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Mit dem Wechsel zu Intel hat sich Apple nur einen neuen Lieferanten für seine Pro- 
zessoren gesucht - nicht weniger, aber auch nicht mehr. Wer dieser Argumentation 
Apples folgt, verkennt Steve Jobs’ Denkweise und die Tragweite hinter dem Wechsel. 
Welcher Prozessor in einem Powerbook seinen Dienst tut, mag dem Anwender zwar 
erst mal egal sein - wen interessiert schon, wie das Herz des iPod heißt oder wer das 
Display hergestellt hat? Doch der Prozessor- ist auch ein Plattformwechsel, und hier 
tut sich die tatsächliche Tragweite des Intel-Deals auf. 


Laufen Mac-OS X und die wichtigste Software, die mittlerweile zu einem Gutteil von 
Apple selbst stammt, erst mal auf einem Intel-Mac, dann laufen sie auch auf einem 
herkömmlichen PC. Zwar hat Apple schon angekündigt, PCs von Drittherstellern nicht 
unterstützen zu wollen, eine technische Notwendigkeit hierfür gibt es aber nicht. 
Sollte Apple es wollen, ein Lizenz-OS für jeden beliebigen PC wäre schnell erstellt. 
Und dass die üblichen Privatbastler Mac-OS X für einen PC „portiert" haben, noch be- 
vor es in den Verkaufsregalen steht, davon kann man ausgehen. 


Was also plant Apple? „Software ist der Schlüssel", so Steve Jobs. Die mit Mac-05S X 
gefundene Nähe zur Open-Source- und Linux-Gemeinde und die Entwicklung zu Mi- 
crosoft Office kompatibler Büroprogramme (Keynote, Pages, Mail) deutet die Rich- 
tung: Es geht gegen Microsoft. Die Marktmacht Microsofts liegt im Windows-Be- 
triebssystem und im Office-Paket. Für beides entwickelt Apple derzeit Alternativen. 
Mit iPod und iTunes hat Apple zudem die Bekanntheit und Stärke, es mit dem Riesen 
aus Redmond aufzunehmen. Kommen nun noch ein paar Partner hinzu, die die Ver- 
triebsseite entsprechend im Griff haben, wird ein Schuh draus. Dell mit seinem reinen 
Online-Vertrieb passt sehr gut zu Apples Store-Konzept, die Abhängigkeit von Micro- 
soft dürfte Michael Dell schon lange ein Dorn im Auge sein. Mit HP hat Apple schon 
zarte iPod-Bande geknüpft, auch dies könnte ein Probelauf für Größeres sein 


Dass der Intel-Umstieg von langer Hand vorbereitet ist, davon zeugt die parallele Ent- 
wicklung des Mac-Betriebssystems. Dass er aber nicht das Resultat, sondern der An- 


fang ist von einer äußerst spannenden Entwicklung, davon kann man ausgehen. 


Herzlichst, Ihr 


un I VEN 


Macwelt- Kontakt 


Leserbriefe 


IDG Magazine Verlag GmbH 


Redaktion Macwelt 
Leopoldstr. 252b 
80807 München 


Redaktions-Sprechstunde Abo-Hotline 
Dienstags B- 16 Uhr Tel: 0 3 05/99 98 02 
Tel: 0 89/360 86- 303 (0,D Euro pro Minute) 


Fax: 0 89/360 86- 304 
E-Mail: redaktion® 
macwelt.de 


anche haft 


Macwelt 0872005 EDITORIAL I 


MAOWELT VOR ORT 


Wohin geht Apple? Möchte man dies 
raus bekommen, so empfiehlt sich 
der alljärliche Besuch der Entwickler- 
konferenz in San Francisco. Macwelt- 
Redakteur Walter 
Mehl war live vor Ort, 
als teve Jobs den 
Wechsel auf die Intel- 
Plattform verkündete. 
Anschließend bot sich 
reichlich Gelegenheit, 
sich auf der einwöchigen Konferenz 
unter den Mac- Entwicklern aus aller 
Welt umzuhören. Seinen Bericht zum 
Intel- Umstieg lesen Sie ab Seite B. 


Live- Talk auf Mac Expo 


Beherrschendes Thema war Apples 
Prozessorwechsel auch auf der Mac 
Expo vom %. bis B. Juni in Köln. 
Kurzfristig umgestellt hatte deshalb 
die Macwelt ihr Bühnenprogramm. 
Statt Tiger- Tipps gab es Expertenge- 
spräche zum Thema, unter anderem 
mit Gravis- Geschäftsführer Horlitz, 
mit der Firma Maxon und mit einer 
Journalistenrunde. Wer nicht auf der 
Expo war: Mitschnitte der Gespräche 
finden sich als MP3- Dateien auf un- 
serer Leser- (D. 


NEUE DVD MIT WIKIPEDIA 


Letztes Jahr gab es sie auf Heft- CD, 
diesmal sprengt die Offline- Ausgabe 
des Internet- Lexikons Wikipedia alle 
Dimensionen. Um sie unseren Lesern 
dennoch zugänglich zu machen, ha- 
ben wir die Mac- Ver- 
sion auf DVD gebrannt 
und unserem DVD- 
Sonderheft beige- 
packt. Neben 800 
brandneuen Tools für 
den Mac einschließ- 
lich deutscher Be- 
schreibungen findet 
sich die deutsche Enzyklopädie mit 
über 200 000 Stichwörtern auf einer 
separaten DVD im Sonderheft. Beide 
DVDs zusammen erhalten Sie als 
Sonderheft im Fachhandel oder 
direkt über www.macwelt.de/shop 


Wochen- News als Podcast 


Wer nicht lesen will kann hören: Die 
wichtigsten Nachrichten einer Woche 
gibt es jetzt bei Macwelt Online auch 
als Podcast. Dieser ist komplett von 
der Macwelt produziert, anhören 
kann man ihn auch ohne einen iPod. 
Näheres erfahren Sie im Internet un- 
ter www.macwelt.de/podcast 


Apple wechselt zu Intel 


Der Prozessorwechsel wirft jede Menge Fragen auf. Wir haben auf 14 


Seiten die wichtigsten davon beantwortet ab Seite 18 


=, Auf Heft- CD 


> RHEM 2 Mystisches Adventure- 
Spiel als exklusive, erweiterte 
Demo 


> Wohin geht Apple? Live- 
Mitschnitt vom Macwelt Talk auf 
der Mac Expo 


> Plug-Ins für Spotlight Finden 
Sie Dateien auch exotischer 
Programme 


> Demos Deutsche Demos von 
Indesign CS2 und Qrazy 
Machines 


Mehr Informationen auf Seite 16 
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Test: Hard- und Software für Profis 
Multifunktionsdrucker für Büro und Fotodruck, Projektoren für perfektes 
Heimkino, Software für Audio- und Videoschnitt ab Seite 46 


AKTUELL 


Stephan Selle 
Apple geht mit Intel ins Bett 


Nachrichten 

8 Apple und der Mac-Markt: Mac Expo 
12 Peripherie und Digital Life 

14 Publishing 


CD-Inhalt 
Exklusive Demo RHEM 2, Mitschnitte von drei 
Macwelt-Talkrunden, 40 Spotligh-Plug-ins u.v.m 


Updates des Monats 
Sicherheitsupdates für Mac-OS X, Quicktime 
7.0.1, Pages 1.0.2, Keynote 2.0.2 und andere 


Intel-PCs von Apple 

Apples Prozessorwechsel wirft viele Fragen auf. 
Die wichtigsten Anworten lesen Sie hier 

18 Apples Pläne für den Übergang 

22 Wie es jetzt weitergeht 

27 Rosetta bringt Mac-Software auf Intel-PCs 
28 Intel-Prozessoren für neue Macs 


TEST & TECHNIK 


32 Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

36 DSLR-Kamera: Finepix S3 Pro 

37  DSL-WLAN-Router: Box Fon Wlan 7050 
37  Karten-Kopiergerät: IC-Drive VP 3610 
38 Homebanking-Software: Bank X 2.0 
39 Bildbearbeitung: iMaginator 1.0.1 


40 Internet-Hilfsprogramm: Mac Washer X 
40  Gitarrenverstärker: Guitar Combos 

41  Netzwerkspeicher: Linkstation 

42 Festplatte: Daisy-Box 2,5 Zoll 

43 Multimediaplayer: iBeat Vision 

44 Defragmentierungstool: iDefrag 1.0.5 
44 Zeiterfassung: iBiz 2.2 

45 Fotolayoutsoftware: Photoprinto 1.2 


Multifunktionsdrucker 

Sie vertragen sich mittlerweile gut mit dem 
Mac: Im Test sind Multifunktionsdrucker fürs 
Büro und für Fotoanwendungen 


Projektoren 
Die besten Geräten für uneingeschränktes 
Home-Cinema-Vergnügen 


Apple Final Cut Studio 

Vier Spezialisten für Audio- und Videoschnitt 
umfasst das Paket Final Cut Studio 

60 Final Cut Pro 5 

62 Soundtrack Pro 

64 Motion 2 

66 DVD Studio Pro 4 
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Test: Indesign CS 2 


Das Duell der Layoutprogramme. Wir stellen den Herausforderer 
Indesign CS 2 vor. Ring frei für Runde zwei ab Seite 68 


Tempo für den Tiger 


Wer überflüssige Funktionen einfach abschaltet, spart unter Mac- 
05 X 10.4 eine Menge Wartezeit ab Seite 80 


PUBLISH PRAXIS 


PRODUKTFINDER 
68 Test Indesign CS 2 80 Tempo für den Tiger 
Auffällige Änderungen fehlen, eine Palette für Die Indizierung durch Spotlight kann Leistung a ..., en 22 
Objektstile sowie Funktionen für Aufzählungen kosten. Sie lässt sich daher wie andere eng en zn 
und Fußnoten erleichtern jedoch die Arbeit System-Bremsen wirkungsvoll abstellen RE MEGSBAOCN De 
. Brother MFC-620CN 46 
72 Typo 2005 in Berlin 86 Serie Mac-OS X 10.4 Buffalo Linkstation a 
Die einzige Konstante ist der Wandel. Das war Folge 2, Spotlight: Wir erklären, wie man Canon LV-5220 54 
einducksvoll auf der diesjährigen Design- nicht nur sucht, sondern findet, was man will Canon Pixma MP760 46 
Konferenz Typo 2005 zu sehen Kenjeixma MEZEO se 
90 Schallplatten digitalisieren a MerWion 
74 Kreativ Musikschätze auf Platte oder MC wandelt u yus eXes0o an 
, a f ER ge Epson Stylus Photo RX620 46 
Ornamente fehlen in den meisten Programm- man zeitgemäßt in MP3. DR nötige Software Fujifilm Finepix 53 Pro . 
bibliotheken. In Illustrator, Freehand oder gibt es auf der Leser-CD frei Haus N on wienro50 en 
Canvas ist daher Handarbeit erforderlich : . HP Photosmart psc 2355 46 
sr 104 Tipps & Tricks Forum HP VP6210 54 
Kleine Kniffe, große Wirkung Lexmark X7170 46 
NEC HT 510 54 
108 Tipps & Tricks Hotline Panasonic PT-AE700E 54 
Leser fragen, Macwelt hilft Sony VPL-ES2 54 
Toshiba TDP-525 54 
Trekstor iBeat Vision 43 
I PD und Shareware Viewsonic PJ755 D 54 
Die besten Programme des Monats Vosonic IC-Drive VP 3610 37 
Sagen Sie uns die 
SOFTWARE 


Meinung und gewinnen 


RUBRIKEN 


H h a Adobe Indesign CS2 68 

Sie einen iPod Shuffle! Be Ansleutrro.s 60 

Machen Sie,mit bei unserer Editorial 3 N a. en 5 
i Bra pple Motion 

monatlichen Leserbefragung en ” Apple DVD Studio Pro 4 66 

unter www.macwelt.de, MEIAUNgeN 128 ASH Bank X 2.0 38 

Preisrätsel 129 Coriolis Systems iDefrag 1.0.5 44 

Webcode 360 Michel 130 Igg Software iBiz 2.2 44 

. . Native Instruments Guitar Combos 40 

Impressum/Inserentenverzeichnis 131 EIN 12/04 My Mac Fhotepinto 12 Me 

Vorschau 132 Stone Design iMaginator 1.0.1 39 


Webroot Mac Washer X 1.1 


40 
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*+ Stephan Selle arbeitet 
seit 1984 mit Macs. Er ist 
Geschäftsführer der Firma 

Zweitwerk und Lehrbe- 
auftragter der Universität 
Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


Yes, it 


Ss true 


So ernst ist die Lage: Unser Kanzler lässt sıch offiziell absägen, und Apple geht 
mit Intel ins Bett. Ich weiß noch nicht, wo der Zusammenhang ist, aber es gibt 
einen! Will man einigen Kommentaren zur Apple-Intel-Kooperation in den Mac- 


BLOGs glauben, dann hat die 
Dunkle Macht in der Lichtgestalt Steve 
Jobs ihr jüngstes Opfer gefunden. Für 
die einen ist es ein logischer Schritt, für 
die anderen fieser Verrat an den eige- 
nen Prinzipien. („Für die einen ist es die 
längste Serviette der Welt, für die ande- 
ren Toilettenpapier.”, hat mal ein Freund 
von mir gesagt). 

Ein bisschen Verrat ist es für die Profi-An- 
wender in Satzstuben und Agenturen, für 
die ein Mac als Fotoalbum und Musikbox 
ohnehin schon eine Zumutung darstellt. 
Und weil dann die meisten Quark-An- 
wender, die seit 1492 mit Mac-OS 9 und 
Xpress 3.2 arbeiten, im nächsten oder 
übernächsten Jahr - vielleicht auch erst 
im über-übernächsten Jahr - umsteigen 
müssten, wird aus der Zumutung schon 
eine Bedrohung. Von den armen Frame- 
maker-Nutzern ganz zu schweigen ... 


Die Angst geht um 


Grafiker und Designer befürchten, dass 
Apple in Wirklichkeit in den Consumer- 
Markt, genauer: in die Wohnzimmer will 
- eine möglicherweise nahe liegende Ver- 
mutung, wenn einem mehr als drei Viertel 
des MP3-Player- und Online-Musikmark- 
tes gehören. Immerhin sollte Intel sich 
aus diesem Grunde für Apple interessie- 
ren, denn Sony, Microsoft und Nintendo 
statten ihre Heimtechnologien - vulgo 
Spielekonsolen - mit IBM-Prozessoren 
aus. Wer weiß, vielleicht lässt sich Intel 
das Committment von Apple sogar etwas 
kosten, wenn ich denn auch mal ein Ver- 
schwörungstheoriechen wagen darf. 


Druck von oben 


Viele vermuten dahinter schlicht den 
Druck der ganz großen Medienunterneh- 
men: Wer so viel Copyright-Material ohne 
Rechtemanagement im Chip verkauft, 


macht sich verdächtig. Also sagen Disney, 
Sony BMG und all die anderen zu Apple: 
Wenn Ihr nicht auf einen Prozessor wech- 
selt, der DRM kann, dann Tschö-mit-Ö! 
Steve Jobs, wohl wissend, wie sehr sein 
Unternehmen mittlerweile an den Umsät- 
zen von iPod und iTunes hängt, lässt sich 
überzeugen: In zwei Jahren wird auch je- 
der Mac mit DRM made by Intel ausge- 
stattet sein. Sollten Sie die Geschehnisse 
jenseits des Digitalen Vorhangs nicht 
verfolgt haben: Der „Intel-Microsoft-Kom- 
plex" hat mittlerweile DRM-Technik in den 
Dual-Core-9954-Chipset des aktuellen 
Pentium-D-Prozessors eingebaut, bestens 
abgestimmt auf Microsofts DRM-Systeme. 
Na, alles klar? 

Aber auch wenn es ein logischer Schritt 
wäre: Wirklich ärgerlich könnte für Apple 
wohl der so genannte „Osborne-Effekt" 
werden. Was das ist? Adam Osborne ver- 
senkte seine Firma, weil er einen Nachfol- 
gerechner ankündigte, den es leider noch 
nicht gab. (Gott kündigt das geplante 
Neue Testament an, während das Alte 
noch in den Regalen liegt). 


Gute Propaganda 


Ich bin erst mal einfach nur neugierig 
und dankbar: Neugierig auf weitere Über- 
raschungen und dankbar für das fabel- 
hafte Apple-Theater, das mich auch in der 
laufenden Saison nicht im Stich lässt. Ist 
doch nicht schlecht, wenn die Macs mal ‘n 
büschen schneller werden. Ich weiß: Echte 
Mac-User hören das nicht gern. Wer sagt, 
dass auf Wintel-Rechnern Programme 
schneller laden, muss sich ansehen las- 
sen wie ein Seemann, der Kolumbus sagt, 
dass er nicht in Japan gelandet ist - mit 
einem mitleidigen Lächeln für einen of- 
fensichtlich Schwachsinnigen oder mit 
finsterem Ekel für eine widernatürliche 
Lüge. Windows als prima Entwicklungs- 


umgebung zu loben, wirkt, als würde man 
bei einer linken Veranstaltung sagen: 
„Hey, hat er nicht auch prima Autobah- 
nen gebaut?" Fundamentalismus ist nicht 
nur bei Bibel- und Koran-Exegeten hüben 
und drüben anzutreffen, sondern auch bei 
engagierten Minderheiten. Dass Steven 
Jobs, der Prophet des Megahertz-Mythos, 
sich öffentlich hinstellt und Intel zur Zu- 
kunft macht, ist - wie Schröders Abschied 
von Godesberg und Gewerkschaftskultur 
- der Kotau vor der normativen Kraft des 
Faktischen (wie wir damals immer gesagt 
haben - verächtlicher allerdings). 


Umwerfende Ankündigung 


Gleichwie: Sollten Sie irgendwann in 
nächster Zeit mal ein Stündchen Muße 
haben und gute Propaganda genießen 
wollen, dann sehen Sie sich die Eröff- 
nungsrede von Steve Jobs zur Worldwide 
Developers Conference an. Umwerfend! 
Die Intel-Ankündigung beginnt mit dem 
gebeamten Satz: „Yes, it's true!" Die 
Existenz des parallelen Intel-Entwick- 
lungsteams wird mit einem Satellitenfoto 
bewiesen, daneben das passende Motto 
dazu: „Just in case ..."! Jobs holt mit 
dem Intel-Chef Paul Otellini einen über- 
aus sympathischen Zeitgenossen auf die 
Bühne, der zudem noch ein paar Wochen 
vorher öffentlich verkündet hatte: Wer 
einen sicheren Computer wolle, solle sich 
einen Mac kaufen, denn bei seiner Tochter 
müsse er jeden Sonntag eine Stunde Spy- 
ware entfernen! Und als vielleicht bester 
Coup: Nachdem er zu Beginn der Show 
hübsche Dashboard Widgets und iTunes 
auf seinem Demo-Mac gezeigt hatte, öff- 
net Mr. Jobs „Über diesen Mac" unter dem 
Apfel - und dort stand dann nicht mehr 
„1.xX GHz PowerPC G4", sondern „Intel 
Pentium 4 3.6 GHz". Drei-Komma-Sechs! 
Is’ mir doch egal, wo die herkommen. 


AKTUELL news Mac Expo 


Mac 
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Mac Expo wächst 


Dritte Kölner Mac-Masse erfolgreich 


„Wir können uns nicht nur über das schöne Wetter 
freuen, sondern auch über Wachstum", begrüßte Da- 
niel Pein vom Messeveranstalter K+S das Publikum 
am ersten Messetag. Gegenüber dem Vorjahr ist die 
Ausstellungsfläche erneut um ein Drittel gewachsen 
und nun doppelt so groß wie bei der Premiere vor 
zwei Jahren. Die Apple-Fachmesse konnte diesmal 
14 800 Besucher nach Köln locken, fast ein Fünftel 
mehr als im vergangenen Jahr (12 500), davon 60 
Prozent Fachbesucher. 

Auch die Ausstellerzahl ist gestiegen: von 90 Firmen 
in 2004 auf 120. Gleichzeitig wuchs die Ausstel- 
lungsfläche um 20 Prozent. Nicht nur die Kölner Mac 
Expo wächst, in Amsterdam wird im kommenden 
April eine weitere Ausgabe starten, kündigte Bob 
Denton von XPO an, dem Veranstalter des Londoner 
Vorbilds und Lizenzgeber der deutschen Mac Expo. 


Im Namen der Geschäftsführung von Apple Deutsch- 
land bedankte sich Tom Busshart, bei Apple verant- 
wortlich für den Channel-Vertrieb, bei Partnern, Dritt- 
herstellern und Distributoren. „Anders als in den letz- 
ten beiden Jahren haben wir einen Corporate-Stand, 
bisher sind wir nur mit Partnern aufgetreten." Das 
von den USA abgesegnete Engagement sei ein Zei- 
chen für Apples Commitment in „einem stark wach- 
senden Markt“. Apple sei in Deutschland zuletzt bei 
den Rechnerverkäufen stark gewachsen, bis zu fünf- 
fach im Vergleich zum Durchschnitt, ließ Busshart 
verlauten. Apple sei interessiert, für Wachstum zu 
sorgen, um Kunden Investitionssicherheit zu geben. 
Der Termin für die Mac Expo im kommenden Jahr 
steht bereits fest: Vom 18. bis 20. Mai 2006 soll sich 
die Mac-Gemeinde wieder in Köln versammeln. pm 
Info Mac Expo, www.mac-expo.de 


Online-Radio DR win 


Erst in zwei Monaten soll iFill, ein kleines Tool zum In: — 
Rippen von Online-Radiostationen, hierzulande er- 

hältlich sein. Die Software ermöglicht es unter Mac 

und Windows, Songs von Internetradiostationen voll- a: 18 
automatisch und mit ID-Tags versehen direkt auf den 

iPod zu übertragen. So kann man aus einem beinahe 
unendlichen Musikangebot Stationen nach seinen 


a mr nen u 


a 


= | rn ee | 


Vorlieben auswählen und einzeln oder auch mehrere 
parallel, Song für Song, auf den iPod übertragen. 
Laut Griffin ist diese schier unendliche Erweiterung des privaten Musikrepertoires legal, 
weil die Songs nur direkt auf den iPod übertragen werden und von dort mit Bordmitteln 
nicht wieder wegkopiert werden können. iFill soll zirka 25 Euro kosten. Chris Hieber 

Info Griffin Technology, www.griffintechnology.com 


Dan 222 u se 
Expo-Premiere bei Konica Minolta 


‚Auf der Mac Expo hat Konica Minolta erstmals Serienmodelle der auf der Ce- 
bit vorgestellten Drucker Magicolor 2450 (Preis: 650 Euro) und 5450 (Preis: 
1966 Euro) gezeigt. Beide Drucker verwenden einen neuen Controller na- 
mens Emperon, der bei umfangreichen Druckaufträgen für eine gleichblei- 
bende Qualität sorgen soll. Während der Magicolor 2450 ein Vierpassdr 
werk nutzt, das fünf Farbseiten beziehungsweise 30 Schwarz-Weiß-S 
pro Minute schafft, verwendet der Magicolor 5450 ein Singlepass- 
werk. Es erreicht in höchster Qualität 25 Farb- beziehungs 
_ Weiß-Seiten. Beide Geräte unterstützen Apples Bonjour- 
_ mals Rendezvous) und haben zwei Jahre lang Garan 
Info Konica Minolta, www.konicamino y 


Ghettoblaster für iPod 


In Köln konnten wir das Lautsprechersystem Inmotion 7 einer 
ersten kleinen Hörprobe unterziehen. Live hat uns das in weiss 
und metallic gestaltete portable Lautsprechersystem mit sat- 
ten Bässen überzeugt. Der iPod wird wie eine Kassette in das 
ausfahrbare iPod-Dock eingesteckt. Die stufenweise Anpas- 
sung an die unterschiedlichen iPod-Generationen lässt sich 
mittels Kippschalter in wenigen Sekunden vornehmen. Zwar 
haperte es mit dem Einrastmechanismus der Klappe, aber das 
lassen wir einem Prototyp durchgehen. 

Wahlweise lässt sich das Inmotion 7 (iM7) mit Batterien ver- 
sorgen und so mit in den Park nehmen. Die Rückseite des iM7 
bietet neben integriertem Dock für die Fernbedienung eine 
ganze Reihe von Anschlussmöglichkeiten: AUX, Composite, S- 
Video, und ein Klinkeneingang, mit dem sich auch ein iPod 
Shuffle an das Soundsystem anschließen lässt. Bei Mac Land 
kostet Inmotion 7 inklusive Fernbedienung, Stereo- und Netz- 
kabel sowie Adapter für den iPod Mini 300 Euro. Chris Hieber 
Info Mac Land, www.macland.de 


MESSETICKER 


+++ Einen Rückblick auf die 
Messe in Text und Bild bietet 
der Messeblog von Macwelt 
und iPodfun.de unter 
www.messe-blog.de. Herz- 
lichen Dank nochmal an die 
Kollegen Hieber und Oestreich, 
die die Technik vor Ort perfekt 
im Griff hatten 


+++ Sehr zurückhaltend in der 
Optik hat Apple diesmal seinen 
Messeauftritt gehalten. Die 
„Men in Black” standen ganz 
im Dienst von Mac-05 X Tiger 


+++ Den „Best of Show Award" 
für den besten Messeauftritt in 
Köln erhielt Hewlett-Packard. 
Dem schließen wir uns an, ha- 
ben wir doch in dem silbernen 
Wagen im Eingangsbereich 
manch nettes Gespräch geführt 


+++ Bilder von der Expo gibt es 
unter anderem bei Apple unter 
www.apple.com/delevents/ 
macexpol/gallery 


+++ Größter Krachmacher in 
Köln war Gravis, die 450 Ge- 
winne im Wert von 10 000 Euro 
verlosten. Unter anderem im 
Karaoke-Wettbewerb und nicht 
immer zur Freude ihrer Stand- 
nachbarn 


+++ Mit einem Hörbuch-Start- 
paket, das unter anderem Aus- 
züge aus der Jobs-Biografie 
„The Second Coming of Steve 
Jobs" enthielt, begrüßte Audi- 
ble.de in Köln alle neu regis- 
trierten Kunden 


+++ Bei Mac Land am Stand 
zuerst gesehen: das weinrote 
Aluminiumcase iVault für den 
iPod Shuffle, Kostenpunkt rund 
30 Euro 


Painter zum Anfassen 


Bei Wacom konnte man neben den aktuellen Grafiktabletts die aktuelle Painter-Ver- 
sion IX begutachten. Das kommt nicht von ungefähr, denn ohne Grafiktablett macht 
dieses Programm wenig Freude. Vor allem die Kompatibilität mit Photoshop hat Co- 
rel verbessert, so kann Painter IX Ebenen, Ebenenmasken und Alphakanäle über- 
nehmen. Die Vorgängerversion verstand sich nur auf Ebenen (siehe auch Macwelt 
1/2005, ab Seite 76). Auch hat Corel die Farbpalette von Painter komfortabler ge- 
staltet. Im Menü findet man nun die gesamte KPT-Sammlung (Kais Power Tools). 
Ebenfalls erfreulich: Corel liefert nun wieder ein gedrucktes Handbuch mit aus. Die 
Vollversion kostet 430 Euro, das Update 200 Euro. Als Download-Version ist es 
günstiger, hier kostet die Vollversion 386 Euro, das Update 180 Euro. mas 


Info Corel, www.corel.de 
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Expertengespräche 
ar die Showbühne, 
eine Expertengesprä- 
„Apple & Intel" veran- 
n Chefredakteur Se- 
|, kurzfristig das Pro- 
‚aktuellen Geschehen an- 
kutierten er und 
Chris Möller die 
in Cupertino aus Sicht 
it Archibald Horlitz 


Acht mal S-ATA 


Erstmals präsentierte Sonnet auf der Mac Expo die ab ei- 
nem Preis von 200 US-Dollar erhältliche PCI-Karte Tempo- 
X eS-ATA mit acht S-ATA-Anschlüssen. Dabei kann man 
zwischen zwei Varianten wählen, einer mit vier externen 
sowie vier internen Anschlüssen oder einer Karte, die acht 
externe Anschlüsse bietet. Passend dazu zeigte Sonnet das 
externes Gehäuse Fusion 400, das Einschübe für vier 3,5 
Zoll große S-ATA-Festplatten bietet. Dieses Gehäuse soll 
600 US-Dollar kosten. Deutsche Preise und einen Ver- 
kaufstermin konnte Sonnet noch nicht nennen. mas 

Info Sonnet, www.sonnettech.com 
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Dokumenten- 
Archivar 


Avision war zwar nicht mit einem eigenen 
Stand auf der Mac Expo vertreten, hat aber 
Macwelt auf ihrem Stand besucht. Der 
Grund: Für vier ihrer Dokumentenscanner 
bietet Avision nun auch Mac-OS-X-Unter- 
stützung an. Neben dem AV 610 und dem 
DS610CU sind dies die Duplex-fähigen 
AV220 sowie AV8300, der A3-Vorlagen ein- 
scannen kann. Duplex-fähig bedeutet, dass 
die Scanner beide Seiten einer Vorlage 
gleichzeitig einlesen können. Viele Anfra- 
gen, besonders aus dem medizinischen Be- 
reich hätten Avision dazu bewogen, Mac- 
Treiber zu entwickeln. So müssen beispiels- 
weise niedergelassene Ärzte ab diesen Jahr 
auf digitale Erfassung umstellen. mas 

Info Avision, www.avision.de 
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MESSETICKER 


+++ Einen Messespazier- 
gang in Bild und Ton gibt 
es nachzulesen unter 
www.mac-essentials.de 


+++ Besonderer Blickfang 
waren die Miniröcke aus 
iPod-Socken, mit denen ei- 
nige Promoterinnen in Köln 
unterwegs waren 


+++ Die geniale Kinder- 
software Kidpix soll in we- 
nigen Monaten für Mac-0S 
X 10.4 und Apples i-Appli- 
kationen aktualisiert in ei- 
ner deutschen Version ver- 
fügbar sein. Nach einem 
deutschen Distributor hat 
Hersteller Mac Kiev auf der 
Expo noch gefahndet 


+++ Am letzten Messetag 
gab es nicht nur volle Gän- 
ge, sondern auf dem Stand 
von Mac-Essentials ein gut 
besuchtes Blogger-Treffen 


+++ Publikumsmagneten 
am Spiele-Stand von Appli- 
cation Systems Heidelberg 
und bei Hybridmedia wa- 
ren die aktuellen Demos 
von RHEM 2 und Crazy Ma- 
chines (beide auf Heft-CD) 


+++ Kaufkräftige iPod-Be- 
sitzer hatten ihre Freude an 
den Edelkopfhörern von 
Shure. Die für Bühnenmu- 
siker entwickelten Geräte 
sind besonders gut gegen 
Umweltgeräusche ge- 
dämmt, die Preise jedoch 
entsprechend hoch zwi- 
schen 100 und 500 Euro. 
Da traf es sich gut, dass 
Arktis die Kopfhörer gleich 
zu deutlich günstigeren 
Messepreisen abgab 


+++ Glück hatte auch, wer 
in Köln auf der Suche nach 
einer Software für Bankver- 
kehr und Buchhaltung war: 
MSU bot Mac Konto x für 
fast die Hälfte zum Messe- 
preis von 59 Euro an 


Headset für den iPod 


Der ehemalige Viva-VJ Mola Adebisi hat auf der Mac Expo das 
neue Bluetooth Headset iCombi präsentiert. Der „Made for iPod"- 
zertifizierte, drahtlose Kopfhörer bietet Hifi-Sound und alle wich- 
tigen Bedienungsfunktionen und bietet dabei uneingeschränkte 
Bewegungsfreiheit. iCombi ist ab sofort für rund 150 Euro bei Arktis erhältlich. Durch das verwendete Bluetooth-Protokoll 
A2DP werden Stereo-Audiodaten mit einer garantierten Datenrate von 16 Bit übertragen. Die Akkus im Kopfhörer sollen 
bis zu 10 Stunden halten, das Sendemodul wird direkt über den iPod mit Strom versorgt. Chris Hieber 

Info Plawa, www.plawa.de, www.arktis.de 


Wettervorhersage in 3D 
Multitalent 


Mit unzähligen Satellitenbildern von der NASA, die im 6-Stunden-Takt aktu- 
alisiert werden, bildet der neue 3D Weather Globe die komplette Weltkugel 
ab: frei drehbar, von allen Seiten, in Echtzeit, zeitversetzt, mit Sonnen- oder 
Mondbewegung. In den USA ist der ursprünglich zur Wettervorhersage ge- 
dachte Globus vor allem in Schulen im Einsatz, kein Wunder, bei der hervor- 
ragenden Darstellung. Alternativ zur Weltkugel lässt sich die Erdoberfläche 
auch als Weltkarte darstellen. Auf Wunsch auch im Landkartenmodus, der 
beim Überfahren mit der Maus die jeweiligen Länder plus Grenzen zeigt. Ei- 


nute 


nes der vielen Extras ist eine Funktion, die die Entfernung zwischen beliebi- 
gen Städten auf der Welt anzeigt. Sie lässt sich dazu nutzen, ganze Reise- 
routen nachzubilden, auch historische wie den Flug der Amelia Erhart oder 
die Erkundungsfahrt von Christoph Kolumbus. Bislang gibt es 3D Weather 
Globe nur direkt über Mac Kiew zu einem Preis von 40 US-Dollar. mbi 

Info Mac Kiev, www.mackiev.com 


Hilfreicher Geist für iPods 


Der amerikanische Softwarehersteller Prosoft nutzte seine Präsenz bei Brainworks in Köln, um ein neues Produkt einzu- 


führen. Pod Genius basiert auf der Festplatten-Reparatursoftware Drive Genius, stellt aber einige spezielle für den iPod 
angepasste Funktionen bereit. So kann man ein komplettes Backup anfertigen, um sämtliche Daten später auf einen an- 
deren iPod zurück zukopieren. Eine Optimierungsfunktion soll dafür sorgen, dass der iPod Songs schneller startet und eine 
Akkuladung länger hält. Eine so genannte Shred-Funktion löscht sämtliche Daten so, dass sie nicht mehr rekonstruierbar 
sind. Eine nützliche Funktion, falls man seinen iPod verkaufen will. Pod Genius arbeitet mit allen iPods außer dem iPod 
Shuffle und kostet bei Brainworks 60 Euro. cm 

Info Prosoft, www.prosoft.com, www.brainworks.de A 
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Festplattenschutz 
auf Fingerdruck 


La Ge stellt Safe- Mobile- Festplatten vor 


Per Fingerabdruck erkennt die Festplatte Safe Mobile von La Cie, wer auf gespeicherte Daten zugreifen 
darf. Dabei ist das Konfigurieren der Festplatte für den jeweiligen Fingerabdruck rechner-unabhängig, 
die Festplatte kommt mit einer eigenen Software, die den Schutz regelt. Der Silizium-Fingerabdruck- 
Leser soll La Cie zufolge besonders zuverlässig und robust sein. Das kompakte Festplattengehäuse hat 
Porsche-Design entwickelt, über eine USB-2.2-Schnittstelle verbindet man den Datenspeicher mit dem 
Mac. Die Safe Mobile ist in zwei Größen zu haben, mit 40 GB und 80 GB. Beide Varianten drehen mit 
5400 Umdrehungen pro Minute und bieten einen 8 MB großen Zwischenspeicher. Die Festplatten kos- 
ten 150 respektive 200 US-Dollar, deutsche Preise sind noch nicht bekannt. mas 

Info La Cie, www.lacie.com/de 


Einsteiger- Display 


Mit dem 370 Euro teuren TFT Imagequest B9OA erweitert Hyundai seine Ein- 
stiegsserie um ein zweites Modell. Der 19-Zoll-Monitor bietet eine Auflösung von 
1280 x 1025 Punkten und weist laut Hersteller ein Kontrastverhältnis von 700:1 
bei einer Schaltgeschwindigkeit von 8 ms auf. Der Betrachtungswinkel des einge- 
setzten TN-Panels beträgt 150 Grad in horizontaler und 135 Grad in vertikaler 
Sicht. Ein 15-poliger D-Sub-Anschluss ist im Fuß integriert. sms 

Info Webcode 331797 


Schnelle 9- Zoll Displays 


DVD- Stan d ards Formac überarbeitet die Produktreihe der 19-Zoll großen LCD- 
Der Kampf um die neue DVD- Ge- Displays mit der Bezeichnung Gallery 1900. Ein neues Panel, 
neration geht in die nächste Run- das eine Reaktionszeit von 8 ms (grey-to-grey) erzielt, soll auch 
de. Das HD- DVD- Lager rund um aktuelle Action-Spiele, actionreiche Filme oder Multimediaan- 
Toshiba hat für Anfang deskom- wendungen im beruflichen Umfeld verzerrungsfrei und ohne läs- 
menden Jahres angekündigt, die tige Nachzieheffekte darstellen. Es arbeitet mit der so genann- 
Hochkapazitätsscheiben als ein- ten MVA-Technologie. Das Gallery 1900 gibt es in den bekann- 
mal beschreibbare Discs auf den ten Formac-Designs Raven Black, Platinum und Oxygen. Den 
Markt zu bringen. Die Fraktion um Kontrast gibt Formac mit 800:1, die maximale Helligkeit mit 
Sony, die auf das Blue- Ray- For- 300 cd/qm an. Die neuen Displays sollen ab sofort lieferbar 
mat setzt und bereits DVD- Recor- sein. Die Modelle Raven Black und Platinum kosten je 440 Euro, 
der und mehrmals beschreibbare Oxygene ist für 400 Euro zu haben. cm 

Scheiben mit diesem Verfahren Info Formac, www.formac.de 


verkauft, will die einmal zu be- 
schreibenden Discs bereits im 
vierten Quartal dieses Jahres ver- 
fügbar machen. Wichtig ist die 
Ankündigung deshalb, weil laut 
Toshiba 87 Prozent aller heute 
verkauften DVDs nur einmal be- 
schreibbar sind. Wer das Rennen 
um die Gunst der Käufer gewinnt, 
ist keineswegs geklärt. pm 

Info Toshiba, www.toshiba.de | 
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PENTAX- DSLR FÜRS VOLK 


Die inklusive Objektiv 800 Eu- 
ro teure Kamera „ist DL“ weist 
nahezu die gleichen techni- 
schen Eckdaten auf wie ihre 
große Schwester „ist Ds“, 
bietet jedoch ein größeres 
Display von 2,5 Zoll. Das Ge- 
wicht ist mit 470 Gramm 
geringer als bei der DL. mas 
Info Webcode 332085 


GA- PROZESSOREN FÜR 
POWERBOCKS 


Freescale hat die Marktein- 
führung des PPC 7448 ange- 
kündigt, eines Prozessors aus 
der G4- Familie, der in 90- Na- 
nometer- Technologie gefertigt 
wird. Er könnte sich mit einer 
Taktrate von bis zu 1,7 GHz gut 
in neuen Powerbooks ma- 
chen. Fraglich ist, ob Apple 
vor dem für 2006 angekün- 
digten Umstieg zum Pentium- 
Prozessor von Intel noch ein 
größeres Update der Power- 
books will. In kleinen Stück- 
zahlen kann Freescale nach 
eigener Einschätzung bereits 
liefern, die Massenproduktion 
soll im Oktober starten. om 
Info www.freescale.com 


SCHNELLERES STROM- 
ETHERNET 


Devolo liefert nun seinen auf 
der bit demonstrierten Po- 
werline- Adapter Microlink 

D- LAN aus, der über die 
Steckdose das Stromnetz zur 
Datenübermittlung verwen- 
det. Mit einer vom Hersteller 
angegebenen maximalen 
Übertragungsrate von 85 Me- 
gabit pro Sekunde sollte in 
der Theorie wenig Unterschied 
zu den üblichen 1D0 MBit- 
Kabel- Netzen zu spüren sein. 
Devolos bisherige Adapter ar- 
beiten mit maximal 4 Me- 
gabit pro Sekunde. 100 Euro 
kostet ein Adapter, zwei 
Adapter bekommt man im Set 
für 190 Euro. dk 

Info Webcode 33206 


Kamera mit 


5-fachem Zoom 


Badespaß mit passendem Unterwassergehäuse 


Mit der Photosmart R817 stellt HP erstmals eine Kamera vor, für die es 
ein hauseigenes Unterwassergehäuse gibt. Neben einem 5-fachen 
Zoomobjektiv von Pentax ist die 300 Euro teure Photosmart R817 mit ei- 
nem 5,1 Megapixel auflösenden Bildsensor ausgestattet. Auf der Rück- 
seite der Kamera sitzt ein zwei Zoll großes Display. Wie die anderen Ka- 
meras der R-Serie bietet die Photosmart R817 verschiedene Funktionen, 
die das Fotografieren erleichtern. Dazu zählen beispielsweise eine ein- 
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gebaute Roten-Augen-Korrektur sowie die Technologie Adaptive Ligh- 
ting. Sie sorgt bei besonders kontrastreichen Bildmotiven für eine kor- 
rekte Wiedergabe dunkler und heller Bildteile. Der Photo Adviser erkennt 
typische Aufnahmefehler und weist den Fotografen auf Wunsch auf sie 
hin. Für 200 Euro bekommt man ein passendes Unterwassergehäuse, 
das bis zu 40 Meter Wassertiefe halten soll. mas 

Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


Starker Akku für den iPod 


Siebzig Prozent mehr Kapazität als die Originalbatterien soll ein neuer iPod-Akku 
von Fastmac haben. Darüber hinaus will Fastmac die Anzahl der möglichen Lade- 
zyklen, die der Akku erreicht, bis er an Kapazität verliert, um den Faktor 7,5 über- 


treffen. Der Batterie-Ersatz kostet beispielsweise bei 
Higoto 47 Euro für die erste und zweite iPod-Ge- 
neration (1&2 Gen) und 35 Euro für die dritte 
Generation (3 Gen). Eine Einbau-Anleitung 
und entsprechende Werkzeuge legt der 
Hersteller bei. dk 

Info Higoto, www.higoto.com 


Fotobuch selber machen 


Pixaco bietet als erster uns bekannter deutscher Dienstleister ein Mac-Programm, mit dem 
man Fotoalben erstellen und Online bestellen kann. Unter der Adresse http://bildband.pi 
xaco.de kann man sich die Version für Mac-OS X laden. Ist das Fotobuch fertig, lässt es sich 
via Internet zu Pixaco senden oder auf CD brennen und per Post verschicken. Die Fotobü- 
cher kosten zwischen 15 Euro (14 Seiten, Heftbindung) und 60 Euro (144 Seiten, Buchbin- 


dung Hardcover). Nach neun Werk- 
tagen soll das Fotobuch im Brief- 
kasten liegen. Der Versand kostet 
vier Euro nach Deutschland, 4,90 
Euro außerhalb von Deutschland. 
Vor allem für umfangreiche Fotoal- 
ben ist dieser Dienst interessant, 
denn der Mindestumfang eines 
Hardcover-Buchs beträgt 72 Seiten 
(45 Euro). Ein entsprechendes 
iPhoto-Buch kostet mit 80 Euro 
fast doppelt so viel (20 Seiten zu 
29 Euro, jede weitere Seite 1,03 
Euro zusätzlich). mas 

Info Pixaco, www.pixaco.de 
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30 GB FÜR iPOD MINI 


Die japanische Tohoku Universität 
will bis zum Jahr 2007 eine Fest- 
platte mit einer Datendichte von 
500 Gigabit pro Quadratzoll her- 
stellen. Dies könnte bedeuten, dass 
in zwei Jahren iPod Minis mit 30 GB 
Kapazität möglich wären. olm 

Info Webcode 332024 


WEITWINKELOB]J EKTIV 


Für knapp 60 Euro bietet Hama 
Weitwinkelobjektive mit einem 
Durchmesser von 22 oder 27mm. 
Der Verlängerungsfaktor ist 0,5. mas 
Info Webcode 332064 


CANON GUCKT IN DIE STERNE 


Mit einem modifizierten Tiefpass- 
filter ausgestattet ist die digitale 
Spiegelreflexkamera EOS 20Da, die 
sich speziell an Astrofotografen 
richtet. So können beispielsweise 
schärfere und kontrastreichere Fo- 
tos diffuser rötlicher Sternennebel 
aufgenommen werden. Die in limi- 
tierter Stückzahl aufgelegte EOS 
20Da kostet 2250 Euro, in den Han- 
del kommt sie ab August. mas 

Info Webcode 332076 


iPOD- VERSTÄRKER 


Für den iPod hat Simpl Acoustics 
USA den Kopfhörerverstärker Simpl 
Alentwickelt. Der Verstärker wird 
einfach an den iPod geklemmt. Vor 
allem hochwertige Kopfhörer sollen 
von dem Verstärker profitieren, 
denn er soll tiefere Bässe, klarere 
Höhen und genauere Mitten lie- 
fern, als es der Kopfhörerausgang 
des iPods vermag. Bei www. 
reson.de erhält man den Verstärker 
für 175 Euro. mas 

Info Webcode 332058 
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Xpress / klinkt sich in 


Workflows ein 


Details von der Quark- Entwicklerkonferenz 


14 


Im Schatten von Apples weltweiter Entwicklerkonferenz fand Anfang Juni 
in Denver Colorado eine Quark-Entwicklerkonferenz statt. Hier zeigte der 
Softwarehersteller seinen Entwicklern Details zu Xpress 7. 

Offensichtlich fokussiert sich Quark mit der neuen Version von Xpress vor allem 
auf Workflow-Umgebungen. „Wir nutzen eine Menge offener Standards, weil 
Zusammenarbeit das ist, worum sich alles dreht," erklärte Quarks Pressespre- 
cher Glen Turpin. „Einige gehen ihren eigenen Weg, andere ziehen es vor, mit 


Tabellenwerkzeug 
für Xpress 6.5 


Ohne Aufhebens hat Quark eine überar- 


beitete Version seines Tabellenwerkzeugs 
für Xpress 6.5 auf seiner Webseite veröf- Baier im Haupeieun: [DE | 
fentlicht. Die zwei wesentlichen Neuerun- Ygallen 5 | 
gen des für Mac und Windows vorliegen- Ebene 
den Tools sind: Zellenbreite und/oder © Tentrehen 

DD kellen 


Zellenhöhe passen sich automatisch an 


die Menge des Textes an und Tabellen Kies Arıpırlalireg 


lassen sich automatisch teilen. Sobald Ele 

eine Tabelle die vorgegebenen Maße für Ti feahlen 

Breite oder Höhe überschreitet, teilt ie 
Tabstopp-Asiherdaige: | = = | 


Xpress sie, und man kann den automa- 
tisch erzeugten Tabellenrahmen auf einer 
anderen Seite positionieren. Auf Wunsch 
lassen sich die erste und die letzte Zeile 
einer Tabelle in den Folgetabellen wieder- 
holen. Außerdem fasst das Tabellenwerk- 
zeug alle Tabellenbefehle in einem neuen 
Menüpunkt „Tabelle" zusammen. th 

Info Quark, www.quark.de 
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ihren Kunden und anderen Firmen zusammenzuarbeiten." In den vergangenen 
Monaten hatte Quark mehrfach bekannt gegeben, offene Standards in Xpress 
7 zu unterstützen. Wichtigster Unterschied zu den bisherigen Xpress-Versionen 
ist das völlig neue Dateiformat von Xpress 7. 


QXML, PPML und Quark Job Jacket 

Quark setzt darüber hinaus mit QXML (Quark Xpress Markup Language) auf 
ein offenes Dateiformat, das die Spezifikationen von W3C und Xpath berück- 
sichtigt. So sollen sich alle Bestandteile eines Xpress-Projektes als XML verfüg- 
bar machen, was die Weiterverarbeitung für andere Programme oder Ausga- 
begeräte erleichtere. Um Databased Publishing in Xpress zu erleichtern, fügt 
Quark der nächsten Version der Layoutsoftware die so genannte Personalized 
Print Markup Language (PPML) hinzu. Sie erleichtert die Synchronisation stati- 
scher Elemente oder von Musterseiten. 

Ebenfalls schon bekannt ist die Unterstützung in Xpress 7 von Transparenzen 
oder des JDF-Standards (Personal Job Ticket), der bei Xpress „Quark Job Jacket" 
heißt. Hier finden sich Informationen zu einem Dokument wie verwendete 
Schriften und Bilder, Musterseiten, gewünschte Ausgabeformate und vieles 
mehr. Im Laufe dieses Jahres will Quark schrittweise weitere Details zu Xpress 
7 veröffentlichen, ein Erscheinungstermin steht jedoch noch nicht fest. mbi 
Info Quark, www.quark.de 


Aktualisierte Plug- ins für 
Indesign 52 


Teacup Software hat die Plug-ins Tablestyles und Cellstyles auf Ver- 
sion 1.1 aktualisiert, so dass beide jetzt mit Indesign CS 2 funktionie- 
ren. Das Update ist für die Besitzer von Version 1 kostenlos und 
bringt damit auch dort die Funktion, die weiter in dem Layoutpro- 
gramm fehlt: Die Formatierung einer Tabelle mit allen ihren Zellen 
mit einer Stilvorlage (siehe auch Test Indesign, ab Seite 66). Laut ei- 
ner Pressemitteilung von Teacup unterstützt das Plug-in auch Snip- 
pets, oder Schnipsel, jene Neuerung von Indesign CS 2, bei der man 
ein Objekt mit der Maus auf den Schreibtisch zieht, um daraus eine 
eigenständige Datei zu schaffen, die man in ande- 

ren Indesign-Dokumenten 
verwenden kann. Außer- 
dem wird das Transfer- 
Dateiformat INX für den 
Austausch von Dokumen- 
ten zwischen Indesign CS 1 
und 2 unterstützt. wm 

Info Teacup, www.teacup 
software.com, www.impres 
sed.de 
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Font Shop liberalisiert 
Lizenzpolitik 


Der Font Shop aus Berlin folgt mit der Aktualisierung seiner Lizenzpoli- 
tik für Font-Font-Schriften der gelebten Praxis: Es gilt - auch für bereits 
gekaufte Schriften - jetzt die Lizenzeinheit „Anwender" und nicht mehr 
„Computer". Damit erlaubt Font Shop die Benutzung von Schriften etwa 
auf dem Arbeitsplatzrechner und einem zusätzlichen Notebook pro Li- 
zenz. Außerdem ist die Weitergabe von Fonts an Dritte zur Weiterverar- 
beitung im Prepress-Bereich ausdrücklich genehmigt, sofern der Dienst- 
leister nach Abschluss des Jobs die Schriften wieder löscht. Auch für die 
Verwendung im Internet gibt es Erleichterungen: Das Einbetten der 
Font-Fonts in PDF-Dokumente und deren Download sind jetzt für nicht- 
kommerzielle Anwendungen gestattet. olm 

Info Fontshop, www.fontshop.de 


Bilder schnell 


| freistellen 
Per 
| Zwei Jahre lang hat Vertus in Zusammenar- 
a4 beit mit Heligon an dem Photoshop-Plug-in 
De Fluid Mask gearbeitet. Mit gutem Resultat, 
5 a denn mit Hilfe dieses Plug-ins lassen sich Mo- 
— tive tatsächlich auf einfache Weise und 


schnell freistellen, wie sich Macwelt bei einer 
ersten Demonstration auf der Mac Expo in 
Köln überzeugen konnte - ob jeder Anwender 
seinen Freisteller in den von Vertus verspro- 
chenen 30 Sekunden schafft, sei dahinge- 
stellt. Ab Juli soll das Plug-in zu kaufen sein, 
auf seiner Website bietet der Hersteller eine 


El 
i 


u Eu 
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kostenlose Demo zum Download. 
Info Vertus, www.vertustech.com 


Scanner für große Formate 


Microtek stellt zwei Versionen des Scan Maker 1000XL vor, der mit einer 
Scanfläche von 30 x 43 cm in etwa das A3- Format abdeckt. Zum ersten 
Mal hat Mikrotek bei einem A3- Gerät die ICE- Technologie, sowie die 
@lor- Rescue- Technologie für Aufsicht- Vorlagen integriert. Fotoretu- 
schen sollen mit dieser Technologie dem Hersteller zufolge nahezu 
hinfällig sein. Der 3000 Euro teure Scan Maker 1000XL kommt mit einem 
Softwarepaket des Herstellers und Silverfast Ai, für einen Aufpreis 
von 300 Euro auch mit Silverfast HDR. Der Scanner bietet eine Auf- 
lösung von 3200 x 6400 ppi, eine Durchlichteinheit gibt es optional. 
Verbindung zum Mac findet das Gerät entweder per USB 2.0 oder 
Firewire. Der Scan Maker 1D00XL ist ab August erhältlich. mas 

Info Microtek, www.microtek.de 
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SEMINARE JG2 


Impressed bietet Semi- 
nare zur neuen Version 
der Creative Suite. Neben 
den Neuerungen der Soft- 
ware stehen Themen wie 
Farbmanagement, PDF- 
Korrektur, Database Publis- 
hing sowie Workflow auf 
dem Programm. Die Kurse 
finden ab Juli in Hamburg, 
Heidelberg und Köln statt 
und kosten ohne Rabatt 
350 Euro pro Tag. mbi 

Info www.impressed.de 


KOOPERATION 


Quark und Enfocus koope- 
rieren, um künftig ihr 
Know-how in Sachen PDF 
zu bündeln. Der Anwender 
soll davon in Form von 
Softwarepaketen und 
eines verbesserten Certi- 
fied- PDF- Workflows profi- 
tieren. mbi 

Info www.enfocus.de 


ERWEITERUNG FÜR QPS 


Gallas bietet sein Pro- 
gramm Made to Print jetzt 
auch mit Schnittstelle zu 
Quarks aktuellem Redak- 
tionssystem QPS 3. Dabei 
kombiniert der Hersteller 
die Prüfungsroutinen von 
Made to Print mit denen 
des Automatisierers Callas 
Autopilot. Die neue Version 
kommt unter dem Namen 
Made to Print XT Auto für 
350 Euro auf den Markt. 
Ebenfalls neu ist Made to 
Print Indesign für die neue 
Version des Layoutpro- 
gramms von Adobe. mbi 
Info www.callassoftware. 
com/de 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


M AKTUELL ©- Inhalt maceıt 08/2005 


Leket-C0 sn ua 


RHEM } EiLk & TOOL 


Vaklauire Sm ılrn N De 
Wreslait-Bijee f \ 
\ | Age Design 
a Br a a a Pe 
det apmmuına 


pre pm 
Me be et et 


Inhalt 


Eine exklusive Spieledemo, Audiomittschnitte von drei Macwelt- 
17 Talkrunden, 40 Erweiterungen für Spotlight, eine deutsche Demo 
> INDESIGN (5 2 


Vol Tunktionsfählge von Indesign CS 2 und vieles mehr bietet unsere aktuelle Heft-CD 
- Tage-Werson 


RHEM 2: Mystisches Abenteuer 


Adventure- Spiel in exklusiv erweiterter Macwelt- Demo 


INDESI GNG2 Das Vorbild ist klar - und der deutsche Spieleentwickler Knut legendären Vorlage, dass sich Myst-Enthusiasten gleich wie zu 
ee Müller will die Herkunft vom Adventure-Klassiker Myst garnicht Hause fühlen. Welten gilt es zu entdecken, Rätsel zu lösen, Ma- 
Demoversion liegt nun verleugnen. Im Gegenteil, RHEM orientiert sich so stark an der schinen zu nutzen und schlussendlich einem geheimnisvollen Ar- 
auch Indesign SG 2 vor. tefakt auf die Spur zu kommen. Wer Spaß an Myst hatte, wird 
Die neue Version RHEM 2 ebenso genießen. Es führt die Geschichte des ersten 
bringt unter anderem Teils fort, beschränkt sich aber auf eine minimale Story und kon- 
Objektstile und Ser zentriert sich ganz auf die Entdeckungen. Hintergrundmusik ist 
a nn. in RHEM tabu, dafür sorgen Umgebungsklänge für Atmosphäre. 
vollständigen Test le- Exklusiv für Macwelt-Leser hat RHEM -Erfinder und Programmie- 
sen Sie in dieser Aus- rer Knut Müller eine erweiterte Demo zur Verfügung gestellt. 
gabe. Die Demo ist 30 Nur in dieser ist es möglich, die Bahn zu verwenden, eine Station 

weiterzufahren und dort weitere Teile des Spiels zu entdecken. 

Mehr Informationen zu RHEM 2 finden Sie im Internet unter 


Tage ab Installation 
voll funktionsfähig. 
www.rhem-game.com. Viel Spaß beim Tüfteln! 


25 AUDIO- TOOLS 
Wahre Schätze hüten 
viele noch ungenutzt 
in Form von Schall- 


mRegal,tetenas  AIS MP3: Live- Talk von der Mac | | 
sereranlitungzm  EXDPO ZU „Apple & Intel“ sale Bl 


Digitalisieren von 
analogen Audioquel- 


s Die Entwickler stürzen sich auf die 
lan.und den Tools, die Wie geht es were mit dem Miet, was planen Apple und Intel, worauf mise neuen Systemtechnologien von 
wir auf CD gesammelt sich Anwender einstellen? Diese Fragen sind nicht nur Kern unserer Titelge- Mac: 05 X 10.4. In der letzten Aus- 


haben. Aufnehmen, schichte, sie haben uns auch auf der Mac Expo in Köln Mitte Juni beschäftigt. gabe hatten wir 75 Widgets für 


rn Ban nel ae a Expertengespräche zur ApDePINTEIKanpelztion ab, die Dashboard, in dieser Ausgabe 

eng he wir als „Ve MISChnlte auf IINSETEN IeereD zur veaugung stellen: präsentieren wir 40 Plug- ins für 

Wünscheaften. Das erste Gespräch führten wir mit Archibald Horlitz, Gründer und Chef der die Suchmaschine Spotlight. Diese 
Firma Gravis und seit über 20 Jahren im Mac-Markt aktiv. Zum zweiten Gespräch 


erweitern die Suchmöglichkeiten 


GRAZ MAHINES Iuden wir Fachjournalisten, die sich im Mac-Bereich einen Namen gemacht ha- um proprietäre Dateiformate 
Wer mit Lego und Fi- ben: Ralph Benz vom ZDF („Neues“), Christoph Dernbach von der dpa und Volker unterschiedlichster Programme. 
schertechnik groß ge- Riebartsch, freier Journalist und Autor. Im dritten Macwelt-Talk schließlich war 


worden ist, kann sich 
nun digital ans Bauen 
machen. Crazy Machi- 
ne erweckt das Tüft- 
lerherz, ist sehr kurz- 
weilig und dennoch 
nicht so einfach, wie 
man erst einmal den- 
ken mag. Unsere De- 
mo gibt einen guten 
Eindruck des Spiels. 
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Dirk Beichert von der 
Firma Maxon zu Gast. Er 
spricht über die Entwickler- 
seite des Intel-Deals. Sämt- 
liche Mitschnitte liegen als 
MP3-Dateien vor, sie sind 
auf Grund der kurzen Pro- 
duktionszeit ungeschnitten 
und unbearbeitet. 


Dass dies meist etwas „exotische“ 
Anwendungen sind, hat einen 
einfachen Grund: Von Haus aus 
unterstützt Spotlight schon eine 
Fülle an Formaten, Plug- ins sind 
für viele Dateien überflüssig. 
Dennoch haben wir 40 Erweite- 
rungen gefunden und auf die D 


gepackt (siehe auch Seite 86). 


Updates des Monats 


Das erste Sicherheits-Update für den Tiger hat nicht lange auf sich warten las- 
sen. Außerdem gibt es mehr Sicherheit für Quicktime 7, Mac-OS X Panther und 
Keynote sowie Verbesserungen für Programme von Adobe. 


SYSTEM 


Security Update 
2005- 006 (10.4.]) 


Update-Empfehlung: Auf jeden Fall ins- 
tallieren 

Auch der Tiger hat ein paar potenzielle 
Sicherheitslöcher in seinem Fell, die Apple 
mit diesem Sicherheits-Update flickt. Das 
Security Update ist sowohl für die Server- 
Version von 10.4.1 als auch für den ent- 
sprechenden Client gedacht. Betroffen 
von den Änderungen sind folgende Berei- 
che: AFP Server, Bluetooth, Core Graphics, 
Folder Permissions, launchd, Launch Servi- 
ces, NFS, PHP und VPN. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


Security Update 
2005- 006 (10.3.9) 


Update-Empfehlung: Auf jeden Fall ins- 
tallieren 

Mit diesem Update werden zwei Sicher- 
heitsprobleme bei Bluetooth und PHP be- 
hoben. Es ist sowohl für die Server- als auch 
für die Client-Version der letzten Panther- 
Ausgabe verwendbar. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


Quicktime 7.0.1 


Update-Empfehlung: Auf jeden Fall ins- 
tallieren 

Das mit Quicktime 7 installierte Plug-in 
Quartz Composer weist ein Sicherheitsloch 
auf, über das sich Daten auf dem Rechner 
ausspähen und über das Internet abfragen 
lassen. Mit dem Update ist dieses Problem 
behoben worden, es setzt entweder Mac-OS 
X 10.3.9 oder 10.4.x voraus. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


ANWENDUNGEN 
Pages 10.2 


Update-Empfehlung: Sehr empfehlens- 
wert für Pages-Anwender 

Das mit gut 28 MB recht große Update er- 
höht die Stabilität des Text- und Layoutpro- 
gramms und verbessert das Einfügen und Lö- 
schen von Seiten in einem Dokument. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


Keynote 2.0.2 


Update-Empfehlung: Auf jeden Fall ins- 
tallieren 

In Keynote 2 besteht die Möglichkeit, dass 
beim Öffnen einer manipulierten Keynote- 
Präsentation Dateien vom Rechner über das 
Netz auf einen anderen Rechner kopiert wer- 


Info Mehr Updates 


- 4D Business Kit 2.2.6 

- Apple Desktop Video Update 12.1 
- Apple Mail Server Update 1.3.9 
- Bias Peak 4.4 

- Bias Sound Soap Pro 11 

- De- Babelizer 5.0.4 

Delta Graph 5.6.1 

- Digidesign Pro Tools 6.9.2 

- Extensis Portfolio 70.6 
Filemaker Mobile 7.0v1 

Font Agent Pro 3.0.2 

- Intego Content Barrier X10.14 
Intego VirusBarrier X 10.15 

- Lasso Professional Server 8.0.5 
Media 0 HD D.12 

- PGP Desktop 9.0.1 

- Quickeys 3.0.2 

Revolution 2.6 

- Roxio Popcorn 10.3 

- Rumpus 4.13 

- Sound Soap 2.0.1 

- Spam Sieve 2.3.1 


den können. Das Update auf Version 2.0.2 
schließt diese Sicherheitslücke. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


Adobe Bridge 10.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Das Datenverwaltungsmodul Bridge, das 
Adobe sowohl mit der Creative Suite 2 als 
auch mit Indesign, Illustrator und Photoshop 
in der CS-2-Version ausliefert, soll nach dem 
Update sowohl stabiler als auch schneller 
seinen Dienst verrichten. 


Info Adobe, www.adobe.com/support 


Adobe Central 
European Dictionary 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Die Software ist sowohl in einer Version für 
Indesign CS 2 als auch in einer für Incopy 
CS 2 verfügbar. In beiden Programmen er- 
weitert sie Rechtschreibkontrolle und Sil- 
bentrennung um folgende Sprachen: Ru- 
mänisch, Slowenisch, Kroatisch, Litauisch, 
Lettisch, Estisch und Bulgarisch. 


Info Adobe, www.adobe.com/support 


Power Mail 5.2.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Zu den wichtigen Neuerungen in Power Mail 
5.2.1 gehört die Unterstützung von Spotlight 
unter Mac-OS X Tiger. Außerdem lassen sich 
die Nachrichten aus Mail 2.0 importieren 
und der Spamschutz arbeitet nun auch mit 
Integos Personal Antispam zusammen. Da- 
rüber hinaus gibt es eine Reihe von kleinen 
Verbesserungen bestehender Funktionen 
und Fehlerkorrekturen. 

Info CTM Development, www.ctmdev.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 15.06.2005 
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Atto 
Express PO ULAD 3.40 


Elgato 
Eye Home 16 


Gee Three 

Stealth Serial Port X14 
M- Audio 

Mobile Pre USB 16.2 
M- Audio 

Delta Drivers 2.0.3 

M- Audio 

Duo USB 16 

M- Audio 

Firewire 40 15 

M- Audio 

Ozone 16.1, Revolution 
14.1, Transit USB 16.1 
Miglia 

AlchemyTV DVR 2.4, 
EvolutionTV 2.4 


Nikon 

Capture 4.3, Nikon View 
6.2.6 

Soft Raid 

Soft Raid 3.2 


Hamrick 
Vuescan 8.2.19 


@ 


un 


ONLINE 


Einen Teil der hier vorge- 
stellten Treiber finden Sie 
online unter www.mac 
welt.de 

Webcode 33225 
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ÜBERRASCHUNG 


Vor mehr als 4000 Ent- 
wicklern und geladenen 
Gästen hat Steve Jobs eine 
Kehrtwendung verkündet: 
Apple wird ab 2006 die 
ersten Macs mit Intel- Pro- 
zessor ausstatten und ab 
2008 keine anderen Pro- 
zessoren mehr verbauen. 
Viele Softwaretricks sollen 
sicherstellen, dass es für 
die Käufer ein sanfter 
Wechsel wird. 


Apple baut ab 2006 Macs mit Intel- Prozessoren 


Wechsel 


damit Erfahrung habe - zwi- 
schen 1994 und 1996 der Übergang von 
680x0-Prozessoren zum Power-PC und die 
Ablösung von Mac-OS 9 durch Mac-0S X 
in den Jahren von 2001 bis 2003. 

Steve Jobs hat sich für diese Ankün- 
digung ein strategisch wichtiges Publi- 
kum gesucht: Auf Apples Entwicklerkonfe- 
renz (Worldwide Developers Conference, 
WWDC) saßen rund 3800 Software- und 
Hardwareproduzenten sowie einige Hun- 
dert geladene Gäste, Firmenmitarbeiter 
und Journalisten. Er muss mit deren ver- 
haltener Reaktion gerechnet haben, denn 
die folgenden zwanzig Minuten seiner 
Rede, die Apple als Film im Internet veröf- 
fentlicht hat (www.apple.com/quicktime 
/qtv/wwdco5), sind eine einzige lange 
Rechtfertigung dieser Entscheidung. 


u # 


Processor 


Gründe, die gegen die heute verwen- 
deten Prozessoren Power-PC G4 und G5 
sprechen, nennt er nur zwei: IBM und 
Freescale (früher: Motorola Halbleiter) 
hätten keinen Prozessor mit einer Taktrate 
von 3 GHz liefern können, obwohl man 
ihm das im Sommer 2003 versprochen 


Inhalt 
Entwicklung der Seite 20 
Prozessoren 
Fragen und Antworten Seite 22 
Rosetta Seite 27 
Die Geschichte Seite 28 
des Pentium 
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im Inneren 


Apple steigt um auf Intel-Prozessoren. Steve Jobs nennt das „transition", zu deutsch: 
Wechsel oder Übergang, und darüber müsse sich niemand Sorgen machen, da Apple 


habe. Für die mobilen Macs seien auf ab- 
sehbare Zeit kein G5-Prozessor oder ähn- 
lich leistungsstarke G4-CPU zu erwarten. 

Dagegen spreche einiges für Intel. De- 
ren Produktplanung sehe für die nächsten 
Jahre stromsparende Prozessoren vor, de- 
ren Rechenleistung pro Watt 4,6 mal hö- 
her sei als die von IBM-Prozessoren. Und 
außerdem funktioniere das Betriebssys- 
tem Mac-OS X Apple-intern schon seit 
fünf Jahren auf Intel-Prozessoren. De 
facto könne Apple bereits beim Erschei- 
nen dieses Heftes Macs mit Intel-Prozes- 
sor ausliefern, die aber nur für Entwickler 
bestimmt sind. Denn die haben einige Ar- 
beit vor sich: Heutige Mac-Software funk- 
tioniert ohne Zutun nicht auf Rechnern 
mit Intel-Prozessor. Es gibt Ausnahmen 
von dieser Regel, doch nur wenige. 


Foto: gettyimages 


Dass die erste Reaktion der Entwickler 
von Mac-Soft- und Hardware so verhalten 
war, lässt sich der Überraschung zuschrei- 
ben. Als sie sich davon erholt hatten, be- 
gannen viele mit der Kalkulation des Ar- 
beitsaufwandes, den der Wechsel zu Intel 
mit sich bringt. Er ist nicht einfach zu 
schätzen, doch in den ersten Tagen nach 
der Ankündigung hatten immerhin einige 
Firmen eindeutige Aussagen gemacht. 


Den Umstieg sanft machen 


Apple selbst greift Entwicklern und Kun- 
den mit „Rosetta" unter die Arme (mehr 
dazu auf Seite 27). Rosetta ist eine neue 
Art von Übersetzer, die ein bestehendes 
Programm so verwandelt, dass die Binär- 
befehle für die Intel-CPU verständlich 
sind. Sprich: Mit Rosetta kann man die 
heute erhältliche Mac-Software auf einem 
Mac mit Intel-Prozessor nutzen. Die Ge- 
schwindigkeit soll befriedigend sein. 
Steve Jobs führte Word, Excel, Quicken 
aus Microsoft Office 2004 und Adobe 
Photoshop CS 2 vor, die mit Hilfe von Ro- 
setta auf einem Testrechner (Pentium-4- 
Prozessor, Taktrate 3,6 GHz und 2 GB Ar- 
beitsspeicher) anscheinend gut funktio- 
nierten. Was Steve Jobs allerdings ausge- 
lassen hat, steht im Kleingedruckten der 


Rosetta-Dokumentation für Entwickler. 
Die Übersetzung hat als Ziel den G3-Pro- 
zessor, so dass Software, die einen Power- 
PC G4 oder G5 voraussetzt, damit nicht 
funktioniert. Außerdem verweigert sich 
Rosetta bei allen Hardware-nahen Funk- 
tionen, sprich: Treiber für Drucker, Scan- 
ner, Tastaturen und Audiogeräte lassen 
sich damit nicht übersetzen. 


Wechsel bei guten 
Umsatzzahlen 


Noch ist nicht absehbar, wie die Kunden 
von Apple auf den Wechsel reagieren. Kri- 
tisch sind vor allem die nächsten zwölf 
Monate, bis die ersten Macs mit Intel-Pro- 
zessor in den Handel kommen. Als wollte 
er entsprechenden Argumenten von vorn- 
herein den Wind aus den Segeln nehmen, 
wies Steve Jobs in seiner Rede auf eine 
interessante Geschäftszahl hin - seit 
neun Monaten wächst der Verkauf von 
Macs deutlich stärker als die entspre- 
chende Zahl auf der PC-Seite: Der PC- 
Markt ist Anfang 2005 um rund 10 Pro- 
zent gegenüber demselben Zeitraum des 
Vorjahres gewachsen, der Mac-Absatz 
aber um 40 Prozent (siehe auch Seite 20). 

Diese eine Zahl ist die Kurzfassung 
des Quartalsberichts, den Apple schon 


Software für Intel- Macs 


Folgende Firmen haben bereits zugesagt, ihre bestehende 
Software für Macs mit Intel- Prozessor portieren zu wollen: 


Firma Software für Intel Macs 
- Actual Technologies ODBC Treiber für Microsoft SQL 


- Adobe komplette Produktlinie 
- Allume Systems Suffit 

- Aspyr Gameagent 

- Bakbone Netvault 

- Barebones BB- Edit 

- (hronos Sticky Brain 

- Grcus Ponies Notebook 


- Delicious Monster 


Delicious Library 


- Endicia Endicia for Mac 
- Garagegames Torque Game Engine 
- Luxology Modo 


- Macpractice 
Maxon 

- Microsoft 

Omni Group 
Wolfram Research 


D 


D 


Verwaltungssoftware für Arztpraxen 
Gnema 4D 

Nächste Version von Office 
Omnigraffle, Omnioutliner, Omniweb 
Mathematica 
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KOMMENTAR 
INTEL- CHIPS IN APPLE- MAGS 


Endlich wissen wir also, 
wie diese Switcher- 
Kampagne wirklich 
gemeint war. Der größte 
Umsteiger ist am Ende 
Steve Jobs, der vom 
offenbar toten Gleis der 
Powerbook- Weiterent- 
wicklung von IBMs Gna- 
den herunterkommen 
möchte, unter anderem, 
und damit - bei Intel 
landet. IBM sagt leise 
Servus: Dort ist man ohnehin mit einer 
Umorientierung des Unternehmens beschäftigt 
und dürfte den Abgang des anspruchsvollen 
Kunden nur halb betrauern. 

Überlassen wir IBM seinem Schicksal und sehen 
wir uns Intel an: Dort sind künftige Chipgene- 
rationen am ehesten zu erwarten; der Konzern 
macht kaum etwas anderes, als zu entwickeln, 
getreu der Prophezeiung von Firmengründer 
Moore, dass sich die Leistung der kleinen Din- 
ger alle 13 Monate 
verdoppeln werde - 
damit aus Moores 
Gesetz nicht Murphys 
Law wird, ist also Pfiff 
und Tempo nötig. 

Für Apple gab es aus der Finanzgemeinde 
zunächst widersprechende Kommentare: Von 
„Die werden jetzt wie alle anderen" bishin zu 
„Genialer Schachzug" war alles dabei. Die noch 
am ehesten begründete Befürchtung ist wohl 
die, dass Entwickler sich abwenden und Kun- 
den abwarten könnten. Das gäbe eine Delle in 
den Quartalsergebnissen bis zur Einführung der 
neuen Rechnergeneration. 

Aber dieses letzte Argument übersieht gleich 
zweierlei: Der Wechsel ist von langer Hand vor- 
bereitet und hat mit dem Umstieg auf Mac- 05X 
eine Blaupause, wie so etwas geht. Die gegen- 
wärtige Produktpalette ist attraktiv genug, 
Kunden bis nächstes Jahr zu halten. Und der 
anschließende Effekt einer möglichen Preissen- 
kung, der schlagartigen Verfügbarkeit massen- 
haft kompatibler Peripherie und insgesamt 
höherer Margen für Apple dürfte schwache 
Quartale mehr als ausgleichen. Und: Ein Traum 
und ein Alptraum gehen in Erfüllung. Man wird 
endlich direkt vergleichbar mit dem Microsoft- 
Lager. Das war doch für viele Macianer stets ein 
Gigahertzensanliegen. Und sollte für Apple gut 
ausgehen - ja was denn sonst. 


© ZDF/C. Sauerbrei 


Reinhard Schlieker, 
ZDF Börsenstudio 


„DER DIREKTE VER- 
GLEICH MITDEM MI@RO- 
SOFT- LAGER KOMMT" 
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Unsere 
in Engl 


UMFRAGEN 


Schwestermagazine 
and und USA haben 


ihre Leser gefragt, ob sie 
sich jetzt einen Mac kau- 


fen. 


Während in UA die 


Mehrheit unsicher oder zu- 
rückhaltend ist, wollen die 
Briten in den nächsten 


zwölf 


Monaten eher mehr 
Macs kaufen. 


am 13. April 2005 vorgelegt hat. In der 
Zeit vom 1. Januar bis 31. März hat das 
Unternehmen 290 Millionen US-Dollar 
Gewinn gemacht bei einem Umsatz von 
3,24 Milliarden Dollar. Apple hat im Ver- 
gleich zum Vorquartal (1. Oktober bis 31. 
Dezember 2004) nur zwei Prozent mehr 
Macs verkauft; im Vergleich zum Vorjah- 
reszeitraum beträgt der Zuwachs aber 43 
Prozent. Besonders stark gestiegen sind 
dabei die Verkäufe der Powerbooks, und 
selbst der iMac G5, der eMac und der 
Mac Mini haben sich Anfang 2005 besser 
verkauft als Ende 2004. 

Weniger gut lief es dagegen bei den 
Power Macs: Minus 16% im Vergleich 
zum Vorquartal bei den verkauften Stück- 
zahlen (minus 19% im Vergleich zum Vor- 
jahreszeitraum) entspricht minus 16% 
beim Umsatz (aber nur minus 8% im Ver- 
gleich zum Vorjahreszeitraum). Kombi- 
niert man diese beiden Zahlen, ergibt sich 
als Schlussfolgerung, dass Apple zur Zeit 
vor allem High-End-Macs (Dual 2,5 GHz 
und Dual 2,7 GHz) verkauft. 

Wieder steigend sind dagegen die 
Musikzahlen - Apple hat 31 Prozent sei- 
nes Umsatzes mit dem Verkauf von iPods 
erwirtschaftet, 5,311 Millionen dieser Ge- 
räte gingen über den Ladentisch, was zu 
einem Umsatz von 1,211 Milliarden US- 
Dollar führte. Der Musik-Download trug 7 
Prozent zum Gesamtumsatz bei, was ei- 


* Interessant Steve Jobs und die Zahlen: Apple wächst seit neun Monaten 
stärker als der restliche PC-Markt - zumindest bei den verkauften Stückzahlen. 


nem Anstieg von 22 Prozent zum Vor- 
quartal entspricht. Die noch fehlenden 
Prozentpunkte beim Umsatz macht Apple 
mit Monitoren, Airport-Funkstationen und 
anderem Hardware-Kleinkram (9 Prozent) 
und mit dem Verkauf von Software inklu- 
sive Final Cut, Quicktime und mit dem 
Online-Dienst .Mac (7 Prozent). 

In Europa wuchs Apple insgesamt um 
62 Prozent. Eine erstaunliche Zahl, wenn 
man bedenkt, dass Deutschland in man- 
chen Jahren etwa ein Viertel davon aus- 
gemacht hat. Nach unseren Informatio- 
nen hat Deutschland diesmal weniger zu 


Info Ein Rückblick auf die Geschichte der Prozessoren 
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Motorola kündigt den 
Prozessor Power- PC601 
(MPC60) an - gefertigt 
von IBM. Taktrate 60 
Megahertz; Apple liefert 
einen Emulator mit, der 
einen 680LC40- Prozes- 
sor simuliert 


Intel präsentiert Pen- 
tium (eigentlich 80586) 


- Apple präsentiert 
auf der @bit Po- 
wer Mac 6100, Po- 
wer Mac 7100 und 
Power Mac 8100 
mit Power- PC60], 
Taktrate 60/66/80 
MHz, Betriebssys- 
tem System 712 


- Apple erhält mittlerweile 
den Power- PG Prozessor 
604 und 604e von Motorola 
und IBM, maximale Taktra- 
te 233 MHz. Werbevideo 
zeigt eine Schnecke mit 
Pentium 2 auf dem Rücken 


- Intel kündigt eine Kombi- 
nation aus Pentium Pro 
ohne Cache mit Vektorein- 
heit MMX an - Ergebnis ist 
der Pentium 2 


- Apple stellt den Power Mac 
G4 vor; Prozessor Power- PC 
G4 mit Vektoreinheit Altivec, 
Taktrate bis zu 500 MHz, 
Steckplätze für PQ- Karten 
und eine AGP- Grafikkarte 


- Intel kündigt Pentium 3 mit 
der Vektoreinheit SSE an, 
verspricht Taktrate über 1 
GHz, kann aber monatelang 
nicht liefern 


diesem Ergebnis beigetragen. Wir vermu- 
ten deshalb, dass Apple in Europa vor al- 
lem im Osten der erweiterten europäl- 
schen Union zugelegt hat. 


Was im April noch ungesagt 
blieb 


Interessant ist, was Tim Cook, Executive 
Vice President bei Apple, schon am 13. 
April 2005 über die aktuellen Probleme 
in der Produktentwicklung sagte: „Es ist 
die größte aller hitzetechnischen Heraus- 
forderungen, einen Power-PC-G5-Prozes- 
sor in ein Powerbook einzubauen." Außer- 


- Motorola/IBM liefern neuen 
Prozessor Power- PCG4 
(7450), Taktrate bis zu 733 MHz 


- Intel bringt Pentium 4 (Archi- 
tekturbezeichnung „Net- 
burst“) mit Vektoreinheit SSE 
2, maximale Taktrate 1,5 GHz. 
Im Leistungsvergleich ist die- 
se CPU langsamer alsder 
Pentium 3 mit 1GHz 


dem wurde im Pressegespräch über die 
Bilanzzahlen bekannt, dass Apple für die 
nächsten Quartale eine Erhöhung der lau- 
fenden Kosten eingeplant hat, so Apples 
Finanzchef Peter Oppenheimer. Oppen- 
heimer weigerte sich aber damals zu sa- 
gen wofür. Wahrscheinlich ist, dass die 
höheren Kosten für die Entwicklung der 
Intel-Macs nötig sein werden. 


Das Werkzeug der Wahl: 
Xcode 


Steve Jobs hat in seiner Rede außerdem 
das langjährige Gerücht bestätigt, dass 
seit der ersten Version von Mac-OS X, die 
2001 auf den Markt kam, das Betriebs- 
system parallel für Intel-Prozessoren ent- 
wickelt wurde. Für alle Entwickler bei Ap- 
ple gelte deshalb die Regel, dass jedes 
Softwareprojekt sowohl mit einem Power 
Mac als auch mit einem Intel-Mac funk- 
tionieren müsse. Allerdings ließ er offen, 
ob dies auch für Apples Profi-Software 
wie Final Cut Pro, Shake oder Logic gilt. 
Für manche Entwickler servierte Steve 
Jobs am Ende seiner Rede noch eine be- 
sondere Kröte: Offiziell empfiehlt Apple 
allen Software-Entwicklern, auf das Pro- 
grammierwerkzeug Xcode 2.1 zu wech- 
seln. Denn dort müsse man lediglich ein 
Ankreuzfeld aktivieren, um Programm- 
code zu erzeugen, der sich für beide Mac- 
Varianten eignet. Dumm nur, dass eine 


- IBM kündigt 64- Bit- Prozessor Power- PC 
G5 mit Vektoreinheit VMX (kompatibel zu 
Altivec) an, Taktrate 2 GHz. Power- PCG4 
mit maximal 142 GHz (Power- PC 7455), in 


Notebooks immerhin noch bis 1GHz 


- Ohne Rücksicht auf die Temperatur treibt 
Intel den Pentium 4 auf maximal 3,2 GHz. 
Für Notebooks eine Pentium- M- CPU mit 


17 GHz inklusive eines (hipsatzes, der 


WILAN- Verbindungen bietet („Centrino“) 


ganze Reihe von Firmen noch nicht Xcode 
verwendet, nach einer Apple-internen 
Umfrage unter den Top-100-Software- 
partnern verwenden es im Moment nur 
56 Prozent, allerdings planen weitere 25 
Prozent derzeit den Umstieg. Bleibt aller- 
dings ein Rest von rund 20 Prozent, die 
derzeit mit Werkzeugen wie Realbasic 
oder Codewarrior von Metrowerks arbei- 
ten. Real, der Hersteller von Realbasic, 
bietet schon lange einen Cross-Platform- 
Compiler an, mit dem man Programme 
für Windows und Mac-OS X erzeugt. In ei- 
ner Pressemitteilung schreibt die Firma, 
dass es „bald soweit [sei], dass Entwickler 
mit Realbasic Software für Intel-Macs er- 
zeugen können." 

Von Metrowerks allerdings fehlt eine 
ähnliche Zusage. Bis Redaktionsschluss 
war keine Stellungnahme zu bekommen. 


Was im ersten Mac mit Intel- 
Prozessor steckt 


Bei Erscheinen dieses Heftes sollten die 
Geräte, die zum ersten Mal auf Apples 
Entwicklerkonferenz Anfang Juni zu sehen 
waren, bei den Software-Entwicklern ste- 
hen: Macs mit Intel-Prozessor. Äußerlich 
sind sie nicht von den heutigen Power 
Macs zu unterscheiden. Sie sind nicht für 
die Öffentlichkeit bestimmt; Apple bietet 
sie nur im Rahmen der hauseigenen Ent- 
wicklerangebote „Premier" und „Select" 


brauch von 40 bis 80 Watt 


aus 


- Intel erhöht die Taktrate des 
Pentium 4 auf 3,8 GHz, Pen- 


GHz für Notebooks 


- IBM bringt den G5- Takt auf 2,5 
GHz hoch, der hohe Stromver- 


schließt aber ein G5- Notebook 


tium- M mit Taktrate bis zu 2,1 
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für 999 US-Dollar an. Der Preis ist als 
Leihgebühr zu verstehen, da die Rechner 
bis spätestens Ende 2006 an Apple zu- 
rückgegeben werden müssen. 

Wenn man aber das Gehäuse öffnet, 
fällt einem sofort der geänderte Lüfter 
über dem Prozessor auf. Unter dem Venti- 
lator steckt ein Pentium-4-Prozessor mit 
einer Taktrate von 3,6 GHz; der Arbeits- 
speicher beträgt 1 GB. Die interne Grafik- 
karte trägt den schlichten Namen Intel 
Graphics Media Accelerator 800, aller- 
dings steckt eine zweite Grafikkarte im 
Rechner, eine Silicon Image Orion ADD2- 
N Dual Pad x16, über die sich im Moment 
keine Informationen ermitteln lassen. 


WINDOWS XP LÄUFT 


Kurz vor Redaktionsschluss 
haben Entwickler die ers- 
ten Macs mit Intel- Prozes- 
sor erhalten - und Win- 
dows XP auf einer zweiten 
Festplatte installiert. Es 
funktioniert, allerdings 
treten Fehler bei der Moni- 
torsteuerung auf. 


Fazit 


Apple wagt einen großen Schritt und 
nach der ersten Aufregung reagieren Ent- 
wickler und Kunden mit einer gewissen 
Gelassenheit. Es ist deshalb wahrschein- 
lich, dass Apple auch diese Wendung 
zumindest in den ersten Jahren ohne 
Blessuren oder gar die immer mal wieder 
befürchtete fulminante Pleite übersteht. 
Die gesamte Macwelt-Redaktion freut 
sich schon jetzt auf die ersten direkten 
Vergleichstests zwischen einem Intel-Mac 
und den aktuellen Power Macs sowie zwi- 
schen Mac-0SX 10.4 und Windows XP 
respektive dessen Nachfolger. wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


- Power- PCG5 erreicht 2,7 GHz; Wasserkühlung nötig, 
keine Aussicht auf G5- Notebook 


- Intel verlässt 2006 die Netburst- Architektur. Zel sind 
Dualcore- Prozessoren (zwei CPUs auf einem (hip) 
namens „Conroe“ für Desktop- Systeme und 
„Yonah/Merom“ für Notebooks 


- Apple kündigt am 6. Juni an, ab 2006 erste Macs mit 
Intel- Prozessor zu bauen; ab 2008 will man nur 
noch Intel- Prozessoren verwenden 
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Die Fakten zum Wechsel zu Intel- Prozessoren 


Fragen und 


Antworten 


STRATEGI SCHES 
SCHWEIGEN 


Bis Redaktionsschluß am 
27. Juni liegen nur wenige 
offizielle Apple- Dokumente 
zum Wechsel auf Intel- Pro- 
zessoren vor. Einigermaßen 
hilfreich ist das Dokument 
„Universal Binary Program- 
ming Guidelines“ von 
http://developer.apple.com 
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Steve Jobs hat einige 
Fragen zum Wechsel auf 
Intel-Prozessoren ganz 


ausführlich beantwortet, andere 
dagegen eher spärlich. Wir haben die 
wichtigsten Fragen in unserer Redaktion 
zusammen getragen und gemeinsam mit 
Apple Deutschland und den Kollegen von 
Macworld US und Macworld UK die Ant- 
worten gesammelt. 


1 Was hat Steve Jobs genau 
gesagt? 

In seiner Eröffnungsrede zur alljährlichen 
Entwicklerkonferenz WWDC hat Steve 
Jobs über „Transitions" gesprochen, also 
über Wechsel oder Übergänge. Er versteht 
darunter zum Beispiel den Wechsel des 
Prozessors in den Jahren 1994 bis 1996 
(Motorola 68000 zu Power-PC) oder den 
Umstieg von Mac-OS 9 auf Mac-OS X. 

Ab Sommer 2006 beginnt laut Jobs ein 
weiterer Wechsel: Apple wird dann die ers- 
ten Macs mit Intel-Prozessoren anbieten. 
Wiederum ein Jahr später im Sommer 
2007 sollen die meisten Macs einen Intel- 
Prozessor haben und ab 2008 alle. 


Warum wechselt Apple den 
Hersteller des Prozessors? 
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„Because we want to be making the best 
computers for our customers, looking for- 
ward", sagte Steve Jobs. Auf Deutsch 
etwa „weil wir - mit Blick auf die Zukunft 
- weiter die besten Computer für unsere 
Kunden bauen wollen." Danach nennt er 
in seiner Rede zwei der Probleme mit dem 
heute von IBM erhältlichen Power-PC G5: 
Anders als im Sommer 2003 versprochen 
könne IBM noch immer keine Chips mit 


f 


einer Taktrate von 3 GHz liefern. Außer- 
dem passe der G5 mit seinem hohen 
Stromverbrauch nicht in ein Notebook. 

Doch wichtiger noch sei, dass die Road- 
map von Intel, also die Vorausplanung für 
die kommenden Prozessoren, besser sei 
als die von Freescale und IBM. Steve Jobs 
zeigte zum Beleg eine vereinfachende 


Mit Intel-Mac Steve Jobs in seiner his- 
torischen Rede auf der WWDC 2005 % 
© gettyimages 
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Grafik mit einem Vergleich der beiden 
Prozessorlinien. Im Sommer 2006 will 
IBM auf einer nicht näher definierten 
Skala etwa 15 Einheiten leisten und Intel 
70 (siehe Grafik auf Seite 24). 


Sind Intel-Prozessoren plötz- 
lich besser als die von IBM? 
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Nicht die heute erhältlichen. Jobs spricht 
von der Zukunft; konkret über Mitte 2006 
und später. Unklar bleibt, welche Prozes- 
soren Jobs in seiner Rede mit welchem 
Test verglichen hat. Denn bei der dort ge- 
zeigten Rechenleistung mit Integer-Zah- 
len (den positiven und negativen ganzen 
Zahlen) liegen die Power-PC-Prozessoren 
schon seit Jahren leicht hinter vergleich- 
baren Intel-Prozessoren zurück, was aber 
in den Augen von Profis eher auf die Test- 
methodik zurückzuführen ist. Steve Jobs 
teilt in seinem Vergleich diese Integer-Re- 
chenleistung durch die Leistungsauf- 
nahme des Prozessors („Leistung pro 
Watt"). Soll heißen: der enorme Vorsprung 
von Intel kann auch so entstehen, dass In- 
tel die Leistungsaufnahme der CPUs 


innerhalb des kommenden Jahres dras- 
tisch reduziert. Denn ein kleinerer Divisor 
führt zu einem größeren Ergebnis. 


Müssen Apple und andere 
Hersteller jetzt ihre Software 
komplett neu entwickeln? 


Wie Steve Jobs gezeigt hat, laufen Mac- 
05 X 10.4.1 und eine Reihe von Program- 
men schon auf den ersten Test-Macs mit 
Intel-Prozessor. Er zeigte unter anderem 
Mail, Safari, iPhoto, die Suche mit Spot- 
light, eine Bildervorschau und einen Film 
in Quicktime. 

Steve Jobs hat außerdem bestätigt, dass 
jede Version von Mac-OS X schon in den 
vorigen Jahren parallel für Intel-Prozesso- 
ren entwickelt wurde. Eine kleine Gruppe 
von Entwicklern innerhalb von Apple hat 
im Projekt „Marklar" seit dem Jahr 2000 
jede Version von Mac-OS X übersetzt. Das 
war weniger schwierig, als es klingt, da 
Nextstep und Openstep, die Vorläufe von 
Mac-OS X, schon seit langem auf Intel- 
Prozessoren funktionieren. Außerdem bie- 
tet Apple schon seit Jahren das Basis- 
Unix-Betriebssystem („Darwin") von Mac- 
05 X für Intel-Prozessoren an. 


Und die anderen Software- 
Hersteller? 
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In der Rede von Steve Jobs bei der WWDC 
trat unter anderem Theo Gray von Wolf- 
ram Research auf, dem Hersteller von Ma- 
thematica. Mathematica, ein gigantisches 
Paket für nummerische und grafische Ma- 
thematik, war nach zwei Stunden so weit, 
dass es auf dem Test-Mac mit Intel-Pro- 
zessor funktionierte. Wolfram Research 
will deshalb die nächste Version von Ma- 
thematica so ausliefern, dass man sie 
auch auf einem Intel-Mac nutzen kann. 
Gray gestand aber auch, dass das Beispiel 
Mathematica nicht das Maß aller Dinge 
sein kann („Your mileage may vary."). 
Denn Mathematica wird seit Jahren so 
konstruiert, dass es auf jedem Betriebs- 
system und auf jedem Prozessor funktio- 
niert. Außerdem hatte Wolfram Research 
beim Umstieg die Hilfe mehrerer Ingeni- 
eure von Apple. 

Apple hat als Mutmacher für andere Her- 
steller nach der WWDC eine Liste mit Zi- 
taten veröffentlicht (http://developer.ap- 
ple.com/transitionquotes.html), in denen 


sich die Programmierer durch die Bank 
positiv äußern. In der Umstiegshilfe für 
Entwickler finden sich trotzdem drei inter- 
essante Stolpersteine: 

- Arbeit mit nicht-initialisiertem Pointer 
(Null-Pointer): Intel-Prozessoren bringen 
bei einer solchen Operation das Pro- 
gramm zum Absturz, während die bisheri- 
gen Prozessoren das (eigentlich falsche) 
Ergebnis „Null-Pointer" liefern. 

- Optimierung für Altivec: Die SSE-3-Vek- 
toreinheit von Intel funktioniert ganz an- 
ders als Altivec von Motorola. Deshalb 
müssen Programmierer ihre Software 
komplett neu für die Vektoreinheit von In- 
tel optimieren. 

- Daten auf Mac-Festplatten: Mac-Fest- 
platten lassen sich nicht im künftigen In- 
tel-Mac lesen. Sie müssen gelöscht und 
neu formatiert werden. 


Wird der Mac damit anfällig 
für die gesamten Viren, Wür- 
mer und Trojaner aus der 
Windows-Welt? 


Nein. Denn die PC-Viren sollten korrekt 
„Windows-Viren" heißen. Sie nutzen 
Schwachstellen in den verschiedenen Va- 
rianten des Betriebssystem Windows, um 
sich Zugang zum Dateissystem zu ver- 
schaffen und dann auf dem PC eigene 
Programme ausführen zu können. 

Es gilt unter Fachleuten als unumstritten, 
dass Mac-OS X weniger Schwachstellen 
als Windows hat. Außerdem führt der ge- 
ringe Marktanteil von Mac-OS X dazu, 
dass ein Hacker einfach zu wenige an- 
greifbare Ziele findet. 


Ist der Mac, der jetzt auf 
meinem Schreibtisch steht, 
damit wertlos? 


Macs haben eine Lebensdauer von drei 
bis fünf Jahren, manchmal auch mehr. 
Danach lässt sich selbst durch den Einbau 
neuer Teile in der Regel nur ein geringer 
Leistungszuwachs erreichen. Da Apple zu- 
gesagt hat, wenigstens „Leopard“ (Apples 
interner Name für Mac-OS X 10.5) noch 
für Power Macs auf den Markt bringen zu 
wollen, hat man also wenigstens von die- 
ser Seite eine Zusage, dass das Betriebs- 
system bis 2007 auf den aktuellen Macs 
nutzbar ist. Grundsätzlich aber gilt, dass 
ein Computer veraltet, sobald er gebaut 
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ist. Die Technik steht nicht still, pro Jahr 
gibt es in der Regel wenigstens eine neue 
Generation von Prozessoren und Grafik- 
karten, spätestens alle zwei Jahre werden 
Festplatten, Monitore und interne Verbin- 
dungs- oder Bussysteme komplett neu er- 
funden. Und falls man einen heutigen 
Mac einmal verkaufen möchte: Wir gehen 
nicht davon aus, dass sich der Preis für 
gebrauchte Macs dramatisch verändert. 
Es wird jene geben, die gerade einen Mac 
mit Power-PC-CPU suchen und jene, die 
nur noch einen Mac mit Intel-CPU akzep- 
tieren können. 


Soll ich mit dem Kauf eines 
Mac bis nächstes Jahr war- 
ten? 


Noch ist zu wenig über die Macs bekannt, 
die Apple im kommenden Jahr bauen 
will. Es ist nicht klar, welcher Prozessor in 
ihnen stecken und wie die Versorgung mit 


* Theodore Gray Der Gründer von Wolf- 
ram Research zeigte, dass Mathema- 
tica schon auf Intel-Macs funktioniert. 


Software aussehen wird. Wir empfehlen 
deshalb vor dem Kauf eines Macs die üb- 
lichen Kontrollfragen. Zum Beispiel: Ar- 
beitet der Mac, den Sie kaufen wollen, 
schnell genug für das, was Sie damit tun 
wollen? Oder kommen Sie noch mit dem 
vorhandenen Rechner zurecht? 

Planen Sie darüber hinaus in die Kalkula- 
tion mit ein, dass Apple erst bis Ende 
2007 alle Mac-Baureihen auf Intel-Pro- 
zessoren umstellen will. Wir gehen davon 
aus, dass 2006 zuerst Macs mit G4-Pro- 
zessor, also iBook, Powerbook und Mac 
Mini einen Intel-Prozessor bekommen. 
Aber sicher weiß das heute niemand. 


© Wolfram Research 
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NICHT RÜCKWÄRTS 


Im Moment funktioniert 


Rosetta nur in eine Rich- 


tung: Heutige Mac- Soft- 


ware lässt sich Intel- Pro- 

zessoren nutzen. Technisch 
ist die Gegenrichtung kein 
Problem, doch im Moment 
kann der Hersteller Transi- 


tive das nicht anbieten. 
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THEMA: 64 BIT 


Kurz vor Redaktionsschluss 
wurde bekannt, dass Intel 
in Kürze alle Prozessoren 
für Desktop- und Server- 
Rechner jetzt wenigstens 
mit 64- Bit- Bus anbietet. 
Was aber weiter in einigen 
Modellen fehlt, sind 64- 
Bit- Register und 64- Bit- 
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Recheneinheit. 
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Ist es empfehlenswert, einen 
der ersten Intel-Macs zu 
kaufen? 


Siehe die Frage zuvor: Wir wissen zu we- 
nig über die Macs, die Apple 2006 anbie- 
ten will. Wir vermuten, dass es - wie 
1994 nach dem Wechsel zum Power-PC- 
Prozessor - zu einigen Problemen kom- 
men wird. Wenn die Software, die Sie nut- 
zen wollen, noch nicht für Intel optimiert 
wurde, könnte der von damals bekannte 
Effekt auftreten, dass die Rechner zwar 
schneller arbeiten, doch die langsame 
Software diesen Vorsprung wieder 
schmelzen lässt und das Programm im 
Endeffekt nicht schneller läuft als zuvor. 


Wie schnell wird denn ein 
Mac mit Intel-Prozessor 
sein? 


Apple bietet zur Zeit lediglich ein Modell 
an - mit Pentium-4-Prozessor, Taktrate 
3,2 GHz, bis zu 8 GB Arbeitsspeicher im 
Gehäuse eines Power Mac G5. Diesen 
Rechner gibt es nicht zu kaufen, Apple of- 
feriert ihn nur Entwicklern, die ihn für 
999 US-Dollar bis Ende 2006 leihen kön- 
nen. Danach muss man diese Maschine 
zurückgeben an Apple. 

Nach allem, was man heute weiß, wird 
der Pentium 4 nicht in einem Mac an die 
restliche Kundschaft verkauft werden. 
Stattdessen sollen neue, heute noch nicht 
erhältliche Prozessoren in die Macs einge- 
baut werden. Da wir diese Chips nicht 
kennen, können wir auch keine Leistungs- 
vergleiche machen. 


Verlässt Apple damit wieder 
den Pfad der 64-Bit-Prozes- 
soren, der mit dem G5 ge- 
rade eingeschlagen wurde? 


Intel hinkt beim Thema 64-Bit-Prozessor 
tatsächlich hinterher. Die eigenen 64-Bit- 
Prozessoren sind heute nur in Servern ei- 
nigermaßen erfolgreich. Aber Intel hat vor 
einiger Zeit die 64-Bit-Technik vom Kon- 
kurrenten AMD lizenziert. Die gesamte 
Prozessorengemeinde spekuliert deshalb 
darauf, dass spätestens 2006 alle neuen 
Chips von Intel 64 Bit parallel durch den 
Chip schleusen können. Die 64-Bit-Verar- 
beitung des G5 hat Apple so viele neue 
Kunden aus Wissenschaft und Forschung 


gebracht, dass die Firma einen Rückzug 
wohl nur schwer verkaufen könnte. 
Anders bei den Macs, die heute mit G4- 
Prozessor arbeiten, also Powerbook, Mac 
Mini, iBook und eMac. Sie sind noch nicht 
im 64-Bit-Zeitalter angekommen, also 
könnte Apple ohne größeren Gesichtsver- 
lust in der ersten Intel-Version auf einen 
32-Bit-Prozessor setzen. 


Läuft Mac-OS X ab sofort 


12 auf jedem PC? 


Phil Schiller, einer der Männer in Apples 
Chefetage neben Steve Jobs, hat dazu nur 
ein Wort gesagt: „Nein“. Wie Apple das 
Betriebssystem an den Mac binden will, 
ist noch nicht klar. Aber allgemein geht 
man davon aus, dass es nicht möglich 
sein wird, beim Apple-Händler eine DVD 
zu kaufen, sie in einen PC von Aldi oder 


Kopierschutz plant. Denn ein halbwegs 
stabiler Schutz ist nach Expertenmeinung 
nur möglich, wenn man zusätzliche Bau- 
teile auf die Hauptplatine bringt, zum 
Beispiel jene, die Intel seit mehreren Jah- 
ren unter dem Namen „La Grande" ver- 
sucht, an die großen Hollywood-Studios 
und an Microsoft zu verkaufen. 


Werden Macs mit Intel-Pro- 
zessoren billiger sein als die 
heutigen Modelle? 


Apple hat die Preise seiner Rechner in 
den vergangenen zwei bis drei Jahren 
kräftig gesenkt. Der Mac Mini für 499 
Euro ist die Spitze dieser Entwicklung. Wir 
erwarten nicht, dass Apple ab 2006 we- 
sentlich günstigere Computer anbietet. 

Bisher war es übrigens so, dass IBM bezie- 
hungsweise Freescale kaum Geld mit den 


Leistungsvergleich 


Lidl zu stecken und dort dann Mac-05 X 
zu genießen. 

Wir rechnen aber damit, dass es bald je- 
manden geben wird, der Mac-OS X 10.4.1 
irgendwie auf seinem PC zum Laufen 
bringt. Immerhin war zwei Tage nach 
Ende der Entwicklerkonferenz die PC-Ver- 
sion schon in den einschlägigen Tausch- 
börsen im Umlauf. Doch der Ausdruck „es 
läuft irgendwie" beinhaltet auch die War- 
nung, dass das wahrscheinlich relativ in- 
stabil sein wird. 

Fraglich ist auch, ob Apple erstmals in der 
Geschichte des Mac-OS einen Kopier- 
schutz einbaut. Da noch nicht über den 
Prozessor und die anderen Bauteile im In- 
tel-Mac entschieden ist, lässt sich im Mo- 
ment nicht sagen, ob Apple wirklich einen 


€ Ansichtssache 
Rechenleistung 
pro Stromver- 
brauch (Watt) 

ist für Steve Jobs 
der neue Maßstab 
für Prozessoren. 


Intel 


Produktion der Power-PC-Prozessoren ver- 
dient haben. In der amerikanischen Fach- 
zeitung Eetimes stand zu lesen, dass Ap- 
ple im Durchschnitt nie mehr als 65 US- 
Dollar pro Prozessor bezahlt hat. Was bei 
den bisherigen Macs zum Beispiel die 
Voraussetzung dafür ist, dass Apple kos- 
tengünstig zwei Prozessoren in den ak- 
tuellen Power Macs verbauen kann, wäh- 
rende in den meisten PCs, die hierzulande 
verkauft werden, nur eine CPU steckt. 

In der Eetimes gehen die nicht nament- 
lich genannten Insider davon aus, dass 
Apple künftig für eine Intel-CPU rund 
doppelt so viel zahlen muss wie für einen 
Power-PC G5 von IBM. Ob diese Zahlen 
stimmen, ist unklar. Steve Jobs ist bei Zu- 
lieferern als harter Verhandler bekannt. 


Und andersrum? Kann man 
auf einem Mac mit Intel- 
CPU einfach Windows in- 
stallieren? 


Apple hat auch hier noch nichts Eindeuti- 
ges gesagt: „We will stop nobody doing 
that“, sagte Phil Schiller von Apple in ei- 
nem Interview mit der Zeitung Macworld 
USA. Zu deutsch: Apple wird niemanden 
daran hindern, Windows auf diesen Macs 
zu installieren. Doch das bedeutet im Um- 
kehrschluss wahrscheinlich, dass Apple 
dies auch nicht offiziell unterstützen wird. 
Wir erwarten eher, dass Microsoft eine 
weitere Variante von Virtual PC auf den 
Markt bringt, die zum Beispiel so komfor- 
tabel ist, dass man ein Windows-Pro- 
gramm einfach in einem Fenster von Mac- 
OS X nutzen kann. Windows-Programme 
sollte auf einem Mac mit Intel-Prozessor 
zudem deutlich schneller laufen als unter 
Virtual PC heute. 

Zumindest auf den heute erhältlichen In- 
tel-Macs, die in diesen Wochen an regis- 
trierte Entwickler verschickt werden (siehe 
auch Seite 21), lässt sich Windows XP auf 
einer zweiten Festplatte installieren. 


Wenn man ab 2008 auf al- 
len Macs auch Windows in- 
stallieren kann, wird es dann 
noch Mac-Software geben? 
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Es gibt den Stoßseufzer eines Mac-Ent- 
wicklers, wonach die Arbeit mit den Pro- 
grammierschnittstellen von Apple mehr 
der Arbeit eines Künstlers ähnele. Umge- 
kehrt fühle man sich unter Windows eher 
wie im Steinbruch. 

Oder in einer etwas längeren Antwort: 
Programme entwickelt man heute nicht 
mehr so, dass man Bildpunkt für Bild- 


elgato 


punkt auf den Monitor bringt. Stattdessen 
ruft man Befehle auf, die andere Herstel- 
ler (in dem Fall: Apple) in Bibliotheken zu- 
sammengefasst und bei der Installation 
des Betriebssystems auf die Festplatte ge- 
schrieben haben. Es kann durchaus Spaß 
machen, eine hübsche Software für Mac- 
OS X zu entwickeln. Die Leute, die heute 
Programme für Mac-OS X anbieten, wer- 
den mit einiger Sicherheit auch Software 
für Macs mit Intel-Prozessor anbieten. 

Anders sieht es bei den Spielen aus. In ei- 
nem Interview mit unserem Schwesterma- 
gazin Macworld USA haben zumindest 
Andrew Welch von Ambrosia Software 
und Ryan Gordon von Epic Games Zweifel 
angemeldet, ob künftig Spiele an Mac-OS 
X angepasst werden, wenn man auf dem 
selben Rechner auch Windows installie- 
ren und das Spiel dort spielen kann. 
Außerdem sind die Spieleentwickler nicht 
mit Rosetta (siehe Seite 27) zufrieden: Ro- 
setta soll den Übergang einfacher ma- 
chen, aber das gilt nicht für Spiele, die in 
der Regel an die Altivec-Vektoreinheit der 
Power-PC-Prozessoren angepasst wurden. 
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scheidung stellt für uns eine besondere 
Herausforderung dar, weil unser Code bis- 
her Altivec-optimiert ist. Altivec-Code auf 
Intels SSE-Vektoreinheit zu übersetzen, 
heißt, ihn mehr oder weniger neu zu 
schreiben." 

Etwas anders sieht man das bei Herm- 
stedt: „Die Hermstedt-Produkte, die be- 
reits unter Tiger laufen, werden Intel- 
Macs unterstützen, soweit die zukünftige 
Hardware dies ermöglicht. Die Hermstedt 
AG hat bereits viele Treiber und Anwen- 
dungen für unterschiedliche Systeme ent- 
wickelt, so dass wir nicht mit großen 
Schwierigkeit rechnen", sagt Jörg Herm- 
stedt, Vorstandsvorsitzender und Gründer 
der Hermstedt AG. 


Was ist mit der Software, die 
ich heute gekauft habe - 
kann ich die weiter nutzen? 
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Apple wird „Rosetta” mit den Intel-Macs 
ausliefern (siehe auch Seite 27). Rosetta 
kann ein Mac-Programm so übersetzen, 
dass es auf einem Intel-Prozessor läuft. 


FORTSETZUNG 


Apple & Intel AKTUELL U 


Unter anderem über unse- 
ren eigenen Nachrichtenti- 
cker IDG- News treffen je- 
den Tag weitere Informa- 
tionen zum Wechsel auf In- 
tel- Prozessoren ein. Wir 
führen diese Liste deshalb 
im Internet auf Macwelt 


Online unter Webcode 
332177 fort. 


IERMSIEDI 


Communication Products 


Altivec wird von Rosetta nicht unterstützt 
(Interview in Macworld USA, www.mac 
world.com/news/2005/06/07/game 
dev/index.php). 


Es ist stets nur die Rede von 
Software. Was bedeutet das 
für Hardware-Hersteller? 
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Es gibt keine eindeutige Antwort, sie 
hängt sehr von der jeweiligen Hardware 
ab. Außerdem ist entscheidend, ob Treiber 
und andere Software speziell an die Po- 
wer-PC-Prozessoren und deren Altivec- 
Vektoreinheit angepasst wurde. So sagt 
zum Beispiel Dr. Markus Fest, Gründer 
und CTO von Elgato Systems: „Elgato wird 
das Universal Binary Format unterstützen, 
unsere Produkte werden also für beide 
Mac-Varianten optimiert. Apples Ent- 


Allerdings betrifft dies nicht alle Mac-Pro- 
gramme - nicht unterstützt werden Clas- 
sic-Programme und jene Software, die ei- 
nen Power Mac G4 oder Power Mac G5 
explizit voraussetzt. 


Steve Jobs hat nur die gän- 
gige Software auf dem Intel- 
Mac gezeigt. Was ist mit der 
Profi-Software wie Final Cut 
Studio, Motion oder Logic? 
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Bisher gibt es dazu von Apple keine Stel- 
lungnahme. Wir haben die Frage an Ap- 
ple Deutschland weiter geleitet und war- 
ten auf die Antwort. Wir gehen aber da- 
von aus, dass Apple auch die Profi-Soft- 
ware für die Intel-Macs anbieten wird. Ob 
diese Version allerdings schon im Sommer 
2006 vorliegt, ist fraglich. Unklar ist auch, 
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Informativ > EEE Eike ri 
AufeinemMacmit | 
Intel-Prozessor | 
bekommt man im Info- a 
Fenster zueinem 
Programm weitere 
Informationen, zum 
Beispiel die Info, ob 
das Programm für 
beide Prozessortypen 
geeignet ist. 
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ob man für die Intel-Version Update-Ge- 
bühren bezahlen muss und ob die heute 
erhältlichen Plug-ins in der neuen Version 
gleich gut funktionieren. 


Muss ich meine gesamte 
Software neu kaufen? 


Das entscheidet der Hersteller der Soft- 
ware. Wie schon beim Wechsel von Mac- 
OS 9 auf Mac-OS X werden einige ein 
kostenloses Update anbieten, während 
andere neue Funktionen einbauen und 
für diese Version Geld verlangen werden. 
Die Entwickler werden allerdings in der 
Lage sein, ein Programm so zu verpacken, 
dass es auf Power Macs und auf Intel- 
Macs optimal funktioniert („universal bi- 
nary"). Es wird nur ein Symbol und eine 
Bezeichnung für das Programm geben. 
Erst beim Doppelklick auf das Symbol 
prüft das Betriebssystem, welcher Prozes- 
sor vorhanden ist und lädt die notwendi- 
gen Teile des Programms. Wie beim 
Wechsel zum Power-PC-Prozessor („fat bi- 
naries") hat das zur Folge, dass das Pro- 
gramm mehr Platz auf der Festplatte be- 
legt, weil es eigentlich zwei Programme 
im Gewand von einem sind. Aber da Fest- 
plattenplatz heute billig ist, dürfte das 
nicht so schlimm werden. 


Wieso spricht Apple nur von 


20 Intel? Was ist mit AMD? 


„Unsere Ingenieure haben viele Gesprä- 
che mit den Ingenieuren von Intel ge- 
führt. Und dabei haben wir entdeckt, dass 
die Intel-Ingenieure sich ebenso leiden- 


schaftlich mit ihren Produkten identifizie- 
ren wie es unsere Entwickler tun“ - so be- 
schreibt Steve Jobs die Atmosphäre bei 
den Verhandlungen mit dem Prozessorlie- 
feranten. Es ist heute nicht klar, ob Apple 
auch mit der Firma AMD gesprochen hat, 
dem größten Konkurrenten Intels im Ge- 
schäft mit PC-Prozessoren. Doch ein mo- 
derner Prozessor braucht eine moderne 
Hauptplatine beziehungsweise hochwer- 
tige Komponenten um ihn herum. Im 
heute erhältlichen Intel-Mac, der allein 
für Entwickler bestimmt ist, sitzt ein Intel- 
Prozessor auf einer leicht modifizerten 
Platine, deren Design ebenfalls von Intel 
stammt. Sollte es so bleiben, dass Apple 
von Intel nicht nur die Prozessoren son- 
dern auch die Platinen kauft, dann wäre 
AMD auf einige Zeit aus dem Rennen, da 
AMD-Prozessoren andere Komponenten 
auf der Platine benötigen. 

Wenn Apple aber wie bisher die Platine 
selbst konstruiert, dann ist es möglich, ei- 
nen Mac mit AMD-Prozessor zu bauen. 
Solange aber niemand die Verträge zwi- 
schen Apple und Intel kennt, bleiben alle 
Antworten auf diese Frage Spekulation. 


Was ist aus dem Mythos Me- 
gahertz geworden? 
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Eine Million Schwingungen oder im Com- 
puter-Jargon: Takteinheiten, oder kurz: 
Megahertz waren noch nie ein gutes Maß 
für die Leitungsfähigkeit eines Prozessors 
oder gar des ganzen Rechners. Wir rech- 
nen nicht damit, dass die Intel-Chips im 
Sommer 2006 deutlich oberhalb der 3- 
GHz-Grenze arbeiten. Sie werden stattdes- 


Historie > 
Apple hat schon 1994 

Macs mit Intel-Prozes- : 
sor angeboten - die 
DOS Compatibility 
Card machte es mög- 
lich, alle Komponen- 
ten des Mac unter 
DOS und Windows 

3.1 zu nutzen. 


sen interne Verbesserungen enthalten, die 
sie Befehle schneller abarbeiten lässt als 
die heute erhältliche Pentium-4-Chips. 
Die gesamte Macwelt-Testredaktion freut 
sich auf die ersten Tests zwischen Intel- 
Macs und PCs mit derselben CPU. Der di- 
rekte Vergleich sollte zeigen, wer in dem 
Rennen um den besten PC die Nase vorn 
hat und wieviel Einfluss das Betriebssys- 
tem auf die Leistung eines Rechners hat. 


Apple hat sich viele Jahre 
lustig über Intel gemacht - 
gilt das heute nicht mehr? 
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Als 1994 Apple, IBM und Motorola (AIM) 
mit dem Power-PC-Prozessor gegen Intel 
antraten, waren die Erwartungen groß. 
Denn im Power-PC steckten viele mo- 
derne Konstruktionsprinzipien, die den 
Power-PC den Intel-Prozessoren überlegen 
machen sollten. Das galt aber in den ver- 
gangenen zehn Jahren immer nur kurz; 
Intel gelang es immer wieder, den Vor- 
sprung der Power-PC-Allianz aufzuholen 
und die Allianz in manchen Fällen auch 
klar zu überholen, zum Beispiel mit dem 
Paketangebot „Centrino“, das Prozessor, 
Hauptplatine und Chipsatz umfasst und 
PC-Notebooks heute zu akzeptabler Re- 
chenleistung bei niedrigem Energiever- 
brauch verhilft. Der Power-PCG5 ist 
enorm leistungsfähig, aber für Notebooks 
völlig ungeeignet. Da aber Apple zur Zeit 
noch immer kräftig Werbung für den G5 
macht, sind wir selbst gespannt, wie die 
Marketing-Strategen uns diese Wende im 
kommenden Jahr verkaufen wollen. 

Walter Mehl Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


HISTORIE 


Der Name Rosetta kommt 
von einem Stein, der 1799 
in der Nähe der ägypti- 
schen Stadt Rosetta ge- 
funden wurde. Mit dem 
Stein konnte man erst- 
mals ägyptische Hiero- 
glyphen dechiffrieren, da 
auf ihm derselbe Dankes- 
text in Demotisch, Grie- 
chisch und in ägyptischen 
Hieroglyphen zu lesen ist. 
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Rosetta für Macs mit Intel- Prozessor 


Ein virtueller Mac 
aus Software 


Laut Steve Jobs wird es ab Sommer 2006 ganz einfach - die Kunden kaufen neue 
Macs mit Intel-Prozessor und die heute erhältliche Software funktioniert damit. 


Er hat allerdings zwei kleine 
Fußnoten übergangen: Apple muss vorher 
Mac-OS X 10.4 für die Intel-Prozessoren 
neu übersetzen, außerdem benötigt man 
einen Software-Übersetzer, der die heute 
erhältlichen Programme so verändert, 
dass daraus Anweisungen für einen Intel- 
Prozessor entstehen. 

Apple nennt diesen Übersetzer „Ro- 
setta”. Von Anfang an versucht Apple da- 
bei klar zu machen, dass diese Technik 
anders agiert als „Classic" - jene eher be- 
häbige Softwareumgebung, die es mög- 
lich macht, alte Mac-OS-9-Programme un- 
ter Mac-OS X zu nutzen. Classic sei im 
Vergleich zu Rosetta auffällig, weil op- 
tisch nicht voll integriert in Mac-OS X, 
und mühselig, da Classic immer geraume 
Zeit für den Start benötige, so Apple. 


Rosettas Schwächen 


Rosetta aber hat einen großen 
Schwachpunkt: Es versteht nur 
Programmcode, der für den Po- 
wer-PC G3 geschrieben ist. Wenn 
eine Software beispielsweise die 
Vektoreinheit Altivec zwingend 
voraussetzt, muss Rosetta pas- 
sen. Genauso außen vor ist man 
mit Classic-Software - Xpress 4 
lässt sich auf einem Mac mit 
Intel-Prozessor nicht nutzen. 
Über die Arbeitsgeschwindig- 

keit lassen sich heute keine 
allgemein gültigen Aussagen 
machen. Nur soviel ist klar: 
Spiele werden nicht in akzep- 
tabler Geschwindigkeit lau- 

fen. Bei der Vorführung von 
Steve Jobs konnte man se- 


hen, dass sogar Adobe Photoshop CS 2 
läuft; nur die Startzeit war auffällig hoch. 
Es ist allerdings noch nicht klar, ob alle 
Plug-ins mit Rosetta funktionieren. 
Rosetta basiert auf einer Entwicklung 
namens Quicktransit von der englischen 
Firma Transitive. Deren Geschäftsführer 
hatte 2001 die waghalsige Behauptung 
aufgestellt, einen Power-PC mit einer Takt- 
rate von 1 GHz auf einem PC mit 1,4- 
GHz-AMD-Athlon-Prozessor nachbilden 
zu können. Da damals echte Power-PC- 
Prozessoren mit maximal 867 MHz liefen, 
galt die Behauptung als Sensation, doch 
Transitive blieb der Öffentlichkeit bis 
heute den Beweis dafür schuldig. 
Transitive scheut den 
Begriff Emu- 


Foto: Picture-Alliance 


? Rosetta Ein Stein steht als Symbol für die 
Power-PC-Emulation von Transitive. 
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lator, da er mit „langsam" assoziiert 
werde, und weicht deshalb auf Neologis- 
men wie „code morphing" aus. Quicktran- 
sit arbeitet auch anders als ein Emulator 
- es übersetzt blockweise tatsächlich den 
Programmcode und bildet nicht wie Vir- 
tual PC einen Prozessor in Software nach. 
Quicktransit kann heute zwischen den 
Prozessoren Intel 80x86, Power-PC, Ita- 
nium IA 64 und MIPS übersetzen. Steht 
die Übersetzung, soll der Leistungsverlust 
gering sein. Zusätzlich optimiert der Über- 
setzer zur Laufzeit gängige Code-Teile, um 
das Ganze zu beschleunigen. 

Transitive bietet ähnliche Techniken 
auch für die Emulation von Betriebssys- 
tem-Schnittstellen an, was eine Überset- 
zung von Windows-Programmen und 

Direct-X-Spielen ermöglicht. Bei Direct- 
X hat Transitive viel Erfahrung durch 
die Zusammenarbeit mit den Entwick- 
lern von Transgaming gesammelt: Ce- 
dega (vormals Wine-X) macht Win- 
dows-Spiele unter Linux lauffähig. 


Fazit 


Rosetta klingt gut und die Mehr- 
zahl der heutigen Programme wie 
Word oder Excel wird man so auf 
dem Mac mit Intel-Prozessor in 
angemessener Geschwindigkeit 
zum Laufen bringen. Anders bei 
Treiber-Software für Drucker 
oder Kameras sowie bei Spielen 

- erstere funktionieren nicht mit Ro- 
setta, letztere dürften einfach zu behä- 
big agieren. Sobald uns Intel-Macs zur 
Verfügung stehen, werden wir die Emula- 


tionsgeschwindigkeit messen. 
Daniel Kottmair/wm [Bi 
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PROZESSOREN 


Die Ankündigung, ab 2006 
alle Macs Schritt für Schritt 
auf Intel- Prozessoren um- 
zustellen, hatin der an 
den Power- PCgewöhnten 
Mac- Szene für Aufregung 
gesorgt. Dabei kann sich 
Intel bei der Prozessorent- 
wicklung technologisch 
durchaus sehen lassen. 
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Die Entwicklung der Intel- Prozessoren 


Heils gekocht, 
warm gegessen 


„Intel outside" - den stolz getragenen Anti-Werbeban- 
ner werden Mac-Anwender bald von den Rechnerge- 
häusen pulen müssen. Doch so schlimm, wie manche 


vermuten, wird es wohl nicht wer- 


den. Die Geschichte Intels zeigt, dass 
Steve Jobs sich mit einer Hochtechnolo- 
giefirma zusammen getan hat, deren His- 
torie ebenso von Erfolgen wie von Pleiten 
geprägt ist. Eines hat es aber bei Intel, 
verstärkter Konkurrenz von AMD und an- 
deren sei Dank, im Gegensatz zu Moto- 
rola und IBM nie gegeben: Stillstand in 
der Produktentwicklung. 


Von CISC zu RISC - der erste 
Pentium-Prozessor 


Die Einführung des Pentium 1, des ersten 
Chip, dessen Name nicht nur aus einem 
Zahlencode bestand, war 1993 ein großer 
Erfolg für Intel. Bei diesem Chip zerlegte 
Intel erstmalig die CISC-Instruktionen des 
uralten x86-Befehlssatzes, der 1978 mit 
dem 8086 eingeführt wurde, in kleine 
RISC-artige Instruktionen, um diese 
schneller abzuarbeiten. Der Ansatz von 
RISC (Reduced Instruction Set Compu- 
ting) sieht vor, den Befehlssatz eines Pro- 
zessors und seine Eigenintelligenz auf das 
Wichtigste zu reduzieren. Im Gegenzug 
kann die CPU die kurzen Instruktionen 
sehr schnell abarbeiten, der Compiler er- 
ledigt die Optimierung. 

Reines CISC, Complex Instruction Set 
Computing, war die Basis für die x86- 
Prozessoren bis hin zum Pentium und 
auch in den 68k-Prozessoren von Moto- 
rola bis zu Apples Umstieg auf den Po- 
wer-PC 601. Dieser komplexe Befehlssatz 
hatte viele Befehle, die jedoch selten ge- 
nutzt wurden und die sehr lang zur Abar- 
beitung brauchten. Der Pentium 1 besaß 
standardmäßig eine x87-Fließkommaein- 


heit, die beim 486er noch optional war, 
beim 386er lag sie sogar auf einem ge- 
sonderten Chip. Eine Fließkommaeinheit 
bringt beim Rechnen mit Nachkomma- 
stellen höhere Leistung, besonders Divi- 
sionen sind ohne Fließkommaeinheit sehr 
zeit- und rechenaufwendig. 


Der Pentium Pro und die P6- 
Architektur: der große Wurf 


Aber erst mit dem zwei Jahre später für 
den High-End-PC-Sektor veröffentlichten 
Pentium Pro und seiner P6-Architektur 
wurde Intel wirklich erwachsen und konn- 
te den RISC-CPUs Konkurrenz machen. 
Denn erst der Pentium Pro bot zu RISC- 
Prozessoren wenigstens entfernt ver- 
gleichbare Fließkommaleistung. Viele 
Jahre lang war eine gute Fließkommaper- 
formance bei PC-Kompatiblen Intels Do- 


Think Different 


mäne, AMD konnte hier erst viel später 
mit dem Athlon konkurrieren. Der Pen- 
tium Pro führte auch erstmals bei Intel 
die Out-of-order-Execution ein. Der Pro- 
zessor musste die Instruktionen nicht 
mehr streng der Reihe nach abarbeiten, 
sondern konnte die Reihenfolge intern 
umstellen: So erreichte Intel eine bessere 
Prozessorauslastung. 

Das P6-Design war ein großer Wurf 
für Intel und wird von vielen Experten als 
Intels innovativstes und effizientestes 
CPU-Design angesehen. Erst mit dem 
Pentium Pro zeigten Hersteller von High- 
End-Software Interesse an PCs und Win- 
dows, große 3D-Pakete wie Softimage 
oder Maya wurden von Silicon-Graphics- 
Rechnern portiert. 


MMX: Mehr Bremse als 
Leistung 

Auf der Pentium-1-Seite hatte Intel 1996 
mit MMX ihre erste SIMD-Erweiterung 
(Single Instruction Multiple Data) einge- 
führt. Bei SIMD handelt es sich um Be- 


*+ Vergangenheit Als Apple den G3-Prozessor vorstellte, ging man in Cupertino 
nicht gerade zartfühlend mit der Intel-Konkurrenz um. 


fehle, die ganze Datenpakete statt einzel- 
ner Werte verrechnen. Dadurch arbeitet 
die CPU effizienter, weil nicht jedes Mal 
der Code des Befehls neu ausgeführt wer- 
den muss. Es zeigte sich aber schnell, dass 
die als Multimedia-Erweiterung bewor- 
bene MMX im Pentium 1 fast unbrauch- 
bar war, weil sie nur mit Integer-Zahlen 
rechnen konnte und beim Umschalten der 
CPU auf MMX so viel Zeit verloren ging, 
dass die Umstellung in Spezialfällen über- 
haupt messbare Leistungsvorteile brach- 


* Erfolgreich Der Pentium Il, hier in 
der Variante für Mobilrechner, basiert 
auf dem sehr erfolgreichen Pentium 
Pro, erweitert um eine MMX-Einheit. 


te. Intel nahm sich dieses Mankos an und 
erweiterte den Pentium Pro um MMX, 
diesmal ohne die Verzögerung beim Um- 
schalten. 


P6 reloaded: Der Pentium 2 


Das Ergebnis war 1997 mit weiteren ge- 
ringfügigen Änderungen - wie etwa ver- 
doppeltem Level-1-Cache - der Pentium 
2. Da der Ausschuss bei den Pentium-Pro- 
Chips sehr hoch war, beschloss Intel beim 
Pentium 2 den Level-2-Cache wieder aus 
dem Chip herauszunehmen (Backside-Ca- 
che) und nur noch mit halbem Prozessor- 
takt anzusprechen. Beim Pentium Pro 
musste der Chiphersteller viele funktionie- 
rende CPUs nur wegen des defekten Le- 
vel-2-Cache entsorgen, da beides auf 
demselben Chip lag. Mit dem Pentium 2 
stellte Intel das Interface vom Sockel auf 
die Slot-1-Steckleiste um, da der externe 
Cache die Integration der Prozessoren auf 


einer Leiterplatte notwendig machte. Das 
Slot-Interface behielt Intel bis zum Pen- 
tium 4 bei, um dann wegen immer größer 
werdender Kühlkörper und dem wieder 
integrierten Level-2-Cache zurück auf ein 
Sockel-Interface umzustellen. 

Der Pentium 2 bleibt durch seine Wer- 
bekampagne in Erinnerung, denn in die- 
ser traten erstmals die „Bunny People" 
auf, fröhliche Ingenieure in Reinraumklei- 
dung. Auch in Apples Power-PC-Werbe- 
kampagne fanden sich die Bunny People 
wieder, allerdings leicht verschmort: Ap- 
ple entschuldigte sich dafür, dass der G3 
den Pentium 2 versenge. 


P6 hoch drei: Der Pentium 3 
und die Gigahertz-Marke 


Noch weniger Änderungen als der Schritt 
vom Pentium Pro zum P2 brachte 1999 
der Pentium 3, welcher ebenfalls auf der 
P6-Architektur basierte. Mit diesem Chip 
führte Intel allerdings die Befehlssatzer- 
weiterung SSE ein, welche erstmalig 
SIMD mit Fließkommazahlen beherrschte, 
dies allerdings nur mit einfacher Präzision 
(32 Bit breit). SSE macht - mit angepass- 
ten Programmen - das System deutlich 
schneller, Intels Versprechen, SSE würde 
sogar das Internet schneller machen, war 
allerdings nicht mehr als eine laue Marke- 
tingnummer. 

Dank höherem Takt, den Intel größ- 
tenteils durch die Umstellung auf den 
Kupfer-Fertigungsprozess erreichte, war es 
der Pentium 3, mit dem Intel im Jahr 
2000 die Gigahertz-Marke knackte. Der 
Gigahertz-Pentium war allerdings einer 
von Intels gelegentlichen „paper laun- 
ches", also ein Start, der nur auf dem Pa- 
pier stattfand. Intel tat dies aus Prestige- 
Gründen, um Konkurrent AMD Paroli bie- 
ten zu können, der Gigahertz-Pentium-3 
war viele Monate real nicht verfügbar. 


Netburst und der Pentium 4: 
Mehr Megahertz 


Da der Pentium 3 bei einem Prozessortakt 
von einem Gigahertz ausgereizt war und 
ein 1,13-GHz-Modell wegen fehlerhafter 
Funktion zurückgerufen werden musste, 
veröffentlichte Intel kurz danach eben- 
falls im Jahr 2000 den Pentium 4 mit ei- 
nem völlig neuen Design. Die „Netburst" 
genannte Architektur hatte viele neue 
Funktionen, wurde aber primär für einen 
Zweck entworfen: extrem hohe Taktraten 
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Eine Schnecke kriecht über den Bild- 
schirm, auf dem Rücken einen Pen- 
tium- Prozessor von Intel. Dazu die 
stolze Botschaft: „Entschuldigung 
Intel, der G3- Prozessor ist doppelt so 
schnell.“ Intel- CEO Paul Otellini zeigte 
auf der Apple- Entwicklerkonferenz ei- 
nen ähnlichen Spot, hier ließ die Mar- 
keting- Abteilung von Apple ein Intel- 
Bunny brennen. Beides ist Geschichte. Technologisch 
mag der Schritt zu Intel Sinn machen, gut möglich 
auch, dass Jobs und ©. gar keine andere Wahl hatten. 
Die Zukunft liegt im Mobilbereich, und da hat IBM 
nichts, Intel einiges zu bieten. Warum der Schritt für 
Mac- Anwender dennoch bitter ist, fasste kürzlich ein 
kluger Kopf so zusammen: „Das Problem ist nicht Intel, 
das Problem ist, dass Macs auf absehbare Zeit nicht 
schneller sein werden als PGs.“ Eine bittere Erkenntnis, 
der man lediglich entgegenhalten kann, dass Macs 
auch nicht langsamer sein werden. Ein schwacher Trost 
angesichts nun vergangener Zeiten. 


Sebastian Hirsch 
Chefredakteur 


zu erreichen. Einige interessante, ge- 
plante Features hat Intel gestrichen, so 
dass fast nur noch der hohe Takt übrig 
blieb, was viele Insider eher der Marke- 
tingabteilung als ihren Chip-Designern 
zusprechen. 


PA: schwächer als sein 
Vorgänger 

Die ersten Pentium-4-Prozessoren mit 1,5 
GHz waren dem Pentium 3 mit 1 GHz 
und den Athlons zuerst in nahezu allen 
Tests unterlegen. Intel arbeitete jedoch 
mit Hochdruck an den Compilern und 
umwarb die Entwickler, damit diese mög- 
lichst schnell ihre Anwendungen für den 


* Der Gigahertz-Brecher Mit dem Pentium Ill knackte Intel erst- 
mals die magische Gigahertz-Marke, bei 1,13 GHz war aber Schluss. 
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INTEL CENTRINO 


Mit der Centrino- Techno- 
logie legt Intel nicht nur 
einen Prozessor, sondern 
gleich eine ganze Mobil- 


plattform vor, die sich 
dank stromsparender 


Komponenten für mobile 
Rechner besonders eignet. 
Zu einem Pentium- M- Pro- 

zessor kommt ein Intel- 
Chipsatz, in dem WLAN- 
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Komponenten bereits 
integriert sind. 


Der Pentium 4 > 

Das erste Modell der 
Pentium-Reihe war trotz 
höherem Takt zunächst 
langsamer als sein Vor- 
gänger und AMDs Ath- 
lon-Prozessor. 
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Pentium 4 neu kompilierten. Der Pentium 
4 unterstützte erstmalig die SIMD-Be- 
fehlserweiterung SSE2, was die erste 
ernsthafte Konkurrenz für Altivec war. Mit 
SSE2 hat Intel Stück für Stück die alte 
x87-Fließkommaeinheit abgelöst, denn 
SSE2 eignete sich nun endlich für Zahlen 
in doppelter Präzision (64 Bit breit). 


Intel forciert das Megahertz- 
Wettrennen 


Der sehr hohe Takt führte zu drastischem 
Stromverbrauch. AMD war gezwungen im 
Sinne der Vergleichbarkeit das schon zu 
Pentium-1-Zeiten zusammen mit Cyrix 
und IBM erfundene „Pentium-Rating" 
wieder aufzugreifen, eine imaginäre Zahl, 
die dem Takt eines leistungsmäßig ver- 
gleichbaren Pentium entspricht. Damit 
wollte AMD den Kunden verständlich ma- 
chen, dass ihre Computer trotz deutlich 
langsamerem Takt die gleiche oder bes- 
sere Leistung bringen. Auch Apple ver- 
suchte den Megahertz-Mythos zu entzau- 
bern und erklärte den Kunden, dass eine 
höhere Taktrate nicht automatisch mehr 
Leistung bedeute. 

Intel trieb im Laufe der Jahre den Pen- 
tium 4 weit über drei Gigahertz und führ- 
te neben den üblichen Cache-Erweiterun- 
gen beispielsweise einige neue Konzepte 
wie Hyperthreading, SSE3, 64-Bit und 
nun auch Dualcore ein. Hyperthreading, 
ursprünglich als SMT (Simultaneous Mul- 
tithreading) von DEC für den Alpha-Chip 
erfunden, ist eine Technik, um die Effi- 
zienz einer CPU zu verbessern. Da viele 
Funktionseinheiten einer CPU im norma- 
len Betrieb oft untätig sind, teilt der Pro- 
zessor diese automatisch einem zweiten 
Programm-Thread zu, um sie zu beschäfti- 
gen. Das System „sieht" zwei CPUs, der 
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Leistungszugewinn liegt allerdings deut- 
lich unter dem zweier realer Prozessoren 
oder eines Dualcore-Chips. 


„Bloß für den Fall" - der Plan 
B bei Intel 


Auf Druck von Intels Abnehmern musste 
Intel die 64-Bit-Technik seines Konkurren- 
ten AMD in den Pentium 4 integrieren. 
Intel plante ursprünglich, dass der zehn 
Jahre lang mit Milliardeninvestitionen zu- 
sammen mit Hewlett-Packard entwickelte 
Itanium-Prozessor den Umstieg auf 64-Bit 
bringen sollte. Aber der Markt nahm den 
Itanium nicht an, da er bestehenden x86- 
Code nur sehr langsam in Emulation aus- 
führte, auch der Preis und der Mangel an 
Software schreckte die Kunden ab. 

Für diesen Fall hatte Intel, genau wie 
Apple, einen Plan B in der Schublade: Ap- 
ples „Marklar", der Projektname für das 
auf der WWDC vorgestellte Mac-OS X für 
Intel-Prozessoren, hieß bei Intel „Yamhill". 
Im Austausch für eine SSE2-Lizenz über- 


€ Nah bei Apple 

Auf den Entwickler- 
foren von Intel geht es 
auch um die PC-Zu- 
kunft. Hier ein Kon- 
zept-PC aus dem Jahre 
2000 von EDC. 
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nahm Intel AMDs 64-Bit-Erweiterung für 
x86-Prozessoren und nannte sie EM6AT. 
Der Anfang 2004 mit einem halben Jahr 
Verspätung eingeführte 90-Nanometer- 
Pentium-4 („Prescott") hatte erstmalig 
diese Technik, von deren Nutzung Intel 
anfangs jedoch abriet: Noch wollte man 
den Itanium-Prozessor verkaufen. 


Ihm gehört bei Intel die 
Zukunft: der Pentium M 


Parallel zum populären Pentium 4 entwi- 
ckelte sich jedoch - weit gehend von Intel 
unbeachtet - in Israel die Zukunft der 
Pentium-Architektur, auf die auch Apple 
setzen wird: der Pentium M. Intel ließ den 
2003 vorgestellten Pentium M ursprüng- 
lich nur entwickeln, um Transmeta etwas 
entgegensetzen zu können. Die innova- 
tive junge Chip-Schmiede bescherte mit 
ihrem stromsparenden Crusoe-Prozessor 
der PC-Welt bis dato ungeahnte Akku- 
laufzeiten. Das israelische Design-Team in 
Intels eigener neuer Niederlassung nahm 
dagegen als Ausgangsbasis den Pentium 
3 mit seiner P6-Architektur, da der Pen- 
tium 4 und die Netburst-Architektur für 
stromsparende CPUs ungeeignet sind. 
Mit den allgemeinen Problemen mit 
Leckströmen bei der Umstellung auf 90 
Nanometer wurde auch Intel klar, dass sie 
die ursprünglichen Ziele von 9 bis 10 GHz 
beim Pentium 4 niemals erreichen wür- 
den. Deshalb zog der Chip-Hersteller aus 
Santa Clara 2004 die Notbremse, sagte 
den angekündigten 4-GHz-Pentium-4 ab, 
strich einige Prozessorreihen aus seiner 
Roadmap und stellte diese auch für ihre 
zukünftigen Desktop- und Server-Prozes- 


soren auf den Pentium M um. Nächstes 
Jahr wird der Pentium 4 auslaufen und 
alle Linien werden sukzessive auf den 
Pentium M umgestellt. 


In kommenden Intel-Macs 
baut Apple auf Dualcore 


Der Intel-Entwicklerrechner von Apple be- 
sitzt einen Pentium 4 mit einem Prozes- 
sortakt von 3,6 GHz. Doch dieser Chip 
wird wohl nie in Endkunden-Macs verbaut 
werden. Steve Jobs sprach in seiner Rede 
zur WWDC am 6. Juni von kommenden 
Intel-CPUs mit sehr guter Leistung pro 
Watt Stromverbrauch und meinte damit 
offensichtlich die kommenden Dualcore- 
Pentium-M-Prozessoren. 


Die technischen Features der 
Apple-Chips 
Da der Umstieg der gesamten Pentium-Li- 
nie auf den Pentium M ursprünglich nicht 
von Intel geplant war, steht Intel nun vor 
dem Dilemma, dass der Pentium 4 einige 
Funktionen besitzt, die in den Pentium M 
erst noch integriert werden müssen. Hy- 
perthreading fehlt dem Prozessor noch 
genauso wie 64-Bit, SSE3 und Dualcore. 
Intel hat in der Umstellung der Roadmap 
einige Entwicklungen vorgezogen, aber 
Pentium M mit Doppelkernen kommen 
erst Anfang 2006 mit „Yonah", einem nur 
25 Watt verbrauchenden und in 65 Na- 
nometer gefertigten Prozessor mit zwei 
Megabyte Level-2-Cache. Yonah, eine 
Doppelkernversion des momentanen Mo- 
bilprozessors „Dothan", fasst Intel zusam- 
men mit Chipsatz und WLAN als Mobil- 
plattform unter dem Namen „Napa" zu- 
sammen, der offizielle Marketing-Name 
bleibt jedoch weiterhin „Centrino“. 
64-Bit und SSE3 sollen mit den Ende 
2006 erscheinenden „Merom" (mobil) 
und „Conroe" (Desktop) mit auf 4 MB ver- 
doppeltem Cache den Weg in die Pen- 
tium-M-Linie finden. Über Hyperthrea- 
ding in dieser Generation ist noch nichts 
Konkretes bekannt. Der Gewinn soll beim 
Pentium M angeblich nur sehr gering 
sein, da dieser von Haus aus schon sehr 
effizient arbeitet und seine Funktionsein- 
heiten gut auslastet. 

Zusammen mit den entsprechenden 
Chipsätzen und WLAN wird Intel intern 
den Napa-Nachfolger unter dem Namen 
„Averill" für Conroe und „Santa Rosa" für 
Merom führen. 


Ein weiteres Feature der Napa- und 
Averill-Generation ist Intels „Vanderpool" 
genannte Virtualisierung. Hiermit könnte 
man ohne Neustart Windows, Linux und 
Mac-OS X parallel auf demselben Rechner 
laufen lassen. 


Vorsicht Fallstrick: Digitales 
Rechtemanagement 


Aber Apples Intel-Chips beinhalten - wie 
schon die aktuellen Pentium-D-Prozesso- 
ren - auch stark umstrittene Techniken: 
Digitales Rechtemanagement (DRM) wird 
ebenfalls in die Chips integriert sein, Intel 
nennt diese Technik „La Grande". Durch 
diese im Chip integrierte und somit fast 
nicht knackbare Technik („Trusted Proces- 
sor Module") bietet sich die Möglichkeit, 
die Nutzungsmöglichkeiten des Benutzers 
zu steuern und einzuschränken. Auch für 
das sehr effektive Unterbinden von Raub- 
kopien eignet sich die Technik, denn es 
können nicht nur Mediendateien, sondern 
auch Programme direkt mit dem Rechner 
verbunden und somit nur mit diesem 
genutzt werden. Die US-Fachzeitschrift 
Wired vermutet gar, dass ein Grund für 
Apples Umstieg auf Intel ein geplanter 
iMovie Store ist. Das im Chip integrierte 
DRM könnte bei den Lizenzverhandlun- 
gen mit Apple eine Bedingung der Holly- 
wood-Studios gewesen sein. 


Die Tricks des Pentium M 


Der Pentium M basiert auf der uralten P6 
Architektur, welche allerdings stark ver- 
bessert wurde. Der erste Pentium M („Ba- 
nias") war die erste CPU mit einem Mega- 
byte Level-2-Cache, und auch der aktuelle 
Pentium M („Dothan") hat mit zwei MB 
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den größten Level-2-Cache aller Penti- 
ums. Daneben verhelfen dem Pentium M 
einige andere Tricks zu einer Leistung, 
die in einigen Fällen sogar mehr als dop- 
pelt so schnell getaktete Pentium 4 über- 
trifft. Der Pentium M hat eine verbesserte 
Sprungvorhersage und fasst ähnlich wie 
der G5 mehrere der internen RISC-ähn- 
lichen Instruktionen zu einer Gruppe zu- 
sammen, um diese leichter durch den 
Chip zu schleusen („Micro-Ops Fusion"). 


Fazit 


Mit dem Pentium M hat Apple einen Pro- 
zessor, der für mobile Macs wie geschaf- 
fen ist. Die Umstellung wird nicht ohne 
Schmerzen über die Bühne gehen - als 
Belohnung winken aber innovative Kon- 
zepte und zukunftsweisende Technolo- 
gien. So gesehen passen Apple und Intel 
doch besser zusammen, als es manch Mac- 
ianer wahrhaben will. Daniel Kottmair 


Feedback: daniel.kottmair@macwelt.de 2 


Apple & Intel AKTUELL U 


€ Intels „Steve" 
Paul Otellini ist seit 
Mai 2005 CEO von 
Intel. Er arbeitet 
seit 1974 beim Chip- 
hersteller und be- 
grüßte den Apple- 
Deal auf der WWDC 
persönlich. 


« Mac-Chip? 
Ihm gehört bei 
Intel die Zukunft: 
Der Pentium M, 
den wohl auch 
Apple verbauen 
wird. 
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TEST Top- Produkte und Updates macwelt 08/2005 


Die Top- Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick entfernt. Hier finden Sie 
die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 
wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge oder Änderungen. 


| a Desktop-Macs 


1 iMac 65 20" 250/DWD- R2GHz Großes, helles TFT, große Festplatte und Top- G5- Leistung zum guten Preis 14 «e 760€ (705 
NEU IN DER LISTE 2. Power Mac G5 %X 2,7GHz High- End- Mac mit derzeit schnellstem Power- PG Prozessor von IBM 14 ® 2880€ (7/05 
MULTIFUNKTIONSDRUCKER 3. iMac 65 17" 160 GB/DVD-R 2GHz Gute G5- Leistung, guter Preis, gute Grafikleistung aber mäßiges Display 15 «e ume (705 
i . . 4. Power Mac G5 % 2,3 GHz Mittelklasse- Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige Grafikleistung 15 ®e 200€ (705 
Zwei Multifunktionsdrucker haben 5. Power Mac G5 X 2 GHz Mittelklasse- Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige Grafikleistung 15 © 900€ (705 
ihren Weg in die Bestenliste gefun- 6. iMac G5 17" 160 GB/Combo 18 GHz Gute Rechenleistung, guter Preis, gute Grafikleistung abermäßigesDiplay 17 e DM€ (705 
den, der Epson Stylus Photo RX620 7. Synom Ultrafast Mac Mini 142 GHz Mit mehr RAM und größerer Festplatte bedachter Mac Mini 20 ° D0oo€E (5/05 
für die Fotofreunde und der Lex- 8. Power Mac G5 18 GHz Günstiger und sehr leiser G5- Mac für Einsteiger, ab Werk zu wenig RAM 20 ° 400€ (05 
mark X7B0 für die Büroarbeiter. Je 9. Mac Mini 142GHz Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio- In 21 ® 589€ (3/05 
nach Anforderung kann jedoch I. eMac 5D/160/DVD-R 142 GHz Günstiger und flotter Desktop- Mac, schneller DVD- Brenner 21° 980€ (705 
auch ein anderes Gerät passender IL eMac 256/80/@mbo 1,42 GHz Günstiger und flotter Desktop- Mac, doch Abstriche bei der Ausstattung 22 » RO€ (705 
sein. Vieldrucker greifen beispiels- D. Mac Mini 125 GHz Sehr kleiner, leiser und günstigster Mac, kein Audio- In, mager ausgestattet 2,3 ® 490€ (4/05 
weise besser zu einem der Canon- B. eMac 256/40/(D- ROM 1,25 GHz Günstiger Mac für den Bildungsbereich 26 « RO€E (7/05 
Geräte, wer einen sehr kompakten 
und funktionsreichen Bürohelfer Mobile Macs 
sucht, sollte einen Blick auf den 5 
Brother MFG 6200N werfen. mas 1 Power Book G4 B"/@mbo 15 GHz _ leistungsfähiges Mittelklasse- Notebook, gute Rechenleistung 2,2 e 940€ (5/05) 
Info Seite 46 2. Power Book G4 D"/@mbo 15 GHz Schnelles Einsteiger- Powerbook, günstiger Preis, kein PC Card- Slot 2,3 ® 490€ (4/05) 
3. Power Book G4 5"/DVW-R 167GHz leistungsfähiges Mittelklasse- Notebook, sehr gute (PU- Leistung 2,5'e 240€ (4/05) 
4. Power Book G4 17'/DVD-R 167GHz Highend- Notebook mit Vollausstattung und viel Grafikspeicher 2,6'® 269€ (4/05) 
5. Power Book G4 D"/DW-R1,5GHz  Einsteiger- Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD- Brenner 2,7! 1690€ (4/05) 
6. iBook G4 14"/DVD- R 133 GHz Sehr schnelles Einsteiger- iBook mit Superdrive, auch für Spiele geeignet 2,8 ® 460€ (O5) 
7. iBook G4 D" 12 GHz Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Speicher 29 ® 980€ (105) 
8. iBook G4 4" 133 GHz Mittelklasse- iBook mit 4" Display, gute Leistungswerte, wenig Speicher 29 e Dm€ (Yo5) 
CD- und DVD-Brenner 
1 Plextor PX-716A IDE Extrem schneller Dual- Format- und Double- Layer- Brenner für Brenn-Profis 14 » M€ (O5) 
2. Pioneer DVR- A08 IDE Schneller IDE- DVD- Brenner, schreibt alle Formate außer DVD- RAM Testsieger 2,0 + 85€ (104) 
3. La Ge d2 Double Layer Firewire Externer Double- Layer- Brenner mit Toast 6 Titanium Testsieger 21 » 50€ (9/04) 
4. Beng DW 1620 B IDE Sehr schneller Double- Layer- DVD- Brenner mit guter Ausstattung 23 » 60€ (1/04) 
NEU IN DER LISTE 
PRO) EKTOREN ü. Digitalkameras 
Panasonics PT- AE7OOE gewinnt NEU 1 Fujifilm Finepix 3 Pro Profi- Kamera mit herausragendem Dynamikumfang und hoher Auflösung 14 + 2300€ (5.36) 
unseren Test dank seiner guten 2. Canon Ixus 40, 4MP Edle und handliche Kamera auch für schwache Lichtverhältnisse 18 #» 2m€ (3/05) 
Bildqualität, den vielen Anschluss- 3. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR- Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 18 # 90€ (7/05) 
oe : : 4. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs- DSLR- Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 # 900€ (705) 
möglichkeiten und dem leisen Be- 
triebsgeräusch. Mit deutlichem Ab- Er 4 , , S 
stand folgt Viewsonics P]755 D, der & Drucker und Multifunktionsgeräte 
durch seine sehr hohe Helligkeit Tintenstrahldrucker 
und die hohe Auflösung beein- NEU 1 Epson Stylus Photo RX620 Multifunktionsdrucker, sehr guter Fotodruck und Scanqualität Testsieger 2,0 © 2R€E (S.46 
druckt. Der Epson EMP TWIDH ist 2. Canon Pixma iP4000R Drucker auch für drahtlose Verbindung, der auch (Ds bedruckt Testsieger 23» me (2/05 
i ; Kon ae NEU 3. Lexmark X7170 Günstiges, gut ausgestattetes Bürogerät, sehr gute Mac- Treiber Testsieger 23 «e 2D€ (S46 
UNSER EINSLEEIDET- PEISUIRG: ah er 4. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedruckt CD- Rohlinge 24 » 30€ (6/04 
nem großen Farbraum und einem 
sehr günstigen Preis erzielt er or- u © Seitendrucker 
dentliche Testresultate. dk 1 Lexmark G10n Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 18 °e 25€ (4/05 
f 2. OKI G5400dn Günstiger, unkomplizierter, flotter Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 18 » 980€ (2/05 
Info Seite 54 
DSL/WLAN-Router 
[-—= 1 Netgear WGR614 V2 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 16 + 60€ (4/04 
2. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 17 e 30€ (4/03 
3. Belkin 549g Günstiger Einsteiger- Router mit guter Mac- Unterstützung Testsieger 21» 60€ (6/05 
4. Draytek Vigor 2600G Teurer, sehr gut ausgestattete Router mit hoher Funkleistung 21 25€ (6/05 
5. D-Link DSL: G664T Günstiger Router mit DSL- Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 2,2 3 M€ (6/05 
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Im Juli 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins 


Macwelt 08/2005 


(sehr gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische 
Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweili- 
gen Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Top- Produkte und Updates IES| U 


Festplatten 
& } Extern 
4 1 Formac Disk 500 Platinum FW800- Platte mit 2 Laufwerken im Raid- 0- Hardwarebetrieb. Lauter Lüfter 21 » 340€ (104) 
=» Intern 
1 Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle ID 000 U/min Serial- ATA- Platte für Server Testsieger 21 + me (2/04) 
2. Hitachi GST Deskstar 7K400 Schnelle Serial- ATA- Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 2,3 ® 267€ (D/04) 
3. Samsung Spinpoint SPIG14N Schnelle, sehr leise Parallel- ATA- Platte. Audio- Sudio- fähig Testsieger 24 ®e 85€ (D/04) 
Grafikkarten 
R 1 AT Radeon 9200 PQ Günstige Zweitkarte oder Hauptkarte für AGP- lose Macs. Lüfterlos, viel RAM 14 ®e Do€ (2/05) 
2. Geforce 6800 Ultra DDL Top- Leistung für G5- Power- Macs, unterstützt zwei 30”- Displays, teuer, laut 14 ® 580€ (1/04) 
3. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30“- Display 15 #» 455€ (3/05) 
4. ATI Radeon 9000 Pro Schnelle AGP- Grafikkarte mit ADG Port, arbeitet geräuschlos da ohnelüfter 16 ® D6E€E (3/03) 
I CPU-Karten 
1 Sonnet Encore ST/G4 14 GHz Günstiges zuverlässiges Upgrade ohne Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 15 ® 350€ (6/04) 
ea Monitore und Projektoren 
a 
LG Displays 
1 Eizo 05 220 22" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 11 + 400€ (4/05) 
2. Eizo Flexscan L778 19" Schnelles High- End- Display mit exzellenter Bildqualität Testsieger 13 » 640€ (6/05) 
3. NECSpectraview LCD 2180 21" Profi- Monitor mit sehr gutem Farbraum, exzellente Helligkeitsverteilung 13 » B50€ (205) 
4. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi- Monitor mit Alugehäuse, digitaler DV- Eingang, gute Bildschärfe 13 © 500€ (9/04) 
5. Apple 30" (inema Display (Alu) High- End- LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute Linearität 14 ® 3020 € (2/04) 
6. Apple 20" (inema Display (Alu) Mittelklasse- LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität 16 ® 790€ (9/04) 
7. NECLCD 19970NX D" Günstiges Display mit sehr guter Bildqualität und großem Farbraum 20 » 450€ (6/05) 
8. Hyundai L90D+ 9" Günstiger Mittelklasse- Monitor mit soliden Ergebnissen Preistipp 23 » 420€ (6/05) 
De 
—a/ Projektoren 
NEU 1 Panasonic PT- AETOOE Alleskönner, sehr gutes Bild fürs Heimkino, aber geringe Helligkeit Testsieger 16 ° 430€ (5.54) 
NEU 2. View sonic PI355D Leiser Profi- Beamer, hohe Auflösung und Helligkeit, aber kleiner Farbraum 21 e 940€ (554) 
NEU 3. Epson EMP-TWIOH Einsteiger- Beamer, leise, großer Farbraum aberschwache Helligkeit Preistipp 29 ®e 75€ (S.54) 
z Flachbildscanner 
1 Gnon Gnoscan 9950F Allroundgerät auch für Dias, doch ohne Profi- Scansoftware Testsieger 17 ®. 400€ (2/05) 
= Bluetooth-Smartphones 
” Mobiltelefone mit Symbian- Betriebssystem 
1 Sony Ericsson 2600 Formschön, lange Akkulaufzeit, gute Apple- Kompatibilität Testsieger 11 + 300€ (5/04) 
2. SemensXl dealer Mobilpartner mit großem Display für professionelle Anwender 14 © 220€ (5/04) 
3. Sony Ericsson T6 Leichte, einfache Bedienung, lange Akkulaufzeit, aber kleines Display 15 + 20€ (5/04) 
° MP3-Player 
1 Apple iPod 20 GB USB/Firew ire Beste Mac- Unterstützung, leicht zu bedienen. Bietet viel Speicher Testsieger 18 ® 300€ (YO5) 
2. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3- Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 18 °e 50€ (3/05) 
3. Apple iPod Mini 6 GB USB/Firewire Mittelklasse MP3- Player mit langer Akkulaufzeit und viel Platz, kein Netzteil 18 ® 250€ (5/05) 
4. iRiver H320 20 GB USB 2 Auch für Digitalfotos geeignet, bester Klang aber schwer zu bedienen 2,0 » 300€ (YO5) 


Anmerkung: 'Note um 0,5 Punkte abgewertet, da Superdrive keine 8fache Brenngeschwindigkeit liefert. Nähere Info siehe Macwelt 5/2005, 
Seite 40 ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 16.6.2005 


PREISSENKUNG 
DIGITALKAMERAS 


Falls Sie den Kauf einer neuen Ka- 
mera mit vielen Megapixeln in Er- 
wägung ziehen, sollten Sie Ihren 
Geldbeutel festhalten: Die 8- Mega- 
pixel Canon EOS 350D ist seit letz- 
tem Monat um 110 Euro im Preis 
gefallen und kostet nun 790 Euro. 
Die 6- Megapixel Nikon D70s setzt 
sogar noch einen drauf, sie belastet 
den Geldbeutel um 200 Euro weni- 
ger bei einem momentanen Preis 
von 900 Euro. ak 

Info Macwelt 7/2005 


FINALE WERTUNG 
FORMAC KARTE „GUT“ 


Im Vorserientest erhielt die TV- 
Karte Watchandgo von Formac in 
der Einzelwertung nur ein ausrei- 
chend für den Bereich „Handling 
Antenne“, für das Serienmodell 
lautet die Wertung nun voll be- 
friedigend, die Empfangsqualität 
ist weiterhin sehr gut. So ergibt 
sich eine Gesamtwertung von 2,0 
(gut) für die Watchandgo, damit 
liegt das Formac- Produkt knapp 
vor dem „Easy Watch Mobile Set“ 
von Satelco und Elgato, die wir mit 
2,1bewertet haben. o/m 

Info Macwelt 7/2005, Seite 60; 
Webcode 332154 
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Bu TEST Digitale Spiegelreflexkamera macwelt 08/2005 


PROFIKAMERA MIT 
EXZELLENTEM DYNA- 
MIKUMFANG 
Wertung: 14 sehr gut 


Vorzüge Rekordhalter bei er- 
fasstem Helligkeitsumfang, 
dezente Rauschartefakte bei 
allen ISO-Stufen, gute bis 
sehr gute Auflösung, gute 
Funktionsbelegung der Be- 
dientasten und Displays 
Nachteile Autofokus nur auf 
Niveau günstigerer DSLRs, 
leichte Artefaktbildung bei 
diagonalen Strukturen, teuer 
Alternative für Einsteiger 
Nikon D70s, für Profis alle 
teureren Canon- und Nikon- 
DSLRS 

Preis (nur Body) € (D) 2300, 
€ (A) 2380, CHF 3149 


Technische Angaben 
Auflösung: 6,17 MP (je 

S- und R-Pixel); Bajonett: für 
AF-Nikorre; ISO 100 bis 
1600; Verschluss: 1/4000 
bis 30 s; Speicher: xD-Pic- 
ture-Card, Compactflash 
I/II, Microdrive; Schnittstel- 
len: USB 2.0, Firewire; Sys- 
temanforderungen: Mac mit 
USB- oder Firewire-Port 

Info Fujifilm, www.fujifilm.de 


Fujifilm Finepix 
S3 Pro >? 

Die Profikamera 
hat trotz aller Di- 
gitaltechnik noch 
Werkzeugcha- 
rakter. 


36 


Fujifilm Finepix 


S3 Pro 


Kontrastreiche Aufnahmen, zum Beispiel bei grellem 
Sonnenschein, stellen eine hohe Herausforderung 


AN Digitalkameras. Denn entweder ver- 
liert die Aufnahme an Zeichnung in den 
hellen oder in den dunklen Bildteilen. 
Fujifilm will mit der Finepix S3 Pro sol- 
che Aufnahmesituationen meistern. Der 
Kamerahersteller betont besonders ihren 
hohen Dynamikumfang, der sich tech- 
nisch in der Anzahl der Blendenstufen 
ausdrückt. Gute Digitalkameras schaffen 
acht Blendenstufen und mehr, wobei jede 
halbe Blendenstufe nicht linear, sondern 
exponenziell als höher zu betrachten ist. 
Fujifilm will hier die Messlatte mit der 
neuesten Generation des CCD-Chips na- 
mens Super CCD SR Il höher setzen, der 
in der Finepix S3 Pro ihre Premiere feiert. 
Seit seiner Einführung hat der Fujifilm- 
Sensor hauptsächlich für Diskussionsstoff 
ob seiner Auflösung gesorgt. Die waben- 
förmige, um 45 Grad zur Orthogonalen 
versetzte Struktur der CCD-Elemente muss 
für eine Bildwiedergabe grundsätzlich 
umgerechnet werden (Interpolieren). Des- 
wegen ist es nicht möglich, die Sensor- 
auflösung direkt in Pixel Breite und Höhe 
anzugeben. Die effektive Auflösung er- 
mitteln wir mit dem DC-Tau-Testverfahren. 
Hier kann die S3 Pro mit 8-MP-Kameras 
konkurrieren und liegt bei einer Ausgabe- 
größe der Bilder von 3024 mal 2016 Pixel 
bei einem durchschnittlichen Wirkungs- 
grad von 83 Prozent. Das Interessante ist, 


dass der Wirkungsgrad bis 12 Megapixel, 
also bei deutlich mehr interpolierten Pixel 
als aufgenommen, nur moderat abnimmt 
und immer noch bei über 70 Prozent lan- 
det. Sprich: Die interpolierte effektive Auf- 
lösung ist so hoch, dass man sie grund- 
sätzlich gut nutzen kann. So lässt sich die 
Finepix S3 Pro nicht wirklich als 6-MP-Ka- 
mera einordnen. 


Dynamikrekord 


Die effektive Auflösung alleine reicht 
schon, die S3 Pro unter den guten Digital- 
Spiegelreflexkameras einzuordnen. Die 
eigentliche Besonderheit ist aber die Fuji- 
film-eigene Trennung der einzelnen Sen- 
sorelemente in normal (R-Pixel) und hoch 
empfindliche (S-Pixel). Der Belichtungs- 
umfang, die Unterscheidung zwischen 
hellster und dunkelster differenzierter 
Bildstelle, soll so erhöht werden. Dabei 
werden beide Pixelmatrixen für das Er- 
gebnisbild zusammengerechnet. Bestäti- 
gung kommt vom Verlags-Testlabor: Der 
bisher beste gemessene Wert von 9,9 
Blendenstufen mit einem normalen 
Zoomobjektiv. In der Praxis sehen wir das 
mit unseren Testaufnahmen bestätigt. Die 
Durchzeichnung im „extended dynamic 
range" ist exzellent, mit dem kleinen 
Nachteil einer etwas längeren Verarbei- 
tungszeit. Damit empfiehlt sich die S3 Pro 


nicht unbedingt für die Action-Fotografie, 
aber mehr für Portrait- und Sachaufnah- 
men. Für letzteres sprechen auch die gute 
Hauttonwiedergabe und die weiche Gra- 
dation der Tonwerte, die im Übrigen farb- 
lich sehr neutral ausfällt. Fotografiert 
man im RAW-Modus, hat man mit dem 
hauseigenen RAW-Konverter Hyper Uti- 
lity von Fujifilm noch sehr gute Nachbear- 
beitungsmöglichkeiten für die digitalen 
Negative. 


Bedienung 


Bei Aufnahme und Bildkontrolle ist die 
Finepix S3 Pro trotz reichlichen Funktions- 
umfangs kompromisslos. Motivprogram- 
me sucht man beispielsweise vergeblich. 
Dafür sind die Funktionsbelegungen gut 
getrennt. Das Farb-TFT-Display ist für 
Grundeinstellungen und die Aufnahme- 
wiedergabe zuständig, Aufnahmeeinstel- 
lungen steuert man hauptsächlich über 
vier Funktionstasten und ein strom- 
sparendes Flüssigkristall-Display. Die Ab- 
blendtaste ist da, wo sie hingehört, näm- 
lich in der Nähe des Auslöseknopfs. Die 
Anschlüsse für die externe Auslösung sind 
sowohl mechanisch als auch elektronisch 
vorhanden. Trotz aller Digitaltechnik hat 
die S3 Pro noch Werkzeug-Charakter, was 
auch Analog-Fotografen den Umgang 
erleichtert. 


Fazit 


Das Sensorkonzept von Fujifilm überzeugt 
im Test sowohl bei der Auflösung als auch 
beim Dynamikumfang. Schon mit güns- 
tigeren Objektiven kann sich das Konzept 
der R- und S-Pixel entfalten und findet in 
der Finepix S3 Pro eine erste gelungene 
Umsetzung. ms 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 


« Aufgabentrennung Klar getrennte 
Funktionsbelegungen vereinfachen 
bei der Finepix S3 Pro die Bedienung 
bei Grundeinstellungen, Aufnahme 
und Wiedergabe. 


Macwelt 08/2005 


KOMPAKTES GERÄT 
ZUM KOPIEREN VON 
SPEICHERKARTEN 
Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge kompakt, leicht zu be- 


dienen, Tasche im Lieferum- 
fang 

Nachteile schlechte Leistung 
im Stand-alone-Modus, kurze 
Akkulaufzeit, kein Komfort als 
MP3-Player 

Alternative iPod mit Card- 
reader 

Preis € (D) 249, € (A) 258, 
CHF 341 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power 
Mac, ab Mac-OS X, unter- 
stützte Protokolle: USB 2.0; 
Anschlüsse: Strom, Kopfhörer, 
USB 2.0 

Info Vosonic, www.istego.com 


Vosonic IC 
Drive VP 360 


Kaum größer als ein iPod ist das Speicher- 
kartenkopiergerät IC-Drive von Vosonic. 
An beiden Gehäuseseiten sitzen Steck- 
plätze für Karten der Typen Memory Stick 
(auch Pro), Smartmedia, Compactflash 
(I/II), Multimedia Card, Secure Digital 
Card und XD. Dank eines Akkus lassen 
sich unterwegs Speicherkarten auf die 
interne 20-GB-Festplatte übertragen oder 
MP3-Musikstücke abspielen, ein Kopfhö- 
rer ist im Lieferumfang enthalten. Am 
Mac dient der Apparat sowohl als Karten- 
lesegerät als auch als portable Festplatte. 

Leider ist das IC-Drive beim Kopieren 
sehr langsam. 25 Minuten messen wir für 
1 GB. Damit reicht der Akku unter op- 
timalen Bedingungen für rund 2,5 GB. 
Wesentlich schneller ist das Gerät am 
Computer, hier klappt das Kopieren von 
derselben Karte auf den Mac in gut vier 
Minuten. Die Möglichkeiten, MP3-Tracks 
abzuspielen, erweitern ein Equalizer mit 
vier vordefinierten Klangbildern sowie 
eine nicht abschaltbare Repeat-Funktion, 
wahlweise für ein einzelnes Lied oder ein 
ganzes Verzeichnis. Vor- oder Rückspulen 
innerhalb eines Liedes ist nicht möglich, 
vor allem bei Hörbüchern ein Nachteil. 
Eine Suche nach Musikstil oder Interpret 
gibt es nicht, nur die Navigation im Da- 
teisystem. Die Klangqualität ist gut, so- 
fern man einen hochwertigen Kopfhörer 
verwendet. Wer MP3-Lieder zu Gunsten 
von Fotos räumen möchte, kann einzelne 
Dateien oder auch ganze Ordner löschen. 
Leider zeigt das IC-Drive nur die Größe 
einzelner Dateien, nicht aber von Ordnern 
an. Der Akku hält im Musikmodus nur 70 
Minuten, wobei die Festplatte kontinuier- 
lich läuft. Die Bedienung ist dank weniger 
Funktionen sehr einfach, zumal das 2,5 
Zoll große Display zahlreiche Informatio- 
nen zeigt. Sehr gut gefällt uns, dass die 
englische Anleitung erklärt, wie man Fest- 
platte und Akku wechselt. Daran sollte 
sich Apple ein Beispiel nehmen. 


Fazit 


Das IC-Drive ist für den Datentransport 
geeignet, zum Kopieren von Speicherkar- 
ten und als MP3-Player eignet es sich je- 
doch nur mit Einschränkungen. ar 


Fritz Box Fon 
WLAN 7050 


Ein echter Tausendsassa ist der DSL-Rou- 
ter von AVM, denn er bietet neben DSL- 
Modem und zwei Ethernet-Anschlüssen 
zusätzlich WLAN, Voice-over-IP (VoIP), ei- 
nen internen ISDN-Port sowie Anschlüsse 
für drei analoge Telefone. Dazu kommt 
eine Verbindung mit dem Festnetz (ISDN 
oder Analog), so dass die angeschlosse- 
nen Telefone sowohl VoIP als auch das 
Festnetz nutzen. Dies ist derzeit sinnvoll, 
weil viele VoIP-Betreiber keine echte Tele- 
fonnummer vergeben, so dass man über 
das Internet nur eingeschränkt erreichbar 
ist. Wahlregeln bestimmen, welchen Weg 
abgehende Telefonate gehen sollen, ab- 
hängig von den ersten Ziffern. Auch auf 
der Computerseite bietet der Router zahl- 
reiche Anschlussmöglichkeiten, einen 
USB-, zwei Netzwerkports und WLAN. Im 
Test arbeitet der Mac an allen drei ein- 
wandfrei; der USB-Port funktioniert wie 
ein Netzwerkanschluss und bindet des- 
wegen den Mac vollständig ins LAN ein, 
allerdings wegen USB 1.1 ziemlich lang- 
sam. Als Print-Server dient die Fritz Box 
hingegen nicht. 

Zahlreiche Optionen wie bis zu zehn 
VoIP-Accounts, Nebenstellenzuordnun- 
gen, Kurzwahlen, Anklopfschutz, Rufum- 
leitung, Interngespräche, ein einstellbarer 
IP-Adressraum, DynDNS, Portfreigabe, 
Traffic Shaping, Bandbreitenanpassung 
und bandbreitenschonende Stille-Erken- 
nung für Telefonate lassen auch bei fort- 
geschrittenen Anwendern kaum Wünsche 
offen. Wir vermissen lediglich DHCP-Re- 
servierungen. 

Im Test gibt es keine Probleme, aller- 
dings verwirrt uns zunächst der VoIP-Be- 
griff „Registrar", denn hier ist der SIP- 
Proxy einzutragen. 


Fazit 


Wir können die Fritz Box Fon WLAN 7050 
wegen ihres großen Funktionsumfangs 
und der zahlreichen Konfigurationsmög- 
lichkeiten empfehlen. Insbesondere die 
Nutzung von VoIP mit ISDN-Endgeräten 
ist praktisch konkurrenzlos. Wegen der re- 
lativ komplexen Thematik ist der Apparat 
aber nur für technisch Interessierte geeig- 
net. Laien kommen damit nicht klar. ar 


Speicherkarten- Kopiergerät / DSL- WLAN-Router IESI E 


FLEXIBLER DSL- ROU- 
TER MIT INTEGRATION 
VON VOIP UND FEST- 
NETZ 

Note: 1,6 gut 


Vorzüge Voice-over-IP mit 
ISDN-Geräten möglich, vereint 
Festnetz und Voice-over-IP, 
Zähler erfasst Online-Volumen 
und -Zeit, ISDN-Endgeräte am 
Analoganschluss nutzbar 
Nachteile nicht für ISDN-Da- 
tenverbindungen nutzbar, An- 
rufliste übersteht Router-Neu- 
start nicht, Festnetzsparvor- 
wahl nur generell statt pro 
Wahlregel definierbar 

Preise € (D) 250, € (A) 259, 
CHF 343, Version 5050 ohne 
WLAN-Modul: € (D) 200, 

€ (A) 207, CHF 274 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.3 
Unterstützte Protokolle: 
WLAN: 802.115, 802.11g, 
802.11g++ 

Info AVM, www.avm.de 
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u IESI Homebanking- Software 


Bank X 2.0 


Wo ist bloß das Geld geblieben? Eine Bankıng- 
Software kann helfen, den Überblick zu behalten. 
Von ASH gibt es die neue Version 2.0 von Bank X, die 


SOLIDE BANKING- 
SOFTWARE FÜR PRI- 
VATHAUSHALT UND 
GEWERBEBETRIEB 
Note: 3,4 befriedigend 


Vorzüge Splitbuchungen 
und EU-Überweisungen 
möglich; Pro-Version: Elster- 
Schnittstelle, umfangreiches 
Reportwesen, Einschränkung 


von Benutzerrechten (Rollen- 


Konzept), Unterstützung von 
Spotlight und Schweizer 
Franken 

Nachteile mangelhafte Do- 
kumentation (führt zur Ab- 
wertung um 1,0 Noten- 
punkte), wenig geeignet bei 
kleinen Monitoren 
Alternativen Mac Giro 

Preis € 39 (Standard-Ver- 
sion), € 79 (Pro-Version), 
Updates ab € 20 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, Internetan- 
bindung 

Info Application Systems 
Heidelberg, www.applica 
tion-systems.de 


@ 


ONLINE 


Deutsche- Bank- 
Kunden müssen mit 
Bank X via HBQ auf ihr 
Konto zugreifen. Den 
Grund erfahren Sie auf 
www.macwelt.de 
Webcode 330033 
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jetzt auch Splitbuchungen, EU- 
Überweisungen und - in der Pro-Variante 
- den Datenaustausch mit dem Finanz- 
amt unterstützt. Kontostände abfragen, 
Überweisungen tätigen, Daueraufträge 
einrichten und Vorlagen speichern - das 
kann mittlerweile jeder Bankkunde im 
Internet machen. Die Vorteile für eine ei- 
genständige Software sind schnell klar, 
wenn private und geschäftliche Kosten 
auseinander zu halten sind, die Kontoum- 
sätze auch ohne Internet-Verbindung 
greifbar sein sollen und Bar-Ausgaben 
ebenfalls erfasst werden müssen. 

Bank X kennt drei Wege, um mit der 
eigenen Hausbank Kontakt aufzuneh- 
men: klassisch via BTX/T-Online, Provider 
unabhängig über Web-Catching-Module 
und über HBCI. Das dafür benötigte Plug- 
in, um den Standard des Homebanking 
Computer Interface zu nutzen, kostet 
allerdings 20 Euro, ist jedoch etwa für 
Deutsche-Bank-Kunden der einzige Weg, 
um Bank X überhaupt nutzen zu können. 


Das ist neu 


Mit Einführung der europäischen Gemein- 
schaftswährung räumen Geldinstitute ih- 
ren Kunden Überweisungen ins Euro-Aus- 
land zu Inlands-Konditionen ein. Mit dem 
Update ist dies nun auch mit Bank X 2.0 
möglich. Ebenfalls neu ist die Integration 
des Lastschriftverkehrs: Wer von seiner 
Bank hierfür freigeschaltet wird, kann mit 
Bank X Geld von fremden Konten abzie- 
hen - interessant für Gewerbetreibende. 
Und: Bank X hat jetzt ein Kontextmenü in 
der Buchungsliste. 

Auch darauf haben Bank-X-Anwender 
bisher verzichten müssen: Mit Version 2.0 
können Buchungen endlich aufgesplittet 
werden. Wer etwa an der Tankstelle nicht 
nur die Tankfüllung, sondern auch Reise- 
proviant und Zeitschriften über eine ein- 
zelne EC-Karten-Buchung bezahlt hat, 
musste bislang nach dem Abholen der 
Kontoumsätze den entsprechenden Ein- 


zelumsatz kompliziert manuell umbuchen. 
Jetzt genügt der Befehl „Splitbuchung er- 
zeugen" und Bank X teilt die Buchung 
auf, so dass - ohne den Buchungstext zu 
verändern - die einzelnen Positionen des 
Kassenbons in die Buchung hineinge- 
schrieben werden können. Leider fehlt 
immer noch die Skalierbarkeit der Pro- 
grammoberfläche: Der Buchungstext in 
der Liste ist bei einem eMac- oder iBook- 
Display beinahe nicht mehr zu lesen. 


Pro-Version für Profis 


In der Pro-Variante für 79 Euro ist die Els- 
ter-Unterstützung das entscheidende No- 
vum. Entweder übernimmt Bank X die Da- 
ten aus dem Bestand zur Umsatzsteuer- 
voranmeldung oder der Anwender gibt 
sie manuell ein, innerhalb weniger Minu- 
ten ist die Meldung an das Finanzamt 
übermittelt und noch schneller die Über- 
weisung auf den Weg gebracht. Außer- 
dem beherrscht das Programm den An- 
trag auf Dauerfristverlängerung, die Um- 
satzsteuersondervorauszahlung und die 
Lohnsteueranmeldung für beschäftigte 
Arbeitnehmer. Neu ist für Pro-Anwender 
auch das Rollen-Konzept: Andere Benut- 
zer erhalten bei Bedarf Zugriff auf die 


Kontendaten, Aufträge abzuschicken 
bleibt jedoch dem Zahlungsbevollmäch- 
tigten vorbehalten. 


Punktabzug 


Im Test stoßen wir auf Probleme: Das 
HBCI-Plug-in lässt sich nicht installieren. 
Obwohl wir wie in der Anleitung beschrie- 
ben erst das Programm und dann das 
Plug-in installieren, verweigert es die Ar- 
beit. Erst nach Tagen erfolgt eine Rück- 
meldung vom ASH-Support, dann zu- 
nächst ein nicht funktionierender Worka- 
round. Die Lösung: Das „alte“ HBCI-Plug- 
in muss ebenfalls aktualisiert werden. 
Dazu fehlt aber in der Dokumentation je- 
der Hinweis. Außerdem spart sich ASH 
ein neues Handbuch und betreibt mit der 
Dokumentation weiterhin Flickschusterei. 
Und immer noch fehlt eine Hilfe-Funk- 
tion. Für so wenig Kundenorientierung 
gibt es einen ganzen Notenpunkt Abzug. 


Fazit 


Das Update war überfällig. Splitbuchun- 
gen und EU-Überweisung unterstützt der 
Mitbewerb schon länger. Die Elster-Unter- 
stützung in der Pro-Version kommt für das 
Steuerjahr gerade noch rechtzeitig - und 
sie überzeugt. Das Programm ist durch- 
weg solide - wegen der Abwertung durch 
die mangelhafte Dokumentation steht 
aber bloß eine Drei vor dem Komma. olm 


Feedback: ole.meiners@macwelt.de 
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* Ein Vorgang - zwei Buchungen Die gebündelte Lastschrift einer Versicherung 
kann jetzt einfach auf die zwei Verträge aufgesplittet werden. 


Bildbearbeitung IES| 


iMaginator 
10.1 


iMaginator präsentiert sich als eigenwilli- 
ges, aber interessantes Grafikprogramm. 
Die Software läuft erst ab Mac-OS X 10.4 
und stellt gut 100 Filter und Effekte zur 
Verfügung. Diese sind über eine Leiste am 
linken Fensterrand zugänglich. Bei pas- 
sender Grafikkarte reagiert das Bild meist 
in Echtzeit auf den Einsatz eines oder 
mehrerer Effekte - iMaginator unterstützt 
die Core-Image-Technologie von Mac-OS 
X 10.4. Krümmen, Verfärben, Rastern, op- 
tisch Verfremden und vieles andere bietet 
der Bildbearbeiter. Die meisten Filter und 
Effekte lassen sich über Schieberegler 
oder Anfasser im Bild verfeinern. Die An- 
wendung verschiedener Effekte kann man 
als Film ansehen oder im Quicktime-For- 
mat exportieren. 

iMaginator akzeptiert die gängigen 
Bildformate außer PDF. Bei manchen Pro- 
zessen jedoch gerät das Bildtool ins 
Schlingern und kann sogar die Perfor- 
mance des gesamten Systems in den Kel- 
ler bringen. Um sich wirklich gegen er- 
probte Bildbearbeitungen zu behaupten, 
fehlen dem Programm jedoch wichtige 
Tools wie ein Rote-Augen-Werkzeug oder 
Reparaturpinsel. 


Fazit 


Zum kreativen Arbeiten ist iMaginator 
beste Wahl - man überrascht sich mit den 
Ergebnissen immer wieder selbst. Kom- 
men noch einige Grundfunktionen dazu, 
kann aus iMaginator ein Tool mit großer 
Zukunft werden. tha 


FAHIGE BILDBEARBEI- 
TUNG DER NOCH 
EINIGE WERKZEUGE 
FEHLEN 

Note: 2,1gut 


Vorzüge animiert zur kreativen 
Arbeit, einfaches Exportieren 
und Sichern von Effektreihen, 
unterstützt Spotlight sowie 
Core-Image-Technologie in 
Mac-OS X 10.4, fairer Preis 
Nachteile einige Standard- 
werkzeuge fehlen, Probleme 
mit PDF-Dokumenten, keine 
Bildinformationen, Bildauflö- 
sung nicht definierbar, keine 
Integration mit iPhoto 
Alternative Photoshop 

Preis US$ 50 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac- 
05 X 10.4 

Info Stone Design, 
www.stone.com 


€ Pop-artig 

*= Die Bedienung 
ist nicht immer 
selbsterklärend, 
dafür sind die 
Effekte über- 
wältigend. 


Canopus 
1/2 hoch 
Seite 39 


2 TEST internet- Hilfsprogramm / Virtueller Gitarrenverstärker 


ABSTURZFREUDI GES 
INTERNET- SAUBE- 
RUNGSTOCLMIT 
DEUTLICHEN SCHWA- 
CHEN 

Note: 4,5 mangelhaft 


Vorzüge übersichtliche Be- 
nutzeroberfläche, unter- 
schiedliche Säuberungsop- 
tionen in einer Oberfläche 
Nachteile Installation nach 
Abbruch unvollständig, 
Nachinstallation von Hand 
nötig, einige Optionen funk- 
tionieren nicht, instabiles 
Verhalten, eingeschränkte 
und nicht aktuelle Auswahl 
der Zielprogramme 
Alternative Allume Spring 
Cleaning und iClean bezie- 
hungsweise Funktionen des 
Betriebssystems und der 
unterschiedlichen Pro- 
gramme 

Preis US$ 30 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, 10 MB freier 
Festplattenspeicher, 64 MB 
RAM 

Info Webroot, www.web 
root.com 


= MacWasher x 


Mac Washer 
X11 


Ein gründliches Beseitigen von überflüssi- 
gen Surf- und Arbeitsspuren verspricht 
Mac Washer X 1.1. Im Betriebssystem und 
in vorgegebenen Programmen will das 
Tool auf einen Knopfdruck gespeicherte 
Dokumentenverläufe, Log-Dateien, Pa- 
pierkörbe und Cookie-Caches reinigen. 
Doch die Passwort-freie Installation bricht 
mit einer Fehlermeldung ab. Danach be- 
findet sich Mac Washer X zwar in einem 
neuen Ordner „Applications" im Heimver- 
zeichnis, seine Arbeit erledigt es aber nur 
unvollständig. Erst wenn man per Hand 
die Datei „MacWasherXStartup" aus dem 
Paketinhalt des Installers den Startobjek- 
ten hinzufügt, funktioniert es. Es verblei- 
ben aber selbst dann unter anderem 
Internet-Explorer-Cookies und der Entou- 
rage-X-Papierkorb ungelöscht auf der 
Festplatte. Zudem funktionieren Dinge 
wie die Kontaktaufnahme zur Hersteller- 
seite über die Preferences oder der zeitge- 
steuerte automatische Säuberungsvor- 
gang nicht. 

Bei Word X stürzt Mac Washer X beim 
Säubern des Dokumentenverlaufs im Test- 
verlauf immer wieder ab. 


Fazit 


Alle Funktionen von Mac Washer X lassen 
sich auch manuell in den einzelnen Pro- 
grammen oder im Betriebssystem vorneh- 
men. Dass das Tool nur auf bestimmte 
Programme beschränkt ist, macht seinen 
Nutzen noch fraglicher. cja ji} 


* Gefällig In einer übersichtlichen Oberfläche bietet 
Mac Washer X unterschiedliche Reinigungsfunktionen für 
bestimmte Programme und Mac-OS X an. 
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Guitar 
(ombos 


Die Software emuliert die Gitarrenverstär- 
ker Vox AC-30 (AC Box Combo), Fender 
Twin Reverb (Twang Combo) und Mar- 
shall JMP 50 (Plexi-Combo) mit jeweils 
passender Lautsprecherbestückung. Die 
Klänge beeindrucken in ihrer Dynamik 
und Klarheit. Zu den 32 vorgegebenen 
Sounds gewährt die Software mit insge- 
samt 64 belegbaren Presets ausreichend 
Speicherplatz. Die fehlende dritte Musi- 
kerhand beim Einstellen der Sounds er- 
setzt die Software elegant: Demostücke 
lassen sich als Endlosschleife abspielen, 
so kann man den Sound optimieren. 

Allen drei Verstärkern ist ein Stimmge- 
rät beigegeben, verwirrend ist die Anord- 
nung der Tonhöhe auf der Achse: Nur der 
Twang Combo zeigt die LED bei zu hohen 
Stimmungen rechts von der Mitte, bei den 
anderen sind sie umgekehrt angeordnet. 
Netter Effekt: Nach kurzer Inaktivität 
blendet die Software die Namen der 
Sounds ein. Guitar Combos lässt sich über 
Midi-Geräte steuern und als Plug-in in 
Garageband, Cubase SX, Logic Express 
und Logic Pro verwenden. 


Fazit 


Wie in der Realität ist der virtuelle Ver- 
stärker für den Gitarristen ein Werkzeug, 
mit dem es sich sofort und unkompliziert 
loslegen lässt. Für mehr Soundvariationen 
braucht es in der echten Welt ein ausge- 
klügeltes Rack - oder auf dem Rechner 
Modellingsoftware wie Guitar Rig. pm U 
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EINFACH ZU BEDIE- 
NENDE VERSTARKER- 
SIMULATION MIT 
GUTEN SOUND- 
MOGLI CHKEITEN 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge unkomplizierte Be- 
dienung, ansprechende 
Sounds, einfache Integration 
in Musikproduktionsumge- 
bungen 

Nachteile kein Metronom 
und kein Aufnahmegerät im 
Stand-alone-Betrieb, nur ein- 
zeln oder im Dreierpack er- 
hältlich 

Alternative Guitar Rig, Logic 
Express, M-Audio Blackbox 
Preis Einzelversionen € (D) 
70, € (A) 73, CHF 96; 
Dreierpaket € (D) 180, € (A) 
187, CHF 247 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Power Mac G, ab 733 MHz, 
Soundeingang oder Audioin- 
terface mit DI-Box, ab Mac- 
0S X 10.2.6, ab 256 MB 
RAM 

Info Native Instruments, 
www.nativeinstruments.de 


+ Einstöpseln und loslegen Feine Gitarrensounds bieten Native 
Instruments Guitar Combos. Die Bedienung der Software ist so 
unkompliziert wie die eines echten Combo-Verstärkers. 


SCHNELL EINSETZBA- 
RER NETZWERKSPEI - 
CHER FUR KLEINE 
BIS MITTLERE NETZE 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge Inbetriebnahme 
ohne Konfiguration möglich, 
Kapazität durch zusätzliche 
USB-Platte erweiterbar 
Nachteile Konfiguration um- 
ständlich, unterstützt nur 
Postscript-Drucker und 
einige Epson-Modelle 

Preis 120 GB: € (D) 260, 

€ (A) 200, CHF 350; 160 
GB: € (D) 300, € (A) 230, 
CHF 400; 250 GB: € (D) 
360, € (A) 280, CHF 500; 
300 GB: € (D) 600, € (A) 
470, CHF 800 

Alternative La Cie Ethernet 
Disk Mini 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit Ethernet-Port, ab Mac- 
05X 10.1. 

Unterstützte Protokolle: USB 
2.0, Ethernet (10/100), An- 
schlüsse: 2x USB 2.0, 1x 
Ethernet (10/100) 

Info Buffalo, www.buffalo- 
technology.de 
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Netzwerkspeicher IESI 


Buffalo 
Linkstation 


Buffalos Linkstation ist eine externe Festplatte, die man 
über das Netz von mehreren Rechnern aus ansprechen 
kann. Das Gerät ist ohne weitere Konfiguration unter Mac- 
05 X verfügbar. Die interne Festplatte bietet je nach Vari- 
ante von 120 bis 300 GB Speicherplatz. Über einen USB- 
Port lässt sich die Kapazität mit einer zusätzlichen externen 
Platte erweitern. Über einen zweiten USB-Anschluss kann 
der Anwender einen Drucker mit der Linkstation verbinden. 


Einfache Inbetriebnahme 


Im Test erweist sich die erste Verwendung der Linkstation 
als denkbar einfach. Man wählt im Finder den Ordner 
„Netzwerk“, dann „Workgroup", doppelklickt auf die Link- 
station und wählt die Freigabe „Share aus. Weder das Ar- 
beiten mit Photoshop-Dateien noch lange Dateinamen 
oder Umlaute bereiten dem Mini-Server Probleme. Lediglich 
einige Sonderzeichen (unter anderem Schrägstrich, Stern- 
chen, Fragezeichen) in Datei- oder Ordnernamen funktio- 
nieren nicht. Zur Konfiguration per Browser muss man die 
IP-Adresse kennen, und diese lässt sich nur im Terminal mit 
dem Befehl „nmblookup <Servername>" herausfinden. Der 
intuitive Weg, die IP-Adresse (und andere Angaben) aus 
dem Finder per Befehl-I herauszufinden, funktioniert in 
Mac-OS X leider nicht. 

Die kennwortgeschützte, englische Konfigurationsober- 
fläche ist übersichtlich und weit gehend leicht verständlich. 
Man kann hier den Netzwerknamen der Linkstation festle- 
gen und die IP-Adresse falls nötig manuell einstellen. Stan- 
dardmäßig bezieht die Linkstation jedoch ihre IP-Adresse 
automatisch von einem DHCP-Server, wie er beispielsweise 
in praktisch jedem DSL-Router eingebaut ist. Um den Zu- 
griff auf die Benutzerdateien einzuschränken, lassen sich in 
den Sicherheitseinstellungen Benutzer und Gruppen ein- 
schließlich ihrer Berechtigungen definieren. Optional akti- 
vierbar ist ein integrierter FTP-Server. 


Fazit 


Dank der einfachen Konfi- 
guration und Bedienung ist 
die Linkstation eine emp- 
fehlenswerte Erweiterung 
der Netzwerkspeicherkapa- 
zität für den privaten Ein- 
satz oder in kleinen Büros 
und Unternehmen. ar 


« NAS auf Safari 
Per Web-browser lässt sich 


die Linkstation konfigurie- 


ren. Das funktioniert auch 
mit Apples Browser Safari. 


S. 4] 
1/3 hoch 
Bose 


M TEST Festplatte 


KLEINE, SEHR LEISE 
EXTERNE FESTPLATTE 
MIT FIREWIRE UND 
USB 2.0 

Note: 2,2 gut 


Vorzüge bootfähig, leiser 
Betrieb, umfangreiches Zu- 
behör, Bus-powered, günstig 
Nachteile kleine Speicherka- 
pazität, mittelmäßige Daten- 
transferraten, wird im Be- 
trieb sehr heiß 

Alternative Deltron Speedz- 
ter 2 i800 

Preis € (D) 190, € (A) 197, 
CHF 261 


Technische Angaben 
Anschlüsse: Firewire 800, 
USB 2.0, Spannungsversor- 
gung, Datenraten in MB/s: 
Lesen 16, Schreiben 17 
Systemanforderungen: Power 
Mac mit Firewire-Schnittstel- 
le oder USB, ab Mac-OS 9, 
ab Mac-OS X 10.1 

Info Comline, www.comline- 
shop.de; Mactrade, www. 
mactrade.de 


Daisy- Box 
2,5 Doll 


Aus mehreren Gründen bemerkt man die 
Daisy-Box-Festplatte mit Firewire- sowie 
abwärts kompatiblem USB-2.0-Anschluss 
kaum, wenn sie neben Power Mac oder 
iBook ihren Dienst verrichtet: Zum einen 
ist sie auch in vollem Betrieb fast nicht zu 
hören, man muss das Ohr schon dicht an 
die Platte halten, um ihr gleichmäßiges 
Surren wahrzunehmen. Zum anderen ist 
sie mit ihren Ausmaßen von 12,5 mal 7,5 
mal 1,4 cm angenehm klein und hand- 
lich. Dagegen ist ihr Design äußerst 
schlicht und unscheinbar geraten. 


Universelle Anschlüsse 


Die inneren Werte im Verhältnis zum gün- 
stigen Preis überzeugen jedoch. 40 GB 
Festplattenspeicher sind etwa für das Si- 
chern eines Durchschnittssystems mit 
Mac-OS X einschließlich Dokumenten in 
der Regel ausreichend. Zudem erweist 
sich das Samsung-Laufwerk in Verbin- 
dung mit der internen Firewire-nach-IDE- 
Brücke an unseren Testrechnern als boot- 
fähig. Sollte also einmal die interne Platte 
des iBook oder Powerbook nicht mehr 
hochfahren, hat man immer ein Notfall- 
system parat, mit dem man versuchen 
kann, die interne Platte zu reparieren. Im 


Fall der Fälle könnte man sogar mit einem 
entsprechend ausgerüsteten System auf 
der externen Platte weiter arbeiten. 

In Verbindung mit einem geeigneten 
Backup-Tool ist man damit unterwegs gut 
ausgerüstet. Auch für regelmäßige Back- 
ups ausgewählter Dokumente am statio- 
nären Mac oder zum Transport von Multi- 
media-Dateien ist die Festplatte problem- 
los einzusetzen. Die Leistung des Lauf- 
werks schafft freilich keinen Spitzenplatz. 
Beim Schreiben (durchschnittlich 17 
MB/s) sowie Lesen (16,1 MB/s im 
Schnitt) am Firewire-400-Port erreicht die 
Platte in unserem Test solide Mittelwerte. 
Bessere Ergebnisse gibt es am Firewire- 
800-Anschluss, hier nutzt der Brückenchip 
die Möglichkeiten der intern verbauten 
IDE-Platte besser aus. Allerdings spielt 


€ Schlichtes 


Aluminium-Look ge- 
halten ist das stabile 
Gehäuse der Daisy-Box. 


hier auch das Host-System eine Rolle. An 
einem Power Mac G5 erreicht man daher 
teils deutlich bessere Transferraten, als an 
einem Powerbook G4. 

Erfreulich ist weiterhin das umfangrei- 
che Zubehör, das aus Plastik-Tasche, Ka- 
bel für USB- und Firewire-Anschluss sowie 
einem externen Netzanschluss besteht. 
Die Daisy-Box selbst verfügt über einen 
Ein-/Ausschalter sowie Leuchtdioden für 
die Betriebsanzeige. 


Fazit 


Die solide Combo-Festplatte arbeitet in 
unserem Test zuverlässig. Bei nicht zu gro- 
ßem Speicherbedarf und Leistungshunger 
eignet sie sich für regelmäßige Backups 
von Ordnern, Dateien und des kompletten 
Systems - auch unterwegs. tha 
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Design Ganz im G5- 


Trekstor iBeat 
Vision 


Beeindruckend startet der knapp acht cm 
lange iBeat Vision mit einer schicken Ani- 
mation auf seinem 1,3-Zoll großen TFT 
mit 260 000 Farben. Im Dateibrowser las- 
sen sich die unterstützten Formate an- 
wählen, dazu gehören Musikstücke im 
MP3-, WMA- sowie Ogg-Vorbis-Format. 
Ferner JPEG-Bilder, die sich auch als auto- 
matisch ablaufende Diaschau betrachten 
lassen sowie Dokumente, freilich nur im 
reinen einfachen Text-Format - andere 
Dokumentformate muss man vorher pas- 
send konvertieren. Außerdem kann man 
mit dem Trekstor iBeat Vision FM-Radio 
hören und eine Sendung im MP3-Format 
aufzeichnen. Auch Sprachdiktate lässt 
das Gerät zu, zum raschen Start lässt sich 
für diese Funktionen eigens ein Schalter 
fest programmieren. 


Videoplayer inklusive 


Das Highlight des iBeat Vision ist zweifel- 
los, darauf Videos anschauen zu können. 
Hier jedoch kommt die erste Enttäu- 
schung: unterstützt werden sollen For- 
mate wie WMV, AVI oder MP4. Diese 
muss man aber zunächst mit einem Kon- 
verter in das spezielle TOM-Format um- 
wandeln. Die dazu nötige Software liegt 


freilich nur für Windows vor. Quicktime- 
Movies haben wir unter Mac-OS X zu- 
nächst in das AVI-Format konvertiert und 
sie dann unter Windows XP dem TOM- 
Transcoder angeboten. Anschließend las- 
sen sich die Clips tatsächlich nach beein- 
druckender Komprimierung und in ordent- 
licher Qualität auf dem kleinen iBeat- 
Vision-Farbdisplay bewundern, das trotz 
seiner geringen Größe ein gut erkennba- 
res Bild liefert. Unter Mac-OS X ins MP4- 
Format gewandelte Videos akzeptiert der 
Konverter jedoch nicht. So gestaltet sich 
das Verfahren für Mac-Benutzer indisku- 
tabel umständlich. Ein weiterer Kritik- 
punkt ist die teils unübersichtliche Bedie- 
nung, selbst wenn man das Gerät über 
die sieben Modi für Musik, Text, Bilder, 


Multimediaplayer IESI E 


* Lifestyle Ein Begleiter für fast 
alle digitalen Lebenslagen will 
der multifunktionale Player 
iBeat Vision von Trekstor sein. 


Multimedia, Aufnahme und andere steu- 
ert. Der Klang ist ordentlich, aber die mit- 
gelieferten Ohrhörer geben Bässe nur 
schwach wieder. Außerdem gelingt es uns 
nicht, geschützte WMA-Musikdateien, die 
wir unter Windows im MSN Music Store 
gekauft haben, auf dem iBeat Vision zum 
Abspielen zu bringen - obwohl Trekstor 
dies verspricht. 


Fazit 


Der iBeat Vision ist brauchbar, sofern 
man über eine Windows-Installation ver- 
fügt. Mac-Benutzer können die Video- 
funktion nicht nutzen. Zudem lassen sich 
geschützte WMA-Dateien in unserem Test 
nicht abspielen. Die übrigen Qualitäten 
sind in Ordnung. tha 


SCHICKER MULTIME- 
DIAPLAYER MIT 
SCHWACHEN IN DER 
ANWENDUNG 

Note: 3,4 befriedigend 


Vorzüge gute Videoqualität 
auf Farbdisplay, vielseitig 
nutzbar, Datenaustausch 
ohne Mac/PC per USB-OTG 
Nachteile Videofunktion für 
Macianer extrem umständ- 
lich, mittelmäßige Kopfhörer, 
gewöhnungsbedürftige 
Bedienung 

Alternative Teac MP-8000 
Preis € 159 (256 MB), 

€ 199 (512 MB), € 249 

(1 GB) und € 349 (2 GB) 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Schnittstelle, Win- 
dows für Videokonvertersoft- 
ware, Kapazität: 1 GB (Test- 
gerät), Display: 1,3-Zoll LCD 
(160 x 128 Pixel) mit 
260.000 Farben, Akkulauf- 
zeit (gemessen): 8,5 Stun- 
den, Schnittstellen: USB 2.0, 
Line-In, USB-OTG, Maße 
(HxBxT): 3,7 cmx 75cm 
x 1,4 cm 

Info Trekstor, 
www.trekstor.de 


Ignıtion 
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u IESI Defragmentierungstool / Zeiterfassung 


DEFRAGMENTIE- 
RUNGSTOOL MIT 
COOLER OPTIK UND 
MESSBAREM ERFOLG 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge hilft älteren und 
voll gepackten Festplatten 
wieder auf die Sprünge, gibt 
reichlich Auskunft über den 
internen Zustand eines Lauf- 
werks, unterstützt HFS und 
HFS+, günstiger Preis 
Nachteile braucht bei voller 
Optimierung von Boot-CD 
sehr lange, Erklärungen in 
der Hilfe nur für Experten 
wirklich hilfreich 

Alternative Tech Tool Pro 4 
Preis US$ 30 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3 

Info Coriolis Systems, 
www.coriolis-systems.com 


Defrag 10.5 


Ob eine Defragmentierung der Festplatte 
unter Mac-OS X notwendig ist, darüber 
lässt sich streiten. Denn das Apple-Be- 
triebssystem sorgt in gewissem Umfang 
selbst dafür. Das optisch gut gemachte 
iDefrag soll laut Hersteller dennoch mehr 
Geschwindigkeit bringen. Dazu analysiert 
es zunächst den Defragmentierungs-Grad 
eines Laufwerks und zeigt das Ergebnis 
sowohl grafisch (Layout-Modus) als auch 
statistisch nach verschiedenen Kriterien 
und anhand der am stärksten fragmen- 
tierten Dateien an. Wer schnellen Erfolg 
sucht, kann direkt vom Startlaufwerk aus 
den „Quick-Online-Modus" testen, der im 
Test einen gewissen Erfolg auf einer 
mittelmäßig fragmentierten Festplatte 
bringt. Anschließend nehmen wir uns ein 
iBook mit einer intensiv genutzten und 
fragmentierten Festplatte vor. Grundsätz- 
lich sollte man ein Tool wie iDefrag nur 
nach einem vorherigen Backup und auch 
nur dann nutzen, wenn ein Analysetool 
wie Erste Hilfe oder Disk Warrior keine 
Probleme auf dem Laufwerk findet. Nach 
mehreren Defragmentierungsdurchgän- 
gen von einer Boot-CD mit den unter- 
schiedlichen iDefrag-Optionen notieren 
wir eine klare Verbesserung in der Start- 
zeit des Betriebssystems, große Ordner 
lassen sich rascher kopieren und Pro- 
gramme starten schneller. 


Fazit 


Auf stark fragmentierten Festplatten 
bringt iDefrag einen Geschwindigkeitsvor- 
teil und ist bei Performance-Problemen 
eine wertvolle Hilfe. tha 


+ Erschreckend So zeigt iDefrag stark fragmentierte Bereiche an. Auch 
sonst gibt es sich erfreulich auskunftsfreudig. 


44 


Macwelt 08/2005 


IBiz 2.2 


iBiz ist mehr als eine Zeiterfassung. Man 
kann Projekte in Unteraufgaben teilen, 
mithilfe der Software Rechnungen schrei- 
ben und eine automatische Erfassung der 
Arbeitszeit aktivieren. 

Statt eines eigenen Adressbuches ver- 
lässt sich die Software auf das in Mac-OS 
X enthaltene Adressregister, in dem es 
eine neue Gruppe erstellt. Alle Adressen 
dieser Gruppe stehen in iBiz als Kunden 
zur Verfügung. Zum schnellen Erstellen 
von Teilaufgaben lassen sich diese als 
Vorlagen speichern. 

In der Hauptansicht stellt iBiz alle 
Teilaufgaben des jeweils angeklickten 
Projektes übersichtlich dar. Auf Wunsch 
zeigt das Programm auch an, welche Pro- 
jekte abgeschlossen respektive berechnet 
und welche Rechnungen noch offen sind, 
und zwar wahlweise für einen oder für 
alle Kunden. Ein besonderes Merkmal ist 
die Netzwerkfähigkeit, bei der mehrere 
Personen zugleich an einem Projekt arbei- 
ten können (allerdings immer nur jeweils 
ein Benutzer pro Teilaufgabe). Nützlich ist 
die automatische Aufzeichnung: Sobald 
man zuvor definierte Dateien öffnet, läuft 
die Zeit für ein bestimmtes Projekt. 

Im Test gibt es keine Probleme. Wegen 
der teilweise schlechten Übersetzung der 
Software fällt die Einarbeitung schwer, 
zumal das Handbuch auf Englisch ist. 


Fazit 


iBiz glänzt durch die clevere Rechnungser- 
stellung und die automatische Zeiterfas- 
sung. Nur das fehlende deutsche Hand- 
buch macht sich negativ bemerkbar. ar 


na BE ee 


PRAKTISCHE ZEITER- 
FASSUNG 


Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge integrierte Rech- 
nungserstellung, netzwerkfä- 
hig, automatische Zeiterfas- 
sung durch Verknüpfung mit 
Dokumenten 

Nachteile fehlendes Hand- 
buch, teilweise verwirrende 
Begriffe in der Oberfläche 
Alternative Project Timer 
Pro, Project Timer Lite 

Preis Einzelplatz- und Server- 
version: US$ 30; jeder zu- 
sätzliche Client: US$ 25; 
Zwei-Benutzer-Komplettpa- 
ket: US$ 75 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.1 

Info Igg Software, www.igg 
software.com 


+ Vertraute Optik iBiz lehnt sich in seiner Bedienoberfläche stark an Apples i-Appli- 
kationen an. Dennoch sind die verwendeten Begriffe und Symbole teils irreführend. 


BILD- LAYOUTER MIT 
PERFORMANCEPRO- 
BLEMEN UND BEDIE- 
NUNGSMANGELN 
Note: 3,2 befriedigend 


Vorzüge interessante Vorla- 


gen mit fertigen Alben, unter- 


stützt Core-Image, Zu- 
sammenarbeit mit iPhoto- 
Alben, günstiger Preis 
Nachteile langsam, wenig in- 
tuitive Bedienung, nur teil- 


weise lokalisiert, stürzt bei Zu- 


griff auf Bilderordner ab 
Alternatvien Apple iPhoto 
Preis US$ 30 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.5 

Info Danholt Consulting 
Services, www.oloid.de 


Photoprinto 


Stark an der Oberfläche von iPhoto orien- 
tiert sich Photoprinto, das auf die in Ap- 
ples Fotoprogramm abgelegten Bilder 
direkt zugreifen und iPhoto-Alben nutzen 
kann. Auch beliebige andere Bildordner 
lassen sich selektieren - bei Auswahl des 
„Picture"-Ordners im Benutzerverzeichnis 
indes stürzt die Software im Test ab. 
Photoprinto kommt mit 38 fertigen, oft 
mehrseitigen Vorlagen für Fotoalben, die 
sich bei entsprechender Auswahl automa- 
tisch mit den in einem iPhoto-Album ver- 
fügbaren Bildern füllen. Diese lassen sich 
flexibel bearbeiten, etwa in der Position 
oder der Größe der Bildausschnitte. Prak- 
tischerweise übernimmt Photoprinto in 
iPhoto angelegte Bildunterschriften. Um 
Bildern eigenen Text hinzuzufügen stehen 
einige Layoutoptionen zur Verfügung, so 
lassen sich Schriftart und -größe auswäh- 
len oder ein Text drehen und an einem 
Pfad entlang anlegen. Auch eigene Vorla- 
gen sind leicht hergestellt. 


Fotolayoutsoftware IESI E 


Leider ist die Bedienung der Software 
nicht sehr intuitiv geraten, die zum Glück 
deutschsprachige Hilfe zieht man an- 
fangs immer wieder hinzu. Innerhalb des 
Programms sind einige Erläuterungen 
nicht lokalisiert, so dass man mit einer 
Mischung aus Deutsch und Englisch Vor- 
lieb nehmen muss. Unter Mac-OS X 10.4 
Tiger bietet Photoprinto einige Core- 
Image-Filter, mit denen sich Bilder ab- 
wechslungsreich gestalten lassen. Die Ex- 
portmöglichkeiten reichen vom Druck bis 
zur HTML-Ausgabe. Das größte Manko 
der Software liegt in der zähen Arbeits- 
weise. Der Bedarf an physikalischem wie 
virtuellem Arbeitsspeicher ist enorm, das 
bringt auch schon mal ein aktuelles Po- 
werbook zum Stillstand. Für die Kreati- 
vität ist das freilich nicht förderlich. 


Fazit 


Photoprinto ist brauchbar, wenn man be- 
reit ist, sich in die Bedienung des Pro- 
gramms einzuarbeiten. Doch besonders 
die heftigen Performance-Probleme füh- 
ren zu einem Abzug in der Wertung. tha 
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2 TEST Multifunktionsgeräte 


MULTIFUNKTIONS- 


Den Kinderschuhen sind 
Multifunktionsdrucker 
inzwischen entwachsen, 
auch das Zusammenspiel 
mit dem Mac klappt über- 
raschend gut. Wir testen 
acht Multifunktionsgeräte 
auf Basis von Tintenstrahl- 
druckern, darunter drei 
Geräte, die sich auf Foto- 
druck spezialisiert haben. 
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Test Multifunktionsdrucker 


Alleskönner für 
Büro und Foto 
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Mittlerweile verstehen sich Multifunktionsdrucker gut mit dem Mac, die Kinder- 
krankheiten sind weit gehend kuriert. Doch im Detail gibt es noch einiges zu 


verbessern: Etwa beiden Multi 
funktionsdruckern von Canon, die keine 
Möglichkeit bieten, die Scantaste am 
Gerät mit dem Mac zu nutzen. Positiv 
ist dagegen das erweiterte Spektrum. So 
stattet Lexmark beispielsweise nun auch 
den X7120 mit Mac-Treibern aus. 
Insbesondere Brother hat die Kompa- 
tibilität seiner Alleskönner verbessert. Im 
letzten Test kritisierten wir die magere 


Mac-Unterstützung, die sich damals auf 
den Druckertreiber und einen Twain-Trei- 
ber für den Scanner beschränkte. Konnte 
man damals die Scantaste des Geräts 
nicht am Mac verwenden, ist das nun 
unter Mac-OS X möglich. Auch wenn ein- 
zelne Dialogfenster bei den Brother-Gerä- 
ten nicht im schicken Mac-OS-X-Design 
gehalten sind, die Funktionen zeigen in 
unserem Test keine Aussetzer. 


Auf einen Blick 


Testsieger FOtO Beste Fotodruck- und Scanqualität bietet der Test- 
sieger Epson Stylus Photo RX620, Preis 272 Euro 


Testsi eger Büro Günstig, gut ausgestattet und mit sehr guter Mac- 
Unterstützung kommt der Lexmark X7120 (210 Euro) auf den ersten Platz 


Teste rgebnis Fast alle Geräte bieten eine gute Mac-Unterstützung 


Testfeld Brother MFC-5s40cN, Brother MFC-620CN, Canon Pixma 
MP760, Canon Pixma MP780, Epson Stylus (X6600, Epson Stylus Photo 
RX620, Hewlett-Packard Photosmart psc 2355, Lexmark X7170 


Stabil geworden ist das Zusammen- 
spiel des Mac mit den beiden Epson-Ge- 
räten. Beim letzten Test hatten wir mit der 
Schaltzentrale Epson Smart Panel häufige 
Abstürze erlebt. Zeitraubend bleibt je- 
doch weiterhin die Installation der Treiber 
und der Zusatzprogramme, da man fast 
bei jedem die Lizenzvereinbarung einzeln 
bestätigen und die Installation per Hand 
starten muss. Gleich geblieben ist die her- 
vorragende Mac-Unterstützung der Test- 
kandidaten von Lexmark und HP, auch 
wenn sich diese beim Lexmark X7120 auf 
Mac-OS X beschränkt. 


Drucken 


Der Drucker ist das Herzstück jedes Multi- 
funktionsgerätes. Hier gibt es im Test 
zwar deutliche Qualitätsunterschiede, 
doch für Büroaufgaben reicht die Qua- 
lität in jedem Fall. Anders sieht es beim 
Fotodruck aus, die beiden Brother-Geräte 
eignen sich dafür nur bedingt. Auch die 
Ausgabe von Grafiken und Schriften hinkt 
der Konkurrenz hinterher. 


Beide Brother-Geräte bieten wie die 
von Canon und Epson einzeln austausch- 
bare Tintenpatronen, die jedoch fest im 
Gehäuse untergebracht sind. Schläuche 
führen die Tinten zu den Druckköpfen. 
Das verringert zwar das Gewicht des 
Druckkopfs und somit die Vibrationen des 
Geräts beim Drucken, ist allerdings eine 
zusätzliche potenzielle Störquelle. 

Canon hat als „Fahrwerk“ für den 
Pixma MP760 und den MP780 das Druck- 
werk des Pixma iP4000 gewählt. Daher 
ist die Druckqualität der beiden Modelle 
identisch. Als Besonderheit nutzen die Ca- 
non-Geräte zwei verschiedene Schwarzpa- 
tronen. Eine pigmentierte schwarze Tinte 
sorgt für den Textdruck, die zweite ver- 
wenden die Drucker für Grafiken und Fo- 
tos. Hier können sich beide gut schlagen, 
doch gerade beim Fotodruck merkt man 
bei Pastelltönen und hellen Verläufen den 
Unterschied zwischen einem Vierfarb- und 
einem Sechsfarbdrucker. 

Von allen Multifunktionsdruckern im 
Test bietet die Druckeinheit der beiden 
Canon-Geräte die meisten Funktionen. Ein 
Novum der beiden Canon-Brüder ist die 
Möglichkeit, geeignete CD-Rohlinge zu 
bedrucken. Dies gelingt im Test gut, uns 
stört lediglich, dass man die Halterung für 
den CD-Rohling bei Nichtgebrauch nicht 
im Drucker aufbewahren kann. Beide Ca- 
non-Geräte können ein Blatt automatisch 
doppelseitig bedrucken. 

Eine Einheit bilden die Tinten und 
Druckköpfe der Testkandidaten von HP 
und Lexmark. Als weitere Gemeinsamkei- 
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ten sind die drei farbigen Tinten bei die- 
sen Modellen in einer Patrone vereint. In 
der Praxis hat dies den teuren Effekt, dass 
die Patrone gewechselt werden muss, 
sobald eine Farbe zur Neige geht. Wie 
vergangene Tests gezeigt haben, bleibt in 
der Praxis oft ein Drittel der Tinte in der 
Farbpatrone ungenutzt. So relativiert sich 
der in der Tabelle angegebene Seitenpreis, 
der sich auf Herstellerangaben bezieht. 
Gut gefällt uns bei den Canon-Model- 
len die Papierzuführung für den Drucker. 
Neben einem offenen, senkrecht an der 
Rückseite angebrachten Schacht bieten 
die Geräte eine Papierkassette, die den 
Drucker von unten mit Papier füttert. 
Nachteile der offenen, senkrechten Pa- 
pierzuführung, mit der übrigens auch die 
Epson-Geräte arbeiten, sind der höhere 
Platzbedarf sowie die Staubanfälligkeit 
bei nur gelegentlicher Nutzung. Ideal ist 
die Zuführung des Brother MFC-5840CN 
gelöst. Als einziges Gerät im Test bietet er 
zwei Papierkassetten von unten, Lexmark 
und HP liefern ihre Drucker mit je einer 
Papierzuführung von unten. 


Fotodruck 


Wer Fotos in bestmöglicher Qualität aufs 
Papier bringen möchte, für den lohnen 
sich Multifunktionsgeräte, die mit sechs 
Farben arbeiten. Im Test erzielt daher 
Epsons RX620 die beste Fotodruckqua- 
lität, da er als einziger Testkandidat von 
Haus aus mit sechs Farben druckt. Der 
ebenfalls für Fotoanwendungen ausge- 
legte Canon Pixma MP760 gibt Fotos mit 


KAUFEMPFEHLUNG 


Für kleine Büros mit wenig Platz ist 
der Brother MFC-620CN interessant. Er 
ist von allen Kandidaten am kleinsten 
und bietet neben den üblichen Funk- 
tionen auch einen Anrufbeantworter 
sowie über die Freisprecheinrichtung 
ein Telefon. Für den Fotodruck oder 
das Scannen von Fotos eignet er sich 
kaum. In dieser Disziplin glänzt vor 
allem der Epson RX620CN, dessen Drucker und Scanner 
eine sehr gute Qualität bieten. Wer einen komfortablen 
Alleskönner für Büroaufgaben sucht, für den ist der gut 
ausgestattete Lexmark X7170 eine empfehlenswerte An- 
schaffung. Er ist das günstigste Gerät mit eingebautem 
Fax im Test und bietet darüber hinaus eine vorbildliche 
Mac-Unterstützung. Im Zusammenspiel mit dem Mac muss 
Canon noch aufholen, kann aber mit einem guten und 
Junktionsreichen Druckwerk auftrumpfen. 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


vier Farben aus, der Photosmart psc 2355 
von HP braucht zum Sechsfarbdruck eine 
zusätzliche Fotopatrone, die statt der mit- 
gelieferten Schwarzpatrone eingesetzt 
wird. Das ist übrigens auch beim Lexmark 
X7120 möglich. Während der Photosmart 
mit der Fotopatrone bessere Ergebnisse 
liefert, lohnt sich die Fotopatrone für den 
Lexmark X7120 nicht. 

Die vier Farben der beiden Canon-Ge- 
räte führen zu Fotos in insgesamt guter 
Qualität, doch gerade bei hellen Farb- 
verläufen, insbesondere bei Hautfarben, 
machen sich die fehlenden Fotofarben 
bemerkbar. Außerdem erhalten Gesich- 
ter einen roten Farbstich. Die Sechsfarb- 
drucker erreichen mit den beiden zusätz- 


Multifunktionsgeräte IEST E 


Anmerkungen: Bis 


Drucken und Scannen Leistungsvergleich 
Drucken Ai 


auf den Ausdruck des 
Fotos, für den wir die 
höchste Qualität wäh- 
len, messen wir die 
Druckgeschwindigkeit 
mit der Standardein- 
stellung der Geräte. 
Die Scangeschwindig- 
keit des Fotos ermit- 


Scannen 


Seiten pro 


Einheit Sekunden Minuten Minuten Sekunden Sekunden Sekunden teln wir mit einer 13 x 
Minute 18 cm großen Vorlage, 

Darstellung > besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser er en 

Brother MFC-5840CN ee ee Bo 1 25: El >37 300 dpi einlesen. 

Brother MFC-620CN 1 u pt CE ur u u ur 

Canon Pixma MP760 BE Bit ıs & PEmuE HT Eu u 7 

Canon Pixma MP780 IE Ei 2:44 Be | 24 

Epson Stylus CX6600 u mu HH EEE ee re er, 

Epson Stylus Photo RX620 | WH eek: BE n:5 Ei [olE m Tu BT: 

HP Photosmart ps 35  E 5 Bi 53 Bi een en oe s WW oo 

Lexmark X7170 u Sue: nen ud nn EI ss EEE 133 


y7 


2 TEST Multifunktionsgeräte 


+ Diascanner Neben dem 


hier abgebildeten Canon 
Pixma MP760 kommt der 
Epson Stylus Photo RX620 
mit einer eingebauten 
Durchlichteinheit für den 
Dia- und Negativfilmscan. 
Während das Canon-Gerät 
diese Aufgabe komfortabler 
erledigt, bietet sein Epson- 
Konkurrent eine etwas bes- 
sere Scanqualität. 


48 


Macwelt 08/2005 


Kopieren Leistungsvergleich 


Tan 


Sekunden 


Einheit Sekunden Sekunden 
Darstellung < besser < besser < besser 

Brother MFC-5840CN — >: EEE EEE | 50 
Brother MFC-620CN — Ei 35:5 51 
Canon Pixma MP760 -—— 21 kein ADF — 38 
Canon Pixma MP780 BF: BE 3:64 WE 36 
Epson Stylus (X6600 BE 7 19 kein ADF BE 96 
Epson Stylus Photo RX620 WE 37 kein ADF — 52 
HP Photosmart psc235 | WEEEEEEEH 46 kein ADF u: 
Lexmark X7120 — 32 urn 60 


Sekunden Minuten 

< besser < besser 

nt I 1 4:33 
ii a» 5 1:50 
5 9a” 55 2:00 
-— Du 1:32 
m 
— u 1 1:26 
BE ce BE 1:05 
> EEE | 4:18 


Anmerkungen: Wir testen die Kopiergeschwindigkeit bis auf die Kopie des Fotos mit der Standardeinstellung der Geräte. Das Foto kopieren wir in der bestmöglichen 
Qualität. Ein besseres Ergebnis des Kopierens eines Fotos erhält man bei allen Geräten, wenn man die Vorlage einscannt und dann ausdruckt. ' Gemessen nur bei 
Geräten mit automatischem Dokumenteneinzug (ADF) ? Titelseite der Macwelt 6/05 


lichen Farben „helles Cyan" und „helles 
Magenta" eine bessere Darstellung der 
hellen Farben und Verläufe. 

Die Fototauglichkeit der Testgeräte 
zeigt sich jedoch nicht nur im Druck. 
Viele Geräte bieten außer einer Pict- 
bridge-Schnittstelle auch Steckplätze für 
Speicherkarten. Über USB angeschlossen 
erscheinen die Speicherkarten auch als 
Festplattensymbol am Mac. Während die 
Canon-Drucker nur zulassen, den Inhalt 
der Speicherkarten auf den Mac zu kopie- 
ren, erlauben die anderen Multifunktions- 
drucker mit Speicherkarten-Lesegeräten 
das Löschen oder Kopieren von Bildern 
auf der Karte. Die Geräte von Epson und 
HP bieten die Möglichkeit, eine Übersicht 
der Fotos auf der Speicherkarte auszudru- 


cken. Auf dem Indexdruck lassen sich ge- 
zielt Fotos und das Format mit einem Stift 
markieren. Dann legt man den Indexdruck 
auf den Scanner und betätigt am Gerät 
die entsprechende Taste, um die gewähl- 
ten Fotos auszudrucken. Ein eigenes LC- 
Display zum Sichten und Auswählen der 
Fotos einer Speicherkarte bieten Stylus 
Photo RX620 sowie Pixma MP760. 


Eins plus eins statt Multi 


Multifunktionsgeräte sind zwar praktisch, 
jedoch nicht unbedingt die günstigste 
Wahl für Anwender, die eine optimale 
Fotoausgabe und Scanfunktion suchen. 
Dies zeigt ein Rechenbeispiel anhand des 
Epson Stylus Photo RX620. Dieser Multi- 
funktionsdrucker kann im Gegensatz zum 


Verbrauch Leistungsvergleich 


BEN 


Einheit in Watt 
Darstellung < besser 
Brother MFC-5840CN 
Brother MFC-620CN | 
Canon Pixma MP760 =... 
Canon Pixma MP780 — 
Epson Stylus CX6600 f 

Epson Stylus Photo RX620 

HP Photosmart psc2355 = 
Lexmark X7120 1 


in Watt in Watt 

< besser < besser 
56 u w0 15,2 
5.6 BE a 15,6 
vv EEE ve 265 
u u er 
oo wi 0108 EEE  10,8 
ee 35 Ei 29,4 
2 EEE 141 5 14,1 
u 50 BE 24,8 


nur 100 Euro teuren Stylus Photo R200 
keine CDs bedrucken. Die Scaneinheit des 
Stylus Photo RX620 leistet weniger als 
der Scanner Perfection 2580 Photo, denn 
dieses 140 Euro teure Gerät zieht auto- 
matisch Filmstreifen ein. Zusammen sind 
die beiden Alternativen günstiger als der 
Stylus Photo RX620, allerdings muss man 
auf die eigenständige Kopierfunktion so- 
wie auf den Kartenleser verzichten und 
mehr Stellfläche einrechnen. 

Auch zum Pixma MP760, ausgelegt 
für Fotoanwendungen, gibt es eine Alter- 
native mit dem 120 Euro teuren Pixma 
iP4000 und dem Scanner Canoscan 
8400F, der 190 Euro kostet. Dieser Scan- 
ner bietet mit 3200 x 6400 ppi eine hö- 
here Auflösung als der im Pixma MP760 
verbaute Scanner. Außerdem lässt sich 
mit dem Canoscan 8400F auch ein 1200- 
mm-Rollenfilm (6 x 22 mm) einscannen, 
mit Hilfe eines eigenen Infrarot-Sensors 
sind Staub und Kratzer zu entfernen. 


Scannen und kopieren 
fürs Büro 


Die Testkandidaten nutzen verschiedene 
Scantechnologien. Während die Abtas- 
tung mit CCD-Zeilen eine zusätzliche 
Lichtquelle und einen Umlenkspiegel 
braucht, bilden bei der CIS-Zeile Licht- 
quelle und Scanzeile eine Einheit. Der 
Vorteil der CIS-Technik ist die flachere 
und günstigere Bauart, doch kann sie bei 
Tiefenschärfe und Scanqualität nicht mit 
CCD-Scannern mithalten. 


E: 


Multifunktionsdrucker Foto Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


Testwertungen 
Druckgeschwindigkeit (10%) 
Druckqualität Text (5%) 
Druckqualität Grafik/Foto (15%) 
Scangeschwindigkeit (10%) 
Scanqualität (15%) 
Kopiergeschwindigkeit (10%) 
Kopierqualität (5%) 
Mac-Unterstützung (20%) 
Ergonomie (10%) 


Technische Angaben 
Druckverfahren 


Druckauflösung 
Druckgröße 
Papierkapazität 
Scanart/Auflösung optisch 
Scanfläche 

Farbtiefe 
Kopierfunktionen 


Fax 

Speicherkartensteckplätze 
Pictbridge-Anschluss 
Randlosdruck 

Mac-Treiber 

Schnittstellen 

Maße Gehäuse incm (BxHxT) 


Verbrauchskosten 
Tintenpatrone Schwarz 


Tintenpatrone Farbe 


Ay-Seitenpreis Text in Cent ' 
Ay-Seitenpreis Grafik in Cent ? 


1. Epson 
Stylus Photo RX620 


TESTSIEGER 


€ (D) 272, € (A) 282, CHF 373 


Reinrassiges und bestes Multi- 
funktionsgerät für den Fotodruck 
sowie für Fotoarchivierung. 
Vorzüge: niedriger Gerätepreis, 
einzeln tauschbare Farben, gute 
Druck- und Scanqualität, LC-Dis- 
play. Nachteile: teils umständliche 
Bedienung, durchschnittliche 
Qualität bei Druck auf Normal- 


papier 
2,0 gut 


befriedigend 
befriedigend 
sehr gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 
gut 

gut 

gut 


6c piezoelektrischer Tinten- 
strahl 

5760 x 1440 dpi 

Au 

150 Blatt 

CCD, 2400 x 4800 Ipi 

Au 

48 Bit 


eigenständig und über Mac, 
bis zu 99 Kopien, Zoom 25 bis 
400%, sw oder Farbe 

nicht vorhanden 


ja 

ja 

ja 

Mac-0S 9 und Mac-05X 
USB 

460 x 27x45 


T0481 16 Euro / 450 Seiten 


T0482, T0483, TO484, TO485, 
TO486, je 16 Euro / je 400 
Seiten 

3,56 

15,55 


2. Hewlett-Packard 
Photosmart psc 2355 


€ (D) 187, € (A) 194, CHF 257 


Einfaches, kleines Multifunk- 
tionsgerät. Vorzüge: sehr gute 
Mac-Unterstützung, gute 
Druckqualität bei Text, 1,8-Zoll- 
Display zum Sichten von Fotos 
einer Speicherkarte. Nachteile: 
keine einzeln tauschbaren 
Farben, Fotopatrone nicht im 
Lieferumfang 


2,2 gut 


gut 

sehr gut 

gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

sehr gut 

gut 


4c oder 6c thermischer Tin- 
tenstrahl 

4800 x 1200 dpi 

Ay 

100 Blatt 

CCD, 1200 x 4800 Ipi 

Au 

48 Bit 


eigenständig und über Mac, 
bis zu 100 Kopien, Zoom 25 
bis 400%, sw oder Farbe 
nicht vorhanden 


ja 

ja 

ja 

Mac-05S 9 und Mac-05X 
USB 

44x 17x29 


Nr. 338 18 Euro / 450 Seiten 


Nr. 344 29 Euro / 450 Seiten; 
optional: Fotopatrone 

Nr. 348 21 Euro 

4,0 

10,44 
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3. Canon 
Pixma MP760 


€ (D) 355, € (A) 368, CHF 487 


Für Büroarbeiten und nur gele- 
gentliches Drucken und Archivie- 
ren von Fotos geeignetes Gerät. 
Vorzüge: schnell, gute Ausdru- 
cke, bedruckt CDs, Duplexfunk- 
tion, Durchlichteinheit, einzeln 
tauschbare Tinten, LC-Display. 
Nachteile: Scantaste am Gerät 
funktioniert nicht mit dem Mac, 
hoher Stromverbrauch, teuer 


@® 


ONLINE UND 
AUF CD 


Auf die CD dieser 
Ausgabe haben 
wir Testbilder zur 
Druck-, Scan- und 


2,2 gut Kopierqualität ge- 
packt. Außerdem 
finden sich dort die 

sehr gut aktuellen Treiber 


gut (Stand: 7. Juni 2005) 


gut Bu und die Screenshots 
befriedigend der Mac-Treiber. De- 
sehr gut taillierte technische 
sehr gut Daten der Geräte 
gut =v finden Sie auf 
befriedigend www.macwelt.de. 
gut 


Webcode 331800 


4c thermischer Tintenstrahl 


4800 x 1200 dpi 

Au 

2-mal 150 Blatt 

CCD, 2400 x 4800 Ipi 

Au 

48 Bit 

eigenständig, bis zu 99 
Kopien, Zoom 25 bis 400%, 
sw oder Farbe 

nicht vorhanden 


ja 

ja 

ja 

Mac-0S 9 und Mac-05X 
USB, Kartensteckplätze 
4HIX26X LE 


BCI-3eBK 14 Euro / 330 Sei- 
ten (für Textdruck); BCI-6BK 
11 Euro / 440 Seiten (für 
Grafik-/Fotodruck) 

BCI-6C, BCI-6M, BCI-6Y je 
11 Euro / je 440 Seiten 


4,24 
10,00 


Anmerkungen: ' Reichweite laut Herstellerangabe. Deckung bei 5 Prozent einer A4-Seite ? Reichweite laut Herstellerangabe. Deckung bei 20 Prozent einer A4-Seite. 
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t Text und Grafik Eine pig- 
mentierte Schwarztinte für 
den Textdruck und eine für 
den Grafikdruck verwenden 
beide Canon-Geräte. 
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Multifunktionsdrucker fürs Büro Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


Macwell 


Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 

Testwertungen 
Druckgeschwindigkeit (10%) 
Druckqualität Text (5%) 
Druckqualität Grafik/Foto (15%) 
Scangeschwindigkeit (10%) 
Scanqualität (15%) 
Kopiergeschwindigkeit (10%) 
Kopierqualität (5%) 
Mac-Unterstützung (20%) 
Ergonomie (10%) 


Technische Angaben 
Druckverfahren 


Druckauflösung 
Druckgröße 
Papierkapazität 


Scanart/Auflösung optisch 
Scanfläche 

Farbtiefe 
Kopierfunktionen 


Fax 


Speicherkartensteckplätze 
Pictbridge-Anschluss 
Randlosdruck 
Mac-Treiber 


Schnittstellen 


Maße Gehäuse in cm (BxHxT) 
Verbrauchskosten 
Tintenpatrone Schwarz 


Tintenpatrone Farbe 


Ay-Seitenpreis Text in Cent ? 
Ay-Seitenpreis Grafik in Cent? 


1. Lexmark 
X7170 


Fr 


€ (D) 210, € (A) 218, CHF 288 


Günstiges und gut ausgestat- 
tetes Gerät. Vorzüge: niedriger 
Gerätepreis, sehr gute Mac- 
Unterstützung, guter Textdruck. 
Nachteile: keine einzeln tausch- 
baren Farben, mäßige Scanqua- 
lität, keine Treiber für Mac-05 9 


2,3 gut 


befriedigend 
gut 

gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
sehr gut 

gut 


4c oder 6c thermischer 
Tintenstrahl 

4800 x 1200 dpi 

Au 

150 Blatt; 50 Blatt 
Vorlageneinzug Scanner 
CCD, 1200 x 4800 Ipi 

Au 

48 Bit 

eigenständig und über Mac, 
bis zu 99 Kopien, Zoom 25 
bis 400%, wahlweise sw 
oder Farbe 

33,6 KBit/s, 99 Kurzwahl- 
speicher 


nein 

ja 

ja 
Mac-05 X 


USB, Faxanschluss, Telefon- 
anschluss (automatische 
Faxweiche) 

49x30x40 


Nr. 34 24 Euro / 950 Seiten 


Nr. 35 29 Euro / 900 Seiten, 
optional Fotopatrone Nr. 31 
22 Euro ? 

2 

5,8 


2. Brother 
MFC-620CN 


€ (D) 220, € (A) 228, CHF 302 


Kompaktes Gerät für das kleine 
Büro. Vorzüge: Ethernet-Schnitt- 
stelle, Faxen über das Netz, 
geringer Stromverbrauch. Nach- 
teile: langsamer Drucker, mäßige 
Druck- und Scanqualität, weniger 
Funktionen unter Mac-05 9 


2,4 gut 


befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
sehr gut 
sehr gut 


4c piezoelektrischer 
Tintenstrahl 

6000 x 1200 dpi 

Ay 

100 Blatt; 10 Blatt 
Vorlageneinzug Scanner 

CIS, 600 x 2400 Ipi 

Ay 

36 Bit 

eigenständig und über Mac, 
bis zu 99 Kopien, Zoom 25 bis 
400%, wahlweise sw oder 
Farbe 

14,4 KBit/s, 80 Kurzwahlspei- 
cher, mit Anrufbeantworter 
und Freisprecheinrichtung 


ja 

Mac-0$ 9 (eingeschränkter 
Funktionsumfang) und Mac- 
0SX 

USB, Ethernet, Faxanschluss, 
Telefonanschluss (automati- 
sche Faxweiche) 

37x16 x 34 


LC900BK 17 Euro / 500 Seiten 
LC900M, -Y, -C je 10 Euro / je 
400 Seiten 


3,4 
10,9 


3. Canon 
Pixma MP780 


u se 


€ (D) 333, € (A) 324, CHF 429 


Gerät mit vielen Druckfunktionen, aber 
mäßiger Mac-Unterstützung. Vorzüge: 
schnell, gute Ausdrucke, bedruckt 

CDs, Duplexdruck, einzeln tauschbare 
Tinten. Nachteile: Scantaste am Gerät 
funktioniert nicht, kein Faxen via Mac, 
hoher Stromverbrauch, teuer 


2,4 gut! 


sehr gut 
sehr gut 

gut 
befriedigend 
gut 

sehr gut 

gut 
ausreichend 
gut 


4c thermischer Tintenstrahl 


5760 x 1440 dpi 

Au 

2-mal 150 Blatt; 35 Blatt 
Vorlageneinzug Scanner 

CCD, 2400 x 4800 Ipi 

Au 

48 Bit 

eigenständig, bis zu 99 Kopien, 
Zoom 25 bis 400%, wahlweise sw 
oder Farbe 


33,6 KBit/s, 100 Kurzwahlspeicher 


nein 

ja 

ja 

Mac-0S 9 und Mac-05 X 


USB 


49x32x 148 


BCI-3eBK 14 Euro / 330 Seiten (für 
Textdruck); BCI-6BK 11 Euro / 440 
Seiten (für Grafik-/Fotodruck) 
BCI-6C, BCI-6M, BCI-6Y je 11 Euro / 
je 440 Seiten 


1,2 
10,0 


Anmerkungen: ! Abwertung wegen hohem Stromverbrauch ? Reichweite laut Herstellerangabe. Deckung bei 5 Prozent einer A4-Seite ? Reichweite laut Herstellerangabe. Deckung 
bei 20 Prozent einer A4-Seite. Hersteller: Brother www.brother.de Canon www.canon.de Epson www.epson.de Hewlett-Packard www.hp.com/de Lexmark www.lexmark.de 
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SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG alle Geräte testen wir über die 


USB-Schnittstelle an einem Power Mac GL mit 2-mal 


4. Epson 5. Brother 800 MHz und Mac-05 X 10.3.9. 

Stylus (X6600 MFC-5840CN DRUCKEN UND KOPIEREN wir bestimmen die 
Druckqualität sowie die Druckgeschwindigkeit mit 

Fri Pr) Testausdrucken aus Photoshop, Ragtime, Microsoft 


Zen 
Word und Apples Vorschau. Die Druckqualität von 


Texten bewerten wir anhand der Ausdrucke auf Ko- 
pierpapier, die Fotodruckqualität auf dem jeweils 


€ (D) 185, € (A) 192, CHF 254 € (D) 240, € (A) 249, CHF 329 vom Hersteller empfohlenen Fotopapier. Für den Ge- 

Einfacher multifunktionaler Bürodrucker. Für reine Büroaufgaben in kleinen Gruppen schwindigkeits- und Qualitätstest des Kopierers ver- 

Vorzüge: niedriger Gerätepreis, einzeln gut geeignetes Gerät. Vorzüge: Ethernet- wenden wir die jeweilige Voreinstellung des Gerätes 

tauschbare Farben, geringer Stromverbrauch. Schnittstelle, Faxen über das Netz, geringer und bewerten die Kopierqualität auf Kopierpapier. 

Nachteile: vergleichsweise geringer Funktions- Stromverbrauch, zwei Papierzuführungen. 

umfang, niedrige Kopiergeschwindigkeit, Nachteile: langsam, mäßige Druck- und SCANNEN Anhand verschiedener Vorlagen ermit- 

Papierzuführung nur von oben Scanqualität, Funktionsumfang unter Mac- teln wir die Scanqualität. Zum Veranschaulichen 

05 9 eingeschränkt, mäßiger Fotodruck scannen wir ein Detail eines 10-Euro-Scheins mit 

2,5 befriedigend 2,6 befriedigend 600 dpi und packen die Scans auf die Heft-CD. 
FAXEN wir testen die Funktionalität der Faxeinheit 

gut ausreichend und das Zusammenspiel mit dem Mac. 

befriedigend befriedigend 

gut ausreichend ERGONOMIE wir testen das Zusammenspiel mit 

befriedigend befriedigend dem Mac. Außerdem bewerten wir, wie einfach sich 

gut ausreichend das Gerät bedienen und warten lässt. 

ausreichend gut 

befriedigend befriedigend GESAMTWERTUNG unsere Gesamtwertung setzt 

gut sehr gut sich aus allen Einzelwertungen zusammen, die pro- 

gut gut zentuale Gewichtung steht in der Produkttabelle. 

4c piezoelektrischer Tintenstrahl 4c piezoelektrischer Tintenstrahl Bei der Scanqualität punkten vor allem 

5760 x 1440 dpi 6000 x 1200 dpi die Fotospezialisten Epson Stylus Photo 

Au Ay RX620 und Canon Pixma MP760. Ihre 

150 Blatt 100 Blatt und 250 Blatt; 35 Blatt Scannertreiber bieten die besten Einstell- 


Vorlageneinzug Scanner zus ; ; : Br 
5 : möglichkeiten. Nur eine mittelmäßige 


CIS, 1200 x 2400 Ipi CIS, 1200 x 2400 Ipi 
Ah Ay Scanqualität schafft der HP Photosmart 
neBit — e £ usBit B _ psc 2355. Schlusslicht sind die flotten 
eigenständig und über Mac, bis zu 99 eigenständig und über Mac, bis zu f 5 j 
Kopien, Zoom 25 bis 400%, wahlweise 99 Kopien, Zoom 25 bis 400%, Scanner der zwei Brother-Geräte. Der bei 
sw oder Farbe wahlweise sw oder Farbe beiden Modellen identische Scanner- 
= = - treiber ist von allen Treibern im Test am 
nicht vorhanden 33,6 KBit/s, 100 Kurzwahlspeicher ; i 
simpelsten, zudem ist das Vorschaufens- 
ter sehr klein. Für Büros, in denen man 
ja Ja® hauptsächlich Dokumente kopiert, faxt 
nein nein Er i i na 
ja nein und archiviert, reicht die Qualität jedoch. 
Mac-0S 9 und Mac-05 X Mac-08S 9 (eingeschränkter Funk- Alle Geräte im Test bieten eine Scan- 


tionsumfang) und Mac-05 X taste, die die jeweilige Anwendung am 


USB USB, Ethernet, Faxanschluss, Telefon- Mac und den Scanvorgang startet. So las- 

anschluss (automatische Faxweiche), sen sich beispielsweise bei allen Geräten 

Kartensteckplätze ; _Mail-Ar. 

Peoaen ER SOR ER Aa Scanvorlagen als E-Mail A 

hang in Mail oder als PDF-Dokument mit 

T0431 35 Euro / 1350 Seiten LC900BK 17 Euro / 500 Seiten der Vorschau öffnen. Einzig Canon muss 

hier nachbessern und seine Geräte mit ei- 

To442, TO443, TOL4L je 14 Euro / je 420 LC900M, -Y, -C je 10 Euro / je 400 ner besseren Mac-Unterstützung ausstat- 

Seiten Seiten ten, die Scantasten funktionieren nicht an 
2,6 3,4 angeschlossenen Macs. 

14,0 10,9 Noch ein Tipp: Bis auf den Photosmart 


kann man alle Scanner der Testkandida- 
ten mit dem Programm Digitale Bilder 
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*+ Druckprofi Beide Canon- 
Geräte bieten wie auf dem 
Bild zu sehen die Möglich- 
keit, CDs zu bedrucken. Auch 
eine automatische Duplex- 
funktion ist integriert. 


Tinte per Schlauch > 

Die Brother-Geräte, hier 

der MFC-620CN, haben wie 
bei Canon und Epson einzeln 
tauschbare Tintentanks. An- 
ders als die Konkurrenz führt 
Brother die Tinte jedoch per 
Schlauch dem Druckkopf zu. 


52 


aufrufen. Nur auf diese Art oder mit an- 
deren Twain-kompatiblen Programmen 
lassen sich übrigens bei den Brother-Ge- 
räten alle Scaneinstellungen verwenden, 
dazu müssen sie aber über ein USB-Kabel 
mit dem Mac verbunden sein. 

Eigenständig kopieren alle Testgeräte 
farbig und schwarzweiß, dabei lassen sich 
die Vorlagen verkleinern oder vergrößern. 
Auch über den Mac lässt sich der Kopierer 
steuern. Hier kann man Optionen wie den 
Zoomfaktor, die Anzahl der Kopien oder 
die Druckqualität bequemer einstellen. 
Gerade für die Kopier- sowie die Faxfunk- 
tion ist im Büro ein Vorlageneinzug (ADF) 
sehr nützlich, wie ihn die Brother-Geräte, 
Lexmarks X7120 und der Canon Pixma 
MP780 verwenden. 


Dias und Negative scannen 


Der Canon Pixma MP760 und der Epson 
Stylus Photo RX620 kommen mit einer 
eingebauten Durchlichteinheit. Halterrah- 
men für 35-mm-Filmstreifen sowie für ge- 
rahmte Dias sitzen bei beiden Geräten im 
Scandeckel. Komfortabler digitalisiert der 
Pixma MP760 Dias und Filmstreifen, da 
man den jeweiligen Rahmen einfach auf 
das Vorlagenglas legt. Er erkennt auch die 
einzelnen Bilder von gerahmten und un- 
gerahmten Dias sowie von Negativfilmen 
zuverlässig. So kann man in einem Rutsch 
eine gesamte Vorlage einscannen. 
Weniger komfortabel arbeitet die Lö- 
sung von Epson. Nicht nur, weil man die 
Scanvorlage im Scandeckel einhängen 
und den Deckel besonders beim Scannen 
gerahmter Dias sehr vorsichtig schließen 
muss, damit der Rahmen nicht heraus- 
fällt. Die Scansoftware erkennt auch 
keine Diafilmstreifen und verarbeitet nur 
Negativfilmstreifen. Will man Dias mit 
der Halterung einscannen, müssen sie ge- 
rahmt sein. Filmstreifen muss man an der 
richtigen Stelle ohne Rahmen platzieren 
und die Bilder per Hand einscannen. Wer 


so etwas öfter macht, sollte sich zunächst 
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€ Spamschutz Als 
einziges Gerät im Test 
bietet der Lexmark 
X7120 einen über den 
Mac einstellbaren 
Spamschutz für uner- 
wünschte Faxsender. 
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€ Gemeinschaftsarbeit 
Beide Testgeräte von 
Brother haben neben 
einer USB-Schnittstelle 
| auch einen Ethernet- 
Anschluss. Der Mac er- 
kennt die per Ethernet 
verbundenen Geräte 
via Rendezvous bezie- 
hungsweise Bonjour. 


| 


aus einem A4-Blatt ein Maß basteln, um 
den Filmstreifen korrekt zu platzieren. 
Lohn der Mühe ist die bei Durchlichtvorla- 
gen ungeschlagene Scanqualität des Sty- 
lus Photo. Im Vergleich zum Pixma MP760 
zeigen dunkle Bildbereiche von Dias deut- 
lich mehr Details, und die Durchlichtein- 
heit ist 23 cm breiter. 


Faxen 


Epson hat als einziger Hersteller kein Tin- 
tenstrahl-Multifunktionsgerät mit Fax im 
Angebot. Ebenfalls ohne Fax arbeiten die 
für Fotoanwendungen ausgelegten Ge- 
räte HP Photosmart psc 2355 sowie Ca- 
non Pixma MP760. Die übrigen Modelle 
verfügen über eine eigene Faxweiche, 
so dass man zusätzlich noch ein Telefon 
anschließen kann. Der kleinste Vertreter 
im Test, der Brother MFC-620CN, bietet 
bereits einen eingebauten Anrufbeant- 
worter sowie mittels der integrierten Frei- 
sprecheinrichtung ein Telefon. 

Sehr gut gefällt uns die Mac-Unter- 
stützung beider Brother-Kandidaten und 
die des Lexmark X7120 bei den Faxoptio- 
nen. Die Kurzwahltasten für diese Geräte 
lassen sich am Mac eingeben, auch App- 
les Adressbuch kann man hier verwenden. 
Ein kleiner Wermutstropfen beim Lexmark 
X7120 ist, dass er Umlaute im Display des 
Geräts nicht korrekt anzeigt. Dafür hat er 


als einziges Gerät eine Anti-Spam-Liste, 
um unerwünschte Faxsender vom Emp- 
fang auszuschließen. 

Wünschenswert wäre bei den bei- 
den Brother-Geräten eine Unterstützung 
der Faxfunktion des Mac-OS. Zwar kann 
man über einen Menüpunkt im Brother- 
Druckertreiber Faxe versenden und die 
Adressen aus Apples Adressbuch über- 
nehmen. Doch Apples eigene Faxfunk- 
tion, bei der man nicht in das Untermenü 
navigieren muss, ist komfortabler. Das 
sieht man beim Lexmark X7120. Statt des 
internen Modems lässt sich nach der In- 
stallation der Treiber des Druckers für das 
Faxsenden auswählen. Nachbessern muss 
Canon bei der Faxfunktion für den Mac. 
Mit dem Pixma MP780 ist es uns nicht 
möglich, Faxe vom Mac aus zu versenden. 
Auch der Versuch scheitert, den Mac via 
Telefonkabel mit dem Pixma MP780 zu 
verbinden und über das interne Modem 
des Rechners zu faxen. 


Fazit 


Für das Büro sind Multifunktionsdrucker 
ideal. Das Angebot ist groß, die Geräte 
sind mittlerweile ausgereift. Davon pro- 
fitieren auch Mac-Anwender, kommen 
sie doch in den Genuss einer weit gehend 
guten Unterstützung des Mac-OS. mas 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 
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Test Video-Projektoren 


Heimkino für alle 


© Picture-Alliance 


BILDER AN DER 
WAND 


Anders als Monitore proji- 
zieren Video-Beamer das 
Bild über einige Meter 
Entfernung auf eine Wand 
oder Projektionsfläche. 
Der damit verbundene 
hohe technische Aufwand 
wird erstmals auch für 
Ottonormalverbraucher 
erschwinglich. 
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Da steht er nun, der neue Mac Mini. Schick ist er, klein, leise und mit genügend 
Power ausgestattet, um der multimedialen Gegenwart gerecht zu werden. Ob 


Diashows, Videoschnitt oder ge- 
mütlicher DVD-Abend - der Zwerg ist ein 
perfektes Stück Hardware für die Sonnen- 
seite des Lebens, auch im Wohnzimmer. 
Doch was ist mit dem Bildschirm? Für 
echtes Kino-Feeling empfiehlt es sich, 
einen Projektor (Neudeutsch: „Video-Bea- 
mer") anzuschaffen. 


Helligkeit ist nicht alles 


Die Beamer-Hersteller rücken in der Wer- 
bung nur zu gerne die maximale Hellig- 
keit ihrer Produkte in den Vordergrund 
und buhlen mit Zahlen von 1600 oder 
gar 2000 ANSI-Lumen. Leider sagen 
diese Zahlen in der Praxis herzlich we- 
nig darüber aus, wie hell das Bild nun 
tatsächlich auf der Leinwand erscheint, 
denn die ANSI-Lumen geben lediglich an, 
wie hoch die Lichtleistung der Lampe ist. 
Spiegel, Optik, Filter und nicht zuletzt die 
Leinwand selbst bleiben hier vollkommen 
unberücksichtigt. 

Zudem benötigt man im meist abge- 
dunkelten Wohnzimmer keine besonders 
große Lichtleistung, da hier Fremdlicht 
durch Sonneneinstrahlung nur eine un- 
tergeordnete Rolle spielt. Möglichst viel 
Helligkeit braucht man allerdings dann, 


wenn man Präsentationen vor Publikum 
in Räumen durchführen will, die sich nicht 
oder nur sehr schlecht abdunkeln lassen. 


Farbmessungen 


Wesentlich wichtiger für die Bildqualität 
sind kräftige, aber natürliche Farben und 
ein hoher Kontrast. Um vergleichbare 
Ergebnisse zu liefern, arbeiten wir mit ei- 
nem neuen Messverfahren, das Aussagen 
über die Farbdarstellung von Projektoren 
macht. Dazu benutzen wir das Eye-One- 
Beamer-System von Gretag Macbeth. Es 
besteht aus einem Photospektrometer, 
einer speziellen Halterung, die man auf 


dem Projektor platziert und einer Kali- 
brierungssoftware. Erstmals sind wir so in 
der Lage, den Farbraum eines Projektors 
zu vermessen und ein entsprechendes 
ICC-Profil für Mac-OS X zu generieren. Die 
Profile finden Sie auf der Heft-CD. Das in 
Mac-OS X enthaltene Color-Sync-Dienst- 
programm zeigt den im Profil gesicherten 
Farbraum in Form einer 3D-Grafik an und 
ermöglicht sogar Vergleiche. 

Zwei Technologien treten im Projek- 
torenbereich gegeneinander an. Neben 
der älteren und bewährten LCD-Technik, 
bei der Licht durch drei mit Farbfiltern 
versehene LCD-Panels projiziert wird, 


Auf einen Blick 


Em pfehlung Der Panasonic PT-AE700E gewinnt dank großem Farb- 
raum und sehr guter Bildqualität mit Abstand vor dem PJ755D von Viewso- 
nic, der die größte Helligkeit im Testfeld bietet. 


Testergebnis Videoprojektoren werden immer preisgünstiger. Zu- 
sammen mit einem Mac Mini eignen sie sich als eindrucksvolles Home- 


Cinema-System. 


Testfeld video-Beamer unter 2000 Euro mit einer Auflösung von min- 


destens 800 mal 600 Punkten. 


kommt im Heimkinobereich immer häu- 
figer die DLP-Technik (Digital Light Pro- 
cessing) zum Einsatz. Hier reflektieren 
mikroskopisch kleine bewegliche Spiegel 
das Licht der Lampe auf die Leinwand. 
Zuvor wird es durch ein rotierendes Farb- 
rad Rot, Grün oder Blau eingefärbt. Die 
unterschiedliche Helligkeit jedes Pixels 
entsteht durch schnelle Kippbewegungen 
der Spiegel. Eine exakte Koordination der 
Spiegel mit dem Farbrad sorgt für farbige 
Pixel auf der Leinwand. 


*+ Spiegel Ein Chip mit vielen tausend 
Mikrospiegeln sorgt bei DLP-Projekto- 
ren für ein kontrastreiches Bild. 


Die Ergebnisse der Messungen über- 
raschen uns. Die derzeit im Heimkinobe- 
reich forcierte und modernere DLP-Tech- 
nologie ist bei der Farbdarstellung der 
klassischen LCD-Technik klar unterlegen. 


Hohe Auflösung für HDTV 


Auch die physikalische Auflösung des 
Projektors spielt eine Rolle. Beim Heim- 
kino sollten es mindestens 800 mal 600 


Punkte sein. Wer für HDTV gerüstet sein 
will, fährt mit einer höheren Auflösung 
noch besser. Mindestens ebenso wichtig 
wie die Bildqualität ist eine möglichst 
geringe Geräuschemission, denn wenn 
der Liebesschwur auf der Leinwand im 
Gedröhne des Projektorlüfters untergeht, 
ist es mit dem Kinospaß nicht weit her. 
Dazu treten alle Beamer den Weg in un- 
sere Schallmesskammer an. Hier messen 
wir die Geräusche bei maximaler Licht- 
leistung und im Eco-Modus, bei dem die 
Lüfter in der Regel niedriger drehen und 
so weniger Geräusche verursachen. 


Projektoren richtig aufstellen 


Es ist nicht immer einfach, im Wohnzim- 
mer einen geeigneten Platz für den Pro- 
jektor zu finden, denn zwischen Projek-- 
tionsoptik und Leinwand darf sich kein 
Objekt befinden, das einen Schatten wirft. 
Der Platz auf dem Wohnzimmertisch ist 
meist durch Gegenstände wie Schüsseln 
mit Knabberzeug oder Weingläser be- 
legt, und einen speziellen Projektionstisch 
muss man immer wieder umständlich 
auf- und abbauen. Die Montage an der 
Zimmerdecke ist daher die praktischste 
Lösung. Damit ist das Gerät aus dem 
Weg, dennoch ständig präsent und ohne 
große Vorbereitung einsatzbereit. Einziges 
Problem ist hier die Verkabelung, die man 
am besten von einem Fachmann unter 
Putz durchführen lässt. Dann stören die 
Kabel nicht die Optik des Wohnzimmers. 
Nicht alle Geräte bieten eine Decken- 
montage von Haus aus an. Doch mit ein 
wenig Bastelarbeit und Material aus dem 


ne Projektoren 


Einheit cm 

Darstellung > besser 

Panasonic PT-AEroOE FH 169,4 
Viewsonic PJ755 D = 332,6 
NEC HAT 510 — 167,6 
Canon IV-5220 BE 198,8 
Epson EMP-TWIOH BE 3906 
HP VP6210 159,3 
Sony VPL-ES2 181,4 
Benq PB6110 159,3 
Toshiba TDP-525 154,8 


cd/m? cd/m? 

> besser < besser 
— 03 © 
BE 2. 
E 349 8 
u u 1 
# 907 8 

1-1 189 | 8 

# 30 8 

1! 30 1 

= m 0 EH 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Panasonics PT-AE700E ist ein ausgesproche- 
ner Home-Cinema-Spezialist und räumt im 
Test die meisten Punkte ab. Bildqualität, 
Anschlussmöglichkeiten, Bedienung und 
die geringe Geräuschemission machen ihn 
zu unserem Testsieger. Mit einigem Abstand 
folgt der PJ755 D von Viewsonic, der beson- 
ders durch seine extrem hohe Lichtausbeute 
und durch die hohe Auflösung beeindruckt. 
Mit knapp 2000 Euro ist er jedoch der teuerste Vertreter im Test. 
Für Einsteiger empfehlen wir den Epson EMP-TWIOH. Seine Test- 
resultate sind ordentlich, und mit etwas über 700 Euro kann 
man ihn getrost als preiswert bezeichnen. 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


Baumarkt kann man sich leicht behelfen. 
Einige Modelle sind direkt für die De- 
ckenmontage ausgelegt, sie lassen sich 
kopfunter montieren, und man kann per 
Menüeinstellung das Bild drehen. 

Alle getesteten Beamer bieten zu- 
dem eine vertikale Trapezkorrektur, auch 
Keystone genannt, an. Treffen die Pro- g 
jektionsstrahlen nicht genau senkrecht il 
auf die Leinwand, entsteht eine Geome- 
trieverzeichnung, das Bild ist nicht mehr 
rechteckig, sondern erscheint als Trapez, 
das je nach Aufstellung des Projektors 
am oberen (bei Tischaufstellung) oder 
unteren Rand (bei Deckenmontage) brei- 
ter ist. Die Keystone-Korrektur „biegt" das 
Bild nun soweit zurecht, dass es auf der 
Projektionsfläche wieder exakt als Recht- 
eck erscheint. Das Verfahren geschieht 
digital im Projektor, die Elektronik staucht 
das Bild am breiten Rand zusammen. Da- 
durch geht zwar einiges an Bildinforma- 
tion verloren, was sich beim Heimkinoein- 


AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie im Ordner „Test" 
weitere Informationen zu 
den Messergebnissen. 


Lautheit, 
normaler Betrieb 
keine Sone Watt 
> besser < besser < besser 
6 44621 — | 384 
18,5 ui 1339:1 u ur: 
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Info: Canon 
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ww.canon.deg Benq 
ww.epson.de 


Hewlett-Packard 
fd NEChvww.de.nec.dd Panasonic 
Sony rwsonyal 
Toshiba www.toshiba.dd Viewsonic 
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satz allerdings kaum bemerkbar macht. 
Bei einer Datenprojektion, besonders bei 
Grafiken mit Schachbrettmustern, erkennt 
man dieses rechnerische Verfahren an- 
hand von störenden Moiree-Effekten. 
Benutzt man den Projektor für Präsen- 
tationen von Bildern und Grafiken direkt 
aus dem Computer heraus, sollte man ihn 


möglichst para 


stone-Korrektur 
ringem Maße ei 


lel zur Projektionsfläche 
aufstellen, damit man die digitale Key- 


gar nicht oder nur in ge- 
nsetzen muss. 


Lediglich zwei Geräte im aktuellen 
Test (Viewsonic und Canon) bieten zu- 


sätzlich zur verti 


kalen Keystone-Korrektur 


auch eine horizontale Geometriekorrek- 


€ Doppelt belüftet HPs 
und Bengs Modelle arbei- 
ten gleich mit zwei einge- 
bauten Lüftern. 


tur. Damit kann man den Projektor auch 
seitlich versetzt zur Projektionsfläche auf- 
stellen, ohne dass das Bild eine sichtbare 
Geometrieverzeichnung aufweist. Dies ist 
vor allem in engen Zimmern sinnvoll oder 
dann, wenn große Deckenleuchten von 
oben oder andere Gegenstände seitlich in 
den Projektionskegel ragen würden. 


DS 


Projektoren Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
pe ip 


Preis 


Preis Ersatzlampe 


Testurteil 


Gesamtwertung 


Einzelwertungen 


Bildqualität Home-Cinema (30%) 
Bildqualität Daten (10%) 


Kontrast (10%) 


Maximale Helligkeit (10%) 
Helligkeitsverteilung (5%) 


Farbraum (5%) 
Lautheit (20%) 


BedienunglErgonomie (5%) 


Ausstattung (5%) 


Technische Angaben 
Bilderzeugung 


Helligkeit in ANSI Lumen 
Physikalische Auflösung 


Bildgröße in m 


Lampenlebensdauer in Stunden 


Verzeichnungskorrektur ver/hor 


Lampentyp 


Eingebaute Lautsprecher 


Gewicht in kg 


Abmessungen BIT/H in mm 


Anschlüsse 


1. Panasonic 
PT-AE700E 


_Macwell 


TESTSIEGER 


€ (D) 1420, € (A) 
1469, CHF 1945 


€ (D) 350, € (A) 363, 
CHF 480 


Alleskönner mit sehr 
guter Bildwiedergabe 
im Home-Cinema-Be- 
trieb. Vorzüge: großer 
Farbraum, sehr guter 
Kontrast, leiser Lüfter. 
Nachteile: geringe ma- 
ximale Helligkeit 


1,6 gut 


sehr gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 
gut 

gut 

sehr gut 

gut 
befriedigend 


LCD 

1000 

1280 x 720 
5,08 

3000 

jalnein 

UHM 130 Watt 
nein 

3,6 
335/270/95 


VGA, FBAS, S-Video, 
Scart, HDMI, YCC 


2. Viewsonic 
PJ755 D 


€ (D) 1935, € (A) 
2002, CHF 2650 


€ (D) 450, € (A) 
466, CHF 617 


Profi-Beamer mit 
hoher Auflösung. 
Vorzüge: sehr hohe 
maximale Helligkeit, 
leiser Lüfter. Nach- 
teile: sehr kleiner 
Farbraum, hoher 
Preis 


2,1 gut 


gut 

gut 

sehr gut 
sehr gut 
ausreichend 
mangelhaft 
gut 
befriedigend 
sehr gut 


DLP 

2700 

1024 x 768 
6,25 

1500 

jalja 

250 Watt 

ja 

3,4 
330/269/100 


VGA, FBAS, S-Vi- 
deo, YCC, DVI-i, 
USB, VGA-out, Au- 
dio-in, Audio-out 


3. NEC 
HT 510 


€ (D) 1455, € (A) 1506, 
CHF 1993 


€ (D) 460, € (A) 476, 
CHF 630 


Mittelklasse-Beamer in 
ungewöhnlicher Bau- 
form. Vorzüge: sehr guter 
Kontrast und Helligkeits- 
verteilung, beleuchtete 
Fernbedienung, leiser 
Lüfter. Nachteile: geringe 
maximale Helligkeit, klei- 
ner Farbraum 


2,5 befriedigend 


befriedigend 
ausreichend 
sehr gut 
ausreichend 
sehr gut 
ausreichend 
sehr gut 

gut 

gut 


DLP 

1000 

1024 x 576 
5,08 
3000 
jalnein 
155 Watt 
ja 

3 
18713371113 


VGA, FBAS, S-Video, 2x 
Audio-in 


4. Canon 
LV-5220 


Sr 


€ (D) 1405, € (A) 
1454, CHF 1924 


€ (D) 400, € (A) 
L4, CHF 548 


Solider Mittel- 
klasseprojektor. 
Vorzüge: kompakte 
Bauform, hohe 
Helligkeit, starkes 
Zoom. Nachteile: 
umständliche 
Quellenwahl, lau- 
ter Lüfter 


2,7 befriedigend 


gut 
befriedigend 
gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 
gut 


LCD 

2000 

800 x 600 
17,62 

2000 

jalja 

UHP 200 Watt 
ja 

> 
300/239/94 


VGA, FBAS, S-Vi- 
deo, DVI-i, USB, 
VGA-out, Audio- 
in, Audio-out 


Fit für die Zukunft > 
Nur der Panasonic- 
Projektor bietet einen 
HDMI-Eingang. 


Akustische Umweltver- 
schmutzung - Lautheit 


Die Geräuschentwicklung eines Video- 
projektors ist besonders beim Heim- 
kinoeinsatz in lauschiger Atmosphäre ein 
Ärgernis. Die sehr helle Lichtquelle, die 
bei allen Geräten aus einer extrem leis- 
tungsstarken, aber auch Strom fressenden 


Gleichstromglühbirne besteht, muss stän- 
dig durch einen Luftstrom gekühlt wer- 
den. Alle Projektoren arbeiten inzwischen 
mit einem oder mehreren temperatur- 
gesteuerten Lüftern. Darauf sollte man 
schon beim Aufstellen achten: Je besser 
die Luftzirkulation in der Nähe des Projek- 
tors ist, desto geringer bleibt die Drehzahl 


des Lüfters und somit auch die Geräusch- 
entwicklung. Alle Geräte verfügen über 
einen so genannten Eco-Modus. Dabei 
schaltet der Projektor die Betriebsspan- 
nung der Lampe herunter. Zwar wird das 
Bild dadurch etwas dunkler, aber die ein- 
gebauten Lüfter drehen dann langsamer 
und erzeugen somit weniger Geräuschpe- 


Projektoren TEST # 


5. Epson 
EMP-TWI10H 


—— . 
Macwell L m 
PREISTIPP a 


€ (D) 715, € (A) 740, 
CHF 979 


€ (D) 250, € (A) 259, 
CHF 343 


Einsteiger-Beamer mit 
großem Farbraum. Vor- 
züge: leiser Lüfter, gute 
Helligkeitsverteilung. 
Nachteile: geringe maxi- 
male Helligkeit, mäßiger 
Kontrast, sehr große 
Außenabmessungen 


2,9 befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 
gut 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 


LCD 

1200 

854 x 480 
17,62 

3000 
jalnein 
UHE 130 

ja 

3,6 

402/294 1114 


VGA, FBAS, S-Video, 
YCC,Audio-in 


6. HP 
VP6210 


Os 


€ (D) 725, € (A) 750, 
CHF 993 


€ (D) 406, € (A) 420, 
CHF 556 


Sehr preisgünstiger 
Einsteiger-Beamer. 
Vorzüge: sehr gute 
Helligkeitsverteilung. 
Tragegriff im Gehäuse 
integriert. Nachteile: 
hoher Stromverbrauch 


2,9 befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
gut 
ausreichend 
sehr gut 
ausreichend 
befriedigend 
gut 
befriedigend 


DLP 

1600 

800 x 600 
5,84 

2000 

jalnein 

P-VIP 200 Watt 
ja 

2,8 

310/213/86 


VGA, FBAS, S-Video, 
Audio-in, VGA-out 


7. Sony 
VPL-ES2 


€ (D) 885, € (A) 916, 
CHF 1212 


€ (D) 464, € (A) 480, 
CHF 636 


Kompakter Home-Cine- 
ma-Projektor mit befrie- 
digender Bildqualität. 
Vorzüge: guter Farbraum. 
Nachteile: Helligkeit und 
Kontrast mäßig 


3,1 befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 
gut 
gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 


LCD 

1500 

800 x 600 
17,62 

3000 
jalnein 

UHP 157 Watt 
ja 

2,8 
2951238178 


VGA, FBAS, S-Video, 
YCC, Audio-in 


8. Benq 
PB6110 


- 


€ (D) 725, € (A) 750, 
CHF 993 


€ (D) 300, 
€ (A) 371, CHF 4 


Sehr preisgünstiger Ein- 


steiger-Beamer. Vorzüge: 


sehr gute Helligkeitsver- 


teilung. Nachteile: geringe 


maximale Helligkeit, 


schlechter Kontrast, hoher 


Stromverbrauch 


3,4 befriedigend 


befriedigend 
ausreichend 
mangelhaft 
mangelhaft 
sehr gut 

befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


DLP 

1500 

800 x 600 
5,82 

3000 

jalnein 

NSH 200 Watt 
ja 

2,9 
262/216/98 


VGA, FBAS, S-Video, 
Audio-in, VGA-out 


SO TESTET MACWELT 
TESTKONFIGURATION 


Alle Projektoren schließen 
wir zur Datenprojektion an 
einen Mac Mini mit Mac-0$ 
X 10.3.9 an. Wir benutzen, 
soweit vorhanden, den 
DVI- oder VGA-Eingang der 
Projektoren. Um die Bild- 
qualität bei TV/Video/DVD zu 
beurteilen, verbinden wir 
alle Projektoren mit einem 
Yamakawa DVD-Player über 
den FBAS-Videoeingang. 


9. Toshiba 
TDP-S25 


—_ 


€ (D) 745, € (A) 71, 
CHF 1020 


keine Angabe 


Einsteiger-Beamer mit 
Schwächen. Vorzüge: nied- 
riger Preis. Nachteile: keine 
Trapezkorrektur, starke 
Randabdunklung in den 
Ecken, sehr lauter Lüfter 


TESTKRITERIEN UND 
BEWERTUNG 

Wir beurteilen alle Geräte 
in diesem Test speziell 

auf ihre Eigenschaften als 
Home-Cinema-Projektoren 
(30% der Gesamtnote). 
Wir benoten die maximale 
Helligkeit und das Kon- 
trastverhältnis mit 10%, 
die Helligkeitsverteilung 
sowie den gemessenen 
Farbraum mit 5%. Die Dar- 
stellungsqualität bei Da- 
tenprojektion geht mit 10% 
in die Note ein. Daneben 
messen wir auch die Ge- 
räuschemission (20%) und 
beurteilen die Bedienung/ 
Ergonomie (5%) sowie die 
Ausstattung (5%). 


3,7 ausreichend 


ausreichend 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
mangelhaft 
gut 
befriedigend 


DLP 

1800 

800 x 600 
17,62 

3000 
nein/nein 
180 Watt 
ja 

5 
285/255/97 


2x VGA, FBAS, S-Video, 
3x VGA-out, Audio-in, 
Audio-out 
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3 TEST Projektoren 


* Joystick Mit einer speziel- 
len Mechanik lässt sich die 

Linse des Panasonic-Projek- 

tors horizontal und vertikal 

verschieben. 


gel. Zudem verlängert man durch diese 
Maßnahme die Lebensdauer der teuren 
Projektionslampe. 


Notizen aus dem Testcenter 


Die vergleichsweise geringe analoge Sig- 
nalspannung der im Mac Mini verbauten 
Grafikkarte sorgt dafür, dass einige Pro- 
jektoren am VGA-Eingang nicht ihre volle 
Helligkeit erreichen. Wenn vorhanden, 
benutzen wir daher den digitalen DVI- 
Eingang, an dem dieses Phänomen nicht 
auftritt. Einige Projektoren gleichen die 
geringe VGA-Signalspannung durch emp- 
findlichere Eingänge gut aus. 


Panasonic - der Alleskönner 


Als einziges HDTV-fähiges Gerät geht der 
Panasonic ins Rennen. Er ist auch der ein- 
zige Beamer im Testfeld, der sowohl einen 
digitalen HDMI-Eingang als auch eine 
Scart-Buchse (Euro-AV) für den direkten 
Anschluss von Videorekordern oder Set- 
Top-Boxen bietet. Das macht ihn zu einem 
ausgesprochenen Home-Cinema-Projek- 
tor. Eine weitere Besonderheit: Über eine 
Joystick-ähnliche Mechanik kann man 
die Projektionsoptik in der Horizontalen 
und Vertikalen stufenlos verstellen. Das 
erleichtert die Einstellung der richtigen 
Bildposition auf der Leinwand, und man 
kann - bis zu einem gewissen Grad - auf 
die digitale Keystone-Korrektur verzichten. 
Auch bei der Belüftung hat Panasonic 
einen guten Job gemacht. Der Projektor 


PX DT 


Kaufentscheidung Der richtige Projektor 


Die zwei Hauptklassen, Daten- und Home-Cinema-Projektoren sind bei vielen Geräten nicht 
immer deutlich zu unterscheiden. Diese Kauftipps sollen Ihnen den Weg zum richtigen Pro- 


jektor erleichtern. 


WENN ... 


> Sie oft unterwegs oder stationär 
Powerpoint- oder Keynote-Präsen- 
tationen abhalten ... 


> Sie hauptsächlich Videofilme, TV-Sen- 
dungen oder DVDs anschauen wollen 


> Sie den Projektor im heimischen 
Wohnzimmer einsetzen wollen 


> Sie Wert auf hohe Helligkeitsausbeute 
legen 


> Sie einen möglichst großen Farbum- 
fang benötigen 


ist im normalen Betrieb schon sehr leise. 
Schaltet man den Eco-Modus ein, fällt er 
mit weniger als einem Sone kaum auf. 


Viewsonic - hell und leise 


Mit dem PJ775 D zeigt Viewsonic, dass 
lichtstarke DLP-Projektoren auch unter 
2000 Euro machbar sind. Das Gerät lie- 
fert die mit Abstand höchste Lichtleistung 
und damit auch den besten Kontrastwert 
im Test. Positiv fällt der - trotz starker 
Lampe - sehr dezent arbeitende Lüfter 
auf. Auch die Keystone-Korrektur, die so- 
wohl vertikal als auch horizontal arbeitet, 
findet man in dieser Klasse nur selten. Ein 
Durchhänger offenbart sich allerdings bei 


Nehmen Sie diese fünf Tipps mit auf den Weg zum 
Händler. Sie helfen Ihnen bei der Auswahl des rich- 
tigen Home-Cinema-Projektors. 


1. Auflösu N8g Für den Einsatz als Home- 
Cinema-Projektor reicht eine Auflösung von 800 
mal 600 Punkten (SVGA) vollkommen aus. Mehr lie- 
fert das derzeitige PAL-Fernsehbild sowieso nicht. 
Erst mit HDTV braucht man höher auflösende Dar- 
stellungssysteme. 


2. Lautheit Die Geräuschkulisse kann man 
am besten zu Hause im eigenen Wohnzimmer be- 
urteilen. Fragen Sie Ihren Händler, ob er Ihnen zwei 
oder drei Beamer zur Auswahl mit nach Hause gibt. 
Seriöse Händler tun das gerne. Nur so können Sie 
wirklich entscheiden, ob der Lüfter nervt. 
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3. Farbdarstellu N8g Satte Farben sind 
wichtig für das coole Kinoerlebnis. Lassen Sie sich 
das Objekt der Begierde beim Händler im abgedun- 
kelten Raum vorführen und nehmen Sie dazu am 
besten Ihre Lieblings-DVD mit. 


4. Anschlüsse achten sie auf möglichst viele 
verschiedene Anschlüsse. Wer weiß, ob Ihr nächs- 
ter DVD-Player noch einen FBAS-Ausgang hat oder 
bereits einen HDMI-Ausgang anbietet, der eine we- 
sentlich bessere Bildqualität liefert. 


5. Geometriekorrekturen nicht im- 
mer kann man den Beamer optimal aufstellen, 
neben der vertikalen ist eine horizontale Trapezkor- 
rektur praktisch. Damit lässt sich der Beamer auch 
seitlich versetzt zur Projektionsfläche positionieren. 


DANN ... 


> sollten Sie einen Datenprojektor mit 
mindestens 1600 ANSI-Lumen und 
XGA-Auflösung nehmen 


> reicht ein Projektor mit 1000 ANSI- 
Lumen und S-VGA-Auflösung 


>  isteine geringe Geräuschemission 
wichtig 


> istein Projektor mit DLP-Technik die 
bessere Wahl 


> bieten LCD-Projektoren mehr Möglich- 
keiten 


unseren Farbraummessungen. Sie zeigen 
deutlich, dass DLP-Systeme, die mit nur 
einem DMD-Chip arbeiten, den LCD-ba- 
sierten Projektoren in der Zahl der dar- 
stellbaren Farben weit unterlegen sind. 


Canon - solide, aber laut 


Eine solide Leistung liefert der Canon- 
Projektor ab. Positiv vermerken wir den 
DVI-Eingang und die Geometriekorrektur, 
die vertikal und horizontal arbeitet. Auch 
Helligkeit und Kontrast gehen in Ord- 
nung. Schade nur, dass der Lüfter kräftig 
hörbar zu Werke geht. Selbst im Eco-Mo- 
dus dröhnt er noch mit 1,8 Sone vor sich 
hin. Lauter ist nur noch der Toshiba, der 
als Schlusslicht durchs Ziel geht. 


Epson - der Preisbrecher 


Mit knapp über 700 Euro kostet der 
Epson nur etwa die Hälfte des Testsie- 
gers von Panasonic. Dafür sind seine 
Leistungswerte jedoch erstaunlich. Sein 
großer Farbraum sorgt für eine ausgespro- 
chen gute Bildwiedergabe, und der leise 
Lüfter stört auch in gedämpfter Wohnzim- 
meratmosphäre kaum. Allerdings sollte 
man für den Epson das Wohnzimmer gut 
abdunkeln, denn seine Lichtausbeute ist 
nicht besonders hoch. 


Fazit 


Dezidierte Home-Cinema-Projektoren rut- 
schen preislich in erschwingliche Regio- 
nen. Angeschlossen an einen Mac Mini 
ergibt sich ein digitales Medien-Center, 
das jede Menge Spaß verspricht. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


FINAL CUT STUDIO 


Audio- und Videoschnitt 
sind traditionell eine Do- 
mäne Apples. Mit Final Gut 
Studio schnürt Apple ein 
Profi- Softwarepaket zu- 
sammen, das professio- 
nellen Ansprüchen im 
Ton- oder Videostudio ge- 
recht werden soll. 


Anmerkungen: 'Zeitleiste expor- 
tieren als Quicktime DV-Film, 
Render-Cache gelöscht, ° konver- 
tieren in MPEG-4/CD-Qualität 
”Mix aus 17 Spuren und 38 
Loops als AIFF, 16 Bit, 48 KHz 
Testrechner: Power Mac G5 2,5 
Dual, 4 GB RAM, Mac-OS X 
10.4.1, Quicktime 7.0.1 


Test Final Qut Studio 


Macwelt 08/2005 


Poduktionsumgebung |IES! U 


4 auf einen Streich 


Apples neue Version seiner Pro-Softwaresammlung stellt eine mächtige Produk- 
tionsumgebung für Schnitt, Soundbearbeitung, Videospezialeffekte und Kom 


positing sowie professionelles Mas- 
tering von DVDs dar. Zudem hat Apple 
die ganze Produktpalette auf die Verar- 
beitung der diversen Spielarten von HD- 
Video, einschließlich der Produktion von 
HD-DVDs umgestellt. Wir klären, was die 
Programme in der Praxis leisten. 


Viele Komponenten 


Final Cut Studio enthält vier Hauptkom- 
ponenten, die durch Zusatzprogramme 
ergänzt werden. Dazu gehören die Video- 
schnittsoftware Final Cut Pro 5, das Ef- 
fekt- und Compositing Programm Motion 
2, die Ton- und Musikbearbeitungssoft- 
ware Soundtrack Pro und das DVD-Au- 
thoring-Werkzeug DVD Studio Pro. Film- 
titel erstellt man mit dem Programm Live 


Type. Für Kompression und Umwandlung 
von Videomaterial liegt dem Paket das 
Programm Kompressor in einer aktuali- 
sierten Fassung bei. Filmproduzenten kön- 
nen mit den neuen Cinema Tools 3 die 
Produktion von Kinofilmen besser steu- 
ern. Neben der Studio-Zusammenstellung, 
sind alle Programme - mit Ausnahme von 
Kompressor und den Cinema Tools - ein- 


zeln als Vollversion, oder als Upgrade er- 
hältlich. Besonderes Merkmal der Studio- 
Umgebung ist die enge Verzahnung der 
Programme, die es ermöglicht, herge- 
stellte Film-, Animations-, Effekt- und 
Soundsegmente spielend zu tauschen. 


Ressourcen-hungrig 


Vor dem Erwerb des Pakets sind eine Re- 
vision der eigenen Hardware und eine ge- 
naue Analyse der Systemvoraussetzungen 
unabdingbar. Apple verwirrt mit unter- 
schiedlichen Anforderungen der Einzel- 
komponenten von Final Cut Studio. Um 
allen Bestandteilen gleichermaßen ge- 
recht zu werden und die Verarbeitung von 
HD-Video zu gewährleisten, sollte min- 
destens ein Power Mac mit 1GHz Takt- 
frequenz und einem GB Arbeitsspeicher 
vorhanden sein. Die spezielle, betriebssys- 
temeigene Beschleunigung der Videodar- 
stellung benötigt Mac-OS X 10.4, Quick- 
time 7 und eine Quarz-Extreme-fähige 
Grafikkarte. Ausreichend freier Festplat- 
tenplatz und etwas Geduld bei der Instal- 
lation sind ebenfalls erforderlich - immer- 
hin will der Inhalt von sieben DVDs den 


Info Geschwindigkeitsvergleich 


1 Final Qut Pro: Rendern eines Films 
Final Qut Pro 4.5 


2. Compressor: Konvertieren eines DV- Films 
@mpressor 12.1 


3. Soundtrack: Mix Exportieren 
Soundtrack 12 


Mix ® 1 


Projekt A! 
Projekt B' 


DV- Film ? 


4. DVD Studio Pro: Projekt fertigstellen 
DVD Studio Pro 3 


Projekt 


Final Qut Pro 5 
09.06 
a 4:5] 

Compressor 2 
49 BE 4:02 

Soundtrack Pro 
00 0:3 

DVD Studio Pro 4 

6 29:42 


Weg auf die Festplatte finden. Dazu sind 
neben dem nicht unerheblichen Platzbe- 
darf der Programminstallationen zusätz- 
lich rund 41 GB für Quelldateien und Res- 
sourcen zu veranschlagen. Die Eingabe 
der Studio-Seriennummer schaltet außer- 
dem auch noch den vollen Funktionsum- 
fang von Quicktime Pro 7 frei. nn 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Final Qut 
Studio 


UMFANGREICHES PROGRAMM- 
PAKET FÜR HD- VIDEO- 
SCHNITT, SOUNDBEARBEITUNG 
UND DVD- PRODUKTION 


Wertung: 1,5 gut 


Vorzüge deckt Anforderungsprofil profes- 
sioneller Produktionsumgebungen, raffi- 
niertes Ineinandergreifen der Programme, 
funktionale Echtzeitverarbeitung, gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis 


Nachteile erfordert für Neueinsteiger um- 
fassende Einarbeitungszeit, verwirrend 
unterschiedliche Hardwareanforderungen 
der Einzelkomponenten. 


Alternative Avid Xpress DV, Adobe After 
Effects, Combustion 


Preis Final Cut Studio € (D) 1249, € (A) 
1299, CHF 1799; Final Cut Studio Up- 
grade € (D) 479, € (A) 499, CHF 699; 
Upgrade von Final Cut Pro € (D) 678, € 
(A) 699, CHF 999 


Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Power Mac G4 867 MHz, HD- 
Funktionen ab 1 GHz, Erstellen von HD- 
DVDs ab G5-Prozessor, HD-Funktionen ab 
1 GB RAM, ab Mac-OS X 10.3.9, ab 
Quicktime 7, DVD-Laufwerk, AGP-Grafik- 
karte (Quartz-Extreme-taugliche), 4 GB 
Festplattenspeicher, zusätzliche 41 GB für 
optionale Vorlagen, Loops, Inhalte und 
Einführungen. 


Info Apple, www.apple.de 
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u TEST videoschnittsoftware 


VIDEOSCHNITT 


Nach iMovie und Final Qut 
Express kann nun auch 
Final Qut Pro 5 HDV auf- 
nehmen, schneiden und 
ausgeben. 
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Test Final Qut Pro 5 


Macwelt 08/2005 


HDV fur alle 


Wesentliche Neuerung an Final Cut Pro 5 ist die 
Möglichkeit, HDV-Formate verarbeiten zu können. 


HDV zeichnet Filme _ direkt 
im MPEG-2-Format auf, wie es beispiels- 
weise auf handelsüblichen Film-DVDs zu 
finden ist. Ein Nachteil dieses Formates 
ist die Tatsache, dass Einzelbilder durch 
ein kompliziertes Verfahren in Bildgrup- 
pen zusammengefasst werden, so dass 
ein für den Videoschnitt notwendiger 
Zugriff auf Einzelbilder nicht ohne weite- 
res möglich ist. Durch ein raffiniertes Ver- 
fahren gelingt es Final Cut Pro, die im 
MPEG-2 Format enthaltenen Bildgruppen 
(„Group of Pictures" GOP) aufzulösen und 
den für Cutter unabdingbaren Zugriff auf 
Einzelbilder zu generieren. 

Im Test erweist sich der Umgang mit 
solchen Dateien jedoch als zäh. Minuten- 
langer Stillstand von Final Cut Pro 5 zeigt, 
dass der Computer im Hintergrund mäch- 
tig mit Konvertierungsarbeiten beschäf- 
tigt ist. Die Filmschnipsel müssen zudem 
in der Zeitleiste gerendert werden. Die 
abspielbare Vorschau im Viewer steht hin- 
gegen umgehend zur Verfügung. 

Auch Panasonics 8-Bit-Format 
DVCPRO HD wird bei einer Datenrate von 
100 MBps unterstützt. Neu in Final Cut 


Pro 5 ist die Unterstützung von Panaso- 
nics 1080i-50-Videogeräten. Das bedeu- 
tet, dass man jetzt HD-Video mit 50 
Halbbildern im Interlaced-Verfahren bear- 
beiten kann. Ein ganz neuer Trend bei der 
Verwaltung digitaler Videodaten stellt 
sich mit Panasonics „P2 Media Cards" 
dar. P2-Karten, Steckplatz-kompatibel zu 
PC-Typ-Il-Karten, speichern Videodaten 
wie DVCPRO, DVCPRO 50 und DVCPRO 
HD als Dateien und ermöglichen den di- 
rekten Dateizugriff aus Final Cut Pro. Das 
lästige und Zeit raubende Digitalisieren 
entfällt. Leider finden nur knapp 30 Mi- 
nuten Film auf einer P2 Karte Platz. 

Final Cut Pro 5 verarbeitet nun auch 
Sonys Broadcast-Videostandard IMX. IMX 
ist ein im professionellen Videobereich 
eingesetztes Standard-Definition-Format, 
das in Datenraten von 30, 40 und 50 
MBps vorliegt. Diese Datenraten werden 
von Final Cut Pro beim Import automa- 
tisch an 50 MBps für höchste Qualität an- 
gepasst. Das Drittherstellerprogramm 
Flip4Mac der Firma Telestream importiert 
IMX-Videodaten direkt über den Ethernet- 
Anschluss auf den Rechner. 


Info Das ist neu 


- Native HDV- Unterstützung er- 
möglicht die Verarbeitung von 
MPEG- 2- Video 


- Multikamera- Schnitt aus bis zu 
16 Quellen gleichzeitig 


- RT Extreme mit dynamischer 
Qualitätsanpassung der Echt- 
zeitwiedergabe 


- Mehrkanal- Audiomischung bis 
24 Kanäle 

- P2- Format- Unterstützung er- 
laubt Medientransfer ohne Digi- 
talisierung / 


- Native IMX Unterstützung er- 
Verarbeitung des von 
n Profi- For- 


= Verbesserte Xsan- Unterstützung 
- 32- Bit- Fließkommagenauigkeit 
für Bildberechnungen 


Mit den im Lieferumfang von Final 
Cut Pro enthaltenen Cinema Tools 3 bie- 
ten sich verschiedene Verbesserungen im 
Zusammenspiel mit Film- und Fernsehpro- 
duktion. Die Zeitleiste zeigt Feet und Fra- 


a De = u 
- zum. 7 


— .. u) 


€ Sofort vertraut Die 
Benutzeroberfläche 
wirkt auf den ersten 
Blick unverändert. Ein 
Großteil der Verände- 
rungen betreffen Ver- 
besserungen „unter 
der Haube". 


mes eines Filmes an. Protokolle für die 
Bildratenkonvertierung von NTSC nach 
PAL und umgekehrt (Telecine) lassen sich 
importieren. Weitere Metadaten stellt 
Final Cut Pro im Browser dar. 


Mehr Echtzeit 


Mit dynamischer Anpassung der Echtzeit- 
verarbeitung - einem als „Dynamic-RT" 
bezeichneten Verfahren - verbessert Ap- 
ple die Echtzeitwiedergabe besonders auf 
Rechnern mit geringer Systemleistung. 
Dazu passt der Mechanismus die Berech- 
nungstiefe von Filtern, Überblendungen 
und die Bildqualität der Anzeige automa- 
tisch der Leistungsfähigkeit der zu Grunde 
liegenden Hardware an, um jederzeit ein 
flüssiges Bild bei der Wiedergabe zu er- 
halten. Um bestmögliche Qualität zu ge- 
währleisten, muss für die Ausgabe auf 
Band dann doch der Film abschließend 
gerendert werden. 

Ein witziges Feature verbirgt sich hin- 
ter dem Begriff „Multicam-Editing". Mit 
Multicam-Editing können bis zu 128 Vi- 
deoquellen wie am Bildregiepult in Echt- 
zeit geschnitten werden. Dabei sind maxi- 
mal 16 Quellen im Viewer gleichzeitig 
darstellbar. Per Mausklick wechselt man 
zwischen den Videoquellen, die umge- 
hend der Zeitleiste hinzugefügt werden. 


Bessere Farben, mehr 
Tonspuren 


Ein Großteil, der in Final Cut Pro 5 enthal- 
tenen Farbkorrekturwerkzeuge sind auf 
eine Verarbeitungstiefe von 32 Bit umge- 
stellt worden. Neben den Primär- und Se- 
kundärfarbkorrektur-Werkzeugen finden 
sich weitere überarbeitete Funktionen. 
Neben der obligatorischen Korrektur nicht 
sendefähiger Farben gibt es Werkzeuge 
für Masken und Stanzbereiche. Helligkeit 
und Farbsättigung können besser mani- 
puliert werden. Dazu gehört eine genau- 
ere Überwachung der Bildinformation mit 
verbesserten Vector Scopes. Die Qualität 
der Skalier- und Rotationfunktionen ist 
ebenfalls sichtbar überarbeitet worden. 

Mittels der „Digital Cinema Desktop" 
genannten Vorschau, die ein Videosignal 
auf einem angeschlossenen Zweitdisplay 
präsentiert, kann jetzt auch HDV ausge- 
geben werden. 

Für die Tonmischung bietet Final Cut 
Pro 5 nun bis zu 24 Audiokanäle bei ei- 
ner Abtastrate von bis zu 96 KHz pro 
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Spur. Mixe können als OM-Formate an di- 
gitale Audio-Workstations übergeben 
werden. Alternativ lassen sich Projekte für 
Soundtrack Pro zur endgültigen Abmi- 
schung exportieren. 

Bleibt man innerhalb von Final Cut 
können die Regler durch externe Geräte 
gesteuert werden, die mit dem Mackie 
Control Protocol arbeiten. 

Arbeitsgruppen profitieren von einer 
verbesserten Unterstützung der Xsan-Ar- 
chitektur. Xsan ist ein Speicher-Cluster, 
bei dem in Zusammenarbeit mit Final Cut 
Pro 5 mehrere Anwender gleichzeitig auf 
Filmschnipsel zugreifen können. Neue Op- 
tionen ermitteln zudem die erhältliche 
Xsan-Zugriffsgeschwindigkeit und justie- 
ren dynamisch die Wiedergabequalität. 

Besonders spannend ist die einge- 
baute Möglichkeit, Final-Cut-Projekte di- 
rekt an Apples Shake 4 zu übergeben. 
Shake 4 bastelt aus den Schnitten, Ebe- 
nen und Filtern automatisch einen pas- 
senden „Node"-Baum. 

Für die Einbindung in Produktionsum- 
gebungen enthält Final Cut Pro ein XML- 
basierendes Datenaustauschformat, das 
Entwickler für die Einbindung in Produk- 
tionsumgebungen nutzen können. 


Fazit 


Final Cut Pro 5 wirkt in der aktualisierten 
Version vertraut. Die Neuerungen finden 
sich hauptsächlich unter der Haube und 
bieten für professionelle Produktionsum- 
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Final Cut Pro 5 


PROGRAMMPAKET, DAS DIE WESENTLICHEN 
WERKZEUGE FÜR HD- VIDEOSCHNITT, 
TITELANIMATION UND VI DEOKOMPRESSI ON 
ENTHALT 


Wertung: 1,5 gut 
Vorzüge kraftvolle Echtzeitverarbeitung, vielseitig einsetzbar 


Nachteile Programmpaket erfordert für Neueinsteiger umfas- 
sende Einarbeitungszeit 


Alternative Avid XPress DV (ohne HD), eingeschränkt Soren- 
son Squeeze 


Preis Vollversion € (D) 987, € (A) 999, CHF 1399; Update 
von Final Cut Pro 4 € (D) 389, € (A) 399, CHF 549; Update 
von Final Cut Express € (D) 679, € (A) 699, CHF 999 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac 
G4 500 MHz, ab 512 MB Arbeitsspeicher, AGP-Quartz- 
Extreme-Grafikkarte, HD-Verarbeitung ab 1 GHz G4 Prozes- 
sor, ab 1 GB Arbeitsspeicher, ab Mac-OS 10.3.9, Quicktime 7, 
1GB freier Festplattenspeicher, 12 GB für die Livetype 
Installation, DVD-Laufwerk. 


Info Apple, www.apple.de 


gebungen einen reibungslosen Umstieg 
auf die aktuelle Version. Die dynamische 
Anpassung der Filmwiedergabe an die 
Leistungsfähigkeit der zu Grunde liegen- 
den Hardware verhindert zusätzlich Eng- 
pässe in der Produktion. Ob die Verarbei- 
tung von HDV-Daten eine besonders 
nachgefragte Eigenschaft sein wird, muss 
die Praxis in der Zukunft beweisen. nn 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 
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+ Mehrspurig Apple hat den in Final Cut Pro 5 integrierten Audiomixer gründlich aufgebohrt. Er unterstützt nun 


beim Abmischen bis zu 24 Audiospuren. 
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u TEST Audiosoftware 


KLEINES TONSTUDIO 


Mittels automatischer 
Find- and- Fix- Funktion 
behebt Soundtrack Pro 
Fehler in den Audiospu- 
ren. Durch externe 
Schnittstellen können nun 
auch Pulte zur Tonmi- 


schung eingesetzt werden. 


62 


Macwelt 08/2005 


Test Soundtrack Pro 


Satter Sound 


Für intuitive Gestaltung und Komposition von Musik 
zur atmosphärischen Untermalung von Filmen mit 


Kla ngeffekten bietet Sound- 
track jetzt noch mehr gute Werkzeuge. Be- 
sonders die überarbeiteten Aufnahme- 
funktionen und die neu hinzugekommene 
Störungskorrektur sind hervorzuheben. 


Besserer Audioschnitt 


Das Programm Soundtrack, bisher zum 
Schattendasein zwischen den weit mäch- 
tigeren Programmen der Logic-Produkt- 
gruppe verdammt, hat in der neuen Pro- 
Variante einige spannende Erweiterungen 
vererbt bekommen. Dazu gehört ein funk- 
tionierender Wellenform-Editor, der erst- 
mals in Soundtrack eine präzise Ansicht 
des zu bearbeitenden Tonmaterials liefert. 
Klänge können unterschiedlich visuali- 
siert werden: in der gewohnten Zeitleis- 
tenansicht, als Wellenform, als Frequenz- 
spektrum, in Form von Aktionen und als 
animierte Wellenformansicht, die interak- 
tiv Manipulationen darstellt. 

Ein gänzlich neues Konzept ist die 
Tonbearbeitung mit Aktionen. Das bedeu- 
tet nichts anderes, als dass auf einen 
Klang stapelartig eine Liste von Aktivitä- 
ten wie Tonveränderung oder Filterung 


abgearbeitet wird. Eine Aktion kann bei- 
spielsweise ein Filter, ein Toneffekt oder 
eine Manipulation der Hüllkurve sein. Die 
Reihenfolge der Aktionen kann jederzeit 
bearbeitet und rearrangiert werden. 


Audioreparatur 


Mit der neuen „Find-and-Fix"-Funktion 
verspricht Apple, störende Hintergrundge- 
räusche, Brummen, Knacken und Knistern 
auf Knopfdruck zu eliminieren. Dazu ana- 
Iysiert Find-and-Fix die betreffende Au- 
diodatei und zeigt mögliche Problemstel- 
len an. Ein Knopfdruck auf den „Fix-All"- 
Knopf egalisiert alle Störungen. Tatsäch- 
lich lokalisiert Soundtrack Störungen 
innerhalb unserer Testdatei. Zusätzlich 
werden noch viele Stellen hervorgehoben, 
an denen sich keine Störungen befinden. 
Hier muss im Einzelfall mit den Empfind- 
lichkeitsparametern der Funktion experi- 
mentiert werden. Lässt man die Funktion 
unbearbeitet walten, wirken die unnötig 
bearbeiteten Stellen eigenartigerweise 
nicht hörbar verändert. Besonders schwie- 
rig zu korrigieren sind Klangsituationen, 
die von Geräuschen, wie einem im Hinter- 


Info Das ist neu 


- Wellenform- Editor erlaubt hö- 
here Bearbeitungsgenauigkeit 
der Klänge und Samples 

- Aktionen- basierende Audiobe- 
arbeitung f 

- „Find- and- Fix“ Funktion loka- 
lisiert und beseitigt Störgeräu- 
sche und Audiofehler 

- Erkennt und blendet störende 
Umgebungsgeräusche aus 


- Neue Plug- ins für H Il und 
Klanganpassung 


- Neue Apple- Loops und Sound- 


Effekte 4 
Recording“ reiht Auf- 


- Videoausgabe zusätzlich auf 
zweitem Bildschirm 


grund laufenden Rasenmäher, Sirenen 
oder ähnlichem überlagert werden. Hier 
kann Soundtrack Pro das ungestörte 
Klangfeld erkennen und Störgeräusche 


« Ohne Knackser Die 
neue „Find-and-Fix"- 
Funktion lokalisiert 
Knacken und Knistern 
und hebt problemati- 
sche Stellen farblich 
hervor. Diese können 
anschließend per 
Mausklick restauriert 
werden. 


maskieren. Um Klänge und Toneffekte an 
definierte Videoabschnitte anlegen zu 
können, kann die Länge des zur Verfü- 
gung stehenden Effekts ohne Tonhöhen- 
veränderung angepasst werden. 


Klänge gestalten 


Für Zusatzeffekte und Filter verfügt 
Soundtrack Pro über eine zu den Logic- 
Produkten kompatible Plug-in-Schnitt- 
stelle. Aktuell bietet Soundtrack Pro über 
50 Effekt-Plug-ins. Neu ist unter Anderem 
der „Space-Designer Convolution Reverb", 
ein Plug-in zum Design beliebiger Raum- 
hall-effekte, oder „Match EQ" zum klang- 
lichen Vergleich einer Quelle mit unter- 
schiedlicher Einstellung. 

Die im Lieferumfang befindliche Ton- 
und Loop-Bibliothek ist auf mittlerweile 
5000 Einträge angewachsen. Ergänzt 
wurde die Bibliothek um typische Filmef- 
fekte. Die Sammlung ist durch eigene 
Klänge und Effekte, die in den Formaten 
AIFF, WAV oder MP3 vorliegen, erweiter- 
bar. Aber Vorsicht: Wer ein Upgrade ins- 
talliert, sollte die auf der Platte befind- 
lichen Loops nicht voreilig entfernen. Im 
Test zeigt sich, dass beim Aktualisieren ei- 
nes Projektes in der neuen Sammlung 
eine Datei fehlt, die wir aus einem Back- 
up der „alten“ Loops zurückholen müssen. 


Apple Loops der Garageband Jam Packs 
sind ebenfalls kompatibel. Dabei ist zu 
beachten, dass die Garageband-Loops im 
Verzeichnis „Library/Application Sup- 
port/Garage Band/" abgelegt werden 
und der Soundtrack Browser manuell mit 
diesem Verzeichnis verbunden werden 
muss. Zum Arrangement der Loops und 
Sounds können in Soundtrack bis zu 100 
Spuren angelegt werden. 


Besser aufnehmen 


Ein weiterer Lichtblick sind die deutlich 
überarbeiteten Aufnahmefunktionen. Da- 
zu gehört ein Aufnahmemodus, der als 
„Multitake-Recording" bezeichnet wird. 
Ein zyklisch wiederkehrendes Aufnahme- 
segment wird in einer Spur der Zeitleiste 
platziert. Nach Beendigung der Aufnah- 
mewiederholung liegt eine Reihe von Ein- 
zelclips vor, aus denen man sich die ge- 
lungenste Aufnahme auswählt. 
Hinzugekommen ist desweiteren ein 
Mixer-Fenster, das eine übersichtliche Ab- 
mischung aller Spuren ermöglicht. Dieser 
Mixer kann durch externe Geräte gesteu- 
ert werden, die mit dem „Mackie Control 
Protocol" arbeiten. Ferner lassen sich alle 
Aktivitäten im „Waveform-Monitor" mit 
Applescript steuern. Für die Stapelverar- 
beitung können Scripte in „Droplets" zu- 
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Fremde Töne A 
Mit der weiteren Öffnung 
der Plug-in-Schnittstelle 
finden immer mehr Logic- 
Plug-ins den Weg nach 
Soundtrack. 
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Soundtrack Pro 


PROGRAMM FÜR MUSIKKOMPOSITION, SOUND- 
DESIGN UND AUDIO- EDITING 


Wertung: 1,5 gut 


Vorzüge Funktionsumfang deutlich erweitert, Verbesserung der 
Aufnahmefunktionen, Loop-Bibliothek mit brauchbaren neuen 
Sounds 


Nachteile keine ersichtlich 
Alternative teilweise Garageband, Logic Audio, Cubase SX 


Preis Vollversion € (D) 289, € (A) 299, CHF 429; Update von 
Soundtrack Pro € (D) 99, € (A) 99, CHF 139 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac G4 
500 MHz oder 450 MHz Dual, ab 512 MB RAM, ab 1 GB Ar- 
beitsspeicher, ab Mac-OS X 10.3.9, Quicktime 7, 600 MB freier 
Festplattenspeicher, 8 GB für die Loop- und Sound-Bibliothek 


Info Apple, www.apple.de 


sammengefasst werden, auf die man die 
zu bearbeitenden Daten per Drag-and- 
drop zieht. Für die bessere Synchronisa- 
tion mit Videomaterial kann man zusätz- 
lich zu dem kleinen Mäusekino in der 
Soundtrack-Oberfläche mittels der „Ci- 
nema Desktop Preview" einen Zweitmoni- 
tor für die Videovorschau nutzen. 


Fazit 


Soundtrack Pro Anwender erhalten mit 
verbesserten Aufnahmewerkzeugen, Wel- 
lenform-Editor sowie Klang- und Stö- 
rungskorrektur ein rundes Paket für alle 
Anforderungen der klanglichen Unterma- 
lung von Videoproduktionen. Lediglich für 
das Einspielen realer Instrumente muss 
der Anwender auf Programme wie Ga- 
rageband oder Logic ausweichen. nn 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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u TEST Animationssoftware 


ANIMATIONEN 


Mit Motion 2 bietet Apple 
ein leistungsfähiges Up- 
date der preisgekrönten 
Animations- und Effekt- 
software. 


64 


Test Motion 2 
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Bewegung Im Spiel 


Ein wesentliches Funktionsprinzip von Motion ist die 
Verwendung der Prozessoren der Grafikkarte für die 


Realisierung der Echtzeitfunktio- 
nen und Bildberechnungen. Damit gelin- 
gen in Motion spannende Kompositionen, 
ohne den Hauptprozessor über Gebühr zu 
beanspruchen. Nachteil dieser Technik ist, 
dass man für ein reibungsloses Funktio- 
nieren eine entsprechend leistungsfähige 
Grafikkarte benötigt (siehe Kasten Grafik- 
karten auf Seite 65). Neu ist, dass Motion 
Effektzusammenstellungen wahlweise mit 
16- oder 32-Bit-Fließkommagenauigkeit 
berechnet. Diese Farbtiefe erlaubt die Be- 
arbeitung von Farbwerten jenseits der 
Weiß-Schwelle, wie sie in HDR-Bild- und 
Filmmaterial kodiert sind. 


Gute Animationswerkzeuge 


Der Motion-Film-Animateur kann aufwen- 
dige Bewegungsmuster innerhalb von 
Animationen mit Hilfe von „Verhaltens- 


weisen" einfach steuern. Objekte können 
voneinander abprallen, bestimmte Rich- 
tungen einschlagen oder in gewissem 
Rahmen sogar miteinander agieren. 


Effekte live manipulieren 


Eine sehr innovative und witzige Erweite- 
rung dieser Funktionen ist die interaktive 
Steuerung der Parameter per MIDI. So las- 
sen sich praktisch alle mit Tasten, Schie- 
bereglern oder sonstigen Bedienelemen- 
ten versehene MIDI-Steuergeräte und 
Keyboards zur Manipulation einsetzen. 
Für unseren Test steht eine M-Audio 
Keystation 61-ES zur Verfügung. Und 
siehe da, man kann Animationen und 
Trickeffekte auf dem Keyboard in Echtzeit 
„spielen". Das erschließt Motion-Anwen- 
dern ganz neue Anwendungsgebiete in 
der Live-Performance. Die in Diskotheken 


Info Das ist neu 


- Wahlweise %- oder 32- Bit- 
Rechengenauigkeit für Grafik- 
effekte 


„Replicator“ erstellt Kopien ei- 
nes Elements basierend auf 
geometrischen Grundformen 


Effektverhalten und Filter mit 
MIDI- Geräten steuerbar 

Drag- and- drop von Motion- 
Projekten nach After Effects 
ohne Rendering 

„FxPlug“- Schnittstelle öffnet 
Drittherstellern die Möglichkeit, 
Spezialeffekte zu entwickeln 


immer öfter auftauchenden „VJs” (Video 
Jockeys) werden ihre Freude daran haben. 

Neben Objekten, die sich mit Verhal- 
tensweisen steuern lassen, können Texte, 
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+ Einfache Bedienung Motion 2 begeistert durch den intuitiven Arbeitsablauf, der rasch zu brauchbaren Ergebnissen führt. 
Nachteilig sind die hohen Hardwareanforderungen. 


Info Grafikkarten 


Folgende Grafikkarten sind zu 
Motion 2 kompatibel: 

ATI Radeon X800 XT Mac Edition, 
ATI Radeon 9800 XT, ATI Radeon 
9800 Pro, ATI Radeon 9700 Pro, 
ATI Radeon 9600 XT, ATI Radeon 
9600 Pro, ATI Mobility Radeon 
9700, ATI Mobility Radeon 9600, 
Nvidia Geforce 6800 Ultra DDL, 
Nvidia Geforce G05200, Nvidia 
Geforce FX 5200 Ultra, Nvidia Ge- 
force 6800 GT DDL. 

Wer sicher gehen will, kann mit 
dem Testprogramm Motion Che- 
cker prüfen, ob sich die Grafik- 
karte für Motion 2 eignet. Den 
Download- Link finden Sie unter 
Webcode 332166. 


Textsegmente und Buchstaben auf glei- 
che Weise bearbeitet werden. Mit Motion 
2 sind die für Texte verfügbaren Verhal- 
tensweisen auf mittlerweile über 150 ver- 
schiedene angewachsen. Diese vorgege- 
benen Verhaltensweisen lassen sich als 
Vorlagen nutzen, überarbeiten und unter 
anderen Namen dauerhaft speichern. 

Der „Keyframe-Editor", in dem die 
Schlüsselbilder für Animationen bearbei- 
tet werden, ist um die Animationsbearbei- 


tung mit Bezier-Pfaden erweitert worden. 
Die Bezier-Kurven manipulieren die Be- 
schleunigung und Verzögerung animier- 
ter Elemente. Eine Reihe vorgefertigter 
Kurveninterpolationen, wie Beschleuni- 
gung, Wiederholung und „Ping-Pong" 
unterstützen den Animationprozess. 


Neue Effekte 


Motion 2 beherrscht wie sein Vorgänger 
raffinierte Partikeleffekte. Objekte, Film- 
schnipsel, Textfragmente, alles lässt sich 
per Partikel-Emitter versprühen. Dabei 
können Emitter auch verschiedene Ob- 
jekte gleichzeitig aufnehmen und ausge- 
ben. Partikel-Emitter lassen sich über 
Schlüsselbilder steuern und man kann die 
ausgegebenen Elemente zusätzlich mit 
Verhaltensweisen versehen. 

Wer viele Kopien eines Objektes, auf 
geometrischen Mustern basierend herstel- 
len möchte, kann in Motion 2 auf die 
neue, „Replicator"-Funktion zurückgreifen. 


Eine Reihe von voreingestellten Mustern 
wie „Spirale”, „Rechteck", „Kreis“ struk- 
turiert die Bewegungsrichtung der zu 
Grunde liegenden Form. 

Im Zuge der verbesserten Echtzeitver- 
arbeitung bietet Motion 2 jetzt über 130 
beschleunigte Filter und Effekte. Sie wer- 
den wahlweise mit 16- oder 32-Bit-Farb- 
tiefe berechnet. Um die Filtervielfalt zu 
vergrößern, kann Motion After-Effects- 
kompatible Plug-ins nutzen. Lediglich die 
Motion-eigene Echtzeit-Engine wird dabei 
nicht verwendet. Mit der neuen „FxPlug"- 
Schnittstelle stellen Dritthersteller wie 
Zakwerks, Boris FX und CV-Garage Echt- 
zeit basierende Filter und Spezialeffekte 
zur Verfügung. Alle auf dieser Schnitt- 
stelle basierenden Plug-ins nutzen auto- 
matisch auch die Dashboard-Steuerele- 
mente von Motion 2. 


Verbesserte Benutzerführung 


Effekte und Filme lassen sich in Motion in 
einer praktisch unbegrenzten Anzahl von 
Ebenen stapeln. Aus Photoshop bekannte 
Ebenen-Mischmodi steuern die Komposi- 
tion. Ein raffinierter Mechanismus erlaubt 
die Überführung eines Motion-Projektes 
per Drag-and-drop nach After Effects - 
ohne Neuberechnung. Sind Überarbeitun- 
gen des in After Effects befindlichen Ma- 
terials in Motion nötig, ruft man mit dem 
Befehl „Original Bearbeiten" in After Ef- 
fects Motion auf und führt die Korrektu- 
ren durch. Automatisch wird das Material 
dann in After Effects aktualisiert. 
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Motion 2 


LEISTUNGSSTARKES PROGRAMM FÜR ANIMA- 
TION UND SPEZIALEFFEKTE 


Wertung: 15 gut 


Vorzüge überzeugende Echtzeitfunktionalität, raffinierte Effekte 
und Filter 


Nachteile hohe Hardwareanforderungen, verwirrende System- 
voraussetzungen 


Alternative After Effects, Combustion 


Preis Vollversion € (D) 289, € (A) 299, CHF 429; Update von 
Motion € (D) 99, € (A) 99, CHF 139 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac GA 
867 MHz, ab 512 MB RAM, 2 GB für Echtzeitverarbeitung emp- 
fohlen, AGP-Grafikkarte, ab 1 GB Arbeitsspeicher, ab Mac-OS X 
10.3.9, für die Float-Verarbeitung ist Mac-OS X 10.4 erforderlich, 
ab ATI Mobility Radeon, Quicktime 7, 10 GB freier Festplatten- 
speicher, DVD-Laufwerk 


Info Apple, www.apple.de 


Fazit 


Die Weiterentwicklung von Motion ist 
konsequent und die Einbindung des här- 
testen Konkurrenten After Effects deutet 
mehr auf Kooperation denn auf Konkur- 
renz. Motions Arbeitsweise ist wesentlich 
intuitiver, dafür aber auch manchmal un- 
genauer als bei After Effects. Hin und 
wieder gestaltet es sich schwierig, Geo- 
metrien exakt wiederholbar zu animieren. 
Dafür werden Inspiration und Kreativität 
bei der Gestaltung durch zahlreiche Spezi- 
aleffekte und Filter stärker gefördert. nn 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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*+ Ebenen Die Arbeit mit Ebenen erinnert ein wenig an Adobes Photoshop. Das 
ist besonders vorteilhaft für Grafiker, die im Animationsbereich noch neu sind. 
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u |ESI DVD- Authoring- Software 


PROFI- DVDs 


DVD Studio Pro erzeugt 
Video- DVDs. Doch nicht 
einfach so, die Software 
stellt jede Menge grafische 
Spielereien bereit, so dass 
auch Profis auf ihre Kosten 
kommen. 
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Test DVD Studio Pro 4 
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Achtung, Klappe! 


Das herausragende Merkmal der vorliegenden DVD gm 


Studio-Pro-Fassung Ist die komplette Umstellung auf 


die reibungslose verarbeitung 
von HD-Video sowie die Erstellung von 
HD-DVDs. Zusätzlich wird Apples neuer 
Videokompressions-Codec H.264 unter- 
stützt, der ohne Übertreibung eine atem- 
beraubend gute Bildqualität bei ver- 
gleichsweise geringer Datenrate liefert. 


Neue Verarbeitungsoptionen 


Da das Programm HDV-Dateien direkt 
ohne erneute Kompression importiert, 
spart es im Ernstfall eine Menge Zeit. Um 
die zahlreichen Formatwandlungen bei 
der DVD-Produktion zu vermeiden, kann 
DVD Studio Pro 4 ein Projekt komplett in 
HD-Video erstellen. Erst bei der finalen 
Ausgabe des Projektes rechnet es das Vi- 
deomaterial auf alle gewünschten Ziel- 
formate herunter. Hier klingen erste Kon- 
zepte des auflösungsunabhängigen Ar- 
beitens an, wie man es von Apples Com- 
positing-Software Shake gewöhnt ist. 

Diese Formatwandlungen sind mit 
dem ebenfalls aktualisierten und im Lie- 
ferumfang enthaltenen Programm Com- 
pressor möglich. 

Anzumerken ist, dass HD-DVDs erst 
mit dem Apple DVD Player in der Version 
4.6 oder später abspielbar sind. Existie- 
rende DVD-Projekte lassen sich rasch auf 
die neuen Bildgrößen und Formate um- 
stellen. Dazu muss man Datei für Datei 
mit HD-Bild und Videomaterial ersetzen. 
Projektdaten wie Navigation, Scripte oder 
Schaltflächen bleiben unangetastet. 

Um diese Funktionalität zu prüfen, 
stricken wir ein bestehendes SD-Projekt 
auf HD um. Und tatsächlich, wenn denn 
das Material in HD vorliegt, ist ein kon- 
zentriertes Austauschen der Dateien je 
nach Projektumfang rasch erledigt. 


Hochwertige Verwandlung 


Im Lieferumfang von DVD-Studio Pro be- 
findet sich die überarbeitete Filmum- 
wandlungssoftware Compressor in der ak- 


tuellen Fassung 2. Ein verbessertes Ver- 
fahren erzeugt bei der Filmumwandlung 
hochwertige Resultate. Neben Bildgrö- 
Benumwandlung, und der Veränderung 
von Bildraten eignet sich Compressor be- 
sonders gut für die qualitativ problemati- 
sche Umwandlung von Filmen, die auf 
dem NTSC-Standard basieren, in das PAL- 
Format. Dabei müssen unterschiedliche 
Bildraten und Halbbilder raffiniert rekom- 
biniert werden. 


Kürzere Wartezeiten dank 
Netzwerk-Rendering 


Um die quälende Wartezeit für das Kodie- 
ren einer DVD gründlich abzukürzen, hat 
Apple dem Vorgang der Kompression aus 
DVD Studio Pro eine Option mit auf den 
Weg gegeben, die Rechenvorgänge im 
Netzwerk auf verfügbare Rechner verteilt. 


Info Das ist neu 


- HD- DVD- Erstellung 


- Filmencoding lässt sich mit 
QMaster im Netzwerk verteilen 

- Dolby Digital Professional Enco- 
der eingebaut 

- GPRM Unterteilung ermöglicht 
Mehrfachnutzung wiederkeh- 
render Inhalte 

- Position des „Video Title Set“ - 
Verzeichnisses definierbar 

- Vollbild HD Vorschau auf nema 
Display mit „Digital (Qnema 
Desktop“ 


Dazu muss lediglich auf den als Helfern 
zur Verfügung stehenden Geräten ein 
QMaster-Client installiert sein. Wer seine 
Projektdaten auf einem Xsan-Speicher- 
Cluster ablegt, kann von noch höherer 


* Alleskönner DVD Studio Pro 4 bietet Einsteigern und Fortgeschrittenen glei- 
chermaßen eine effektive Arbeitsumgebung, die von der spontanen DVD-Gestal- 
tung mit hübschen Vorlagen bis hin zum professionellen HD-DVD-Mastering 
keine Wünsche offen lässt. 


Verarbeitungsgeschwindigkeit profitieren, 
denn DVD Studio Pro ist auf Apples Raid- 
System hin optimiert. Um Arbeitsabläufe 
besser zu nutzen, lässt sich das Mastering 
auch zeitlich versetzen. So lohnt es sich, 
rechenintensive Prozesse auf die Nacht- 
stunden zu verlegen, wenn die Arbeitsma- 
schinen ihre volle Leistung bereitstellen. 
Über 100 Kodierungs-Voreinstellun- 
gen helfen dabei, wiederkehrende Anfor- 
derungen rasch zu erfüllen. Ähnlich wie 
bei Motion erzeugt man „Droplets", das 
sind Ordner, die einen gewünschten Ar- 
beitsablauf mit den enthaltenen Dateien 
durchführen. Der Vorteil der Droplets: Sie 
arbeiten komplett im Hintergrund. 


Neue Themen 


Für die DVD-Erstellung bot auch die Vor- 
version schon ein Füllhorn an hochwerti- 
gen Themen, die man flugs an eigene Be- 
dürfnisse anpassen kann. Die Auswahl ist 
nun auf über 30 Themen gewachsen. 
Auch einige spezielle HD-Themen sind 
darunter. Anwender individueller Kompo- 
sitionen greifen auf eine vielfältige Aus- 
wahl an Stilen und Schaltflächen zurück. 
Überblendungen und auf Alpha-Kanälen 
basierende Bildmischungen mit transpa- 
renten Hintergründen lassen sich in der 
DVD-Studio-Pro-Echtzeit-Umgebung in 
Kombination mit allen Filmen und Menüs 
sofort begutachten. 

Nach wie vor basiert die grundle- 
gende Arbeitsweise in DVD Studio Pro 
auf der Verknüpfung von Menüs und 
Schaltflächen mit Filmen. Medien ordnet 
man einfach per Drag-and-drop entspre- 
chenden Schaltflächen zu. 

Die interaktive grafische Übersicht ist 
das Herzstück von DVD Studio Pro. Hier 
präsentiert das Programm alle Verbindun- 
gen und Interaktionen in einer Grafik. 


Professionelle Produktion 


Beim Zusammenstellen der DVD-Bestand- 
teile generiert die Software automatisch 
die verschiedensten Scripte, die eine rei- 
bungslose DVD-Funktionalität gewähr- 
leisten. Für komplexere Anwendungen 
bindet man eigene Scripte ein. 

So genannte Registerspeicher ermög- 
lichen eine Partitionierung von DVDs. Ein 
DVD-Spieler unterstützt 16 Orte, an de- 
nen sich Videomaterial auf einer DVD be- 
finden kann. Informationen, in welchem 
Menü sich der Nutzer befindet, werden in 
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den so genannten „General Parameter 
Registers" (GPRM) abgelegt. Diese GPRM- 
Register lassen sich mit der neuen Version 
in bis zu 112 Partitionen unterteilen. 

Die Abspielqualität verbessert man 
durch veränderte Zuordnung des Ordners 
„Video Title Set" und die Mehrfachnut- 
zung von Projektbestandteilen. 

Für die professionelle Distribution von 
DVDs enthält DVD Studio Pro wichtige 
Voraussetzungen. So findet sich die 
Unterstützung der Kopierschutzverfahren 
Macrovision und „Content Scrambling 
System" (CSS). Regional-Codes lassen sich 
ebenso einbinden und passend zu den ak- 
tuellen Power Macs findet sich die Unter- 
stützung von Double-Layer-DVDs, die bis 
zu 8,5 GB fassen. Die maschinelle DVD- 
Produktion unterstützt DVD Studio Pro 
durch die Industrie-Standards DDP und 
CMF für die Anlieferung auf DLT-Bändern. 


Fazit 


DVD Studio Pro hat sich durch die Unter- 
stützung von HD-DVDs momentan eine 
einzigartige Marktposition gesichert. Das 
Konzept der dreistufigen Aufteilung der 
Benutzeroberfläche in Einsteiger, Fortge- 


DVD- Authoring- Software IESI M 


DVD Sudio Pro 4 


FLEXIBEL EINSETZBARES PROGRAMMPAKET, DAS 
PROFESSIONELLE HD- DVD- PRODUKTIONEN 
ERMOGLICHT 


Wertung: 15 gut 


Vorzüge weitere Verbesserung und Verfeinerung des ohnehin schon 
richtungsweisenden Programms. Einzigartige Marktposition 


Nachteile Programmpaket erfordert für Neueinsteiger umfassende 
Einarbeitungszeit 


Alternative iDVD, sehr eingeschränkt Toast 


Preis Vollversion € (D) 479, € (A) 499, CHF 699; Update von DVD 
Studio € (D) 199, € (A) 199, CHF 279 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac G4 733 
MHz, ab 512 MB Arbeitsspeicher, AGP Quartz Extreme Grafikkarte, 
Superdrive, ab Mac-OS X 10.3.9, 10 GB freier Festplattenspeicher, 
Double-Layer-DVD-Brenner, für die Vervielfältigung von DVD-9 Pro- 
jekten ist ein DLT-Laufwerk erforderlich, Wiedergabe von HD-DVDs ab 
G5-Prozessor, Mac OS X 10.4, Apple DVD Player 4.6 


Info Apple, www.apple.de 


schrittenen- und Profi-Funktionen ist stim- 
mig und beibehalten worden. Derzeit gibt 
es keine leistungsfähigere Lösung für 
DVD-Produktionen auf dem Markt. nn 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de u) 


* Compressor in Aktion Das im Lieferumfang enthaltene Programm Compressor wandelt die ganze Palette an 
Quicktime- und MPEG-Formaten in gewünschte Zielformate um. Um Rechenzeiten zu verkürzen, können Computer 
im Netzwerk hinzugezogen werden. 
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2 PUBLISH Layoutprogramm 


Wenig Neues im Interface > 
Die Oberfläche von Indesign 
hat sich in der CS-2-Version 
kaum verändert. Außer ei- 
nem neuen Dialogfenster 
für die Objektstile fallen 
noch die Pagemaker-Palette 
und ein paar neue Menübe- 
fehle ins Auge. 


INDESIGN 52 


Seit rund anderthalb Jah- 
ren gibt es Indesign CS. 
Seit Mitte Juni 2005 liefert 
Adobe - zusammen mit 
dem Komplettpaket Crea- 
tive Suite 2- eine erneu- 
erte Fassung namens In- 
design C5S2. Grundlegende 
Neuerungen suchen wir 
im Update vergeblich, 
allerdings finden sich 
viele kleine Änderungen, 
die in unseren Augen die 
Arbeit flüssiger machen. 
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Der Teufel 
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Neu: Fußnoten 


Neu: Palette 
Objektstile 


Neu: Palette 
Pagemaker 


Wer heute die Kunst des Layouts neu lernt, ist mit Indesign CS 2 sicher gut be- 
dient. Anders bei denen, die schon zehn oder mehr Jahre im Geschäft sind: Bis- 


lang fehlen ihnen einige De- 
tails, die sie über die Jahre in Quark 
Xpress oder in Pagemaker schätzen ge- 
lernt haben. Genau dieser Zielgruppe will 
Adobe diesmal entgegen kommen. 


Wenig Neues auf den 
ersten Blick 


Öffnet man Indesign CS 2 zum ersten 
Mal, sieht man, dass sich eigentlich nicht 
viel verändert hat. Die Neuerungen ver- 
stecken sich meist in den Dialogen, das 
Programm selbst wirkt so gut wie unver- 
ändert. Es gibt genau eine neue Palette: 
Objektstile. Außerdem gibt es eine zusätz- 
liche Befehlsleiste für die Fans von Page- 


maker, die dort die ihnen vertrauten Be- 
fehle finden. Nach einigem Suchen finden 
wir die neuen Menüpunke für Fußnoten 
und verankerte Objekte. 

Eine sehr praktische Erweiterung fin- 
det man dagegen mit der Tastenkombina- 
tion Befehltaste-Eingabe. Es öffnet sich 
ein Menü (vergleichbar mit Spotlight in 
Mac-OS X 10.4), das oben rechts einge- 
hängt ist. Hier kann man Teile des Stilvor- 
lagennamens eingeben und so nach dem 
gewünschten Stil suchen und ihn anwen- 
den. Das Menü ist kontextsensitiv, soll 
heißen: Die Stilvorlagen, die man über 
dieses Menü erreicht, hängen davon ab, 
was man zuvor im Dokument auswählt. 


Unsere deutsche Version von Indesign 
CS 2 zeigt sich auf einem Power Mac G4 
Dual gleich schnell wie die Vorgängerver- 
sion und erweist sich als zuverlässig und 
wenig fehleranfällig. Umständlich ist 
allerdings, dass sich Dokumente der 
neuen Version nicht direkt, sondern nur 
über den Export in das Austauschformat 
INX (Indesign Interchange Format) in der 
Vorversion Indesign CS öffnen lassen. 


Automatisch formatieren 


Neu und komplex sind in Indesign CS 2 
die Objektstile. Das Konzept ist allerdings 
altbekannt - es ähnelt den Formatvorla- 
gen für Absätze und Zeichen. 


Untergebracht sind die Objektstile in 
einer neuen Platte „Objektstile". Unlogi- 
scherweise ist diese nicht bei den Zei- 
chen- und Absatzformaten einsortiert, 
sondern erscheint zunächst als einzelne 
Palette. Wir empfehlen aber, sie in einen 
Bereich zu Zeichen- und Absatzformaten 
hinzuzufügen. 

Ein Objektstil beschreibt die Erschei- 
nung eines Objektes, von Fläche und Kon- 
tur, über Eckenstile bis hin zu Schatten. 
Praktisch ist, dass sich Absatzstile mit ein- 
beziehen lassen. Pro Objektstil entschei- 
det man über eine Liste mit Ankreuzfel- 
dern, welche Teile des Erscheinungsbildes 
der Stil beeinflussen soll. 

Da man den Stil genauso wie Zeichen- 
und Absatzformate unkompliziert anhand 
eines bestehenden Objektes definieren 
kann, lassen sich so aus einem bestehen- 
den Dokument schnell die nötigen Ob- 
jektstile gewinnen. Allerdings empfehlen 
wir bei diesem Weg, die Liste mit An- 
kreuzfeldern genau zu kontrollieren. Sonst 
treten bei Überlagerung verschiedener 
Objektstile unerwünschte Effekte auf. 

Dagegen finden wir einigermaßen 
praktisch, dass sich Stilvorlagen selektiv 
aus anderen Dateien laden lassen. Dazu 
wählt man einfach im Palettenmenü die 
Option „Stilvorlagen laden", sucht das ge- 
wünschte Dokument und gelangt so in ei- 
nen Dialog, der erlaubt, die gewünschten 
Stilvorlagen aus dem anderen Dokument 
zu übernehmen. Das funktioniert für Zei- 
chen- und Absatzformate sowie für die 
neuen Objektstile. 


Schnipseljagd 

Das Konzept hinter den neuen „Snippets", 
also Schnipseln, ist, einzelne Teile eines 
Indesign-Dokuments 
und diese als eigene Datei auf der Fest- 
platte zu speichern. Es genügt beispiels- 
weise, einen Kasten und ein Bild auf den 
Schreibtisch zu ziehen, um so wiederver- 
wendbare Elemente zu schaffen. Soweit 
die Theorie, in der Praxis funktioniert das 
mit der uns vorliegenden Version nicht 


herauszutrennen 


einwandfrei. Die Ausrisse lassen sich zwar 
erstellen, doch danach nicht mehr platzie- 
ren: Indesign erkennt beim Import das 
Dateiformat nicht. 

Da die Snippets auf dem Indesign-ei- 
genen Scripting beruhen, vermuten wir 
den Fehler beim Importfilter. Da sich ähn- 
liche Berichte in den Anwender-Foren 


Inde 
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Wertung: 1,5 gut 


sign 52 


Vorzüge Objektstile, verankerte Objekte, Aufzählungen und andere 


Automatismen 


Nachteile keine Hilfe für Querverweise, Schwächen im Umgang mit 


umfangreichen Dokumenten 


Alternative Xpress 6.5 


Preis: € (D) 1309, € (A) 1355, CHF 1793, Update € (D) 288, € (A) 
298, CHF 395, Pagemaker-Upgrade € (D) 613, € (A) 635, CHF 840 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac G4, ab 


Mac-OS 10.2.8 


Info Adobe www.adobe.de 


häufen, gehen wir davon aus, dass Adobe 
das Problem in nächster Zeit mit einem 
Update beheben wird. 


Fußnoten 


Wer neu zu Indesign kommt, war bisher 
bass erstaunt, dass das Programm keine 
Hilfen für Fußnoten anbietet. Anders in 
Indesign CS 2: Platziert man den Cursor 
im Text, verwendet man entweder den 
Menübefehl „Fußnote einfügen" oder ruft 
das Kontextmenü (Control-Klick) auf, um 
eine Fußnote einzufügen. Im Text er- 
scheint die laufende Nummerierung, die 
man mit Hilfe der Fußnoten-Optionen auf 
das gewünschte Zahlenformat und Layout 
festlegt. Anschließend wartet Indesign CS 
2 auf den Text zur Fußnote. Dieser Text er- 
scheint dann im jeweiligen Textrahmen 
unten auf der laufenden Seite, es sei 
denn, man entscheidet sich, die Fußnoten 
erst am Ende eines Textabschnittes zu 
platzieren. Die Fußnoten sind immer dort 


zu finden, wo auch der Verweis im Text 
ist, können aber auch auf die nächste 
Seite oder den nächsten Rahmen umbre- 
chen, wenn man die entsprechenden Op- 
tionen aktiviert. 

Beim Löschen muss man allerdings 
den Verweis löschen und nicht den Fuß- 
notentext, sonst bleibt die trennende Fuß- 
notenlinie stehen und Indesign zählt die 
gelöschte Fußnote bei der Nummerierung 
mit. Etwas schwierig gestaltet sich das 
Layout mehrerer Fußnoten auf einer Seite. 
Indesign hängt sie einfach an den Text 
an, so dass es eine interessante Bastelei 
ist, bei einem mehrspaltigem Layout die 
Fußnoten nebeneinander auf dieselbe 
Höhe zu bringen. 


Hilfe für wissenschaftliche 
Texte 
Trotz dieser Einschränkungen ist die neue 


Fußnotenfunktion in Indesign ein prakti- 
sches Tool, mit dem sich effizient automa- 


Info Das ist neu 


- Objektstile zur schnellen Formatierung beliebiger Objekte 


- Fußnoten 


- Verankerte Objekte, die mit dem Textfluss umbrechen 
- Automatische Aufzählungen für Absätze 
- Erweiterter Word- Import mit selektivem Import von Stilvorlagen, Fuß- 


noten und verankerten Objekten 


- Selektiver Import von Ebenen aus Photoshop- Daten und PDF 


- Layoutausrisse mit Snippets 
- XML- Import für Text in Tabellen 


Layoutprogramm PUBL 


[| 


SEERTLLFE LIT Lee 


* Formatierungshilfe Mit 
Hilfe der Objektstile lassen 
sich Bild- und Textkästen 
unkompliziert ins gewünschte 
Format bringen. 
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Ärgerlich ist allerdings, dass man Text 
oder Bilder, die schon im Dokument ste- 


femme mm 


"1 | hen, nicht als Ziel einer Referenz auswäh- 
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vertan 


* Optionen In den Objekt- 
stiloptionen kann der Nut- 

zer entscheiden, welche Ei- 
genschaften des Objekts in 
den Stil übernommen wer- 

den sollen. Vorsicht ist bei 

der Überlagerung mehrerer 
Stile geboten. 


AUF CD 


Auf der Leser- (Dfinden 
Sie die deutsche Demover- 
sion von Indesign 52. 
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tische Fußnoten in langen wissenschaft- 
lichen Texten erzeugen lassen. Ein weite- 
rer Vorteil ist, dass man Fußnoten direkt 
aus Word übernehmen kann. 


Import von Texten aus Word 


Überhaupt ist dieser Word-Import-Filter 
eins der mächtigsten neuen Tools. Inde- 
sign kann nun nicht nur Fußnoten aus 
dem Word-Dokument übernehmen son- 
dern auch eingebettete Grafiken. Erwäh- 
nenswert ist auch, dass sich im Textfluss 
verankerte Grafiken übernehmen lassen. 

Darüber hinaus kann der Anwender 
entscheiden, inwieweit er die in Word vor- 
handenen Stilvorlagen ins Indesign-Doku- 
ment übernehmen möchte. Entscheidet er 
sich dagegen, kann er Word-Stilvorlagen 
selektiv auf Stilvorlagen abbilden, die in 
Indesign bereits vorhanden sind. 

Der Word-Import ist insgesamt ein 
durchdachtes Tool, das Redaktionen und 
Verlagen, die sich nicht für den Editor In- 
copy entschieden haben, die Zusammen- 
arbeit mit ihrem Texteditor der Wahl deut- 
lich vereinfacht. 


Bessere Anker für Grafiken 


In Indesign kennt man bisher nur Grafi- 
ken, die direkt im Text verankert sind und 
mit dem Text mitlaufen. In Indesign CS 2 
platziert man im Text stattdessen eine Re- 
ferenz auf einen Rahmen, in den man 
dann ein beliebiges Objekt einfügen 
kann. Dieser Text- oder Bildrahmen darf 
auf einer beliebigen Stelle stehen (etwa 
auch als Marginalie am Rand) und wan- 
dert automatisch mit der Referenz auf die 
nächste Seite. Das ist sehr praktisch, 
wenn man mit langen Dokumenten arbei- 


A, Eräue Hemarbebumj 
A Penorksetung 1 
A Hermrsetung 2 " 


*+ Schnellzugriff Je nachdem, ob der 
Anwender Texte oder Rahmen ausge- 
wählt hat, erlaubt eine Palette auf Be- 
fehl-Return einen schnellen Zugriff auf 
die entsprechenden Stilvorlagen. 


tet und Bilder und Anmerkungen mit dem 
Text fließen lassen möchte. 

Mit Hilfe der Optionen lassen sich die 
Eigenschaften und das Verhalten dieser 
Objekte detailliert steuern. Besonders gut 
gefällt uns, dass sich ein Objekt im Bezug 
auf den Bund spiegelbildlich verhalten 
kann. Verschiebt sich das Objekt von der 
linken Seite auf die rechte, wandert der 
Referenzrahmen auf die neue Seite und 
der Abstand zum Seitenrand bleibt gleich. 


* Did hie wir hieine Arnmierluung: 
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Objekte Änderungen mitmachen, die man 
zum Textrahmen hinzufügt. Neigt man 
etwa den Textrahmen, wird das zugehö- 
rige Objekt passend mit gedreht. 


Querverweise fehlen 


Adobe hat die Funktion für Aufzählung 
gründlich renoviert. Man kann über die 
Stilvorlagen für Absätze Zahlen, Buchsta- 
ben und beliebige Zeichen als Aufzäh- 
lungszeichen einsetzen. Hat der Anwen- 
der diese Option aktiviert, platziert Inde- 
sign CS 2 vor jedem neuen Absatz ein sol- 
ches Zeichen oder die laufende Nummer. 
Auch diese Funktion beherrscht aber nur 
einfache Nummerierungen, die kompli- 
zierten Verschachtelungen wissenschaft- 
licher Texte unterstützt sie nicht. Schade 
ist, dass es bisher keine Funktion gibt, mit 
der sich Querverweise verwalten lassen. 


XML-Import für Tabellen 


Indesign CS 2 kann endlich den Inhalt 
von Tabellen direkt aus einer XML-Datei 
importieren. Gerade wer umfangreiches 


« Mitgehen Verankerte Objekte wie 
Text und Bildrahmen, zu erkennen 
durch den kleinen Anker, umbrechen 
mit dem Text auf die nächste Seite. Sie 
können natürlich auch außerhalb des 
Textes stehen $ 
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Tabellenwerk zu verwalten hat, wird häu- 
fig auf die Hilfe einer Datenbank ver- 
trauen. Von dort ist es ein Leichtes, via 
XML die Inhalte aus der Datenbank auto- 
matisch ins Layout zu übernehmen. Be- 
sonders praktisch finden wir in diesem Zu- 
sammenhang, dass Indesign die Tabelle 
mit der Länge der Inhalte wachsen lässt. 

Außerdem neu ist, dass die XML-Do- 
kumente in der Verknüpfungspalette an- 
gezeigt werden. Das ist allerdings ein 
zweischneidiges Schwert. Praktisch ist, 
dass sich so Inhalte automatisch aktuali- 
sieren lassen. Unpraktisch ist das, falls 
man unabhängig von den Automatismen 
nachträglich Änderungen im Dokument 
erstellt, die durch den Rückgriff auf das 
XML-Dokument überschrieben werden. 
Ähnliche Probleme gab es vor zwei Versio- 
nen mit Textdokumenten, die in der Ver- 
knüpfungspalette auftauchten. Hier gab 
es häufig unliebsame Überraschungen 
bei versehentlicher Aktualisierung, wes- 
halb Adobe diese Funktion seit Indesign 
CS gestrichen hat. 


Praktische Änderungen 


Grundlinienraster lassen sich jetzt rah- 
menbezogen anlegen. Wer also unter- 
schiedliche Grundlinienraster braucht, 
kann für jeden Rahmen ein extra Raster 
anlegen. Diese Raster lassen sich auch in 
gedrehten Rahmen anwenden. 

Zur Rechtschreibprüfung kann man 
wie in Word ein Anwenderlexikon anle- 
gen und die Korrekturen und Änderungs- 
vorschläge direkt im Layout einsehen. 
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* Fußnoten In den Fußnotenoptionen 
stehen verschiedene Nummerierungs- 
und Layoutvarianten zur Wahl. 


Schön ist, dass sich ein Bild nicht nur pro- 
portional auf den Rahmen anpassen 
lässt, sondern dass es den Rahmen pro- 
portional füllen kann. Das heißt, dass das 
Bild so weit vergrößert wird, dass es den 
Rahmen ohne leere Ränder ausfüllt. 

Wer Xpress-Dokumente konvertieren 
muss, wird sich freuen, dass sich mehr- 
sprachige Dokument jetzt direkt öffnen 
lassen. Bisher musste der Anwender das 
Dokument zuerst in Xpress öffnen, dort 
auf einsprachig umstellen, um es dann in 


* Kennzeichnung Grup- 
pierte Elemente erkennt 
man neuerdings durch den 
umrandenden Kasten. 
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* Auswahl Beim Import von Photoshop-Dokumenten hat der Anwender 
die Wahl, welche Ebenen er laden möchte. 
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Indesign laden zu können. Gruppierte Ele- 
mente umrahmt Indesign CS 2 mit einem 
gemeinsamen Kasten, der dem Layouter 
deutlich zeigt, was zur Gruppe gehört. 


Ebenen in Bildern 


Besonders mächtig sind die Optionen 
beim Laden von Photoshop-Dokumenten. 
Öffnet der Anwender eine Photoshop-Da- 
tei und aktiviert er dabei die erweiterten 
Optionen, kann er selektiv ein oder meh- 
rere Ebenen der Datei ins Layout laden. 
Dabei darf er zugleich entscheiden, was 
bei der Aktualisierung der Datei passieren 
soll: Sollen die Ebenen wieder so geladen 
werden wie diesem Import oder soll Inde- 
sign bei der Aktualisierung auf die in 
Photoshop sichtbaren Ebenen zurückgrei- 
fen. Lästig ist, dass sich diese Einstellung 
im Nachhinein nicht ändern lässt. 

Was für Photoshop-Dokumente gilt, 
trifft auch auf PDFs zu. Die Ebenen einer 
PDF-Datei kann man in den erweiterten 
Import-Optionen selektiv laden. Bei PDF- 
Daten kommt außerdem hinzu, dass sich 
mehrseitige Dokumente auf das Indesign- 
Dokument verteilen lassen. 


Fazit 


Insgesamt ist Indesign CS 2 ein interes- 
santes Update, das dem versierten Inde- 
sign-Nutzer sehr zugute kommt. Auch 
Umsteiger von Pagemaker werden sich in 
Indesign eher zuhause fühlen, das ehe- 
mals kostenpflichtige Umsteigerpaket ist 
jetzt integriert. Bei der Handhabung gro- 
ßer Dokumente zeigt Indesign jedoch 
trotz Neuerungen wie verankerten Objek- 
ten und Fußnoten weiter Schwächen. 
Irina Leichsenring/wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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*+ Neigung Wird der Rah- 
men gedreht, auf den sich 
das verankerte Objekt be- 
zieht, überträgt sich die 
Änderung auch auf den 
Inhalt. 


TABELLEN 


Wie bisher lassen sich 
Stile nicht auf Tabellen 
anwenden, hier ist man 
bis auf weiteres auf Pro- 
gramme von Drittanbie- 
tern angewiesen, wie 
etwa Smartstyles von 
Woodwing (www.wood 
wing.com über Impressed, 
www.impressed.de). 
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Schriften 


CHANDdE 


TYPO-KONFERENZ 


Die Konferenz Typo 2005 
vom 19. bis 21. Mai in Ber- 
lin stand unter dem Motto 

„Change” - zu Deutsch: 

Wandel. Technologischer 

Fortschritt, gesellschaft- 

licher Umbruch und die 

Veränderung der Wirt- 
schaftswelt üben ihren 

Einfluss auf Design und 

Typografie aus - den 

Beweis dafür traten die 
Vortragenden und die Dis- 

kussionsteilnehmer an. 


72 


Macwelt 08/2005 


Tribeca > 
Plakate für den Concept Store von 

Issey Miyake in New York. 
© Neville Brody 


€ Mind Zone Eine Aus- 
stellung von Neville 
Brody im Millenium 
Dome in London. 

© Neville Brody 


Typo-Konferenz, Berlin 2005 


Typo Berlin 2005 


Louis Rossetto, Mitbegründer und Herausgeber des Wired-Magazins, hielt eine 
eindrucksvolle Eröffnungsrede zu dem Stichwort „Wandel tut gut“, in der er zum 


ersten Mal öffentlich über die Ge- 
schichte des Magazins sprach. Wired ist 
immer noch eine Ikone der Technologie- 
magazine. Wired sollte digitale Revolu- 
tionäre als Leser ansprechen, das Interesse 
an Technologie in neue Bahnen lenken 
und wahrheitsgetreu, aber nicht objektiv 
berichten. Anfang der neunziger Jahre 
wurden das Wired-Magazin und seine 
Mannschaft auf der Welle des Internet- 
Booms vom Erfolg nach oben gespült. 


Change is 
good 


Louis Rossetto 


Mit einer Handvoll Leuten gegründet, 
wuchsen die Belegschaft und die The- 
menvielfalt der Projekte rasant an. Wired 
wurde international. Neben dem hinzuge- 
kommenen Internet-Bereich „Hotwired" 
entstand eine der ersten Internet-Suchhil- 
fen: „Hotbot". Schnell überstieg die Mitar- 
beiterzahl des Internet-Ablegers die des 
Printmedien-Bereichs. Unerwünschter Ne- 
beneffekt: Die Projekte verschlangen Un- 


mengen an Geld. Ausgerechnet als Mitte 
der neunziger die Internet-Blase zu plat- 
zen drohte, brauchte der Wired-Komplex 
unbedingt neue Investoren, um die lau- 
fenden Kosten zu decken. Die Investoren, 
die sich fanden, bedingten die Auflösung 
vieler Projekte und schrumpften Wired 
auf das Magazin und eine bescheidenere 
Web-Präsenz zusammen. Letztlich schei- 
terten aber alle Maßnahmen und führten 
zur endgültigen Zerschlagung der Firma. 


Dreidimensionale Fonts 


Anders Ren& Knip: Um sich aus der Ab- 
hängigkeit von Auftraggebern zu eman- 
zipieren, entwickelt der niederländische 
Gestalter viele Arbeiten als Eigenent- 
wicklungen ohne konkreten Auftrag. Da- 
bei bewegt er sich bei seinen Entwürfen 
im Spannungsfeld der plastischen und 
räumlichen Gestaltung von Buchstaben 
und Typografien. Alphabete entwickelt er 
gänzlich bleistiftgezeichnet, ohne Einsatz 
von Computern. 

Zu seinen wichtigsten Arbeiten zählen 
Schriften für den öffentlichen Bereich, für 
Informationssysteme sowie Schriften als 
Fliesen für Cafes und Restaurants. Dabei 
transformiert er alte Fonts der Jahrhun- 
dertwende in neue Fonts. Diese Schriften 


setzt er dann in die dritte Dimension um: 
Er gießt sie in Aluminium oder Beton. 
Einen Teil seiner Inspiration für Schriften- 
experimente bezieht Knip aus seiner Fo- 
tosammlung, die er bei jeder Gelegenheit 
erweitert. Neben den plastischen Schrift- 
umsetzungen verwendet Knip gerne 
gestanzte Folien oder mit dem Laser ge- 
schnittene Materialien. 


Wandel im Redesign 


Die Berliner Grafikdesignerin Juli Gude- 
hus beschäftigt sich mit den Fallen von 
Redesign und der Frage, warum in der 
Design- und Produktwelt ständiger Wan- 
del erwünscht oder erzwungen wird. Dem 
Wunsch nach Redesign liegt eine Lust 
nach Neuem zu Grunde. Hersteller und 
Markengestalter basteln im Laufe der 
Jahrzehnte an Produktverpackungen, Lo- 
gos und Markenzeichen herum. Nicht im- 
mer zum Vorteil des Produktes - wie die 
Referentin demonstrierte. 


Es gibt 
Formen, die 
man nicht 
verbessern 
kann 


A Juli Gudehus 


*+ Interact 1 Gestal- 
tung für eine Veran- 
staltung zur Zukunft 
der Visuellen Kom- 
munikation. 

© Neville Brody 


Um den verborgenen Strukturen von 
Redesign auf die Spur zu kommen, hat 
Gudehus 18 deutsche Werbeagenturen 
beauftragt, eine Neugestaltung für eine 
Strumpfhosenverpackung zu entwickeln. 
Das Konzept sah vor, dass die Gestal- 
tungsergebnisse jeweils weitergereicht 
und von den folgenden Agenturen überar- 
beitet werden. Dazu wurden drei Stränge 
zu jeweils sechs Schritten gebildet. Eine 
Übersicht zeigte rasterartig die Gestal- 
tungsprozesse des Redesign. Die abschlie- 
Bende Feststellung des Vortrags: „Nach 
dem Redesign ist vor dem Redesign". 


Realitätsschwindel 


„Wirklicher als die Wirklichkeit" titulierte 
der Gestalter Henning Brehm seinen Vor- 
trag über die Gestaltung des Grafikdesigns 
von Fernsehproduktionen und Hollywood- 
Blockbustern. Mit der Feststellung, dass 
in Filmen nichts echt ist, präsentierte er 
Designprodukte wie Zeitschriften, Plakate, 
Hefte, Zettel, Straßenschilder, Wegmarkie- 
rungen, Informationssysteme, die allesamt 
nur kurz - dafür aber täuschend echt - in 
Filmen auftauchen. Sein Wirken begann 
in Potsdam-Babelsberg, wo er lange die 
Fernsehserie „Gute Zeiten, schlechte Zei- 
ten" mit Gestaltungen versorgt hat. Als 
Filmgestalter erschafft man eine Parallel- 
welt, die ein realistisches Abbild der Welt 
darstellen soll. 

Besonders eindrucksvoll wirken seine 
Filmausstattungen für den Film „Die 
Bourne-Verschwörung". Drehort vieler 
Szenen war Berlin, das aus technischen 
und finanziellen Gründen die Illusion der 
russischen Hauptstadt Moskau erzeugen 
sollte. Dazu wurden von der Straßenbe- 
schriftung über Ladenschilder und die 
Gestaltung alle weiteren typografischen 
Details liebevoll nachgebildet. Für eine 
kurze Flughafenszene wurden Bereiche 
des Berliner Kongresszentrums ICC derart 
umgestaltet, dass ein täuschend echter 
„Moskauer" Flughafen entstanden ist. 


Afrikanische Typografie 


Saki Mafundikwa, Gründer der ersten 
Designschule in Zimbabwe, präsentierte 
in seinem Vortrag eine Fülle von Typo- 
grafie, Symbolen und Alphabeten. Dabei 
wollte er mit dem Vorurteil aufräumen, 
Afrika kenne keine komplexen Alphabete. 
Interessante Einblicke in die tragische 
Geschichte der afrikanischen Alphabete 
zeigen Untersuchungen von Straßenma- 
lereien und Wandbildern in Cuba. Durch 
den Sklavenhandel verschleppte Schrift- 
kundige ließen ihr Wissen über Zeichen 
und Symbole in vielen kulturellen Berei- 
chen einfließen, die in der Neuzeit mit 
europäischen Elementen verschmolzen. 
Mafundikwas Buch „African Alphabets" 
dokumentiert umfassend den riesigen 
Fundus der afrikanischen Typografen. 


Neville Brody über 
Designtrends 


Mit der Präsentation von aktuellen Arbei- 
ten, die der Designer Neville Brody mit den 
Research Studios erstellt hat, versuchte er, 
Wandel als Impulsgeber für Designtrends 
zu definieren. Seiner Auffassung nach ist 
es die Aufgabe von Designern, die ver- 
schiedenen Sprachen der Gestaltung zu 
erklären. Sprache ist der Vertrag zweier 
Parteien über Inhalte. Wenn eine der 
Parteien durch Veränderungen der Spra- 
che den Vertrag aufkündigt, kommt es zu 
Verständnisproblemen. Brody berichtet 
weiter von modernen Gesellschaften, die 
aus Angst vor Veränderung Besessenheit 
zur Kontrolle entwickelt haben. Als Bei- 
spiel nennt er Großbritannien, wo es mehr 
Kameras im öffentlichen Bereich gibt, als 
in jedem anderen Land der Welt. 
Außerdem präsentierte Brody Arbeiten 
der Ausstellungsgestaltung des Millenium 
Dome in London, Plakatgestaltungen für 
Issey Miyake, die Interact-Veranstaltungs- 
reihe und weitere Projekte. Ausführlich 
schilderte er die Gestaltungsarbeit für 
die Softwarefirma Macromedia. Brody, 
der den Verlust der Marke sehr bedauert, 
zeichnet verantwortlich für die komplette 
Überarbeitung der Marke. Interessantes 
Detail am Rande: Brodys Team verwen- 
dete für die Gestaltungsarbeit das Zei- 
chenprogramm Freehand. 
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Sprache ist 
der Vertrag 
zweier Par- 
teien über 
Inhalte 


Neville Brody 


Typografie in Brasilien 


Eine ganz andere, verspielte Welt der 
Typografie präsentierte der brasiliani- 
sche Schriftengestalter Claudio Rocha in 
seinem Vortrag „Szenenwechsel". Seine 
Typografie, inspiriert von Straßenmalerei 
und Graffiti-artigen Schriftzeichen, wirkt 
lebendig und ungewohnt. Anhand ver- 
schiedener Beispiele demonstrierte er die 
Entwicklung dieser Alphabete. Der Brasi- 


Schriften 


lero Font ist ein Beispiel dafür, aber auch 


die Persplextiva oder die Stampface. 
Einen anderen Ausdruck ständigen 
Wandels sieht der in Brooklin NY arbei- 
tende Gestalter Armin Vit in der beständig 
anwachsenden Bewegung der Blogs, jener 
Internet-Tagebücher, die zu themenbezo- 
genem Diskurs einladen. Dabei beleuch- 
tete er die Frage, was denn ein Dialog sei. 
Seiner Auffassung nach erzeugt ein Dia- 
log drei Dinge: Diskussion, Erklärungen 
und Kuriositäten. Kritisch beleuchtet er 
den Stand des aktuellen Grafikdesigns. 


Fazit 


Durch das Programm der Typo 2005 führ- 
ten zum letzten Mal Erik Spiekermann und 
sein Moderatorenteam. Der Schriftenmaler 
Spiekermann gibt diesen Job ab und wird 
bei künftigen Typo-Konferenzen nur noch 
als Sprecher auftreten. Wir sind schon da- 
her gespannt auf die Typo 2006. nn 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de E 


Alle Sprecherfotos: Nikolaus Netzer 


+ Saki Mafundikwa 
Der Schriftendesigner 
präsentierte einen 
riesigen Fundus afri- 
kanischer Alphabete 
und Symbole. 


@ 


ONLINE 


Die komplette Do- 
kumentation der 
Typo Berlin 2005 
steht online unter 
www.typoberlin.de 
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El Srundform 


Mit einzelnen barocken Federzügen kann man nicht 
nur Schriftzüge verzieren. Sie sind mit B&zier-Tools 
leicht anzulegen und lassen sich auch als Rahmen 
anordnen. Eine erste einfache Form erzeugt man aus 
zwei Eckpunkten und drei Kurvenpunkten. In Free- 
hand setzt man Eckpunkte mit dem B&zier-Werkzeug 
per Mausklick und Kurvenpunkte mit einem Mausklick 
bei gedrückter Wahltaste. Mit dem Stiftwerkzeug hält 
man für einen Kurvenpunkt die Maustaste gedrückt, 
eine Zugbewegung bestimmt den Verlauf der Kurve. 
Den Endpunkt eines Pfades setzt dann ein Dop- 
pelklick. In Canvas und Illustrator benutzt man das 
Kurven- respektive Zeichenstiftwerkzeug, das ganz 
ähnlich funktioniert wie das Stiftwerkzeug in Free- 
hand (für das Erstellen von Kurvenpunkten muss man 
die Maustaste ebenfalls gedrückt halten). 


Doch mit dem Setzen der Punkte ist die Form der Kur- 
ven für dieses Beispiel noch nicht automatisch so, wie 
man sie haben will. Es ist notwendig, im Anschluss die 
Anfasser der Tangenten der Kurvenpunkte auszurichten, 
bis sie der Vorlage entsprechen. In Freehand aktiviert 
man den Kurvenpunkt mit dem Mauszeiger, damit die 
beiden Anfasser erscheinen. Diese kann man in der 
Neigung und im Abstand verändern und damit die Kur- 
ve modifizieren. In Illustrator benutzt man dafür das 
Direktauswahlwerkzeug. 


Schnörkel mit Freehand, Canvas, Illustrator & Co 


Dekorative 
Zeiten 


Computer-Design bringt tendenziell techno-moderne 
Stile hervor. Wer sich mit Hilfe klassischer Ornamente 
davon entfernen möchte, findet wenig Brauchbares in 
den Programmbibliotheken - Handarbeit ist angesagt 


Liniendicke 


Behandelt man den Federzug als Linie, kann man verschiedene Eigenschaften 
anwenden. Für die obere Pinsellinie wird in Freehand in der Objektpalette 
unter „Menü > Fenster > Objekt" die Stricheigenschaft auf „Pinsel" eingestellt, 


das Beispiel unten erzeugt die Einstellung „Kalligraphisch". In Canvas kann 
man die Optionen „Calligraphic Pen Stroke" oder „Neon Stroke" in der Palette 
„Window>Palettes>Presets" dafür verwenden. 


Mehr Kontrolle 


Doch die Linien des Kalligraphie- oder 
Pinselwerkzeugs zeigen oft nicht das Re- 
sultat, das man sich vorgestellt hat. Die 
meisten Kontrollmöglichkeiten hat, wer 
den Federzug nicht als Linie, sondern 
als Fläche erstellt. Der Vorteil ist, dass 
man mit solchen Flächen nie Probleme 
bei Ausgabe und Export einer Zeichnung 
hat. Pinsel- und Kalligraphie-Funktio- 
nen, die auf Linien angewendet werden, 
lassen sich unter Umständen nicht ohne 
Veränderungen in andere Programme 
importieren oder verursachen bei der 
Postscript-Ausgabe Probleme. Flächige 
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Objekte kann man in jedem Vektorpro- 
gramm auf die gleiche Weise erzeugen 
und manipulieren. Beim Import oder Ex- 
port bleiben sie unverändert. Gegen sie 
spricht nur, dass man bei der Manipu- 
lation weniger flexibel ist, da man mehr 
einzelne Punkte und diese in Relation 
zueinander beeinflussen muss. 

Zum Erstellen einer solchen Fläche ver- 
doppelt man die Linie mit dem Befehl 
„Bearbeiten > Duplizieren" und versetzt 
sie etwas nach unten. Anfangs- und 
Endpunkt des unteren Pfades verlegt 
man genau über die jeweiligen Punkte 


Dekorative Variationen 


Die abgebildete Doppelschleife erhält man, 
ke rn EL 


wenn man den Federzug dupliziert, einmal in Erbe re] 
der Horizontalen und danach in der Vertikalen 


Ku ig 
spiegelt. Das gespiegelte Duplikat muss dann (a "as 
in die Position verschoben werden (siehe en a 
rechts). Man achte darauf, dass das weniger "| un A 


geschwungene Ende jeweils leicht in den Kreis ar 
des stark geschwungenen Endes hineinragt. 


E weiter führende Federzüge 


Kreativ 


AUF CD 


In drei Schritten entsteht nun eine zweite Figur. Auch diese 
kann entweder nur aus Linien bestehen, die man mit der ein- Alle hier gezeigten 
I % * gebauten Kalligraphie- oder Pinselfunktion erweitert (siehe Ornamente liegen als 


Schritt 2). Oder man baut sie wie in diesem Beispiel aus Flächen. 
Nur auf diese Weise hat man völlige Kontrolle darüber, welche 


Illustrator-Datei zum 
Import in Ihr Vektor- 
grafikprogramm auf der 


Stellen leicht oder dick werden sollen. Zuerst zeichnet man eine Heft-CD oder können 
große Welle, fügt eine kleine Spirale hinzu und schließlich einen unter dem Webcode 
einzelnen kleinen Bogen. Die Welle beginnt mit einem Eck- „Ornament" geladen 


Kurvenpunkten erzeugen. 


Fe des oberen Pfades, die Kurvenlinien 


u m, ns CR r 
F Fr, Fu =>, werden wie im Beispiel sichtbar ver- 
u: Fr sr E . 
* ) ändert. Dazu verschiebt man zuerst die 
en, = Pr, Kurvenpunkte und für die Feinanpas- 


—— sung die jeweiligen Anfasser der Tan- 

Fa genten. Dann vereinigt man die beiden 
f h Pfade, damit sich eine Fläche ergibt 

(in Freehand über den Befehl „Modi- 

fizieren>Verbinden”, in Canvas über das 

Selektieren der Endpunkte und „Pfad 

editieren>Verbinden”, in Illustrator über 

„Objekt>Pfad>Verbinden“). Diese Form 

eignet sich zum Beispiel gut als trennen- 

des Element für Kapitelabschlüsse. 


punkt, dann folgen drei Kurvenpunkte und zum Abschluss wie- 
der ein Eckpunkt. Die Tangenten sollte man ausrichten, bis die 
Kurven unserem Beispiel entsprechen. Entscheidet man sich für 
die Flächenmethode, muss man die Wellenlinie duplizieren und 
als Ganzes leicht verschieben. Um die leichten und dicken Stel- 
len anzupassen, verschiebt man nur noch den ersten und den 
dritten Kurvenpunkt. Auf die gleiche Weise verfährt man mit der 
Spirale. Der Bogen lässt sich leicht direkt mit zwei Eck- und zwei 


werden unter 
www.macwelt.de 


6) Zusammensetzen 


Beide Federzugornamente gruppiert man und ver- 
ändert ihre Position nach unserem Beispiel. Das 
weniger geschwungene Ende eines Federzuges der 
ersten Gruppe kann direkt auf den Beginn der gro- 
ßen Wellenlinie der zweiten Gruppe zeigen - dann 
verschmelzen die beiden Gruppen ideal. 


Zwei zusätzliche Bögen sollen die größeren Weiß- 
räume schließen. Sind sie einmal richtig geformt und 
positioniert, löst man die Gruppierung des Spiralor- 
naments, aktiviert die zwei neuen Bögen und grup- 
piert sie neu mit Spirale, Welle und Bogen. 


u 
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Ornamentbalken 


Mit Wiederholungen der beiden Ornamente entsteht ein Bal- 
ken. Je nach Geschmack kann man dabei die Ornamente spie- 


IT 


geln oder einfach nur verschieben. Jetzt gilt es darauf zu ach- Abbildung 1 A 5 mm u Memeimee i 

ten, ob man einen schmalen weniger auffälligen Rahmen mit nl en 

vielen Ornamentwiederholungen möchte oder einen auffäl- M u 

ligen Rahmen, der ebenso präsent ist wie die Typoelemente. Se 

Beim ersten Beispiel dupliziert man nur die Spiralgruppe und rer n m Bussi 

spiegelt sie auf die andere Seite der Federzuggruppe. So ha- 

ben wir es auch für das Titelbild gemacht (Abbildung 1). 

Das zweite Beispiel ergibt einen längeren Rahmen. Hier wur- Abbildung 2 + 


den beide Gruppen dupliziert und verschoben nebeneinander e : - ; ee 
angeordnet (Abbildung 2). 84} INNE 

EI] Ein Rahmen entsteht E Abschluss des Rahmens 
Der Balken wird nun als Ganzes gruppiert und verdoppelt. Das Duplikat dreht man Da dieser Federzugrahmen nicht sehr kompakt 
um 90 Grad und setzt sein oberes Ende an den Beginn des horizontalen Balkens ist und keine klare Begrenzungslinie aufweist, 
(Abbildung 3). bekommt er zusätzliche Stabilität durch zwei 
Um den Rahmen in der Höhe zu verlängern, dupliziert man die vertikale Balken- Innenlinien, die man mit dem Rechteck- 
gruppe und spiegelt sie um 180 Grad in der Vertikalen, danach verlegt man sie nach werkzeug erstellt. Die kräftigere Linie sollte 
unten, direkt an den ersten vertikalen Balken, mit einer kleinen Überlappung wie die Dicke der starken Stellen der Federzüge 

in der Abbildung 4. aufweisen, die dünne Linie den lichten Stellen 
Die drei horizontalen Ornamentgruppen duplizieren wir erneut und spiegeln sie entsprechen. 


in der Vertikalen, dann versetzt man sie nach unten an den untersten Bogen der 


vertikalen Balken. Ein Duplikat der beiden vertikalen Balken spiegelt man in der 
Horizontalen und versetzt sie nach rechts, um den Rahmen zu schließen 
(Abbildung 5). 


* Abbildung 3 


+ Abbildung 4 


Abbildung 5 > 
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10) Typografie 


Passende Schriften für eine typografische Gestaltung im Innern 
des Rahmens finden sich schon in den Standard-Fonts von 
Mac-0S X, so zum Beispiel Savoye, Didot kursiv, Aristocrat oder 
Bordeaux. Das gezeigte Schriftbeispiel ist mit Aristocrat und 
Garamond Condensed erstellt und mit den ersten beiden Orna- 
menten verziert, die wir unter Schritt 1 bis 5 erstellt haben. Da 
die Gestaltungsmöglichkeiten für die Typo ganz von den jewei- 
ligen Texten abhängen, ist eine detaillierte Anleitung hierzu 
nicht sinnvoll. 


ÖOHANH 
BASTIAN 


Macwelt 082005 Kreativ 


u Mehr Ornamentformen 


Nachfolgend findet sich die Abbildung von weiteren Formen, 
die als Anregung dienen sollen. Sie lassen sich in Kombination 
miteinander oder mit den bereits erstellten Federzügen be- 
nutzen. Thomas Thü Hürlimann Feedback: walter.mehl@macwelt.de & 


el‘ een S) 


Info Zeit der Ornamente 


Die Erfindung des Buchdrucks (um das Jahr 1450) fiel 
in die Epoche, als die Gotik im deutschen Raum vor- 
herrschte. Die Lettern wurden zwar gedruckt, doch die 
Ornamente, Initialen und Bilder malten so genannte 
Illuminatoren meist von Hand. 


Vorlagenbücher 

Gedruckte Ornamente wurden erst in der Renaissance 
selbstverständlich, und es entstanden sogar Vorlagen- 
bücher mit Sammlungen von Ornamenten bestimm- 
ter Themen, die die aktuellen Stile schnell weiter 
verbreiteten. Das Druckornament ist ein Muster, das 
repetitiv sein kann. Man benutzt es zum Trennen, Zu- 


sammenfassen, Bändigen oder Auflockern einer Seite, 
und es besitzt in der Regel keinen inhaltlichen Bezug 
zum Druckwerk. Die Kunstgeschichte ist durchsetzt von 
Rückbesinnungen auf frühere Stile, wie zum Beispiel 
die Renaissance, die wieder aus der römischen An- 
tike entlehnte, oder der Barock, der Bezug zur Gotik 
nahm. Und so wie der Jugendstil als Reaktion auf die 
kalte Mechanisierung und Industrialisierung seiner 
Zeit der Wärme, Fröhlichkeit und dem Individualismus 
huldigte, kann man erwarten, dass auf den technisch 
und minimalistisch geprägten Stil des Computerzeital- 
ters die Erinnerung an frühere, reich dekorierte Zeiten 
folgt. Es lebe das Ornament! 
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SPOTLIGHT- TRICKS 


Hat man in Spotlight über 
das Suchfenster in der 
Menüleiste gesucht und 
möchte in das Spotlight- 
Fenster wechseln, genügt 
ein Klick auf die Zeilen- 
schaltung oder die Einga- 
betaste. Bei einem Klick 
auf eine der gefundenen 
Dateien im Suchfenster 
der Menüleiste öffnet 
Spotlight die Datei. Hält 
man dabei gleichzeitig die 
Befehlstaste gedrückt, 
wird der Ordner im Finder 
geöffnet, in dem die Datei 
gespeichert ist. 
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In seiner Eröffnungsrede 
zur diesjährigen Entwick- 


lerkonferenz hat Apple CEO Steve 
Jobs Mac-OS X 10.4 Tiger zum „besten 
Update des Betriebssystems" ernannt, das 
Apple je veröffentlicht habe. Neben den 
augenfälligen und überall angepriesenen 
Neuheiten wie Spotlight oder Dashboard 
gibt es jedoch auch viele kleine Verbesse- 
rungen. Wir haben uns auf die Suche ge- 
macht und einiges Interessantes gefun- 
den, das die Arbeit in Tiger verbessert, er- 
leichtert oder schneller macht. 


SYSTEM 


Dateinamen 


Die Suche im Finder auf Dateinamen 
einschränken 
Gibt man im Finder in das Such- 
feld der Fenstersymbolleiste einen 
Suchbegriff ein, sucht das System sowohl 


nach dem Dateinamen als auch nach dem 
Inhalt von Dokumenten. Um die Suche 
auf die Dateinamen einzuschränken, tippt 
man vor und nach dem Suchbegriff mit 
Umschalttaste-2 jeweils ein Anführungs- 
zeichen in das Suchfeld ein. 


Pfadangabe 


Im Terminal-Fenster den Pfad einer Da- 
tei oder eines Ordners einfügen 

Um unter Panther den Pfad zu ei- 
[) nem Ordner oder einer Datei im 
Terminal einzufügen, musste man das Ob- 
jekt per Drag-and-drop in das Fenster des 
Programms ziehen. Unter Mac-OS X 10.4 
genügt es, das betreffende Objekt zu mar- 
kieren, es zu kopieren und dann im Termi- 
nal-Fenster einzusetzen, woraufhin der 
Pfad zum Objekt erscheint. 


Strom sparen 


Automatische Abdunklung des Bild- 
schirms ausschalten 


Apples Mobilrechner dunkeln den 
= Bildschirm automatisch nach eini- 


ger Zeit der Nichtbenutzung ab, bevor sie 


Tipps und Tricks Mac- 05X 10.4 


Tempo für 
den Tiger 
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in den Ruhezustand gehen. In der Sys- 
temeinstellung „Energie sparen" von Mac- 
05 X Tiger lässt sich dieses Verhalten nun 
auch ausschalten, beispielsweise für den 
Betrieb mit einem Netzteil. Für den Batte- 
riebetrieb kann man außerdem die Hellig- 
keit generell etwas verringern, um den 
Stromverbrauch einzuschränken. 


Kein Druck 


Druck-System im Drucker-Dienst- 
programm zurücksetzen 

Im Programmmenü des Drucker- 
= Dienstprogramms gibt es einen 
neuen Befehl „Druck-System zurückset- 
zen". Mit diesem lassen sich bei Proble- 
men bei der Druckausgabe alle Druckauf- 
träge und sämtliche angelegten Drucker 
löschen. Diese drastische Maßnahme 
sollte aber nur im Notfall eingesetzt wer- 
den, weil man anschließend sämtliche 
Drucker wieder neu der Druckerliste hinzu- 
fügen muss. 


SICHERHEIT 


Firewall- Übersicht 


Firewall-Einstellungen im System Pro- 
filer anzeigen lassen 

Der System Profiler bietet eine 
gute Übersicht über die aktuellen 
Einstellungen der Firewall. Ist links in der 
Liste unter „Netzwerk“ der Punkt „Firewall" 
markiert, sind rechts in der oberen Fens- 
terhälfte die Einstellungen für sämtliche 
Dienste aufgelistet sowie unten die Infor- 
mationen zum markierten Dienst inklusive 
der jeweiligen Port-Nummern. 
Sollte „Firewall” nicht in der Liste auftau- 
chen, muss man zunächst im Menü „Dar- 
stellung" auf „Standardprofil" beziehungs- 
weise „Vollständiges Profil" wechseln. 
Auch zu anderen Hard- und Software- 
bereichen bietet der System Profiler nun 
erheblich mehr Informationen als bisher, 
so beispielsweise zu den eingerichteten 
Druckern oder den unterstützten Forma- 
ten der DVD-Brenner. 


Firewall- Optionen 


Zusätzliche Sicherheitsoptionen für die 
Firewall einschalten 
Mit einem Klick auf „Weitere Op- 
tionen" lassen sich in der System- 
einstellung „Sharing" für die Firewall drei 
zusätzliche Funktionen aktivieren. Man 
kann das UDP-Protokoll (User Datagram 
Protocol) deaktivieren, das für netzinterne 
Kommunikation zwischen den Rechnern 


benützt wird und keinerlei Schutzmecha- 
nismen aufweist, sowie die Protokollfunk- 


tion der Firewall einschalten. In diesem 
lässt sich dann nachprüfen, welche unbe- 
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ur 


rechtigten Zugriffe auf den Rechner er- 
folgt sind. Man öffnet das Protokoll ent- 
weder in der Systemeinstellung selbst oder 
im Programm Konsole, dort findet man es 
unter der Bezeichnung „ipfw.log" unter 
„/var/log". Außerdem bieten die Firewall- 
Optionen einen Tarn-Modus, der dafür 
sorgt, dass der Rechner Anfragen aus dem 
Internet einfach ignoriert und so seine 
Existenz nicht freiwillig preisgibt. 


SCHRIFTSAMMLUNG 
Eigene Bibliothek 


Nicht im System abgelegte Zeichen- 
sätze mit der Schriftsammlung öffnen 

Die Schriftsammlung kann auch 
auf Fonts zugreifen, die nicht in ei- 
nem der vom Mac-OS angelegten Schrift- 
ordner gespeichert sind. Dazu legt man 
zuerst eine neue Bibliothek an, entweder 
über das Menü „Ablage, oder das Kon- 


textmenü in der Liste „sammlung“. Nun 
lassen sich über das Kontextmenü der neu 


€ Extern In 
eine neue 
Bibliothek 
kann man 
Schriften auf- 
nehmen, die 
nicht in den 
Schriftenordne 
rn des Systems 
abgelegt sind. 
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€ Protokoll 
Über das Log der 
Firewall sieht 
man, wer ver- 
sucht hat, auf 
den Rechner zu- 
zugreifen. 


var ir 
tr ge kam 


ar ek 


A Tr 
IE mie Se Biel FE ae dee bi eK 
EREATER Ve 4 DIS BU LAN DB 


SAMMLUNGEN 
EXPORTIEREN 


© Sind die Zeichen- 


sätze in der Schrift- 
sammlung beispielsweise 
nach Auftraggeber oder 
Auftrag in Sammlungen 
abgelegt, lassen sie sich 
mit dem Befehl „Ablage > 
Sammlung exportieren“ 
schnell in einen Ordner 
kopieren und dann be- 
quem weitergeben. 


angelegten Bibliothek Schriften hinzufü- 
gen, die an jeder beliebigen Stelle auf 
dem Rechner abgelegt sein können. Die 
Schriften werden nicht kopiert, sondern 
verbleiben an ihrem Speicherort. Die 
Schriftsammlung erkennt auch die Zei- 
chensätze in Unterordnern und nimmt die 
dort abgelegten Fonts ebenfalls auf. Wie 
bei Schriften aus den System-Bibliotheken 
kann man die Fonts aus eigenen Biblio- 
theken in Sammlungen aufgliedern und 
diese dann separat ein- und ausschalten. 
Hierfür gibt es jetzt anstatt des Knopfes 
im unteren Fensterrand Befehle im Kon- 
textmenü einer Sammlung. 


Schrift prüfen 


Mit der Schriftsammlung Schriften auf 
Beschädigung prüfen 

In der Schriftsammlung markierte 
Fonts lassen sich mit dem Befehl 
„Ablage > Schrift überprüfen" auf Pro- 


bleme hin untersuchen. Um noch nicht in 
die Schriftsammlung aufgenommene Zei- 


Info Schriftdienste 


Die Schriftsammlung bietet in manchen Pro- 
grammen auch Dienste an, mit denen sich aus 
den Schriften im markierten Text eine Schriftsamm- 
lung oder eine Schriftbibliothek erstellen lassen. Es 
funktioniert beispielsweise in Textedit. Wählt man 
dort Text aus und ruft den Befehl „1 
> Schriftsammlung“ auf, legt die Sch m 
nach gewähltem Befehl eine Sammlung oder Biblio- 
thek mit den im Text enthaltenen Schriftschnitten an. 


öl 


Defekt > 

Sowohl in der Schrift- 
sammlung geladene als 
auch externe Fonts 
überprüft das Pro- 
gramm auf Probleme. 


SUCHEN IM VERLAUF 


„) In Safari lässt sich 
“ der Verlauf nach ei- 
nem Begriff durchsuchen. 
Dazu blendet man mit ei- 
nem Klick auf das Buch- 
symbol die Lesezeichen 
ein, aktiviert links in der 
Liste den Eintrag „Verlauf“ 
und kann nun unten im 
Fenster den Suchbegriff in 
das Suchfeld eingeben. 
Die Lesezeichen lassen 
sich über das Suchfeld 
durchforsten, entweder 
nur die markierte Samm- 
lung oder alle Ssammlun- 
gen, wenn im Aufklapp- 
menü der Lupe im Such- 
feld „In allen Sammlun- 
gen“ eingestellt ist. Dann 
schaut Safari auch im 
Verlauf nach. 
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chensätze zu inspizieren, nimmt man „Ab- 
lage > Datei überprüfen" und kann so 
neue Zeichensätze erst checken, bevor 
man sie übernimmt. 


MAIL 


Verbindung prüfen 


Mail-Server bei Problemen mit dem 
Nachrichtenversand überprüfen 

Gibt es Probleme mit der Verbin- 

dung zum Internet, lässt diese sich 
in Mail mit dem Befehl „Verbindung prü- 
fen" aus dem Menü „Fenster" inspizieren. 
Daraufhin überprüft das Programm die 
Verbindung zu allen Mail-Servern der an- 
gelegten E-Mail-Konten, und zwar sowohl 


diejenigen für die ausgehende als auch 
für die eingehende Post. Findet Mail Pro- 
bleme, hilft der Verbindungsassistent bei 
deren Lösung. Ein Doppelklick auf einen 
Eintrag im Fenster „Mail Verbindung prü- 
fen" öffnet die entsprechende Einstellung 
in den Vorgaben von Mail. 


Standardabsender 


Den Absender für alle neuen Nachrich- 
ten festlegen 

Als Absender einer Nachricht wird 

der Inhaber des E-Mail-Kontos 
automatisch eingesetzt. Sind mehrere 
Konten angelegt, nimmt Mail beim Verfas- 
sen einer neuen Nachricht automatisch 
dasjenige Konto als Absender, das zum zu- 
letzt benutzen Postfach gehört. Dieses 
Verhalten lässt sich in den Vorgaben unter 
„Verfassen" ändern. Hier kann man im 
Aufklappmenü bei „Neue E-Mail senden 
von" jedes angelegte E-Mail-Konto aus- 
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E-Mail-Servern prü- 
fen und hilft bei 
der Problemlösung. 
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wählen. Es wird dann zukünftig bei jeder 
neuen Nachricht automatisch als Absen- 
der verwendet. Es gibt im Nachrichten- 
fenster aber weiterhin die Möglichkeit, 
über das Aufklappmenü bei „Account” ei- 
nen anderen Absender einzustellen. 


Vom Server löschen 


Nachrichten direkt auf einem POP-Ser- 
ver löschen, ohne sie zu übertragen 
Normalerweise muss man bei ei- 
® nem POP-Account die E-Mails 
samt Anhang erst vom Server auf den 
Rechner laden, bevor sie auf dem Server 


Y 
Mail E- Mail- Vorlage 


Welche Adressfelder 
DO und Optionen stan- 
dardmäßig in einer neuen 
Nachricht erscheinen, regelt 
das Aufklappmenü mit den 
drei Streifen links im Fenster. 
Wählt man an dieser Stelle 
„Anpassen“ aus, wechselt das 
Programm Mail in den Vorein- 
stellungsmodus. Nun sind vor 
den einzelnen Feldern An- 
kreuzkästchen eingeblendet, 
über die festgelegt wird, wel- 
che Felder verfügbar sein sol- 
len. Bis auf „An“ und „Be- 
treff“ lässt sich alles ausschal- 
ten. Ein Klick auf „OK“ been- 
det den Vorgabemodus, die 
Einstellungen gelten für alle 
neuen E- Mails. 


gelöscht werden. Es gibt jedoch eine Mög- 
lichkeit, sich in Mail alle auf dem Server 
befindlichen Nachrichten anzeigen zu las- 
sen und gegebenenfalls zu löschen, ohne 
sie vorher zu übertragen. Dazu markiert 
man das entsprechende Eingangspostfach 
im Hauptfenster von Mail und ruft über 
das Kontextmenü „Informationen" auf. Im 
sich öffnenden Fenster „Account-Informa- 
tionen" klickt man auf „E-Mails auf dem 
Server" und bekommt alle dort gelagerten 
Nachrichten mit Absender, Betreff und 
Größe aufgelistet. Über die Taste „Vom 
Server löschen" entfernt man nun alle un- 
erwünschten Nachrichten. 


SAFARI 


Suche in RSS- Feeds 
speichern 


Suche über mehrere Anbieter von RSS- 
Nachrichten speichern 

—, | Interessant sind gespeicherte Su- 
® chen in RSS-Feeds vor allem dann, 
wenn Kurznachrichten mehrerer Anbieter 
gemeinsam in einem Safari-Fenster darge- 
stellt werden, zum Beispiel von verschiede- 
nen Tageszeitungen. Dazu speichert man 
zuerst die Links dieser RSS-Feeds in einen 
gemeinsamen Lesezeichenordner und ruft 
dann in einem Kontextmenü beziehungs- 
weise im Menü eines in der Lesezeichen- 
leiste abgelegten Ordners mit RSS-Feeds 
die Option „Alle RSS-Artikel einblenden" 
auf. Safari öffnet nun die Nachrichten al- 
ler dort abgelegten RSS-Feeds. Anschlie- 
ßend kann man über alle RSS-Artikel hin- 
weg suchen und diese Suche speichern. 
Mit einem Klick auf die gespeicherte Su- 
che erhält man zukünftig immer alle ak- 
tuellen Informationen zum Suchbegriff. 


Entfernen > 
Mail kann bei ei- 
nem POP-Konto 
die Nachrichten 
auf dem Server 
direkt anzeigen 
und löschen. 
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Nachrichtenticker 


Einen RSS-Nachrichtendienst für den 
Bildschirmschoner aktivieren 

„| Die Nachrichten eines RSS-Feeds 
lassen sich auch als Bildschirm- 
schoner einblenden. In der Systemeinstel- 
lung „Schreibtisch & Bildschirmschoner" 
wählt man dazu „RSS Visualizer" aus und 
legt nach einem Klick auf „Optionen" fest, 
welcher Nachrichtendienst verwendet wer- 
den soll. Jede im Bildschirmschoner ange- 
zeigte Kurzmeldung lässt sich außerdem 
über die dort eingeblendete Taste in Safari 
aufrufen und lesen. 


TEXTEDIT 


Alles finden 


Alle Fundstellen eines Suchbegriffs im 
Text aktivieren 

Sucht man in einem Textedit-Do- 
& kument nach einem Begriff mit 
dem Fenster „Suchen“, kann das Pro- 
gramm jetzt nicht nur alle Vorkommen im 


Text ersetzen, sondern auch markieren. 
Dazu gibt man den Suchbegriff bei „Su- 
chen nach” ein und hält dann die Control- 
Taste gedrückt. Daraufhin verändert sich 
der Button „Alles ersetzen" zu „Alle aus- 
wählen". Ein Klick auf diesen Knopf mar- 
kiert dann alle Fundstellen im Text. 


Identifikation 


Zusatzinformationen zu einem Textedit- 
Dokument hinzufügen 

Textedit bietet die Möglichkeit, ein 
E& Dokument mit Informationen über 
den Verfasser, das Copyright oder mit 


Stichwörtern und einem Kommentar zu 
versehen. Das Fenster zur Eingabe der 
Texte öffnet man über „Ablage > Eigen- 
schaften einblenden". Die hier eingegebe- 
nen Begriffe werden von Spotlight indi- 
ziert und bei der Suche verwendet. Autor, 
Firma und Copyright lassen sich in den 
Vorgaben auch generell für alle neuen 
Textedit-Dokumente festlegen. 


Mehrfach im Text 
markieren 


Mehrere voneinander unabhängige 
Stellen im Text aktivieren 

.) Hält man in Textedit die Befehls- 
taste gedrückt, lassen sich meh- 
rere, nicht zusammenhängende Textstel- 


len markieren und gemeinsam formatie- 
ren, kopieren oder ausschneiden. 
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VORSCHAU 


Selbstauslöser 


Verzögertes Bildschirmfoto mit der Vor- 
schau aufnehmen 

= \Die Vorschau kann auch Bild- 
Ba aufnehmen, die Be- 
fehle befinden sich im Menü „Ablage“. 
Anders als bei der Methode, Screenshots 
über die Tastenkürzel Befehl-Umschalt- 
taste-3 und -4 zu machen, benennt die 
Vorschau die Fotos mit Datum und Uhr- 
zeit und nummeriert sie nicht nur einfach 
durch. Als Dateiformat verwendet die Vor- 
schau TIFF und nicht PNC. Besonders vor- 
teilhaft ist jedoch der Selbstauslöser. Star- 
tet man ihn, wird der Bildschirm erst mit 
einer Zeitverzögerung fotografiert was ge- 
nügend Zeit lässt, die Fenster und Menüs 


Textedit Tabellen und Listen 


& Textedit verfügt jetzt über eine Tabellenfunktion. Der Befehl zum 
Einfügen einer Tabelle ist unter „Format > Text“ zu finden. Über 

das Fenster „Tabelle“ lassen sich die Anzahl der Zeilen und Spalten fest- 
legen, Zellen verbinden und wieder trennen und auch verschachteln, so 
dass in einer Zelle wiederum eine Tabelle erscheint. 


Aufgelistet 


Für den Text gibt es Optionen für die horizontale und die vertikale Aus- 
richtung innerhalb der Zellen und man kann Zellenrahmen und Hinter- 
grund bestimmen. Die Höhe der Zeilen und die Breite der Spalten verän- 
dert man mit der Maus. Außerdem lassen sich mehrere Absätze über das 
Aufklappmenü „Listen“ im Lineal schnell als Liste formatieren. Es stehen 
verschiedene Gestaltungsmuster zur Auswahl, oder man definiert eigene 
Muster. Die Listen sind aber nicht so intelligent, dass sie die Nummerie- 
rung anpassen, falls man einen Absatz aus der Liste entfernt. 


Mac- 05SX Tiger PRAXIS 


« Index 

Damit sich Textedit- 
Dokumente leichter 
mit Spotlight finden 
lassen, versieht man 
sie mit mehr Informa- 
tionen. 


SONDERHEFT 


Mehr zum Tiger lesen Sie 
in unserem Sonderheft zu 
Mac- 05 X 10.4. Sie finden 
es in ausgewählten Fach- 
pressestellen oder können 
es für 9,95 Euro bestellen 
unter 
www.macwelt.de/shop 
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Vorschau geschütztes PDF 
lässt sich nur nach Passwort- 


eingabe öffnen. 
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zu arrangieren. Auf diese Weise lassen 
sich auch das Dashboard oder der Bild- 
schirm in Expose-Darstellung aufnehmen. 


PDF verschlüsseln 


Ein PDF-Dokument beim Speichern mit 
einem Passwort schützen 

=, | Um in der Vorschau ein PDF-Doku- 
3 ment mit einem Passwort zu verse- 
hen, speichert man die Datei mit „Sichern 
unter" neu und kreuzt im Dialogfenster 
„Sichern" die Option „Verschlüsseln” an. 
Dann öffnet sich das Fenster zur Eingabe 
des Schlüsselworts. Um ein geschütztes 
PDF-Dokument zu öffnen, muss man bei 
der Eingabe des Passworts die Groß- und 
Kleinschreibung beachten. Bei einem ver- 
schlüsselten PDF ist in der Vorschau der 
Befehl „Sichern unter” inaktiv, um zu ver- 
hindern, das Dokument neu ohne Pass- 
wort zu speichern. Der Text lässt sich in ei- 
nem geschützten PDF jedoch kopieren 
und man kann das Dokument ausdrucken. 


Bildbearbeitung 


In der Vorschau den Schwarz- und den 
Weißpunkt in einem Bild setzen 

=, | Die Vorschau verfügt nun über ei- 
nige Bildbearbeitungsfunktionen 
(Werkzeuge > Bildkorrektur). Was sich 
mangels Histogramm nicht sofort er- 


* Korrektur Mit Hilfe der Farbpalette 
setzt man in der Vorschau den 
Schwarz- und den Weißpunkt. 
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# Erinnerung Sind im Adressbuch bei einigen Kontakten auch die Geburtstage 
eingetragen, übernimmt sie iCal automatisch in den Geburtstagskalender. 


schließt, ist die Methode, den Schwarz- 
und den Weißpunkt zu setzen. Klickt man 
eine der beiden Optionen an, öffnet sich 
die Farbpalette. Rechts im Grauverlauf er- 
scheint entweder oben (Weißpunkt) oder 
unten (Schwarzpunkt) ein Schieberegler, 
mit dem sich nun die Werte verändern las- 
sen. Man kann alternativ auch auf das Lu- 
pensymbol in der Farbpalette klicken und 
dann im Bild jeweils die Stelle markieren, 
die den Schwarz- beziehungsweise den 
Weißpunkt repräsentieren soll. 


ADRESSBUCH, iCAL 
UND .MAC 


Geburtstagskalen- 
der erstellen 


Geburtstagsdaten aus dem Adressbuch 
in iCal übernehmen 

ge ) iCal übernimmt automatisch alle 
im Adressbuch eingetragenen Ge- 
burtstage und stellt sie im Geburtstagska- 
lender dar. Dazu muss im Adressbuch über 
„Visitenkarte > Feld hinzufügen" das Feld 


„Geburtstag“ in die entsprechenden Kar- 
teikarten eingefügt und jeweils ein Datum 


eingetragen sein. In iCal aktiviert man in 
den Vorgaben „Geburtstagskalender ein- 
blenden". Sobald im Adressbuch ein neuer 
Geburtstag hinzukommt oder ein Kontakt 
gelöscht wird, aktualisiert iCal automa- 
tisch den Geburtstagskalender. 


Synchronisieren 


Daten zwischen mehreren Rechnern 
über .Mac abgleichen 
Besitzer eines Kontos bei Apples 
— ) Online-Dienst .Mac können jetzt 
außer Adressen, Kalender und Lesezeichen 
auch die in Mail angelegten E-Mail-Kon- 
ten und Regeln sowie die Schlüsselbund- 
eintragungen synchronisieren. Zuständig 
für den Abgleich ist aber nicht mehr das 
Programm iSync sondern die Systemein- 
stellung .Mac. Hier findet man in der Ab- 
teilung „Sync“ die Bedienungselemente 
für die Synchronisierung, die wie bisher 
automatisch oder manuell erfolgen kann. 
Für das Zurücksetzen der Daten sowie das 
Abmelden von Geräten ist die Abteilung 
„Weitere Optionen" zuständig. Beim Zu- 
rücksetzen kann man sich entscheiden, ob 


die Daten auf dem Rechner oder auf dem 
‚Mac-Server gelöscht und durch die jeweils 
anderen ersetzt werden. Über das Auf- 
klappmenü oben im Fenster lässt sich das 
Zurücksetzen auf bestimmte Daten wie 
beispielsweise das Adressbuch oder den 
Kalender einschränken. 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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Serie Mac-0S X 10.4, Folge 2: Spotlight 


Suchen und 
meistens) finden 


SPOTLIGHT 


Mit Spotlight hat Apple 
schon die Suchfunktion 
vorgestellt, mit der Bill 
Gates in Longhorn punk- 
ten wollte. Schlecht für 
Microsoft, aber gut für 
Mac-Anwender, die schon 
lange nichts mehr auf ih- 
ren Festplatten finden. 


auf seinem Mac sucht. Denn mit 
Spotlight, der neuen Suchfunktion von 
Mac-OS X 10.4, ändert sich die Suche am 
Mac grundlegend. Allein schon deshalb, 
weil man überall auf Spotlight trifft: Im 
Finder, im Adressbuch, in Mail und in den 
Systemeinstellungen sowie in Automator 
und sogar im Terminal. 


Ungewohnte Langsamkeit 


Der erste Kontakt mit Spotlight ist auf fast 
allen Macs unangenehm. Direkt nach der 
Installation von Mac-OS X 10.4 legt Spot- 
light los, liest die Namen aller Dateien 
auf allen Festplatten des Mac und trägt 
sie - zusammen mit einigen Zusatzinfos 
wie Änderungsdatum und Eigentümer 
- in eine Datenbank ein. Diese Inventur 
ist notwendig, damit die Suche mit Spot- 
light funktioniert, allerdings kostet das 
Ganze Rechenleistung und Zeit. Auf man- 
chen Rechnern vergehen Stunden, bevor 
die Aktion abgeschlossen ist. Wer sich viel 
Ärger ersparen will, sollte daher möglichst 
bald „Systemeinstellungen > Spotlight 
> Privatsphäre" öffnen und dort Ordner 
oder ganze Festplatten zu der Liste hin- 
zufügen, die Spotlight nicht durchforsten 


Indizieren Nach der 
Installation von Mac-OS 
X 10.4 muss man sich 
in Geduld üben - Spot- 
light prüft alle Dateien 


Ob man Spotlight gut oder schlecht findet, hängt 
nicht zuletzt davon ab, wie und wie oft man etwas 


soll. Besonders sinnvoll ist dies beispiels- 
weise für externe Festplatten, die lediglich 
für das Backup dienen. 

Dass Spotlight arbeitet, erkennt man 
an zwei Stellen: Rechts oben in der Me- 
nüleiste blinkt ganz schwach der Mittel- 
punkt der blauen Lupe, klickt man auf 
die Lupe, öffnet sich die Eingabezeile mit 
der Meldung „Spotlight indiziert die Fest- 
platte...". Wer das Dienstprogramm „Akti- 
vitäts-Anzeige" öffnet und sich dort alle 
Prozesse anzeigen lässt, sieht, dass die 
Hauptarbeit vom Programm „mdimport" 
ausgeführt wird. Es liest die Dateinamen 
und andere Informationen und gibt sie 
an die Datenbank „mds" weiter. Die Da- 
tenbank an sich wird wieder auf der Fest- 
platte gespeichert - für die Startfestplatte 
im Ordner „/.Spotlight-V100". 


Gesucht sind Daten über 
Daten 


Spotlight verwendet für die Suche zwei 
Indizes: Der eine umfasst alle zu einer 
Datei vorliegenden Metadaten (Informa- 
tionen über die Daten), der andere den 
im Dokument enthaltenen Text. Beide 
Teile hält Mac-OS X automatisch aktuell: 
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*+ Spotlight in Mail Damit Spotlight alle passenden Nachrichten fin- 
det, muss man den Eintrag „Alle Postfächer" mit der Maus anklicken. 
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CD/DVD Brennen 1/2006 

Sicherheit 2/2006 

Daten synchronisieren 3/2006 
Gemischte Netze 412006 
Troubleshooting 5/2006 


Sobald man irgendetwas an einer Datei 
ändert, sind auch schon die Indizes und 
damit das Suchergebnis aktualisiert. 

Die Metadaten bestehen aus den In- 
formationen des Dateimanagements wie 
Erstellungsdatum, Speicherort oder Da- 
teigröße. Sie enthalten auch die im Finder 
in das Informationsfenster eines Objekts 
eingetragenen Spotlight-Kommentare so- 
wie zusätzlich vom Erstellungsprogramm 
gelieferte Daten. Das kann der Verfasser 
des Dokuments sein, das zur Erzeugung 
der Datei verwendete Programm, die 
Kamera, mit der ein Bild aufgenommen 
wurde, ein der Datei zugewiesenes Schlüs- 
selwort oder der Farbraum eines Bildes. 


Plug-ins analysieren den 
Inhalt einer Datei 


Um diese zusätzlichen Informationen so- 
wie den Text zu indizieren, benötigt das 
Betriebssystem zu jedem Dateiformat 
ein Plug-in für Spotlight. Es ist für das 
Auslesen der Informationen zuständig, 
die dann den beiden Indexdateien hin- 
zugefügt werden. Gibt es kein Plug-in, 
lässt sich mit Spotlight nur nach den In- 
formationen suchen, die auch im Finder 


des Mac-OS sichtbar sind, wenn man die 
Datei auswählt und das Fenster „Informa- 
tion" öffnet (Befehlstaste-I). 

Apple liefert Mac-OS X 10.4 mit einer 
Reihe von Spotlight-Plug-ins aus, zum 
Beispiel für Photoshop- und Office-Doku- 
mente (ausgenommen Entourage), Apple- 
works-, Pages- und Keynote-Dateien, PDF, 
MP3, AAC und Quicktime. Zusätzlich gibt 
es programmspezifische Plug-ins für das 
Adressbuch, für Mail und für iCal, so dass 
Spotlight auch nach Kontakten, E-Mails 
und Kalenderereignissen sucht. 

Diese Plug-ins findet man unter „Sys- 
tem > Library > Spotlight" beziehungs- 
weise „Library > Spotlight". Jeder Ent- 
wickler kann weitere Plug-ins hinzufügen; 
Quark könnte zum Beispiel ein Plug-in 
schreiben, mit dem man die verwendeten 
Schriften oder die Texte in den Spotlight- 
Index aufnehmen kann. Sobald das Plug- 
in installiert ist, übernimmt Spotlight die 
zusätzlichen Informationen und/oder den 
Textinhalt in seine Datenbank. 


Wo man sucht und was man 
findet 


Spotlight hat ein eigenes Symbol, die 
Lupe ganz rechts in der Menüleiste, das 
wie das Apple-Menü immer zu erreichen 


Hebt die Beschrän- 
kung auf fünf Ob- 
jekte pro Kategorie 
(Gruppe) auf. 
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ist. Ein Klick auf die Lupe oder die Tas- 
tenkombination Befehl-Leertaste öffnet 
ein Eingabefeld, und schon nach den 
ersten Buchstaben listet Spotlight seine 
Ergebnisse auf, jeweils gruppiert nach 
Kategorien wie Dokumente, E-Mails oder 
Kontakte. Dabei durchsucht Spotlight alle 
verfügbaren Volumes inklusive eventuell 
eingelegter CDs und DVDs. 

Was Spotlight nicht kann, ist die Suche 
nach Wortbestandteilen. Es findet des- 
halb Macwelt bei der Suche nach „Mac“, 
nicht aber bei der Suche nach „Welt". Die 
Reihenfolge der Suchergebnisse ermittelt 
Spotlight aus dem Datum der letzten Ver- 
wendung und - wenn verfügbar - dem 
Inhalt der Datei; sortiert wird dann nach 
Wichtigkeit und Aktualität. Sind mehr 
Suchergebnisse verfügbar als dargestellt 
werden können, ist dies an der Zahl nach 
„Alle einblenden" ganz oben in der Liste 
zu erkennen. Klickt man auf diesen Punkt, 
öffnet sich das Spotlight-Fenster, das ei- 
nen besseren Überblick über die Ergeb- 
nisse gibt. Dieses Fenster kann man im 
Finder und auch in Programmen direkt 
mit der Kombination Befehl-Wahl-Leer- 
taste aufrufen, sofern die Tastenkombi- 
nation nicht anders belegt ist. Außerdem 
lässt sich in einer Textverarbeitung ein 


Blendet eine Dia- 
show, die Listenan- 
sicht, die Gesamtan- 
sicht aller Bilder ein. 
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Tipp Gezielte Suche 


Um ganz gezielt nach einem Begriff aus mehreren Wörtern zu su- 
chen, setzt man vor diesen ein Anführungszeichen: „Power Mac 
findet also nur die Wortfolge Power Mac, nicht aber beispiels- 
weise die Begriffe Macwelt oder Powerline. 

Wer nach Banane oder Flanke suchen will, muss die Begriffe 
direkt hintereinander schreiben und als Trennzeichen den senk- 
rechten Strich verwenden (Wahltaste-7), also so: BananelFlanke 
Um dagegen einen Begriff auszuschließen, braucht man das 
Minuszeichen: Kahn-Olli findet alle Dateien, in denen Kahn vor- 


kommt, aber nicht Dlli. 


Wort auswählen, das Kontextmenü mit 
einem Mausklick (Control-Taste halten) 
öffnen und dort der Befehl „Mit Spot- 
light suchen" aufrufen. Das funktioniert 
in Word 2004, Pages und Textedit, nicht 
jedoch in Appleworks oder Ragtime. 


Wonach man nicht suchen 
möchte 


Über „Systemeinstellungen > Spotlight" 
lässt sich festlegen, nach welchen Da- 
tentypen und Dokumenten Spotlight su- 
chen soll. Wichtiger ist aber die Abteilung 
„Privatsphäre“: Dort legt man fest, welche 
Ordner oder Volumes grundsätzlich nicht 


Zeigt weitere Informa- 
tionen zum Objekt; bei 
Bildern und PDF-Doku- 
menten eine Vorschau. 


- Bm — HH — Suchbegriff 


ONLINE 


Unter www.apple.com/ 
downloads/macosx/spot 
light hält Apple eine 
Übersicht über Spotlight- 
Plug-ins parat. 


Gruppierung und Sortie- 
rung der Ergebnisse 


Datum schränkt die Suche 
auf Dateien ein, die in diesem 
Zeitraum geändert wurden. 


Unter Ort wählt man, wo ge- 
sucht wird (Privat ist das 
eigene Benutzerverzeichnis). 
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Spotlight hat unter anderem Probleme, in iPhoto 

5 schon vor der Installation von Mac-0S X 10.4 
zugewiesene Schlüsselwörter zu erkennen. Um 

der Suchfunktion auf die Sprünge zu helfen, weist 
man in iPhoto die Schlüsselwörter erneut zu. Das 
geht am schnellsten, wenn man den Begriff in der 
Schlüsselwortliste links unten markiert, dann alle 
Bilder mit Befehlstaste-A auswählt und anschlie- 
ßend mit der Maus auf das Schlüsselwort zieht und 
damit neu zuweist. 

Bearbeitet man in iPhoto 5 ein Bild mit den inte- 
grierten Funktionen oder in einem externen Editor, 
erscheint dieses nicht als geänderte Datei in ei- 
ner Spotlight-Suche oder in einem intelligenten 
Ordner. 

Sollte Spotlight vergessen haben, die Musik von 
iTunes in den Index aufzunehmen, kann man dies 
mit folgendem Terminal-Befehl nachholen: 


mdimport Music/ 


Hat man viel Zeit, lässt sich ein kompletter Indi- 
zierungsvorgang aller verfügbaren Festplatten mit 
folgendem Terminal-Befehl erzwingen: 


sudo mdimport -F/ 


Nach Eingabe des Administratorpassworts werkelt 
nun der Rechner je nach der Menge der auf den 
Datenträgern gespeicherten Daten auch mehrere 
Stunden vor sich hin und lastet dabei den Prozes- 
sor gut aus. Allerdings sollte man dabei bedenken, 
dass dieser Befehl wirklich alle Dateien auf den 
Festplatten indiziert und deshalb die Suche später 
zum Beispiel auch Dateien aus dem Betriebssys- 
tem zutage fördert. In der Regel sollte man sich 
bei Spotlight-Problemen deshalb damit behelfen, 
Ordner oder Festplatten, die bei der Suche über- 
gangen werden, einmal in „Systemeinstellungen > 
Spotlight > Privatsphäre" in die Liste aufzunehmen 
und sie anschließend wieder aus der Liste zu lö- 
schen. In der Regel kuriert diese Maßnahme alle 
Probleme und startet die Indizierung neu. 

Wenn Spotlight nur noch extrem träge reagiert, 

hat sich meistens die Datenbank im Hintergrund 
verabschiedet. Um sie neu zu starten, öffnet man 
das Programm Aktivitäts-Anzeige, blendet über das 
Aufklappmenü rechts oben alle Prozesse ein, wählt 
dann unten in der Liste den Prozess „mds" und 
drückt oben in dem Fenster den Knopf „Prozess 
beenden". 
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Spotlight Menü > 
Rechts oben ist die 
Lupe von Spotlight 
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von Spotlight indiziert und durchsucht 
werden sollen. Neue Einträge zieht man 
mit der Maus aus dem Finder in dieses 
Fenster; alternativ dazu benutzt man die 
kleine Plustaste unter der Liste. 

Spotlight durchsucht von Haus aus 
nie die Privatordner anderer Benutzer so- 
wie den Ordner „System“, die sich deshalb 
auch nicht hierhin ziehen lassen. 


Suchvariationen im Finder 


Mit Befehl-F öffnet man im Finder ein 
Fenster zum Suchen, das dem normalen 
Finder-Fenster gleicht - anders sind ledig- 
lich die Zeile mit den Suchgebieten und 
die zwei eingetragenen Einschränkungen 
für die Suche. Sie lauten immer „Art ist 
beliebig" und „Zuletzt geöffnet an einem 
beliebigen Datum". Da als Suchgebiet 
„Computer eingestellt ist, bringt diese 
Variante von Spotlight fast dieselben 
Ergebnisse wie die Eingabe des Suchbe- 
griffs im Spotlight-Menü. Anders als die 
direkte Suche mit Spotlight findet der 
Finder jedoch keine E-Mails. Das ist nach 
Aussage von Apples Bug-Report jedoch 
beabsichtigt, denn der Finder soll nur 
Dateien und Ordner finden. Warum dann 
allerdings auch Kalenderereignisse und 
Kontakte im Suchergebnis auftauchen, ist 
uns nicht klar. 

Durch Auswählen und Hinzufügen von 
Bedingungen lässt sich die Suche gezielt 
durchführen. In den Aufklappmenüs links 
wählt man eine der Suchkategorien aus. 
Der Klick auf „Andere” öffnet ein Fenster 
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mit einer langen Liste, die sämtliche Me- 
tadaten enthält, die von Spotlight erfasst 
werden. Man kann damit etwa auch nach 
dem Copyright einer Datei suchen, nach 
der Video-Bitrate eines Films oder der bei 
einem Foto verwendeten Blende. 

Eine Falle ist bei der Bedingung „Art“ 
eingebaut: Sucht man nach Dokumenten, 
werden keine Text- und RTF-Dateien ge- 
funden, das Spotlight-Fenster listet diese 
dagegen unter „Dokumente" auf. Man 
findet Textdateien im Finder nur, wenn 
nach „Text“ gesucht wird. Dieser Fehler 
wird jedoch nach ersten Informationen 
von Entwicklern im nächsten Update auf 
Mac-OS X, Version 10.4.2 behoben sein. 

Wenn die Einschränkung auf eine be- 
stimmte Dateiart funktioniert, sucht es 
sich damit sehr kommod über das Such- 
menü im Finder: Man öffnet mit Befehl- 
Leertaste die Suchzeile und tippt dort 
zum Beispiel „vertrag art:pdf", um alle 
Verträge auf der Festplatte zu finden, die 
im PDF-Format vorliegen. 


Intelligente Ordner 


Über das Suchfenster des Finders kann 
man die Suche mit einem Klick auf „Si- 
chern” als intelligente Ordner speichern. 
Diese lassen sich in jedem Verzeichnis 
und in der Seitenleiste des Finder-Fensters 
ablegen. Sie aktualisieren ihren Inhalt 
automatisch und zeigen den aktuellen 
Stand an. Über „Bearbeiten” rechts oben 
im Fenster ist es möglich, die Suchbedin- 
gungen einzublenden und zu verändern. 


Öffnen und sichern 


In die Öffnen- und Sichern-Dialoge der 
Programme klinkt sich Spotlight ebenfalls 
ein, hier gibt es jeweils ein Eingabefeld 
für den Suchbegriff. Gesucht wird nach 
allen verfügbaren Metainformationen, 
also auch nach Schlüsselwörtern, nicht 
jedoch nach dem Inhalt einer Datei. So- 
bald die Suchergebnisse aufgelistet sind, 
erscheinen oberhalb der Liste die Tasten 
„Computer“ und „Privat" sowie der Name 
des zuletzt in der Seitenleiste markierten 
Ordners oder Volumes. Über diese Schal- 
ter lässt sich der Suchbereich festlegen. 
Sobald man in der Seitenleiste einen an- 
deren Ordner oder ein anderes Volume 
markiert, verschwindet das Suchergebnis, 
so dass man den Suchbegriff nochmals 
neu eingeben muss. 


Spotlight im Adressbuch 


Zu jedem Kontakt im Adressbuch lassen 
sich mit Hilfe von Spotlight alle damit ver- 
bundenen Dateien und Informationen wie 
E-Mails, Dokumente, PDF-Dateien und 
Bilder finden. Dazu wählt man einen Kon- 
takt aus und ruft den Befehl „Spotlight > 
[Kontaktname]" aus dem Aktionsmenü in 
der Symbolleiste (Zahnradsymbol) auf. Es 
öffnet sich das normale Spotlight-Fenster 
mit allen Suchergebnissen. 


Spotlight in Mail 

Auch Apples E-Mail-Programm verwendet 
Spotlight zum Suchen innerhalb des Pro- 
gramms. Nach Eingabe des Suchbegriffs 
erscheint oberhalb der Liste mit den Such- 
ergebnissen eine Leiste mit Schaltflächen, 
über die sich die Suche auf bestimmte 
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Teile der Nachricht eingrenzen lässt. Zu- 
dem gibt es den Knopf „Alle Postfächer" 
sowie einen für das zuletzt markierte Post- 
fach. Wechselt man dieses in der Seiten- 
leiste, muss man wie üblich den Suchbe- 
griff nochmals neu eingeben. 

Ein Klick auf „Sichern” speichert den 
Suchauftrag als intelligentes Postfach, das 
dann automatisch die zu den Suchbedin- 
gungen passenden Nachrichten aktuell 
auflistet. Eine mögliche Anwendung ist, 
sich sämtliche ungelesenen Nachrichten 
anzeigen zu lassen, unabhängig davon, in 
welchem Postfach man die Original-Mails 
abgelegt hat. 

Außerdem arbeiten Mail und Spotlight 
zusammen, wenn man den Anhang einer 
Nachricht auf die Festplatte speichert: Die 
Information, wer die Datei verschickt hat, 
wird von Spotlight festgehalten. Sucht 
man später mit Spotlight nach dem Na- 
men des Absenders, wird auch die Datei 
gefunden. Die Information wird jedoch 
nicht festgehalten, wenn man die Datei 
mit einem Programm direkt aus Mail he- 
raus öffnet und dann sichert oder für ein 
ausgepacktes Archiv. 


Spotlight in den 
Systemeinstellungen 


Eine Kombination aus Suche und Hilfe 
ist Spotlight in den Systemeinstellungen. 
Tippt man einen Suchbegriff ein, öffnet 
sich zum einen ein Aufklappmenü mit 
den dazu passenden Aktionen, gleichzei- 
tig hebt Spotlight die zugehörigen Sys- 
temeinstellungen hervor, während es das 
gesamte Fenster abdunkelt. Sobald man 
einen Eintrag ausgewählt hat, öffnet sich 
die Systemeinstellung mit dem richtigen 
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+ Spotlight Vorgaben In „Systemeinstellungen > Spotlight > 
Suchergebnisse" definiert man, welche Dateiarten Spotlight in 
die Datenbank übernehmen soll. Über den Bereich „Privatsphäre“ 
schließt man Festplatten oder Ordner bei der Suche aus. 


Eingabefenster. War die Auswahl nicht die 
richtige, genügt ein Klick in das Eingabe- 
feld für den Suchbegriff, um die Liste mit 
den Optionen wieder einzublenden. 


Fazit 


Da Spotlight alle zu einer Datei vorlie- 
genden Informationen in seinem Index 
ablegt sowie Texte, Mails, Kontakte und 
Ereignisse indiziert, geht die Suche erstens 
schnell und bietet zweitens den Vorteil, 
auch Dinge zu finden, bei denen man sich 
nur an bestimmte Eigenschaften, nicht 
aber an den Namen erinnert. th/wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Rei Le 


* Intelligenter Ordner Speichert man eine Suche im Finder, erhält man einen „in- 
telligenten Ordner". Öffnet man diesen Ordner, führt Spotlight die Suche erneut 
aus und zeigt alle passenden Ergebnisse. 


TIPP 


Beim Feld für Schlüssel- 
wörter in der Finder-Suche 
haben die Programmierer 
gepfuscht, denn das sich 
bei der Eingabe öffnende 
Fenster für die Vorschlags- 
liste füllt locker auch den 
breitesten Bildschirm. 
Zudem überschreibt die 
eingebaute Intelligenz 

zur Vervollständigung des 
Namens gerne die gerade 
eingetippten Buchstaben. 
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Schallplatten digitalisieren 


Vinyl digital 


Beim letzten Entrümpeln habe ich wieder die alten 
Schallplatten von den Toten Hosen, Mothers Finest, 


über Fredl Fesl bis Hans Albers 
gefunden. Doch diesmal wandern die lieb 
gewordenen Audioerinnerungen nicht in 
den Keller zurück, sondern sollen ins digi- 
tale Zeitalter gerettet werden. Dazu hole 
ich auch gleich die alte Stereoanlage und 
den Schallplattenspieler aus dem Keller. 
Schon das Bedienen der Anlage ist ein 
sinnliches Erlebnis: Hier schiebt man 
echte, und keine virtuellen Schieberegler. 
Viel Geld soll die Umwandlung der alten 
Schätze in MP3-Dateien jedoch nicht kos- 
ten, und der Aufwand sich in Grenzen 
halten. Wer einen Mac mit analogem 


DIGITALISIEREN 


Toneingang besitzt, kann Schallplatten 
mit geringen Kosten für Hard- oder Soft- 
ware aufnehmen. Lediglich ein Kabel von 
Cinch auf Miniklinke muss man sich an- 
schaffen. Besitzer eines iBook oder eines 
älteren iMac benötigen dagegen einen 
USB-Wandler wie den von uns verwende- 
ten ADS Tech Instant Music oder den 
Griffin iMic. Beide kosten je rund 50 Euro 
(im Apple Fachhandel) und geben wie der 
analoge Toneingang der Macs maximal 
16 Bit Stereo bei 41 KHz aus, was Audio- 
CD-Qualität entspricht. mas 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Wer einen Mac mit analogem Digitaleingang hat, 
braucht nur ein Übertragungskabel von der Stereoan- 
lage zum Mac. Dazu verbindet man den (inch- Aus- 
gang des Verstärkers der Hifi- Anlage mit dem Tonein- 
gang des Mac. Ein passendes Kabel von 2- mal (inch 
auf Miniklinke gibt es in Elektronikmärkten oder gut 
sortierten Kaufhäusern. Hier ein Tipp: Sind aufgenom- 
mene Lieder zu leise, sollte man den Pegel nicht 
nachträglich per Software erhöhen. Denn das ver- 
schlechtert die Tonqualität. Optimal ist es, das Signal 
durch ein Tapedeck zu schleifen. So lässt sich am 
Tapedeck der Pegel steuern und der Dynamikumfang 
des Analog- Digitalwandlers optimal verwenden. Aller- 
dings muss man hier aufpassen, den Pegel nicht zu 
weit auszusteuern, weiter als bis - 3 dB sollte der Pe- 
gel nicht ausschlagen. Auf die Schnelle kann man 
auch den Kopfhörerausgang des Tapedecks verwen- 
den, auch dieser lässt sich regeln. 


Plattenspieler finden sich nur noch in 
den wenigsten Haushalten, alte Schall- 
platten aber jede Menge. Also wird es 
Zeit, die Schätze zu entstauben und am 
Mac zu digitalisieren. Die Software zu 
dieser Anweisung, die übrigens ebenso 
für andere analoge Tonquellen wie bei- 
spielsweise Audiokassetten gilt, finden 
Sie auf der Heft- CD. 


an - 


Ideal ist es, die Tonquelle über das Tape- 
deck zu schleifen. Hier hat man die Möglichkeit, den Pe- 
gel anzupassen. 


9 


Wer einen Mac mit analogem Tonein- 
gang hat, ist im Vorteil. Anderenfalls muss man für rund 
50 Euro einen USB-Wandler kaufen. 


© Macwelt 
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2 Tonquelle 


Jetzt muss man die Tonquelle beim Mac einstellen. 
Dazu öffnet man die Systemeinstellung „Ton“ und klickt 
auf den Reiter „Eingabe“. Hier wählt man „Line- In“, 
voreingestellt ist bei Macs mit eingebautem Mikrofon 
„Internes Mikrofon“. Bei einem Mac mit analogem Ton- 
eingang kann man zusätzlich den Pegel angleichen, bei 
dem von uns verwendeten USB- Wandler ADS Instant 
Music Wandler geht dies nicht. Übrigens: Schließt man 
einen USB- Wandler an, erkennt Mac- 05X diesen und 
zeigt ihn als weitere Tonquelle an, in unserem Beispiel 
als „USB Audio CODEC'. Man braucht sich nicht zu wun- 
dern, dass man trotz korrektem Anschluss keinen Ton 
beim Abspielen einer Schallplatte aus dem Lautspre- 
cher des Mac hört. Hier ist es sinnvoll, den ohnehin 
besseren Ton der Hifi- Anlage zu verwenden, man kann 
aber auch im entsprechenden Aufnahmeprogramm die 
Tonwiedergabe aktivieren. 
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* Tonquelle In unserem Beispiel füttern wir den Mac über 
den analogen Toneingang mit Musik. Der USB-Wandler, 
der nach dem Anschließen automatisch als Auswahlmög- 
lichkeit erscheint, taucht ebenfalls in der Liste auf. 


AUF &D 


Neben dem Programm Audacity, wie in 
diesem Beispiel verwendet, haben wir 
unter anderem folgende Programme zur 
Aufnahme und zum Nachbearbeiten von 
Schallplatten auf die CD gepackt 


- Amadeus - Final Vinyl 

- Audio Recorder - MP3 Trimmer 

- Audiocorder - Decrackle (Demo) 
- Audio X - Sound Studio 


Schallplatten digitalisieren 


3 Aufnehmen 


Wir bedienen uns zur Aufnahme des kostenlosen 
Open- Source- Programms Audacity (auf der CD dieser 
Ausgabe). Mit diesem Tool kann man übrigens auch 
Störgeräusche abmildern sowie Lieder als MP3 expor- 
tieren, doch dazu später mehr. Zunächst stellt man in 
den Voreinstellungen die gewünschte Eingangsquelle 
sowie Eingabe- und Ausgabequalität ein. Der Tonein- 
gang hat in unserem Beispiel eine Abtastrate von 41 
Kilohertz bei % Bit, das entspricht Audio- CD- Qualität 
und der maximalen Aufnahmequalität des eingebau- 
ten Toneingangs. Als Ausgabe wählen wir für das MP3- 
Format eine Bit- Rate von 92 KHz. Damit man Lieder 
direkt im MP3- Format exportieren kann, benötigt man 
eine Lame- Bibliothek, die wir ebenfalls auf die CD ge- 
packt haben. Man kann zum Kodieren allerdings auch 
iTunes verwenden. 

Wir empfehlen, die Aufnahme zunächst als unkompri- 
mierte AIFF- Datei zu speichern und diese Rohaufnah- 
men beispielsweise auf CD zu archivieren. Hier kommt 
einiges an Daten zusammen, fünf Minuten Audioma- 
terial belegen rund 50 MB auf der Festplatte. Die nun 
folgenden Schritte bis zum fertigen Lied im MP3- For- 
mat sollte man mit Kopien ausführen. Für die spätere 
Nachbearbeitung mit Audacity sind Stellen ohne Mu- 
sik, auf denen man die typischen Kratzgeräusche ver- 
nehmen kann, besonders wichtig. Also nehmen wir 
diese möglichst im vollen Umfang mit auf. Die Auf- 
nahme startet man mit der entsprechenden Aufnahme 
von Audacity, die dem eines Tonbandgeräts gleicht. 
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* Aufnahmequalität Die ersten drei Reiter des Einstellungs- 
menüs von Audacity sind am Wichtigsten. Hier wählt man die 
Audioquelle für die Aufnahme, die Aufnahmequalität sowie 
das Format für das endgültige Lied. In dieser Abbildung stel- 
len wir die Tonqualität ein. 
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4. Nachbearbeiten 


4.1 Kratzer entfernen ın durchaus guter Qualität kann man mit Au- 
dacity die Schallplatten- typischen Störgeräusche entfernen. Dazu markiert man 
zunächst eine Stelle der Audioaufnahme, die ein paar Sekunden nur die Störge- 
räusche beinhaltet. Anhand dieser Geräusche analysiert der Filter die Störungen. 
Nun ruft man unter dem Menü „Effect“ den Eintrag „Noise Removal“ auf. Der 
Filter lässt sich in verschiedenen Stufen, also von weniger stark („Less“) bis stark 
(„More“) anwenden. Doch man sollte den Filter zu Gunsten der Tonqualität de- 
zent verwenden, denn die Tonqualität leidet bei dieser Aktion mit steigender 
Stärke des Filters. Übrigens gibt es noch weitere Tools zum Entfernen der Störge- 
räusche. Dem Brennprogramm Roxio Toast liegt das Programm Spin Doctor bei, 
mit dem man komfortabel Musik aufnehmen und Störgeräusche wie Kratzer 
entfernen kann. Diese Arbeit erledigt auch das VST- Plug- in Decrackle, das als 
Demo auf der CD dieser Ausgabe zu finden ist. In Macwelt 7/2005, Seite 35, ha- 
ben wir zudem mit Sound Soap eine leistungsfähige Software getestet, die sich 
dem Entstören von Audiomaterial annimmt. Eine Demo von Sound Soap 2 kann 
man unter der Adresse www.bias- inc.com herunterladen. 


Macwelt 08/2005 


4.2. Kein Knack grobe Knackser kann 
man per Hand aus der Audiodatei schneiden. Die 
Knackser erkennt man an ihrer charakteristischen 
Form, einem kurzen spitzen Vollausschlag in ei- 
nem oder beiden Kanälen. Diese Stellen markiert 
man und löscht sie. Da sie meist nur wenige hun- 
dertstel Sekunden lang sind, fällt kein Sprung 
beim Musikstück auf. 


[lat } Haar a au. 


Lu 
ag 


*t Handarbeit Knackgeräusche von verkratzten Schall- 


platten sind nur wenige hundertstel Sekunden lang, 
wie in dieser Abbildung rot gekennzeichnet. Man 
kann sie einfach ausschneiden, ohne danach einen 
Sprung im Musikstück wahrzunehmen. 
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4.3. Dynamisch serade Auf- 
nahmen von Pop- und Rockstücken 
kann man digital aufpolieren. So fin- 
det man neben einem einfachen 
Equalizer bei Audacity einen Dyna- 
mik- Kompressor, der laute Passagen 
reduziert und leise Stellen anhebt. 
Hier leisten auch andere, allerdings 
kostenpflichtige, Programme gute Ar- 
beit. So bietet Spin Doctor eine kom- 
fortable Möglichkeit, über drei Schie- 
beregler den Klang aufzupolieren. 
Sound Studio kommt mit einem um- 
fangreichen Equalizer, der wahlweise 
drei, zehn oder 30 Bänder bietet. 


+ Rauscharm Mit dem Filter „Noise Removal" kann Audacity Stör- 
geräusche gut automatisch entfernen. 


+ Vitaminspritze Besonders die Dynamik 
von Pop- und Rockstücken kann Audacity 
mit dem Filter „Compressor" aufpolieren. 
Den Filter findet man im Menü „Effects”, 
man sollte ihn jedoch wie alle anderen 
Filter nur wohldosiert verwenden. 


5. Lieder trennen 


Am einfachsten trennt man die Lieder, 
indem man sie markiert, mit Befehl- X 
ausschneidet und in die Zwischenablage 
befördert. Nun öffnet man ein neues Do- 
kument, gibt als Titel beispielsweise den 
Interpreten plus Liednamen ein und fügt 
mit Befehl- V das Lied aus der Zwischen- 
ablage ein. Der Vorteil dieser Art ist, dass 
man so Anfang und Ende der einzelnen 
Stücke individuell bearbeiten kann, bei- 
spielsweise ein- oder ausblenden. Auch 
kann man so Schritt für Schritt die Lieder 


trennen. Eine schnelle Möglichkeit bietet 
zudem Audacity, indem man das ein- 
zelne Lied markiert und dann unter „File 
> Export Selection As MP3“ die Auswahl 
als MP3- Datei speichert. Dazu muss die 
Lame- Bibliothek namens „LameLib“ 
ausgewählt sein, die wir auch auf die CD 
gepackt haben. Nachdem man die Datei 
gespeichert hat, kann man die fertigen 
Lieder mit iTunes öffnen und dort die ID- 
Tags, sprich Titel, Interpret, Album und 
Genre vergeben. 


u TIPPS & TRICKS Forum 


IMPORTIEREN 


Es ist von Apple si- 
#%) cher nicht vorgese- 
hen: Mit Mac- 05X 1.4 
lassen sich sämtliche Bild- 
elemente und Töne eines 
Programms sehr einfach 
extrahieren. Man zieht 
einfach das Programm auf 
iTunes (für die Töne) oder 
iPhoto (für die Bilder). 
Beide Programme impor- 
tieren daraufhin sämtliche 
Elemente in die jeweiligen 
Applikationen. Interessant 
ist dies insbesondere bei 
Spielen, deren Sound man 
gerne einmal hören oder 
deren Artwork man als 
Datei haben möchte. sh 
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Tipps & Tricks Forum 


Dock als Schaltzentrale 


Text per Drag-and-drop auf Dock-Icons ziehen 


In Mac-OS X 10.4 hat Apple die Fähigkeiten von Dock- 
Icons erweitert. So löst das Ziehen von Text mit der Maus 
auf Programm-Icons im Dock verschiedene Aktionen aus: Mail er- 
stellt eine neue Nachricht aus dem Text, in Textedit und den No- 


SYSTEM 


Ausgetrickst 


Widgets ständig auf dem Schreibtisch 
halten 

ee Um die von Apple in Mac-OS X 
® 10.4 mitgelieferten kleinen Helfer 
namens Widget nutzen und verwalten zu 
können, bedarf es nach Werkseinstellung 
der F12-Taste. Doch um mal schnell auf 
die Uhr, den Kalender oder die Wetter- 
prognose zu schauen, ist das manchmal 
schon ein wenig umständlich. Wer über ei- 
nen großen Monitor verfügt und sich ei- 
nige Widgets permanent auf seinen 
Schreibtisch wünscht, kann dies mit einem 
kleinen Trick bewerkstelligen. Dazu ruft 
man das Terminal auf und gibt dort 


defaults write com.apple.dash 
board devmode YES 


ein. Nun meldet man sich aus dem System 
ab und wieder an und geht per Funktions- 
taste 12 wie gewohnt in die Dashboard- 
Umgebung. Hier hält man ein beliebiges, 
auch von Drittherstellern bereitgestelltes, 
Widget mit der Maus fest und zieht es in 
Richtung Desktop. Hat man sich wiede- 
rum mit FI2 von Dashboard verabschiedet 
und lässt die Maus los, befindet sich das 
Widget über allen anderen Fenstern auf 
dem Schreibtisch. Dort lässt es sich ver- 
schieben und wie in Dashboard bearbei- 
ten - aber weder ausblenden noch in den 
Hintergrund verschieben. Wer so auf dem 
Desktop positionierte Widgets wieder los- 
werden will, fügt dazu im Terminal obige 
Zeile erneut ein, nur dass jetzt „NO" statt 
vorher „YES" am Ende der Zeile einzufü- 


gen ist. Sollten nach dem An- und Abmel- 
den die Widgets immer noch auf dem 
Desktop kleben, hilft das umgekehrte Vor- 
gehen wie oben beschrieben: Das Widget 
mit der Maus anfassen, Dashboard aufru- 
fen und dort das Widget wieder loslassen. 
Nun bleibt es dort, wo es ursprünglich hin- 
gehört. tha 


Widgets für Panther 


Mit Shareware Widgets von Dritther- 
stellern auch ohne Umstieg auf Mac-OS 
X 10.4 nutzen 

Nicht jeder mag sein System auf 
Bi. 10.4 aktualisieren. Dank 
einer kleinen Shareware namens Amnesty 
kommen auch Anwender mit Mac-OS X 
10.3.x in den Genuss von Widgets - aller- 
dings nur, sofern sie nicht von Apple stam- 
men. Da die Liste der kleinen Infoanzei- 
gen unter www.apple.com/downloads/ 
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* Hulagirl für Panther Dank einer klei- 
nen Anwendung namens Amnesty kom- 
men auch Panther-Anwender in den Ge- 
nuss von Widgets. 


tizzetteln erhält man ein neues Dokument mit dem Text als Inhalt 
und Safari führt eine Google-Suche nach dem Text durch. Mit Mi- 
crosoft-Applikationen wie Word funktioniert diese Art des Drag- 
and-drop leider nicht. sh 


dashboard täglich wächst, ist das kein gro- 
ßes Unglück. Nach dem Installieren von 
Amnesty reicht es, die Widgets in dem 
gleichnamigen Ordner der Software abzu- 
legen, der sich unter folgendem Pfad fin- 
det: „Home-Ordner > Library > Application 
Support > Amnesty > Widgets". Nach ei- 
nem Klick auf „Refresh Widget List" er- 
scheinen die neuen Desktop-Accessoires 
ebenfalls unter dem kleinen Schmetter- 
lingssymbol von Amnesty in der Menü- 
leiste. Amnesty ist aktuell noch im Beta- 
stadium und daher kostenlos. mbi 


Screens aus dem Off 


„Verdeckte" Screenshots über Tasten- 
kürzel anfertigen 

Neu am Tiger ist, dass er Bild- 
9 schirmfotos, die man unter Mac-OS 
X mit den Tastenkürzeln Befehl-Umschalt- 
taste-3 und den anderen Varianten anfer- 
tigt, im Internet-tauglichen PNG-Format 
statt wie bisher als PDF auf dem Schreib- 
tisch ablegt. Was sich nicht geändert hat, 
ist die Möglichkeit, mit der Tastenfolge Be- 
fehl-Umschalt-4 nur einen Ausschnitt auf 
dem Bildschirm zu „knipsen" oder gezielt 
nur ein Fenster aufzunehmen. Hierzu 
drückt man die Tasten Befehl-Umschalt-4 
und zusätzlich die Leertaste. Was man- 
chem vielleicht noch nicht bewusst war: 
Damit lassen sich auch Fenster im Hinter- 
grund oder auch der komplette Schreib- 
tisch aufnehmen, sofern davon auch nur 
ein „Zipfel" noch erkennbar ist. Dazu führt 
man mit der Maus den jetzt als Fotoappa- 
rat erscheinenden Cursor zu dem Fenster 
oder Hintergrund, den man dann per 
Mausklick aufzeichnen will. tha 


Besser suchen 


Einzelne Ordner oder Laufwerke in Spot- 
light neu indizieren 
Es kommt vor, dass Spotlight nicht 
alle relevanten Dateien zu einem 
Suchbegriff findet. In diesem Fall ist es an- 
geraten, Spotlight zu veranlassen, ein 
Laufwerk oder einen Teilbereich - etwa 
den Dokumenteordner - neu zu indizie- 
ren. Dazu Öffnet man die Systemeinstel- 
lungen, klickt dort rechts oben auf den 
Button „Spotlight" und wählt im sich öff- 
nenden Fenster den Tab „Privatsphäre". 
Hier lassen sich nun über die Plus-Taste 
oder auch per Drag-and-drop Laufwerke 
oder Ordner hinzufügen, die Spotlight ei- 
gentlich bei der Suche ignorieren soll. In 
diesem Fall wählt man aber ein Laufwerk, 
das neu indiziert werden soll. Anschlie- 
ßend wartet man einige Minuten und 


Bao. 


wählt den Eintrag des Laufwerks oder des 
Ordners per Minus-Taste wieder ab. Nun 
beginnt Spotlight, das Laufwerk respektive 
den Ordner von Grund auf neu zu indizie- 
ren. Vorher sollte man die Rechte auf dem 
Laufwerk repariert haben. tha 


VORSCHAU 
Bitte bunt 


So erstellt man in Vorschau farbige An- 
merkungen 
| In der Tiger-Version von Vorschau 
lassen sich an PDF-Dokumente An- 
merkungen anfügen. Dazu zieht man mit 
dem Stift-Werkzeug ein Feld auf, in das 
man seine Anmerkungen eingeben kann. 
Dieses Feld erscheint standardmäßig gelb, 
die Farbe lässt sich aber ändern. Dazu ruft 


€ Bitte bunt In Vorschau 

lassen sich Textanmerkun- 
gen auch mit eigenen far- 
bigen Hinterlegungen ver- 


sehen. 
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man im Menü „Werkzeuge“ die Option 
„Farbe einblenden" auf und klickt im nun 
sichtbaren Dialogfeld „Farbe“ eine belie- 
bige Farbe an. Das gerade aktive Anmer- 
kungsfenster ändert darauf seine Hinter- 
grundfarbe zu der gewählten. sh 


nt 


Quicktime Filme ohne Pro- Version im Großformat laufen lassen 


(6) Apple hat Quicktime 7 verschnürt: Wer 
nicht für 30 Euro im Internet die Lizenz für 
Quicktime 7Pro kauft, darf etwa Filme aus dem 
Internet im Browser ansehen, aber nicht spei- 
chem. Ebenfalls verwehrt bleibt die Möglichkeit, 
Filme bildschirmfüllend abzuspielen. Wer keine 
Abspielsoftware wie VLCinstallieren will, kann 
mit Applescript zumindest die bildschirmfüllen- 
de Darstellung ohne Kosten wieder herstellen. 
Zwei Wege führen zum Zel: Entweder öffnet man 
den Film in Quicktime Player und ruft dann ei- 
nen Applescript- Befehl auf, oder man zieht den 
Film im Finder auf unser MIni- Applescript- Pro- 
gramm. 


Variante l 


Man öffnet das Programm Applescript- Dienst- 
programm und aktiviert damit das Scriptmenü 
oben rechts in der Menüzeile aller Programme. 
Anschließend startet man Skripteditor und er- 
zeugt ein neues Script mit einer einzigen Zeile 


tell application „QuickTime Player" to present 
movie 1 


Dieses Script speichert man unter einem be- 
liebigen Namen im Ordner „/Library/Scripts/ 
Applications/QuickTime Player“. Existert der 
Ordner nicht, erzeugt man ihn. 

Jetzt kann man den Film in Quicktime Player 
öffnen und über das Applescript- Symbol in 


der Menüzeile rechts den soeben gewählten 
Namen für das Script aufrufen. Voila - der 
Film läuft bildschirmfüllend am Monitor. 


Variante 2 
Man startet erneut Skripteditor und schreibt 
dort ein Miniprogramm. 


on open meine_dateien 
try 
repeat with zaehler from I to count of 
meine_dateien 
tell application „QuickTime Player" to 
open item zaehler of meine_dateien 
tell application „QuickTime Player" to 
play front movie 
end repeat 
on error 
display dialog „Dieses Skript zeigt 
einen Film bildschirmfüllend an, wenn 
man das Film-Icon auf das Skript-Icon 
zieht ('droplet‘)." with title 
„Filmpräsentation" buttons {„OK"} 
default button 1 with icon note giving 
up after 20 
end try 
end open 


Dieses Programm speichert man in Skriptedi- 
tor unter einem beliebigen Namen auf dem 
Schreibtisch. Jetzt kann man auf dieses Script 


eine Filmdatei ziehen, die Quicktime Player 
automatisch bildschirmfüllend abspielt. Ein- 
ziger Haken: Während der Wiedergabe sind 
das Applescript- Programm und die Tastatur- 
eingabe blockiert - die Wiedergabe eines 
Films lässt sich nicht vorab stoppen. wm 
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*+ Variante 1 Um das Applescript-Menü in allen 
Programmen sichtbar zu machen, muss man das 
Applescript-Dienstprogramm bemühen. 
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* Variante 2 Damit unser Miniprogramm funk- 
tioniert, muss man es in Skripteditor als Pro- 
gramm auf dem Schreibtisch speichern. 
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AUSSCHNEIDEN 


Vorschau ist ein 
nützliches Pro- 
gramm zum Betrachten 
und rudimentären Bear- 
beiten von PDFs. Leider 
lassen sich aber nicht ein- 
zelne Seiten eines PDFs 
per Drag- and- drop expor- 
tieren, was bisweilen sehr 
nützlich wäre. Um den- 
noch einzelne Seiten eines 
PDFs abzuspeichern, be- 
hilft man sich eines Tricks. 
Man markiert die Seite in 
der Seitenleiste von Vor- 
schau, drückt Befehl- Cfür 
„Kopieren“ und anschlie- 
ßend Befehl-N für „Neues 
Dokument“. Vorschau legt 
ein neues Dokument mit 
der einzelnen Seite an, 
das man dann unter ei- 
nem beliebigen Namen 
speichern kann. sh 
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TEXTEDIT 


Beliebig markieren 


Beliebigen Text in einem Dokument 
auswählen 

„| Wer es von Word gewohnt ist, Text 
nicht nur zeilenweise, sondern 
etwa auch spaltenweise zu markieren, 
wird diese Funktion insbesondere bei Ta- 
bellen in Textedit schmerzlich vermissen. 
In Mac-OS X 10.4 lässt sich Text aber auch 
spaltenweise markieren. Dazu hält man 
die Wahltaste gedrückt und zieht mit der 
Maus seine Markierung auf. Diese kann 
im Text beliebig sein, Textedit kopiert ein- 
fach alles, was in der Markierung liegt. sh 


DIGITALUIFE 


Wenigfaxer 


Kamera als Scanner 

In der Regel kommt man nur sel- 
En ten in die Verlegenheit, privat ein 
Fax senden zu müssen. Beim Copyshop 
um die Ecke werden schnell mehr als zwei 
Euro für das Senden einer Seite fällig, 
ganz abgesehen vom Umstand, sich extra 
dorthin begeben zu müssen. Neuere Macs 
kommen bereits mit eingebautem Modem, 
mit dem sich auch Faxe senden und emp- 
fangen lassen. Die Bordmittel hierzu bie- 
tet Mac-OS X ab Version 10.3. Seither ist 
es unkompliziert, ein digitales Dokument 
zu faxen. Wer keinen Scanner, geschweige 
denn ein Faxgerät besitzt, kann sich mit 


einer Digitalkamera behelfen. Am Besten 
legt man das zu faxende Dokument an ei- 
nen hell und gleichmäßig ausgeleuchte- 
ten Platz, beispielsweise auf einen sonni- 
gen Balkon oder die Terasse. Wählt man 
die mittlere Zoomstufe, hat man in der Re- 
gel die geringste Verzeichnung. Das so fo- 
tografierte Dokument kann man nun als 
Bilddatei auf den Mac kopieren, beispiels- 
weise mit dem Programm Vorschau aufru- 
fen und anschließend über das Druck-Dia- 
logfenster faxen. mas 


FILEMAKER 
Dubletten- Warnung 


Doppelte Datensätze in Filemaker auf 
Anhieb erkennen 

Um einen Hinweis auf doppelt er- 
ww fasste Datensätze in ein Filemaker- 
Layout einzubauen, ist die Self-Join-Bezie- 


Google Benachrichtigungsdienste für Gmail 


k Gmail ist der Klasse- Mailservice von Google mit kostenlosem 2- 
_) GB- Postfach. Unter Tiger und mit Safari kann man sich einen 


tollen Mail- Notifier basteln, der im Browser Bescheid sagt, sobald eine Mail 


eingetroffen ist. 


1 Man wähle sich normal per Safari (Tiger) in Gmail ein und klicke auf das RSS 


Symbol in der URL: Leiste rechts. 


2. Per Dialog wird man aufgefordert, den Gmail- Account- Namen und das Pass- 
wort einzugeben. Checkbox „Zum Schlüsselbund hinzufügen“ aktivieren. 

3, Man landet im RSS- Feed zu Gmail, zieht jetzt die URLin die Lesezeichenleiste 
von Safari, und gibt dem Ganzen einen Namen wie etwa Gmail. 

4. Safari fragt alle RSS- Feeds automatisch in bestimmten Intervallen ab (Ein- 
stellungen zu Safari). Liegen eine oder mehrere neue Mails vor, steht die Zahl 
der ungelesenen Mails in Klammern hinter dem link in der Lesezeichenleiste. vr 


€ Faxen Für gele- 
gentliches Faxen 
reichen die Bord- 
mittel von Mac-OS 
X. Als Scannerer- 
satz dient eine 
Digitalkamera. 


hung (Beziehung eines Felds auf sich 
selbst) ein praktikables Mittel. Zunächst 
wird ein geeignetes Feld festgelegt, zum 
Beispiel bei einer Adressdatei die Kombi- 
nation aus Vor- und Nachname. Sind diese 
in verschiedenen Feldern abgelegt, wird in 
einem ersten Schritt ein zusätzliches For- 
melfeld in der Art 


Vorname_Nachname = vorname 
& nachname 


erzeugt. Unter „Ablage > Definieren ... > 
Datenbank" lässt sich anschließend per 
Drag-and-drop ein Self-Join des Felds 
„Vorname_Nachname" hinzufügen. Um 
nun zu ermitteln, wie häufig in der Adress- 
datei das Feld „Vorname_Nachname" ei- 
nen identischen Inhalt hat, gibt das For- 
melfeld „Anzahl_identische_Datensaetze" 


Anzahl(Selbstbeziehung:Vorname 
_Nachname) 


den entsprechenden Wert aus. Als letzter 
Schritt wird in das Adresslayout ein weite- 
res Formelfeld integriert, das den Wert 
„Achtung Dublette!" enthält, falls das 
Feld „Anzahl_identische_Datensaetze" 
größer als 1 ist - andernfalls bleibt es leer. 
Die Formel hierzu würde lauten: 


Wenn(Anzahl_identische_ 
Datensaetze > 1; "Achtung 
Dublette!"; "") 


So gibt Filemaker jedes Mal, wenn er meh- 
rere Datensätze mit denselben Namens- 
eingaben findet, die Warnung „Achtung 
Dublette!" aus. Voraussetzung dafür ist je- 
doch eine identische Schreibweise. ta 

Redaktion: Sebastian Hirsch | 


B T1IPPS UND TRICKS Hotline 


Tre ki rn DI TEE Be nn, rd 


— A ee er rn 


1mıa 


* Brenndaten Um zu sehen, wie viel Speicher- 
platz die Daten in einem Brennordner einneh- 
men, klickt man auf „Brennen“. 


KEIN ZAHLENFORMAT 
FRAGE: Ich finde in 


den Landeseinstel- 
lungen von Mac- 05 X Tiger 
keine Möglichkeit, das 
Zahlenformat individuell 
zu definieren. 
LÖSUNG: Wir finden 
ebenfalls keine, da Apple 
den Knopf zum Anpassen 
des Zahlenformats wegge- 
lassen hat. Das Format 
richtet sich jetzt aus- 
schließlich nach dem bei 
„Region“ ausgewählten 
Land. th 
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Tıpps & Tricks Hotline 
Wo sind die Daten? 


Ein Brennordner speichert nur jeweils ein Alias der Originaldaten 


= nf men 


SYSTEM 
Nichts gefunden 


Spotlight findet nach einer Migration 
auf Mac-OS X Tiger weder die Adressen 
noch die E-Mails 

® FRAGE: Ich habe auf meinem 
en neuen iBook Mac-OS X 10.4 frisch 
installiert und dabei von meinem alten 
iBook die Daten per Firewire-Kabel und 
Migrationsassistent übernommen. Spot- 
light findet aber weder Adressbuchkon- 
takte noch E-Mails. 

ANTWORT: Starten Sie jeweils ein Mal 
das Adressbuch und das Mail-Programm, 
wobei Mail zuerst die bisherigen Postfä- 
cher importiert. Dies veranlasst Spotlight 
dazu, die Daten zu indizieren und sie wer- 


den von nun auch gefunden. th 


Backup abgebro- 
chen 


Spotlight stört Retrospect beim Sichern 
auf eine externe Festplatte 


re FRAGE: Nach dem Update auf 
=) Mac-OS X Tiger wollte ich mit Re- 


trospect 6 eine startfähige Sicherungsko- 


pie auf einer externen Firewire-Festplatte 
anlegen. Mitten im Kopiervorgang gab es 
jedoch Fehlermeldungen und Retrospect 
hat das Backup abgebrochen. 
ANTWORT: Schuld an der Misere ist ver- 
mutlich Spotlight, das die externe Fest- 
platte indiziert und parallel zu Retrospect 
einen Index auf das Volume schreibt. Da- 
durch kommt Retrospect durcheinander. 
Nehmen Sie das Backup-Medium deshalb 
in der Systemeinstellung „Spotlight" in die 
Kategorie „Privatsphäre" auf, um die Indi- 
zierung zu unterbinden. th 


I 


— u 


a 


I a 


* Kein Index Damit Spotlight ein Back- 
up nicht durcheinander bringt, muss 
man das Backup-Medium in die Privat- 
sphäre aufnehmen. 


FRAGE: Ich habe im Finder von Mac-OS X Tiger einen Brennordner angelegt und dorthin 
=) Ordner und Dokumente per Drag-and-drop kopiert. Um zu sehen, wie viel Speicherplatz 
inzwischen belegt ist, habe ich für den Ordner das Informationsfenster aufgerufen. Dieses zeigt 
mir jedoch nur wenige Kilobyte für die Größe des Brennordners an. 
ANTWORT: Zieht man in einen Brennordner per Drag-and-drop Dokumente und Verzeichnisse, 
legt der Finder jeweils nur ein Alias der Originaldaten an, weshalb das Informationsfenster nur 
die Größe dieser Dateien anzeigt. Beim Brennen greift der Finder dann aber automatisch auf die 
Originale zu. Um herauszufinden, wie groß die tatsächliche Datenmenge ist, öffnen Sie den 
| Brennordner und klicken dort auf „Brennen". Im sich öffnenden Fenster, das zum Einlegen eines 
Mediums auffordert, ist auch die voraussichtliche Datenmenge zu sehen. Analog gilt das auch 
für den Fall, dass man eine leere CD oder DVD einlegt und dann Dateien und Ordner auf das 
CD-Symbol per Drag-and-drop zieht. Auch bei diesem Vorgehen nimmt der Finder nur Verweise 
auf die Originale und greift auf diese erst beim Brennen zu. Macht man einen Doppelklick auf 
das CD-Symbol, erweist es sich als nichts anderes als ein Brennordner. th 


HARDWARE 


Brennereigen- 
schaften 


Über das Terminal die Eigenschaften 
des internen Brenners abfragen 
FRAGE: Wie lässt sich herausfin- 
den, ob der DVD-Brenner meines 
iMac G5 auch DVD+ beschreiben kann? 
Bei manchen Modellen hat Apple anschei- 
nend schon neuere Modelle verwendet. 
ANTWORT: Unter Mac-OS X 10.4 öffnen 
Sie den System-Profiler über das Apple- 
Menü und klicken links in der Liste auf 
„Medium brennen", markieren oben im 
Fenster das Laufwerk und sehen dann in 
der unteren Abteilung die unterstützten 
Formate für beschreibbare Medien. Mehr 
Informationen bietet jedoch das Terminal. 
Dort tippen Sie Folgendes ein, gefolgt von 
einer Zeilenschaltung: 


drutil info 


Dies funktioniert auch mit Mac-OS X 10.3 
Panther und ist die einzige Methode, um 
an diese Informationen zu gelangen, da 
der System-Profiler dort weniger Daten 
anzeigt als unter Tiger. th 


7 - 
Mit Unterbrechung 


Airport Express spielt Musik nur mit 
häufigen Aussetzern 
—) FRAGE: Ich habe Aktivlautspre- 
cher an eine Airport-Express-Sta- 
tion angeschlossen und sie in iTunes zum 
Abspielen der Musiktitel ausgewählt. Es 
gibt jedoch häufig Aussetzer. 
ANTWORT: Eventuell lässt sich das Pro- 
blem durch Ändern des Kanals beheben, 
über den die Station sendet. Dazu starten 
Sie Airport Admin Dienstprogramm, wäh- 
len dort die Station aus und klicken im 
Konfigurationsfenster auf „Airport". Nun 
können Sie unten im Fenster bei „Kanal“ 
eine andere Einstellung wählen und an- 
schließend mit „Aktualisieren" die Einstel- 
lungen auf der Station ändern. th 


VIRTUAL PC 
Wo ist der PQ? 


Nach der Installation von Virtual PC 7 
Windows XP neu installieren 
ar] FRAGE: Ich habe bisher einen Po- 
wer Mac G4 verwendet und auf 
diesem auch Virtual PC 6 mit Windows XP 
Home eingesetzt. Da Virtual PC 6 nicht 
mit meinem neuen iMac G5 kompatibel 
ist, habe ich mir das Update auf Virtual 
PC 7 gekauft und installiert. Nun ist aber 
auf der Update-CD keine Installation für 
Windows XP, sondern nur auf der Original- 


PC Importieren > 
Hat man nur das Up- 
date auf Virtual PC 
7 gekauft, lässt sich 
Windows XP von der 
CD der Vorgänger- 
version installieren. 


CD von Virtual PC 6. Wie kann ich jetzt 
Windows von meiner CD mit Virtual PC 6 
in Virtual PC 7 installieren? 

ANTWORT: Legen Sie nach der Installa- 
tion von Virtual PC 7 die CD von Virtual 
PC 6 in das DVD-Laufwerk ein und öffnen 
den Ordner „Extras". Dort befindet sich die 
Datei „Windows XP Home.zip", die Sie in 
den Ordner „Dokumente > Virtual PC 
Lists" in Ihrem Privatordner kopieren und 
auspacken. Die komprimierte Zip-Datei lö- 
schen Sie und starten dann Virtual PC 7. 
Nun öffnet sich das Fenster „Verfahren für 
Einrichtung auswählen", in dem sie „Aus 
Vorversion importieren” markieren und 
dann auf „Starten” klicken. Es öffnet sich 
das Fenster zur Auswahl einer Datei und 
dort wählen Sie die vorher dekomprimierte 
Windows-XP-Version aus. Daraufhin wird 
nach weiteren Nachfragen, ob man fort- 
fahren möchte, Windows XP gestartet und 
konfiguriert, was einige Zeit in Anspruch 
nimmt. Dann müssen Sie noch den Pro- 
duct Key von Windows XP eingeben und 
das Windows-System einrichten. th 


Hotline |IPF 


ENTOURAGE 


Schneckentempo 


Entourage arbeitet unter Mac-OS X 
10.4 sehr langsam 

© FRAGE: Seit ich Tiger installiert 

habe, ist Entourage deutlich be- 

häbiger geworden. Das Programm scheint 
ständig auf die Festplatte zuzugreifen und 
bleibt ab und zu mit dem bunten Warte- 
schleifen-Mauszeiger hängen. 
ANTWORT: Ursache für das Problem kann 
Spotlight sein. Da Entourage seine E-Mails 
in einer Datenbank verwaltet, wird diese 
bei jeder Anwenderaktion geändert, was 
wiederum Spotlight dazu veranlasst, die 
Datenbank neu zu indizieren. Ist diese 
sehr groß, kann es zu der von Ihnen ge- 
schilderten Verlangsamung kommen. Um 
das Problem aus der Welt zu schaffen, öff- 
nen Sie die Systemeinstellung „Spotlight“, 
klicken auf „Privatsphäre" und fügen dort 
das Verzeichnis „Microsoft-Benutzerdaten" 
hinzu, das standardmäßig in Ihrem Privat- 


Arbeitsverweigerung Mac Mini reagiert nicht mehr auf Tastatur und Maus 


FRAGE: Mein Mac Mini hat sich anscheinend 
= selbst außer Gefecht gesetzt und reagiert nicht 
mehr auf Tastatureingaben und die Maus. 

ANTWORT: Führen Sie folgende Arbeitsschritte in die- 


ser Reihenfolge durch: 


1 Versuchen Sie, mit Befehl- Wahl- Escape hängen 
gebliebene Programme zwangsweise zu beenden 
inklusive Finder. Reagiert der Mac Mini dann wie- 
der, machen Sie einen normalen Neustart. 

2. Drücken Sie Befehl- Oontrol- Einschalttaste, um den 
Rechner zwangsweise neu zu starten. 

3. Hilft dies nicht, schalten Sie den Rechner durch 
längeres Drücken der Einschalttaste aus und ver- 
suchen anschließend einen Neustart. 

4. Will der Rechner dann die Arbeit immer noch 


nicht wieder aufnehmen, setzen Sie die Power 
Management Unit (PMU) des Mac Mini 

zurück. Dazu entfernen Sie 
alle an den Rechner 
angeschlossenen Ka- 

bel inklusive der | 
Stromversorgung und 

warten rund zehn Se- 

kunden. Nun drücken 

Sie die Einschalttaste, ste- 
cken das Stromkabel wieder an 
und lassen dann die Einschalttaste 

wieder los. Jetzt sollte der Rechner star- 

ten und Sie können Tastatur, Maus und Monitor 
wieder anschließen. th 


VORSCHAU: 
ABGESPEKT 


FRAGE: Ich vermisse 
vr unter Mac- OSX10.4 
in der Vorschau die Option 
„Exportieren“ im Menü 
„Ablage“, um Bilder in ein 
anderes Dateiformat zu 
konvertieren. 
ANTWORT: Die Export- 
funktionen hat Apple in 
den Befehl „Sichern un- 
ter“ integriert. Leider ist 
aber dort der Knopf „Op- 
tionen“ weggefallen, so 
dass sich beim Export von 
Bildern bei den meisten 
Formaten keine (zum Bei- 
spiel PNG) oder weniger 
Einstellungen (JPEG, TIFF) 
vornehmen lassen als un- 
ter Panther. th 
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m TIPPS UND TRICKS Hotline 


AUF CD 


Auf der Leser- CDfinden 
Sie die aktuelle Version 
18.6 der iPhoto- Erweite- 
rung Keyword Assistant. 


ordner im Ordner „Dokumente“ abgelegt 
ist. Dann versucht Spotlight nicht mehr, 
die Entourage-Datenbank zu indizieren. th 


l 


TOAST 
Kin Toast 


Das Kontextmenü funktioniert nach 
dem Update auf Toast 6.1 nicht mehr 
. |) FRAGE: Ich habe Toast Titanium 
- 6.1 installiert inklusive dem Kon- 
textmenü-Plug-in, der Eintrag „Toast it" ist 
jedoch im Finder nicht im Kontextmenü zu 
finden. 
ANTWORT: Roxio hat eine alte Version 
des Plug-ins von 2003 eingepackt, die we- 
der mit Panther noch mit Tiger funktio- 
niert. Abhilfe schafft das vorhergehende 
Update auf Toast 6.0.9. Machen Sie einen 
Doppelklick auf das Disk-Image und las- 
sen sich über das Kontextmenü den Paket- 
inhalt der Datei „Toast 6 Titanium” anzei- 
gen. Öffnen Sie den Ordner „Contents > 
Resources", in dem Sie die Datei „Toast it. 
plugin" finden. Begeben Sie sich in Ihren 
Privatordner und öffnen dort das Verzeich- 
nis „Library > Contextual Menu Items“. 
Das dort befindliche Toast-Plug-in beför- 
dern Sie in den Papierkorb und kopieren 
das von Toast 6.0.9 dorthin. Nun müssen 
Sie sich vom Rechner ab- und wieder an- 
melden und der Schaden ist behoben. tn 
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IPHOTO 
Startprobleme 


iPhoto stürzt nach dem Update auf Ver- 
sion 5.0.2 beim Starten ab 

m FRAGE: Ich habe iPhoto das Up- 

_®) date auf Version 5.0.2 verpasst, 
nun stürzt das Programm jedoch beim 
Starten ab. Auch das Löschen der Vorein- 
stellungsdatei hat nicht geholfen. 
ANTWORT: iPhoto 5.0.2 ist nicht kompati- 
bel mit älteren Versionen der Freeware 
Keyword Assistant. Sollten Sie die iPhoto- 
Erweiterung verwenden, installieren Sie 
sich die aktuelle Version 1.8.6. th 


MAIL 


besonderslangewebadressefüreineinteres 
santeseite>, bleibt sie unversehrt. Alterna- 
tiv tippen Sie in Mail nur den Namen für 
den Link in eine neue Nachricht, markie- 
ren den Text, rufen „Bearbeiten > Hy- 
perlink hinzufügen" aus und geben dann 
die Webadresse im sich öffnenden Fenster 
ein. Die dem Text hinzugefügte Web- 
adresse übersteht den Transport ebenfalls 
unbeschadet und ein Klick auf die Adresse 
öffnet die dazugehörige Seite. th 


PHOTOSHOP 
Kein Bild 


Photoshop CS öffnet Bilder nicht mehr 
per Doppelklick oder Drag-and-drop 


Lange URL 


Mail bricht lange URL-Adressen mit 
einer Zeilenschaltung um 
FRAGE: Wenn ich in Mail eine 
a lange URL eintippe, bricht das Pro- 
gramm die Adresse am Ende der Zeile um. 
Bei Empfängern, die einen anderen Mail- 
Client verwenden, ist dann oft an der Um- 
bruchstelle eine Zeilenschaltung oder ein 


Leerzeichen eingefügt, so dass sich der 
Link nicht mehr per Mausklick öffnen lässt. 
ANTWORT: Wenn Sie die Adresse in spitze 
Klammern setzen wie <http://www.ganz 


FRAGE: Ich habe Mac-OS X 10.4 
# mit der Option „Archivieren & Ins- 
tallieren" installiert. Nun öffnet Photo- 
shop CS keine Bilder per Doppelklick und 
auch nicht, wenn ich sie per Drag-and- 
drop auf das Photoshop-Symbol im Dock 
ziehe. Nur das Programm startet jeweils. 
ANTWORT: Sie müssen aus dem Ordner 
„Library > ScriptingAdditions” des alten 
Systems die Datei „Adobe Unit Types" in 
den gleichnamigen Ordner des neuen Sys- 
tems kopieren. Gibt es den Ordner „Scrip- 
tingAdditions" im Verzeichnis „Library" 
noch nicht, legen Sie ihn selbst an. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster ® 


Info Die erweiterte Macintosh- USB- Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB- Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop- Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 
keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 


allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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1 Escape- Taste 

2 Tabulatortaste 

3 Feststelltaste 

4 Umschalttaste 

5 @ntrol- Taste 

6 Wahltaste 

7 B Funktionstasten 
8 Eurotaste 

9 Leertaste 

D @- Taste 

11 Befehlstaste 

D Rückschritttaste 

B Zeilenschalter 

4 Pfeiltasten 

5 Sondertasten 

% Separater Zahlenblock 
T Lautstärkeregelung 
1 CD- Auswurf 

19 Eingabetaste 


Programminterne 
Benachrichtigun- 


Mail oder iTunes, 
meldet Growl in 
einem Fenster. 


PD & Shareware 


Macwelt 08/2005 


SYSTEM 


Amnesty Widget 
Browser 0.75 


Widgets ohne Dashboard und unter 
Mac-OS X 10.3 

& Mit dem Tool Amnesty Widget 
==#| Browser können auch Besitzer 
von Mac-OS X 10.3 Widgets nutzen, je- 
doch nur ab Mac-OS X 10.3.9. Aber auch 
für Tiger-Besitzer ist das Tool interessant 
- Widgets lassen sich damit auch ohne 
das Dashboard verwenden. sms 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Mesa Dynamics Preis Freeware 


Growi 0.7 


Organisiert das Einblenden von Infos 
über neue Mails oder Tracks und mehr 
Fe” Die Systemerweiterung Growl 
ist die Basis für die Benachrich- 
tigungsfunktion einiger aktueller Pro- 
gramme. Informationen wie neue Mails, 
neue iTunes-Tracks oder knapp werdenden 
Speicherplatz meldet das System Grow mit 
einem halbtransparenten Informations- 
fenster. Verschiedene Fensterdesigns ste- 
hen zur Verfügung. Es gibt bereits einige 
Dutzend Sharewareprogramme, die Grow 
einsetzen, darunter etwa Cyberduck oder 
Drive Gauge. Die Konfiguration von GrowI 


Infofenster > 


WEI ITITTITT 


gen, etwa aus 


Bi Fü en 


erfolgt über eine Systemeinstellung. Die 
neue Version ist mit Mail 2.0 kompatibel 
und bietet neue Funktionen sowie kleine 
Verbesserungen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Growl Preis Freeware 


Folder Spy 1.6 


Veränderungen überwachen und Aktio- 
nen automatisieren 

miert sein, kann man dies dem Programm 
Folder Spy übertragen. Die Applikation 
notiert den Namen jeder Datei, die verän- 


dert wurde, sowie Datum und Zeit der Ak- 
tualisierung. Bei Änderungen des Inhalts 


Möchte man über Änderungen 


am Inhalt einzelner Ordner infor- 


benachrichtigt Folder Spy den Anwender 
automatisch - so lässt sich beispielsweise 
der Dashboard-Ordner auf ungewollt ins- 
tallierte Widgets überwachen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Chaotic Software Preis US$ 10 


Quicksilver Beta 
1.0.42 


Einfacher Programmstarter ä la Launch- 
bar für Dock-Verächter 

| In seiner Konzeption ähnelt Quick- 
& silver sehr stark dem Programm 
Launchbar, ist aber bisher noch kostenlos 


Of Ormsie Oirmmmeehen On me en 


nutzbar. Der Starter lässt sich per Tasten- 
kombination oder Dock aktivieren und 
dann bequem und schnell per Tastatur be- 
dienen. Tippt man etwa „Apple ein, blen- 
det das Tool eine Liste mit Safari-Book- 
marks, Programmen oder Dokumenten 
ein, aus der man per Pfeiltasten komfor- 
tabel auswählen kann. Fünf verschiedene 
Benutzeroberflächen stehen zur Auswahl. 
Die aktuelle Version korrigiert kleinere 
Fehler der Vorversion. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Blacktree Preis Beta 


Deere 


Apple Jack 1.4 


Reparatur per Kommandozeile für den 
Notfall 

F Wenn weder das Mac-OS startet 

—_| noch eine Reparatur-CD zur Ver- 
fügung steht, hilft das Tool Apple Jack 
weiter. Allerdings steht es nur in der Kom- 
mandozeile als ein einfach zu bedienen- 
des Reparaturprogramm zur Verfügung, 
wenn es der Anwender schon vor dem 
Notfall installiert hatte. Sobald man beim 
Rechnerstart Befehl-S drückt, startet der 
Mac im so genannten Single-User-Modus, 
das Reparaturprogramm aktiviert man 
mit der Eingabe des Befehls „applejack". 
Neben Standardreparaturen an Dateien 
und Dateirechten beherrscht die Freeware 
auch das Löschen der Cache-Dateien 
und überprüft die Preferences-Dateien. 
Die neue Version ist mit Mac-OS X 10.4 
kompatibel. Hinweis: Das Tool ist nur für 
Notfälle gedacht und sollte auch nur bei 
Bedarf verwendet werden. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller The Apotek Preis Freeware 


PD & Shareware PRAXIS E 


€ Retter in der Not 
Wenn Apple Jack ins- 
talliert ist, kann es 
streikende Rechner 
per Kommandozei- 
leneingabe starten. 


POD MAIL 2.0.5 


7 ı Das Programm Pod 
_—_ Mail überträgt den 
Inhalt ausgewählter 
E-Mail-Ordner auf einen 
iPod. Nach dem Übertra- 
gen landen sie in einem 
Notizen-Ordner namens 
PodMail und können gele- 
sen werden. Das nur unter 
Mac-05S X 10.4 laufende 
Programm setzt einen iPod 
ab System 2.0 voraus. sw 
Systemanforderungen Mac-OS 
X 10.4 Hersteller Scum Preis 
Freeware 


11 
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Spiel des Monats Jammin Racer 


© 


Ein buntes und unterhaltsames Rennspiel ist die Share- 
ware Jammin Racer. Das Spiel von Dan Lab Games kann in 


puncto Grafik zwar nicht mit aufwendigen Formel-Eins-Simulati- 
onen mithalten, der Schwerpunkt liegt aber auch eher auf hem- 
mungslosem Fahrspaß. 24 Strecken stehen zur Verfügung, und 
das Spiel kann von einem oder zwei Spielern gespielt werden. sw 
Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Hersteller Dan Lab Games Preis US$ 25 


AUF CD 


Die hier vorgestellten 
Programme finden Sie 
auf der aktuellen Leser- 
CD, die Spiele unter dem 
Webcode 332124 


Datentausch > 
Geben und neh- 
men - so lautet 
das Motto des 
Filesharings ä la 
Bittorrent. 
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« Fahrspaß Wer 
sich nicht an der 
mitunter simplen 
Grafik stört, kann 
mit Jammin Ra- 
cer viele lustige 
Runden drehen. 


INTERNET 


Bittorrent 4.1.1 


Beliebtes Filesharing-Programm für 
große Dateien 
Ei Schnelle Downloads großer Daten 
wie Filme oder auch Linux-Distri- 
butionen verspricht das System Bittorrent. 
Jeder Empfänger wird dabei gleichzeitig 
zum Sender der empfangenden Datei 
und stellt seine Bandbreite den aktuellen 
Downloadern zur Verfügung. Im Gegen- 
satz zu anderen Filesharing-Diensten gibt 
es allerdings keine integrierte Suchfunk- 
tion. Daten sind nur über Foren oder etwa 
Google zu finden. Besonders gut eignet 


sich das System für den Download von 
Dateien, nach denen gerade große Nach- 
frage herrscht. Immer häufiger wird das 
Programm auch für die Veröffentlichung 
von Spieledemos oder größeren Open- 
Source-Programmen verwendet. Die neu- 
este Version kann jetzt auch ohne Tracker 
genutzt werden - dieser Modus macht im 
Prinzip jeden Client selbst zum Tracker, 
liefert also Distributionsinformationen. 
Achtung: Der Tausch urheberrechtlich ge- 
schützten Materials ist strafbar. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Autor 
Bram Cohen Preis Freeware 


Package 2.1.1 


Widget gibt Infos über den Lieferstatus 
von Sendungen 

ee Macianer, die häufig Pakete ver- 
| senden oder auf ein wichtiges 
Paket warten, informiert Package Tracker 
über den Lieferstatus ihrer Ware. Neben 
Lieferungen via Fedex und UPS spürt Pa- 
ckage in der neuesten Version auch Pa- 
kete von DHL auf. Apples Lieferant TNT 
fehlt allerdings leider noch. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Herstel- 
ler Monkey Business Labs Preis Freeware 


* Nachforschungen Wer eine Lieferung 
per UPS, Fedex oder DHL verschickt, 
bleibt ihr mit Package auf der Spur. 


Safari Enhancer 2.6 


Versteckte Safari-Optionen für Profi- 
Surfer 
2] Versteckte Safari-Optionen, die 
er eigentlich nur für Entwickler ge- 
dacht sind, schaltet das Programm Safari 
Enhancer frei. Zu den Funktionen gehören 
etwa das Laden einer problematischen 
Seite in einem anderen Browser, das Lee- 
ren oder Deaktivieren der Caches oder 
das Ändern von Link-Farben. Zusätzlich 
kann das Programm eine minimale Zei- 
chengröße festlegen und auf Knopfdruck 
Bookmarks anderer Browser importieren. 
Die aktuelle Version ist nur noch mit Mac- 
05 X 10.4 kompatibel. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Autor 
Gordon Byrnes Preis Freeware 


Jon’s Phone Tool 
2.3.1 


Das Telefonie-Tool verwaltet und wählt 
Telefonnummern 

g“ Schnelle Anrufe sind das Ziel von 
Jon ‘s Phone Tool. Man tippt in 
das Eingabefenster des Programms einen 
Namen oder eine Nummer ein, und das 
Programm sucht nach dem zugehörigen 
Eintrag. Wählen kann das funktionsrei- 
che Tool per Bluetooth-Handy, Tonwahl, 


t Vienna Calling Den richtigen Teilneh- 
mer zu jeder Nummer oder umgekehrt 
präsentiert Jon “s Phone Tool. 


Modem oder URL (Dial by URL). Laut 
Hersteller ist das Programm mit xBeam, 
Ineen, Xten oder X-Lite kompatibel und 
unterstützt die amerikanischen Dienste 
Vonage, Call Vantage, Skype, Ovolab 
Phlink, Phone Valet und das Open-Source- 
System Asterisk. Das Tool durchsucht 
Adressbuch, Now Contact, Entourage und 
Palm Desktop nach Nummern und ist 
trotz einer Fülle an Zusatzfunktionen ein- 
fach zu bedienen. Auch ein Kontextmenü 
kann installiert werden. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Autor 
Jonathan Nathan Preis US$ 12 


MULTIMEDIA 
Audiocorder X 4.3.2 


Bewährtes Aufnahmeprogramm von 
Audioquellen 

Ba Mit Audiocorder steht dem Anwen- 
——| der ein umfangreiches Recording- 
Werkzeug für den Mac zur Verfügung. 
Neben Timer-gesteuerten Aufnahmen 
beherrscht es auch die Wiedergabe von 
AIFF-Dateien und das automatische Star- 
ten einer Aufnahme bei hörbaren Tönen. 
Dabei unterstützt es die Sample-Raten 11, 
22 oder 44 kHz bei einer Bittiefe von 8 
oder 16 Bit in Mono oder Stereo. Aufnah- 
men betitelt die Shareware automatisch 
mit dem Datum und dem Zeitpunkt, an 
dem die Aufnahme begann. Audiocorder 
nimmt alternativ im Format MP3 auf und 
legt die Dateien in der iTunes-Bibliothek 


ab. Da das Programm automatisch Tracks 
erkennen kann, eignet es sich gut für die 
Digitalisierung von Schallplatten und Cas- 
setten (siehe auch Seite 90). sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1 
Hersteller Black Cat Systems Preis US$ 20 


Senuti 0.27 


Zeigt Musikdateien auf dem iPod an 
und überspielt sie auf den Mac 

Senuti erlaubt nicht nur, Musik von 
einem iPod zurück auf den Rech- 


=) 


ner zu überspielen, die Freeware zeigt 
auch die unsichtbaren Dateien auf einem 
iPod. Hat man das Programm auf einen 
iPod kopiert, zeigt es nicht nur die Da- 
teien, sondern bildet auch die Abspiellis- 
ten ab. Eine Suchfunktion kann ebenfalls 
genutzt werden, die Musik wird mit einem 
Miniplayer-Programm vom iPod aus abge- 
spielt. Senuti funktioniert auch mit iPod 
Shuffle. Die aktuelle Version verbessert 
die Kompatibilität mit Mac-OS X 10.4. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Whitney Young Preis Freeware 


Comic Life 1.1.1 


Foto-Collagen im Comic-Stil zusammen- 
stellen und veröffentlichen 

—.] Schnell und einfach lassen sich 
® mit Hyperlink Comic Life Colla- 
gen für Web oder Print erstellen. Das für 
den Privatgebrauch gedachte Tool dient 
nicht dem Zeichnen der Bilder, sondern 
fügt Grafiken oder Fotos in Comic-Seiten 
zusammen, fügt Sprechblasen hinzu und 
kann das Werk auch auf einem .Mac- 
Account veröffentlichen. So ist es ideal 
für Grußkarten, Anleitungen oder für die 


« Comics 

Eine nette Alter- 
native wäre es, 
die Fotos vom 
letzten Urlaub 
als Comic-Strip 
zu präsentieren. 


Präsentation von Fotos. Als Ausgabefor- 
mate stehen .Mac, HTML, Quicktime und 
JPEG zur Verfügung. Eine Webcam kann 
ebenfalls genutzt werden, und unter Mac- 
05 X 10.4 lassen sich die Bilder mit Core- 
Image-Filtern bearbeiten. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Plasq Preis US$ 40 


Mobster 1.2 


Hilft über Vorschlagslisten beim Aus- 
wählen von Musik 

ea Dem iTunes-Nutzer hilft Mobster 
——| bei der Erstellung einer Abspiel- 
liste. Das auch für Windows verfügbare 
Programm greift auf den Internet-Dienst 
Musicmobs zu und schlägt Musiktitel vor, 
die zum gerade spielenden Titel passen 
würden - analog zu den Vorschlagslisten 
bei Amazon. Finden sich keine Titel in der 


Macwelt 08/2005 


ENLARGER PRO 3.0 


Bibliothek, kann man sich die entspre- 
chenden Song-Titel bei iTMS oder Amazon 


i “| Bessere Ergebnisse 
anzeigen lassen. sw 


—= als Photoshop will 
Enlarger beim Vergrößern 
von Bildern erzielen. Das 
Programm verwendet 
eine eigene Technik, die 
tatsächlich recht gute 
Ergebnisse erreicht. In 
unseren Tests liefert es 
vor allem bei Schrift und 
Grafiken eine bessere 
Qualität als Photoshops 
bikubische Interpolation. 
Das Programm beherrscht 
die Stapelverarbeitung 
und ist auch für Windows 
verfügbar. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 
05 X 10.2 Hersteller Bearded 
Frog Preis US$ 40 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Musicmobs Preis Freeware 


Fernsehen 1.0 


TV-Widget von TV-Today 

Einen Schnellüberblick über das 
I aktuelle Fernsehprogramm liefert 
das Widget Fernsehen 1.0. Das deutsche 
Miniprogramm holt sich die Programmda- 
ten von der Webseite der Programmzeit- 
schrift TV-Today und zeigt beim Aufruf 
das aktuelle Programm einer bestimmten 
Sendergruppe. Über die Voreinstellungen 
kann man Sendergruppen auswählen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Autor 
Sebastian Krauss Preis Freeware 


Redaktion: Sebastian Sittner | 
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* Programmvorschau Das Widget Fernsehen 1.0 zeigt 
das aktuelle TV-Programm, Quelle ist TV-Today. 


Freeware des Monats Miniserver Cy TV für Eye-TV 


Er: 
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a 
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+ Fernsehabend Über den Player VLC 
lassen sich Fernsehsendungen im 
Netz auch von Rechnern ohne TV- 
Tuner aus ansehen. 


An Ihrem Desktop-Rechner hängt ein Eye-TV-Tuner, Sie 
würden aber gerne auf Ihrem iBook fernsehen? Der Mini- 
server Cy TV stellt das Fernsehbild eines Eye-TVs ins lokale Netz. 
Dargestellt wird der Video-Stream mit dem Open-Source-Player 
VLC, was den Stream auch für Nicht-Mac-Anwender verfügbar 
macht. Mit dem Mac-Client kann man den Kanal wechseln oder 
Aufnahmen starten, erkannt wird der Eye-TV-Server per Ren- 
dezvous. Windows- oder Linux-Nutzer können ebenfalls per 
Video-Lan-Client das Fernsehbild empfangen, Kanalwechsel ist 
über ein HTML-Interface möglich. Bei jedem Kanalwechsel ver- 
schlucken diverse Zwischenspeicher allerdings etwa eine halbe 
Minute Fernsehen. Die neue verbesserte Version ist mit Mac-0S X 
10.4 kompatibel und unterstützt hier auch Bonjour (früher Ren- 
dezvous) sowie VLC 0.8.2 testl. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Autor A. Junghans Preis Freeware 
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KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE EINE 
STUDIENARBEIT 


Hier und heute kein Wort 
über Intel. In Ordnung? 
Mir geht es eher um 
Geschmack, Stilsicherheit 
oder ganz generell um 
diejenigen, die etwas 
gestalten. Wozu ich mich 
nicht zähle. Aber ich muss 
anerkennen, dass es sol- 
che Menschen gibt. Und 
ich durfte jetzt mal bei- 
wohnen, wie das ist, 
wenn diese Menschen 
neue Werkzeuge bekom- 
men: Es ist ein Fluchen 
und Lamentieren, dass 
sich die Götter abwenden. 
Aber am Ende sind die 
Zeitungsseiten doch wie- 
der eine Augenweide. 
Sprich: Wer eine Seite lay- 
outen kann, schafft das 
mit Satzfahnen, mit 
Xpress oder Indesign und 
wahrscheinlich sogar mit 
Powerpoint (wobei ich mir 
die Zahl der Flüche dann 
nicht vorstellen mag). 
Und die Zeit der Einge- 
wöhnung an das neue 
Werkzeug ist für einen 
Außenstehenden wie mich 
eine spannende Studie 
über die Bedienbarkeit 
von Software. 
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Leserbriefe 


Neue Heimat | 


Die Zeitschrift PC-WELT hat das Son- 
derheft 5/2005 „Homepage“ herausge- 
bracht, in dem die Methoden und Tools 
beschrieben sind, mit denen man eine ei- 
gene Homepage erstellen kann. Ich 
möchte anregen, ein ähnliches Macwelt- 
Sonderheft herauszubringen, in dem auf 
die entsprechenden Tools für den Mac 
verwiesen wird. Ich könnte mir vorstellen, 
dass es für den Mac sogar leichter und in- 
tuitiver bedienbare Tools gibt. 


Dieter Kirchhoff, via E-Mail 


Macwelt: Die Anregung greifen wir gerne auf. 
Bis es soweit ist, finden Sie auf unserer Inter- 
net-Seite (www.macwelt.de) eine Fülle an 
Material zum Thema. Geben Sie als Suchbe- 
griff „Homepage” an und Sie sollten auch ei- 
ne Reihe an Workshop-Artikeln finden. 


Neue Heimat Il 


Einspruch gegen den Leserbrief von An- 
dreas Folhoffer in Ausgabe 6/2005. Ich 
glaube nicht, dass im Zeitalter von iPod, 
Mac Mini und immer weiter fallenden Ap- 
ple-Preisen jeder zweite Leser aus den Be- 
reichen Grafik, Design und Druckvorstufe 
kommt. Ich selbst bin ein „iPod-Switcher" 
und seit sieben Monaten begeisterter 
Mac-Anwender (iMac G5). Ich stehe sogar 
kurz davor, mir noch zusätzlich ein iBook 
anzuschaffen, und das, obwohl ich mei- 
nen Computer ausschließlich privat nutze: 
Internet, Mail, ein bisschen Webdesign, 
natürlich iLife. Allein Mac-OS X ist ein Be- 
triebssystem, mit dem man sich ständig 
beschäftigen kann, ohne überhaupt eine 
Anwendung zu starten. Voller Ungeduld 
warte ich immer wieder auf den Beginn 
des nächsten Monats und muss dann in 
den wenigen Mac-Zeitschriften seiten- 
weise Testberichte und Workshops über 
professionelle Hard- und Software für 
mehrere hundert, wenn nicht gar tausend 
Euro über mich ergehen lassen. Macwelt 
ist mit den letzten Sonderheften (Mac 
Mini, Mac-OS X 10.4) auf dem richtigen 


Weg. Nur die Deklarierung „Sonderheft“ 
mit dem entsprechenden Preis finde ich 
eine ganz schöne Gemeinheit gegenüber 
dem wissenshungrigen privaten Mac-Ein- 
steiger. Wann endlich gibt es eine Mac- 
Zeitschrift für den Privatanwender? Wie 
wäre es mit Macwelt Home? 


Thomas Michalski, Bordesholm 


Macwelt: Danke für die Anregung. Im mo- 
natlichen Heft versuchen wir, sowohl Profis 
als auch Heimanwender zu erreichen. Da sich 
die Sonderhefte an eine kleinere Zielgruppe 
richten, müssen wir die Preise leider entspre- 
chend höher ansetzen. 


Intel- Schock 


Die Nachricht, dass in naher Zukunft In- 
tel-Prozessoren in die Macs eingebaut 
werden, hat bei unserem Mac-Stammtisch 
zu leichten Schockzuständen und hefti- 
gen Diskussionen geführt. Ich wollte mir 
eigentlich gerade ein neues iBook kaufen, 
um DV-Videobearbeitung machen zu kön- 
nen. Verschreckt halte ich jetzt inne. Was 
bedeutet das? Wenn ich mir jetzt für teu- 
res Geld ein neues iBook kaufe, und ich 
darf stolz noch einmal „Intel outside" 
drauf kleben, bin ich in circa zwei Jahren 
bereits wieder out of time und muss Geld 
und Nerven investieren, damit meine Pro- 
gramme problemlos weiterlaufen und ich 
kompatibel bin zu anderen Mac-Usern? 
Welche konkreten Folgen hat der Prozes- 
sorwechsel für den Verbraucher? Mit die- 
ser Verunsicherung wird Apple in den 
nächsten ein bis zwei Jahren erst einmal 
weniger Computer verkaufen, da bin ich 
mir ziemlich sicher. 


Harald Knes, Gemünden 


Alte Tests 


Ich stelle mir ernsthaft die Frage, wie aus- 
sagekräftig Macwelt-Urteile bezüglich der 
getesteten Produkte sind. Wie können in 
der Liste der Top-Produkte immer noch 
die Handys Sony Ericsson Z 600 oder das 


Sony Ericsson T610 stehen? Das Z 600 ist 
sogar rot als Testsieger gekennzeichnet. 
Wie kann ein Handy, das heute kaum 
noch erhältlich ist und zudem katastro- 
phale Empfangseigenschaften hat, Test- 
sieger in einer Ausgabe 7/2005 sein? 
Weil’s gut mit iSync synchronisiert? Da 
mich hauptsächlich Tests in der Macwelt 
interessieren, erwäge ich mein Abo aufzu- 
lösen und ermutige meinen Freundes- 
kreis, selbiges zu tun. 


Björn Kathöfer, Paris 


Macwelt: Auch wir können leider nicht al- 
les testen. Die Handy-Anbindung an den 
Mac interessiert nur eine kleinere Leser- 
schaft, weshalb der letzte Handy-Test 
schon etwas älter ist. Wir bemühen uns, 
baldigst neuere Geräte zu testen. 


Charmant 


Ist Ihnen schon mal aufgefallen, dass au- 
ßer Ihnen kein Redakteur, online oder 
Print, in diesem oder einem anderen 
Land, „Mac-OS“ wie-auch-immer schreibt? 
Wenn ich mich recht entsinne, pflegen Sie 
diese charmante kleine Eigenheit schon 
seit den Zeiten des seligen Mac OS 8, und 
irgendwie sieht es etwas peinlich aus. 
Darf ich anregen, dass Sie sich dem Rest 
der Welt anschließen? Immerhin handelt 
es sich ja auch um einen offiziellen Pro- 
duktnamen. Sie schreiben doch auch 
nicht „Ipod”, „Ibook" oder „Powerbook" - 
oder habe ich da etwas übersehen? 


Oliver Stroh, via E-Mail 


Macwelt: Wir schreiben schon Powerbook 
und machen lediglich bei iMac, iPod und 
Co. eine Ausnahme. Ansonsten bemühen 
wir uns um eine deutsche Schreibweise, 
die Mac-OS als Mac-Betriebssystem mit 
Kopplung vorsieht. Zudem: Eine char- 
mante kleine Eigenschaft dürfen wir uns 
ja auch mal erlauben. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unberück- 
sichtigt. 


DIE FRAGE: 


In welcher Stadt findet 
2005 die Bundesgarten- 


schau statt? 
1.) Stuttgart? 
2.) Hamburg? 

) 


3.) Köln? 
1.) Rostock? 
5.) München? 


Auflösung des Gewinnspiels 6/2005: 


In der Systemeinstellung „Datum und Uhrzeit" von 
Mac-0S X fehlt die Schweizer Bundesstadt Bern. Richtig 
war daher Ratepunkt 3. 


Gewinner 


>-Die Strategiespiele „Das achte Weltwunder", gestiftet 
von Application Systems Heidelberg (www.application- 
systems.de), gehen an Mark Steinke, Hamburg, und 
Matthias Jantzen, Hamburg 


>-Die fünf Lexikon-CDs „Duden-Fremdwörterbuch", ge- 
stiftet vom Duden-Verlag (www.duden.de), erhalten 
Guido Simonis, Düsseldorf, David Helder, Hilzingen, 
Mike Schmalz, München, Thomas Beierlein, Aurich, und 
Michael Kräner, Würzburg 


>-Den Sonderpreis, den von Macwelt gestifteten iPod 
Shuffle, gewinnt Gerd Reinhardt, Lahr 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von 
Seite 99 an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der 


Verlagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist aus- . 
geschlossen. Einsendeschluss für unser Preisrätsel ist Mittwoch, der \ Mr 


27.07.2005 (Datum des Poststempels). 


PREISRÄTSEL U 
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Preisrätsel 


Zu gewinnen gibt es diesen Monat... 


Einen LC-Monitor im Wert von 
845 Euro 


Eizo Flexscan 
L778-W 


Der High-End-19-Zöller für Layout und 
Videoanwendungen hat im Vergleichs- 
test in Macwelt 6/2005 vor allem mit 
seiner exzellenten Bildqualität und 
den kurzen Reaktionszeiten überzeu- 
gen können. Als Testsieger verdiente 
sich das Eizo-TFT das Urteil „sehr gut”. 


Einen Notebook-Rucksack im Wert 
von 60 Euro 


Dicota College 
Motion 


Guten Schutz für Powerbooks bis 
17 Zoll bietet der Rucksack College 
Motion von Dicota. Positiv hervor- 
zuheben sind seine gute Verarbei- 
tung, der stabile Bodenschutz und 
seine alternative Verwendbarkeit als 
Schultertasche. 


Sonderpreis 


Wir machen die Macwelt für unsere Leser. Sagen 
Sie uns daher, welche Themen Sie interessieren 
und wie informativ Sie unsere aktuelle Ausgabe 
finden, indem Sie sich ein paar Minuten Zeit neh- 
men und die Beiträge unter dem \\lebcode 332128 
auf www.macwelt.de bewerten. Zum Dank ver- 
losen wir unter allen Teilnehmern einen iPod 
Shuffle im Wert von 99 Euro. 
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„JOBS VERPRICHT, 
MIT XCODE EINEN 
OB) EKTCODE ZU 
ERZEUGEN, DER 
SOWOHL AUF IN- 
TEL- ALS AUCH AUF 
POWER- PC PRO- 
ZESSOREN LÄUFT.“ 
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Gebranntes 


Kind 


„Wo kriegt man das denn her? Ich weiß, man soll das nicht, aber ich zeigte 
penetrant auf Michels verbrannte Gesichtshaut. „Dein persönliches Ozonloch? 


Oder im Astra-Eck auf der 


Straßenbank eingeschlafen?" Michel 
schlug nach meinem nackten Deutefinger 
wie nach einer lästigen Fliege. „Tu' das 
weg: Ich war an der Ostsee, seit etwa vier- 
hundertdreizehn Jahren das erste Mal 
wieder. Wusste ja schon nicht mehr, wie 
Meer aussieht." - „Wie, alleene?" - 
„Nee..." (Michel signalisierte dem Kellner 
noch eine Doppelrunde) „...alte Freundin, 
fuhr hin, traf mich, nahm mich mit - völ- 
lig unverfänglich, bevor du auch noch in 
diese Richtung unverschämt wirst. Was 
ich nicht mehr auf der Uhr hatte, waren 
die Reservationen - am Meer sein und 
ans Meer kommen ist ja deutlich zweierlei 
- und die Strandkörbe: eine fabelhafte 
Vereinzelungsanlage inmitten der baden- 
den Massen." Er nahm einen ruhigen 
Schluck und glühte weiter wie „Latär- 
nä-Latärnä" am Martinstag, der ja gott- 
lob noch ein Weilchen hin ist. 


Heiße Füße 


„Also zahlte ich dem Strandmeister seinen 
Obulus - je nun: Wenn er täglich Erreger 
aus dem Sand siebt, soll er dafür auch 
was kriegen - und betrat den Sand. Ein 
Schritt und die Schuhe waren voll. Gemie- 
tet hatten wir Korb 77. Hieß das nicht da- 
mals bei den KSZE-Verhandlungen auch 
so? Bei Excel hätte man gesagt: DA, vierte 
Spalte, vierte Reihe. Bis dorthin waren die 
Füße verbrannt, nachdem ich Schuh und 
Socke ausgezogen hatte. Aufschließen, 
aufklappen, zurücklehnen, alles abstellen 
und endlich - hinsetzen, hinlegen. Bücher 
raus, iPod auf, Meer im Rücken, Kinder 
voran. Dann habe ich zwei Seiten gelesen 
(gar nicht schlecht übrigens: The Know- 
ledge Web von James Burke) und bin ein- 
gepennt. Die Freundin lag bäuchlings auf 
dem Handtuch und ist ebenfalls wegge- 
treten. Zwar bedeckte der Kopfteil des 


Strandkorbs mein Gesicht, aber das Ding 
stand in westlicher Richtung. Die Sonne 
entschwand also mitnichten zur Seite hin, 
sondern sank... sank ... sank... und irgend- 
wann unterschien sie meinen korbigen 
Gesichtsschutz. Weckte mich aber nicht, 
sondern brannte mich nur. Ich schätze, 
dass mich unser Zentralgestirn etwa eine 
halbe Stunde lang angeschaut hat, und 
einer von uns beiden hat eben den Kürze- 


ren gezogen. Gabi, die nette Begleiterin, 
bot mir noch Apres Soleil an. Möglicher- 
weise hinge mir ja ohne diesen öligen 
Schleim die Gesichtshaut in Fetzen herun- 
ter, aber richtig geholfen hat es nicht." 


Mittlerweile tat mir meine Fingeratta- 
cke leid: Ich war mal am ersten Urlaubs- 
tag in der Badehose eingeschlafen (Kari- 
bik!), und danach konnte ich für drei Tage 
auf dem Hotelzimmer den Spielfilmsender 
HBO genießen und wie ein Vampir, das 
Tageslicht scheuend, nur zum Abendessen 
die Gesellschaft meiner Mitmenschen su- 
chen. Fiebernd und frierend. Is’ nich' 
schön, so was! Also lieber ablenken... 

„Gegrillter Freund, was eigentlich 
meinte Jobs, Steve Jobs, bei seinen An- 
merkungen zum Umstieg auf Intel-Prozes- 
soren denn genau mit universal binaries?" 
Michel hob noch mal das Bierglas zum 
geschundenen Anlitz und hub dann an: 


„Tja, ein Programm besteht ja bekanntlich 
aus dem menschenlesbaren Quellcode 
und dem maschinenlesbaren Objektcode. 
Ein Programmierer schreibt ein Programm 
in C-plus-plus, und ein Compiler übersetzt 
seine Auslassungen in den so genannten 
Binärcode, der keine Buchstaben mehr 
enthält, sondern nur noch die berühmten 
Nullen und Einsen. 

Im Augenblick kompilieren Firmen wie 
Adobe oder andere ihre fast gleichen 
Sourcen für Intel-Rechner und für Macs 
getrennt. Jobs verspricht, mit Xcode, der 
Entwicklungsumgebung von Apple, bei 
einer Übersetzung einen Objektcode zu 
erzeugen, der sowohl auf Intel- als auch 
auf Power-PC-Prozessoren läuft. Und 
diese doppelklickbaren Code-Objekte hei- 
Ben universal binaries, also all-tauglicher 
Objektcode." 


Der kleine Unterschied 


„Und wo genau ist der Unterschied zwi- 
schen Intel und Power-PC?" - „Gott, hab' 
ich dir das nicht mal vor Jahren erklärt? 
Big-endian, little-endian, Platzierung des 
signifikanten oder unsignifikanten Bytes 
als erstem und so? Die Prozessoren sortie- 
ren die Bytes unterschiedlich, so vielleicht 
als Kurzversion. Dann gibt's noch ein paar 
Unterschiede im Umwandeln von Zahlen- 
und Zeichenformaten, bei Vektoren und 
so weiter. Das interessiert dich doch nicht 
wirklich?" 

Erhitzt war er, hielt sein großes Bier 
mit der rechten Hand an die rechte 
Wange. Ich schob meinen Humpen an die 
linke Wange. Was ich noch von seinen Ge- 
sichtszügen sah - kaum mehr als die 
Nase, entspannte sich. „Mnchml isses bssr 
Ingsm z'trkn", so kam es aus der Flüster- 
tüte zwischen den Biergläsern. Ich nickte 
verständnisvoll, aber bitter: Mein Pils 
wurde schon heiß... 
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TEST 
Festplatten direkt im Netz 


Es gibt nicht den einen Königsweg, um Dateien über ein Firmennetz für alle 
zugänglich zu machen. Trotzdem schicken sich schon seit einigen Jahren 
Festplattenhersteller an, eine günstige und schnell installierbare Lösung in den 
Markt zu bringen: Festplatten, die man direkt an das Netz anschließt, bekannt auch 
als NAS „Network attached storage". 


PUBLISH 
Die besten Tipps für Schriften 


Zeichensätze funktionieren unter Mac-OS X spätestens seit Version 10.3 
einigermaßen gut. Allerdings ist noch längst nicht alles, wie es sein soll und 
manchmal kommen sogar falsche Zeichen auf den Bildschirm oder wahlweise aus 
dem Drucker. Wie man den Fehler findet und welche Mittel bei der Beseitigung 
helfen, erörtern wir in Macwelt 9/2005. 


PRAXIS 
Serie Mac- 06X D.4: Dashboard 


Ist es wirklich hilfreich, wenn man den Taschenrechner mit der Taste F12 einblendet 
und dort die Zahlen eintippt? Oder anders gefragt: Wie nutzt man Dashboard 
besser? Wir geben einen Überblick über die besten Miniprogramme für Mac-OS X 
10.4 und zeigen, welche Technik dahinter steckt. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 
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*+ Sonderheft Mac- 065X 1.4 + Macwelt 2- DVD- Ausgabe + Macwelt Online 


Das aktuelle Macwelt- 
Sonderheft mit allen Infos 
zum neuen Apple- 
Betriebssystem Mac- 05X 
10.4 Tiger: Grundlagen, 
Software, Praxis. 

Plus Heft- CD! 


D2 


Wissen für den Alltag. 
Mit der DVD- Ausgabe der 
Wikipedia, einem Soft- 
warearchiv mit über 4300 
Einträgen, 5 Jahrgängen 
Macwelt, 800 neuen 
Programmen u.v.m. 


Die beste Adresse für Mac- 
Profis: Täglich News, 
Morgenmagazin, neue 
Downloads und Tipps; 
wöchentlicher PDF- 
Newsletter, Wochenend- 
magazin u.v.m. 


